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im Borau* , im Berlag ob tu de» Zwei«,
stelle» abgeholt l .TOJftt . D»rch die Post bez
monatl 2.—XM zuziigl . 36W Zuftellgeld
Einzelpreise : Werttags -Nummer 10 fyf ,
Samstag/Sonntag -Rummer 15 Xrf . Im
Fall höherer Gewalt ha« der Bezieher
keine Ansprüche bei verspätetem oder Nicht -
erscheinen der Geltung . Abbestellungen kön-
nen nur jeweils bis zum 25. des Monats
a. d . Monats -Letzteu angenommen werden
^ »üelxeoprsls « Die W miv breite
Millimeter -Zeile S Xrt . Stellen -Gesuche
(»*t 1- Oder 2-ftxcktig ) »ad Angebote . Fa -
Milien- » I- «nd 2-ft>altige Gelegenheit».
Anzeigen von Privaten ermäßigter Preis .
Die 94 mm breite Millimeterzelle im Text-
teil hhXff . Bei Mengenabscklüffen Nach¬
laß nach Staffel K Di« RachlSste trete»
bei idopkursen außer Straft Erfüllungsort
und Sslchtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
Für »»verlangt übersandte Beiträge über-
nimmt die SchriMeitung kein « Haftung
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Badems große Heimatzeitung
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T5 Z7W .

Nummer 1DI
Eigentum und Verlag !

Stdwestdeutsche Dr»<l . »nd » erlagS-
Gesellschaft m .b.H . . Karlsruhe mu Rhei ».

Hauptschriftleiter : Dr . Otto Echem»».
Stellvertreter : Max LSlche .

Preßgesetzlich verantwortlich : stür Politik :
Foh. Jakob Stein ! für Badisch- Chronik
und Sport : Hubert Doerrschnck : für
Lokales und Briefkasten: Karl Binder ;
für Kunst . Wissenschaft und Unterhaltung ?
Max Lüsche : für den Wirtschaststeil :
Fritz Feld ; für die Bilder : die Ressort,
leitet ; für de» Anzeigenteil : L»d-
wig vieindl ; sämtliche tn Karlsruhe .
Berliner Schristleitnng : Dr . Jhrci Metger .
Fernspreeher : 4050, 4051 . 4052 , 4053 .
HanptgeschSftsstelle ; Karl -Friedrich -
straße 6. — Postscheekkonto : Karlsruh «
Nr . 19 800. — Beilagen : Boll » . Heimat I
Buch und Station / Film und Funk /
Roman -Blatt / Deutsche Jugend I Sport -
blatt ' Frauen -Zeitung ' Bäderzeitung /
Landwirtschalt . Gartenbau / Karlsruher
Bereinsztg . DA . HI . ZS: A4S0 . Pl . 7.

Aufruf Dr . Leys zum 1 . Mai .

«Freal euch des Lebens !"

BerN « , 30 . April . Der ReichsorgmttfaNlmSleiter der
NSDAP , und Reichsleiter der DAF ., Dr . Ley , erlätzt zum
L Mai den nachstehenden Aufruf :

Männer und Frauen der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " ,

Deutsche in Stadt und Land :
Freut euch des Lebens !

Jede Lerche trillert es in den Frühling . Jede Meise und
Wachtel schlägt es in den taufrischen Morgen . Der Mai ist
gekommen , so jauchzt und singt es durch die Natur und die
Bäume schlagen aus , so sprechen die Blumen und Blüten . Die
weite und unendliche Schöpfung Gottes klingt und fingt «nd
sprießt und lacht von der überquellenden Lebensfreude .

Da spricht der törichte Mensch vom Jammertal dieser
Erde : von ewiger Sünde und Schuld , von zerknirschender
Buße und knechtseliger Gnade .

Frent e« ch des Lebe«s !
Wir sollen leben und wir wollen leben . Wir freuen

uns unbändig des Lebens . Alles was war : Klassenhatz und
Konfessionsstreit , zersetzende Kritik und feiger Pessimismus ,
liberalistisches Bürgertnm oder marxistisches Proletariat , sie
alle , alle verneinten das Leben . Ihnen ist das Leben und die
Arbeit eine Last, sie verfluchen jeden neuen Tag . Sie hassen.
Sie hassen ihren Volksgenossen und hassen letzten Endes sich
selbst. Sie predigen und säen Vernichtung und Zerfall , Ter -
ror und Despotie , Grauen und Schrecken. Es ist immer das
gleiche, ob mittelalterliche Inquisition und Hexenverbren -
nung oder bolschewistisches Grausen und Völkerausrottung :
Sie wollen nicht leben . Sie kennen nicht den Sinn d«r Schöp-
sung , und wo sie ihn kennen , da verdrehen fie de« Willen
Gottes , damit sie selber — aus die Leichtgläubigkeit der Böl -
ker hoffend — ihre schreckliche Diktatur über die Völker auf -
richten können . Demgegenüber setzen wir den unverrückbaren
nationalsozialistischen Lebenswillen , 8t »
benshoffuung und Lebensfreude .

Fre « t e«ch des Lebe«s !
Wir dürfen wieder hoffen . Wir haben wieder Arbeit . Das

Leben hat wieder einen Sinn .
Frent e« ch des Lebens !

Wir kennen wieder unser Vaterland . Wir wissen jetzt,
was Volksgemeinschaft , was wahrer Sozialismus sind : Wir
haben unsere Heimat wiedergefunden . Wir waren wnrzel -
und heimatlos und haben Nun das beglückende Gefühl : wie -
derzuHaufezufein !

Fre « t ench des Lebens !
Wir find wieder gesund geworden . Die Krise ist über -

wunden . Nach schweren Fieberträumen sehen unsere Augen
wieder frisch und klar . Unser Gehirn fängt wieder an , klar

und vernünftig z« denken . Unser Herz und unser Puls schla»
gen wieder ruhig und regelmäßig .

Frent e»ch des Lebens !
Wir haben unsere Ehre wieder , wir sind wieder geach -

tet in der Welt . Man kann uns nicht mehr behandeln wie
einen Negerstaat , wie «ine Kaffernrepublik .

Frent euch des Lebe«s !
Wir find wieder stark geworden . Wir haben wieder eine

herrliche Armee . Wir sind nicht mehr schütz - und wehr -
los . Der Ertrag der Arbeit gehört wieder uns , uns
ganz allein .

Frort ench des Levens !

Wir haben einen unvergleichlichen , einzi -
gen Führer . Er geht uns voran und führt uns mit Klug -
heit , Kraft und Mut . Er ist uns ein leuchtendes Vorbild
dieses unbändigen deutschen Lebenswillens .

Adolf Hitler , du allein ha st dieses Volk er -
weckt . Der Herrgott segnet dein Werk ficht -
barlich für jedermann .

Mein Führer ! — so sprechen alt und jung , arm und
reich , Handwerker , Bauer und Arbeiter . Welche Liebe , Glaube
und Verehrung liegen in diesem innigen „Mein Führer !"

*
Mein Führer ! Als Leiter der größten Gemeinschaft ,

die die Erde jetzt und zu allen Zeiten je gekannt , im Namen
der 30 Millionen schaffenden deutschen Menschen in der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " darf ich Ihnen ,
mein Führer , sagen :

Diese Männer und Frauen wollen nicht das Paradies
trügerischer Versprechungen nnd gleisnerischer Selbsttän -
schung. Diese Männer und Frauen wollen nicht nur Son -
nenschein und Vergnügen allein , diese Menschen wissen, daß
sich das Leben aus Sonne und Regen , aus Freude und Sor -
gen , aus Feier - und Alltag , aus guten und bösen Tagen z« -
sammensetzt .

Das alles , mein Führer , wissen diese einfache» und doch so
herrlichen Menschen . Das haben Sie dieses Volk
gelehrt . Und weil dieses Volk nun die Wahrheit kennt
und das Leben so sieht wie es wirklich ist , ohne Tünche und
ohne Schminke , gerade deshalb liebt das deutsche Volk dieses
Leben , sein Los und damit Deutschland so unbändig .

Freut e«ch des Lebens !
Jawohl , mein Führer , wir freuen uns der wiedergefun -

denen deutschen Heimat , und wir wollen immer wieder in
alle Zukunft hinein den 1. Mai als das Fest
der deutschen Lebensfreude und Lebensdis -
ziplin feiern , als das Fest der Vermählung des er -
wachenden Frühlings mit der Arbeit .

Politische Brunnenvergistung.
Alarmierende Lügenmeldungen zu durchsichtigen Zwecken.

DNR. Berlin . 29. April .
In den letzten Tagen sind in mehreren ausländischen Zei -

tungen Meldungen aufgetaucht , die von verstärkten mititäri -
schen Vorbereitungen Deutschlands an der österreichischen
Grenze und im Zusammenhang damit von einer Bedrohung
Oesterreichs wissen wollen . Es wurde darin von „einem Ein -
marsch bewaffneter Legionäre aus Deutschland ", von der
„Möglichkeit eines neuen Nazistreiches in naher Zukunft ",
dann nur ganz allgemein von einer „deutschen militärischen
Tätigkeit an der österreichischen Grenze " und ähnlichen an -
geblichen „Beobachtungen " gefabelt .

Es bedarf kaum eines Hinweises , daß es sich bei diesen
Meldungen um einen bösartigen wie plumpen Versuch poli -
tischer Brunnenvergiftung handelt . Dies kann wiederum
als Beweis dafür gelten , daß , während Deutschland es als
eine seiner vornehmsten außenpolitischen Aufgaben betrachtet ,
eine Beruhigung der europäischen politischen Atmosphäre an -
zustreben und zu schaffen, von anderer Seite in verantwor -
tungslosester Weife der Versuch unternommen wird , Unrnhe
und Unsicherheit in die europäische Oeffentlichkeit zu tragen .
Wie völlig aus der Luft gegriffen die genannten Lügen -
melduugen sind , geht übrigens allein schon daraus hervor ,
daß sie von anderen ausländischen Korrespondenten , teilweise
aber auch von solchen, die diese unwahren Berichte selbst lie -
ferten , nach Überprüfung des Sachverhaltes bereits in aller
Form dementiert werden . Von den an einer Unruhestiftung
interessierten Drahtziehern wird hier offenbar damit gerech-
net , daß eine Lüge zunächst einmal politisch vergiftend wirkt
und , wenn sie dann später entlarvt wird , von ihrem Gift
immer noch ein Rest zurückbleibt .

Ueber die diesem eindeutigen Dementi zugrunde liegenden
Alarmmeldungen und ihre Auswirkungen in England drah -
tet unser Londoner Vertreter :

8 . London , 30. Aprkl .
Meldungen über österreichische Trnppenver -

schiebungen an die bayrische Grenze haben hier
großes Aufsehen erregt und auf der Börse zu einer Schwä -
chung der österreichischen Regierungswerte geführt . Alle drei
Londoner Abendblätter brachten gestern die Wiener Nach-
richt in riesengroßen Schlagzeilen . In den ersten Berichten
war behauptet worden , daß die Truppenverschiebungen von
österreichischer Regierungsseite mit angeblichen deut -
schen Truppenanhäufungen im Alpengebiet
( !) begründet würden . Ein promptes Dementi aus
Berlin (siehe an anderer Stelle ) , dem abends endlich auch
eine beruhigende amtliche Erklärung aus Wien folgte , hat
die englischen Gemüter wieder etwas beruhigt .

Die Aufregung gibt aber Veranlassung , nochmals nach-
drücklichst darauf hinzuweisen , daß die innere Spannung in
Oesterreich , die durch den Phönix -Skandal ausgelöst worden
ist, seit Wochen von gewissen französischen und
englischen Kreisen zu einer infamen Lügen -
Propaganda gegen Deutschland ausgenutzt wird .
Die Lage wird stets so dargestellt , als ob in Wien voller
Friede und schönste Eintracht herrschen , das Reich aber
schwarze Pläne gegen Oesterreich im Schilde führe , „ermutigt
durch das Gelingen des Rheinlandstreichs " . Vor allem wird
behauptet , baß die sogenannte Oesterreichische Legion (öfter -
reichische nationalsozialistische Flüchttinge ) in Tirol und
Niederösterreich einmarschieren sollten . Die bewußte
Friedenssabotage , die in dieser Propaganda liegt ,
verdient in aller Welt öffentlich gebrandmarkt zu werden .

Die Alarmmeldungen über Truppenbewegungen in
Oesterreich haben sich auch bei der gestrigen britischen Ka-
binettsfitznng ausgewirkt . Die Regierungsmitglieder be-
stürmten den Außenminister mit Fragen über die interna « »-

Fortsetzung stehe Seit« 3

Die Freude.
Seh. Wir haben an dieser Stelle schon mehrfach davon ge-

sprochen, daß Jugend , Kraft nnd Lebensbejahung den Rhyth -
mus der deutschen Gegenwart bestimmen . Auch die Freude ,
und sie nicht zuletzt , gehört zum Lebensgesühl unserer Zeit ?
sie ist ja mit allen andern Aeußerungen einer vitalen Grund -
Haltung blutsverwandt : wo Jugend und Bejahung ist, da
gesellt sich auch die Freude hinzu , die Freude an sich selbst
und seinem Verhältnis zur Umwelt , die Freude am Sinn des
Daseins , wie er sich durch die Stellung in der deutschen Volks -
gemeinschaft ergibt .

Die Freude ist als Lebens - und Arbeitselement ein Kr a f t-
reservoir . Jeder von uns weiß es , weil er es in seinen schön-
sten Stunden am eigenen Leibe erfahren hat . Die Freude ist
ein „Gvtterfiin/n " in unserer Seele , ein ständiger Beweis
dafür , daß es unwägbare und nngreifvare Einflüsse ans uns
gibt , die entscheidend find , unmeßbare «nd unsichtbare Vita¬
mine gewissermaßen , die wir so nötig brauchen wie Brot nnd
Wasser . Ein guter Lohn im Leben ist etwas wert , wenn er
aber durch eine freudlose Arbeit erworben wird , dann kommt
das einer erheblichen Wertverminderung gleich. Und umge -
kehrt : Die Arbeit , die Freude in unser Leben breitet und da -
durch als ruhiger und kraftvoller Pol dieses Leben zn erfüllen
vermag , fügt auf der Lohnbilanz einen besonderen Posten
hinzu , der nicht gering zu veranschlagen ist. Glücklich alle
diejenigen , die die Werkfreude kennen . Die Werkfreude
ist eine lebendige Wechselbeziehung zwischen dem Schaffenden
und seinem Werk . Sie kommt beiden Seiten zugute : Dem
Menschen und dem Stoff , den er bearbeitet und der die per -
sönliche Note und Liebe seines Partners um so ausgeprägter
und deutlicher tragen wird , je mehr die Freude am Werk mit -,
gesprochen hat .

Immer ist ja die Freude einer Wechselbeziehung
zn verdanken . Nie ergibt sie sich aus einer nnschöpserischen
Vereinsamung . Sie strömt uns zu aus einem Zwiegespräch ,
aus einem Buche , aus einer kameradschaftlichen Verbunden -
heit mit andern . Der Mensch sucht schon in der frühesten In -
gend der Freude wegen die Gemeinschaft auf . Erst ist es die
Wechselbeziehung zur Mutter , dann ist es das Spiel mit
Gleichaltrigen und dann immer wieder das gemeinschaft -
liche Erlebnis : sei es nun bei einer Marschgruppe , aus
einer Wanderfahrt oder bei einer sportlichen Mannschaft . Die
Zweifamkeit und die Vielsamkeit sind also die schöpferischen
Spender der Freude , aber immer nur , wenn über all den
möglichen Fällen von Wechselbeziehungen sich ein Bogen ge-
meinschastlicher und einheitlich ausgerichteter Gesinnung spannt .
Nnr dann ist statt Haß Liebe und statt Trauer Freude zwi -
schen uns . Ist aber einmal eine menschliche Gemeinschaft von
Freude erfüllt , dann ist das einer Erlebnissteigerung dieser
Gemeinschaft gleichzuachten , sie erhält dann eine tragende ,
Werte schaffende Kraft . Heute suchen wir jegliche Kraft sol-
cher Art festzuhalten und zu entwickeln . Wir brauchen das und
gewiß ist, daß das Deutschland Adolf Hitlers nicht den heu -
tigen Anblick böte , wenn seine Schöpfer nicht immer wieder
aus jenen nnmeßbaren und unwägbaren Kraftquellen geschöpft
hätten , zn denen auch die Freite gehört .

Das Erlebnis des 1. Mai , wie wir es seit 1933 kennen ,
ist ein Erlebnis der Freude : das Gefühl des Gleichklangs zwi-
schen den schaffenden Menschen eines ganzen Volkes beherrscht
diesen . Tag und macht ihn wirklich zu einem Feiertag der Na -
tion . Es kann natürlich nicht der Sinn eines solchen Tages
sein , an ihm die Freude künstlich zn organisieren und im
übrigen an allen andern Tagen des Jahres Stumpfsinn zu
blasen . So wird kein vernünftiger Mensch diesen Feiertag
verstehen , am allerwenigsten dann , wenn er sich klar gemacht
hat , daß alle kraftschöpfenden Elemente des Frohsinns und der
Lebensbejahung eine ganz entscheidende Stellung im Aufbau
einer nationalsozialistischen Volksgemeinschaft inne haben .
„Frent Euch des Lebens " heißt die Parole , das will
heißen : Macht den Frohsinn wieder zu einem Grundfaktor
Eures Daseins . Es geht dann alles leichter . Also nicht nur
auf den 1 . Mai kommt es an , sondern auf eine grundsätzliche
Haltung überhaupt . Die Deutschen sollen sich , wie Kamera -
den gleichen Schicksals , in Freude einander verbunden fühlen .

Wer Dr . Ley einmal aus der Nähe erlebt hat , diesen
impulsiven , von einer packenden Menschlichkeit erfüllten So -
zialisten , der weiß , daß es nicht um eine Theorie geht . Die
Parole „Kraft durch Freude " will immer und immer wieder
zu einem Erlebnis hinführen und nur aus dem Erlebnis
ist sie zu verstehen . So ist dieses große Wagnis lebendige
Wirklichkeit geworden und man versteht , warum Dr . Ley, die -
ser Fanatiker der Freude , gerade auf dieses Werk so stolz ist.
Es ist im höchsten Maße praktischer Sozialismus . Dieses
Werk ist auch den Auslandskritikern tabu . Sie wissen nichts
daran auszusetzen , fie sind erschlagen von der Einzigartigkeit
dieser Leistung , sie wissen in ihrer Kritik nichts damit anzu -
fangen .

Wohl verstanden : Die Freude für das Heer der Schaffen -
den kann nicht künstlich aus dem Boden gestampft werden .
Es handelt sich nicht um herzloses Organisieren , sondern um
das leidenschaftliche Bereitstellen all ' jener Möglichkeiten , aus
denen die Freude strSn« n kann . Mas gibt einem Arbeiter
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z. B . die Möglichkeit , nach Madeira zu fahren . Daraus kann
ihm eine ungeahnte Freude zuteil werden , weil er ja mit einer
solchen Reise Mauern übersteigt , Sie bisher unüberwindlich
schienen. Irgendwo anders in der Welt macht man General -
streik , erschießt andere und läßt sich erschießen und doch bleibt
die Mauer stehen . Der Unterschied zwischen jenen und uns
ist klar : Die Methode des deutschen Sozialismus ist wirklich -
keitsnäher , sie rechnet nicht mit uniformen Mafien , sondern
mit Menschen .

Das Element der persönlichen Betreuung ist da-
bei auch wichtig und die Gemeinschaftszelle des Betriebes ist
das Organ , das durch persönliche Einschätzung der Gefolg -
fchaftsmitglieder Gutes stiften kann Wir meinen die Men¬
schenführung , die ihren Blick nicht eng auf den Arbei «

0 Paris , 80. April . Die Zeitung des Gmerkschafts -
Verbandes „Sc Penple " veröffentlicht in großer Aufmachung
einen Aufruf au alle Arbeiter , Angestellten nnd Beamten .
Danach soll am 1. Mai in ganz Frankreich ei» Generalstreik
durchgeführt nnd große Kundgebungen veranstaltet werden ,
um damit den Wunsch der Arbeiter nach bessere« Lebens -
bedingungen , Freiheit und Frieden Ansdrnck zn gebe«.

Die kommnnstische „Humanite " rast die Anhänger der
Dritten Internationale znr Befolgung der von dem Ge-
« erkschaftsverband erlassene « Streikparole auf . Es gelte
am 1 . Mai „machtvoll gegen den Faschismus » für die 40-
Stunden -Woche nnd für Verteidigung des Friedens " z«
demonstriere «.

Aach der sozialistische „Popnlaire " kündigt für de» i.
Mai eine « Streik aller Arbeiter a«.

Wie hingegen der „Ami du Peuple " meldet , werden sich
Kommunisten und Volksfront bemühen , ihre Kundgebungen
für den 1 . Mai in Ruhe durchzuführen , damit die Wähler -
massen für den 2. Wahlgang nicht abgeschreckt würden . Auch
werde der Streik nur teilweise durchgeführt werden . Be-

ter lediglich als Glied eines Arbeitsprozesses begrenzt . Es
genügt , wenn der Schaffende bei seiner Beurteilung im Be -
triebe auch als privates Schicksal im Auge behalten
wird . Denn der Mensch ist als Persönlichkeit kein gespaltenes
Wesen : Er kann nicht mit dem „blauen Anton " oder mit dem
Bürokittel sein persönliches Zuhause , sein Familienleben und
was sonst auch immer ablegen . Die private Sphäre wird
immer in seinen Arbeitsbezirk hineinstrahlen und umgekehrt
wird das Arbeitserlebnis stark in seinen privaten Bereich
rückwirken . Hier liegen , bei einer Menschenführung , die den
ganzen Arbeitskameraden als Persönlichkeit einsetzt, Mög
lichkeiten zu einer Steigerung der Werk - und Betriebsfreude
die dem Geist der Gefolgschaft und damit auch der größeren
Gemeinschaft zugute kommen wird .

sonders in den öffentlichen Diensten , wie Eisenbahn , Stra -
ßenbahn , Untergrundbahn , Post - und Telegraphendienft
werde nicht gestreikt werden . Ebenso sei die Lebensmittel -
Versorgung sichergestellt .

Der Aufstand in Palästina wächst.
DNB . Paris , 80 . April . Wie aus Jerusalem berichtet

wird , war die Polizei am Mittwochabend gezwungen , auf
eine Gruppe von etwa 150 aufständische Eingeborene das Feuer
zu eröffnen . Eine Anzahl von Verletzten mutzte in ein Kran -
kenhaus eingeliefert werden . Alle Juden aus dem Viertel
Murrara in Jerusalem seien in das Judeuviertel der Stadt
übergesiedelt , um vor Ueberfällen der Eingeborenen sicher zu
sein . Im Lande breitet sich der Aufstand immer mehr nach
Norden aus . Kraftwagen mit jüdische» Insassen würden auf
allen Landstratzen mit Steinen beworfen . In Jaffa hätten die
Aufständischen ein jüdisches Kraftwagengeschäft geplündert .
Alle Schiffe , die neue jüdische Einwanderer brächten , hätten
sie zunächst in Haifa absetzen müssen.

Mick in die Zeit :
Eine verunglückte EntlastnngSoffessive .
Die österreichische Regierung hat den Versuch gemacht , den

verheerenden Wirkungen des Phönix -Skandals ein Ende zu
machen, indem sie eine Liste der Kostgänger des geris -
kenen Herrn Berliner veröffentlicht . Da bisher in
Oesterreich von diesen Dingen nicht gesprochen , sondern nur
geflüstert werden durfte , ist es selbstverständlich , datz schon
die Namen , die jetzt amtlich genannt und die Summen , die
dabei zugegeben werden , sensationell wirken . Aber ihr Ziel
wird die Regierung damit kaum erreichen , dazu sind die
Dinge unterirdisch schon viel zu weit verbreitet . Was wollen
die wenigen Namen besagen gegenüber 200 , die im Umlauf
sind, was wollen die paar Millionen besagen gegenüber die
Hunderte Millionen , die genannt werden . Eine ganze Reihe
von Listen sind in Form von illegalen Flugblättern im Um -
lauf . Sie stammen zum Teil von Angestellten des Phönix ,
von Leuten also , die eigentlich einen Einblick haben mühten ,
und sind mit ihren Anschuldigungen so unmißverständlich , daß
mit einfachem Totschweigen nichts erreicht wird . Denn da
handelt es sich um einzelne Posten , wie etwa für die Sturm -
scharen und den Heimatschutz um Beträge von 60 und 30 Mil -
lionen Schilling, ' auch die Vaterländische Front figuriert mit
angeblich 15 Millionen und so geht das fort . F a st jeder ,
oer im politischen Leben Oesterreichs eine
Rolle spielt , wird mit diesen „Phöniziern "
mittelbar oder unmittelbar in Verbindung
gebracht . Was will es da besagen , wenn einige Tote
preisgegeben oder sonst ein paar Opfer in die Wüste geschickt
werden . Der Skandal ist nachgerade so offensichtlich geworden ,
daß jede Regierung , die einen Rückhalt im Volk hatte , da-
durch unmöglich geworben wäre .

Der Einwurf aber , daß die österreichische Regierung auf
einem Pulverfaß tanzt , besteht offenbar auch im Auslande und
deshalb geschieht mancherlei , um auch von der Seite her eine
Entlastung zu schaffen. Wozu wieder einmal Deutsch -
land herhalten muß . Eine üble und plumpe Hetze , die
schon seit einigen Tagen im Gange und zweifellos von langer
Hand vorbereitet ist. weil der Ball mit großer Geschicklichkeit
herüber und hinüber gespielt wird . Französische Zeitungen
waren die ersten , die das geradezu irrsinnige Gerücht in die
Welt setzten, im Zusammenhang mit einem angeblich geplan -
ten Putsch nationalsozialistischer Elemente in Oesterreich sei
ein Einmarsch illegaler Truppen beabsichtigt. Sofort sind die
englischen Zeitungen bei der Hand , um nun ihrerseits wieder
Alarm zu schlagen und von diesen Gerüchten über einen be-
waffneten Einmarsch angeblich mit ernster Sorge Kenntnis zu
nehmen . Wobei dann gleichzeitig den Jtaliern nahegelegt
wird , sie möchten sich doch um Gottes Willen in Abessinien
nicht allzu festlegen , weil sie sonst ihre europäische Mission
in Oesterreich nicht in vollem Umfange erfüllen können . Hier
sollen also drei Fliegen mit einer Klappe geschlagen werden .
Die wankende österreichische Regierung erhält eine Rücken»
stütze , Italien soll von den ehrlichen Warnungen seiner Stresa .
Freunde gerührt weröen und endlich wird eine neue k ü n st -
liche Unruhe geschaffen , die sich bei den jetzt wieder be»
ginnenden internationalen Verhandlungen auswirken nnd die
Gestaltung der englischen Rückfragen beeinflussen sollen.

Es ist wirklich ein unerhörter Skandal , datz solche
Intrigen heutzutage noch möglich sind. Der deutsche Kanzler
hat die Absichten und Ziele der deutschen Politik so eindeutig
und klar vor der europäischen Oesfentlichkeit entwickelt , datz
Menschen , die noch das Gefühl für Anstand haben , sich zu gut
halten sollten , um ohne die Spur eines Beweises Verdächti -
gungen in die Welt zu setzen, deren Zweck und Wirknng doch
nur sein kann , den Beginn einer aussichtSvollen Friedens -
ausspräche zu stören .

*
Das christlich-soziale „Neuigkeits - Weltblatt " teilt in sei -

nem Leitartikel mit , datz sich Regierngsrat Ernst Kleb in -
der , der jüdische Besitzer und Chefredakteur der „Wiener
Sonn - und Montagszeitung "

, der in der amtlich verlaut -
barten Phönix -Bestechungsliste mit 635 000 Schilling er-
scheint, ins Ausland begeben habe .

Gegen den Filialleiter der Phönix namens Arthur
Z a p p l e r fand am Mittwoch eine Gerichtsverhandlung
wegen Verbrechens der Veruntreuung statt . Er hat die
Phönix um 50 000 Schilling geschädigt. Das Urteil gegen
ihn lautete auf 18 Monate schweren Kerker .
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von Seiten Deutschlands unmittelbar nach der Wiederbe '
setzung der Rheinzone , deren Schock heute noch Europa er»
schüttelt , einen neue » Handstreich in der Richtung auf Oester »
reich zu unternehmen . Die Versuchung zu einem solche»
Schritt ist jetzt, wo Italien anderswo stark beschäftigt ist,
allerdings naheliegend genug . Hitlers Ehrgeiz , Oesterreich i»
den Rahmen des Reiches einzufügen , ist bekannt . Aber die Er -
Haltung der österreichischen Unabhängigkeit ist ein Kardinals -
punkt der internationalen Politik . Jeder Angriff in dieser
Richtung könnte einen Zusammenstoß geradezu herbeiführen ,
den Deutschland in dieser Stunde zu vermeiden wünscht."

Diese Erwägungen kennzeichnen die Gedankengänge des
britischen Außenamtes . Dabei ist sich jeder halbwegs unter -
richtete englische Politiker darüber klar , datz die söge -
nannte Erhaltung der ö st err eichischen Unab -
hängigkeit eiue Frage Roms ist .

Auch in der Frage der Kolonialmandate gelangte
das Kabinett gestern noch zu keinem Entschlutz. Ein Teil der
Minister befürchtet , datz jede Erwähnung dieses Problems
die unerwünschte Erörterung der deutschen Kolonialwünsche
in Gang bringen könnte . Diese Gruppe befürwortet die Taktik
des Schweigens , wird aber kaum damit durchdringen . Bei
den übrigen Punkten scheint man Edens Entwurf gester« ge-
billigt zu haben . Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " erwähnt folgende Hauptfragen :

1. Ist die deutsche Regierung der Ansicht, daß die ange -
botene » Nichtangriffspakte die Verpflichtung der beteiligten
Mächte aus der Völkerbundssatzung überschatten würde ?

2. Würde ein zweiseitiger Pakt irgendwelche derzeitige »
Pakte der gegenseitigen Hilfeleistung ausschalten ?

3. Schließt der vorgeschlagene Westluftpakt eine Begren »
zung der Luftrüstungen ein ?

Die beiden ersten Punkte und in gewisser Weise auch der
dritte sind ein deutliches Spiegelbild der von Paris
angeregten Wünsche für den Fragebogen . Sie
zielen darauf ab, die von Deutschland angebotenen Nicht-
angriffspakte , dadurch praktisch bedeutungslos zu machen, daß
sie von den Verpflichtungen aus der Völkerbundssatzung und
mehr noch aus den französischen Militärbündnissen mit Nach-
barstaaten sich ergebenden Neutralitätspflicht gegenüber
Deutschland entbinden . Wir geben ein praktisches Beispiel :
Deutschland und die Tschechoslowakei schließen einen Nicht-
angrisfspakt . Es kommt zu einem deutsch- russischen Zusammen -
stotz an der Ostsee. Der Nichtangriffspakt würde die Tfchecho -
flowakei zwingen , neutral zu bleiben . Das Bündnis mit
Rußland fordert aber den Einmarsch tschechischer Truppen in
Deutschland . Welche Verpflichtung geht vor ?

Die heutige Sondersitzung des Kabinetts h«t
tua w Uhr begönne» und dauert vtx Zeit (11 .30 Uhrj «och m.

„Fall Oesterreich" als Vorwand.
Die Verlegenheit der französischen Diplomatie.

T . Paris , 30 . April . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die französische Presse hat sich mit Heißhunger auf das ge-
stürzt , was sie die „Friedensgefahr im Donau -
decken " nennt . Die sich mehrenden Anzeichen einer inner -
politischen Krise in Oesterreich , die Auseinandersetzungen zwi-
schen Starhemberg und Schuschnigg , die angeblichen Trup -
Penverschiebungen , alles das ist selbstverständlich nach Dar -
stellung der französischen These einzig und allein nur das
Werk der „nationalsozialistischen Maffia ".

Daß heute kein Stein in Oesterreich ins Rollen kommen
kann , ohne daß Frankreich erklärt , daß er von Deutschland
aus losgetreten worden ist, ist nichts Neues . Bezeichnend
ist die Hast , mit der der Quai d 'Orsay das Losungswort
„Oesterreich und die Gefahr " wieder auf die Pariser Redak -
tioustische geworfen hat . Die Absicht ist zu klar , um be-
sonders begründet zu werden . Ein für Paris wichtiger
außenpolitischer Stichtag ist wiederum fällig . Also ist auch
jede Ablenkung willkommen , um so mehr , wenn diese dazn
benutzt werden kann , England die Hölle heiß zu machen. Die
bevorstehende Ueberreichung des englischen Fragebogens in
Berlin und vor allem die Wiederaufnahme der Verhandlun -
gen über den abessinischen Konflikt in Genf lassen es dem
Quai d 'Orsay ratsam erscheinen , die Gewitterstimmung über
Europa zu konsolidieren .

Der Termin , den die Politik Frankreich bis zur Erledi -
gung seiner Wahlen eingeräumt hat , geht zu Ende . Damit
erlischt einer der wertvollsten Entschuldigungsgründe Frank -
reichs , sich um klare Stellungnahme in Genf und gegenüber den
Behandlungen mit Deutschland zu drücken . Eine solche Stel -
lungnahme der französischen Regierung wird aber nach wie
vor aus innerpolitischen Ueberlegungen sehr schwerwiegend ,
da die Wahl aller Voraussicht nach keine grundlegende Ver -
schiebung bringen wird , die es der französischen Regierung
gestatten würde , sich entweder über die außenpolitischen Be -
Senken der Rechten oder die Wünsche öer Linken hinweg -
zusetzen. Die Kommunisten haben alles darangesetzt , um die
Radikalsozialisten , die durch ihre Verluste am letzten Sonntag
kopfscheu geworden sind, nicht aus der Volksfront zu verlie -
ren . Die Absicht der Kommunisten ist es , das Einvernehmen
mit den Radikalsozialisten aber nicht nur für die kommende
Stichwahl , sondern darüber hinaus für eine kommende Zu -
fammenarbeit im Parlament aufrechtzuerhalten . Die kommu -
nistische Parteileitung zeigt sich den Radikalsozialisten gegen-
über außerordentlich entgegenkommend . Sie hat einige ihrer
Kandidaten nicht etwa zugunsten von sozialistischen , sondern
von radikalsozialistischen Kandidaten zurückgezogen . Dieses
kommunistische Werben um die Radikalsozia -
listen ist nicht nur der Dank dafür , daß die Radikalsozia -
listen den Kommunisten in den Sattel geholfen haben , sondern
dient vor allem dem Zweck, sich die Zusammenarbeit mit den
Radikalsozialisten im neuen Parlament zu erhalten .

Die Prognose über die Zusammenstellung der neuen Kam -
mer geht im allgemeinen dahin , datz die nationalen Grup -
pen einschließlich Zentrum etwa 260 Sitze erhalten werden ,
die Radikalsozialisten auf 120 Sitze zurückgehen werden und
der Rest , 220 Sitze , den Sozialisten und Kommunisten zu-
fallen wird . Eine solche Kammer wäre praktisch nicht zu
regieren , wenn sich nicht die Radikalsozialisten für die wei -
tere Unterstützung der extremen Linken entschließen würden .
Wie schwere Opfer die Zusammenarbeit der Volksfront den
Radikalsozialisten kostet, beweist , datz sie auf Grund der ge -
meinfamen Abmachungen für die Stichwahlen im Seine -
Departement ( Paris und Vororte ) 13 Kandidaten zu -
gunsten von 12 Kommuni st en und einem Sozta -
listen zurückziehen mutzten .

Außenpolitisch wird alles , was dazu dienen kann , die
Forderung der französischen Regierung zu unterstützen , >o
rasch als möglich einen Strich unter den afrikanischen Krieg
zu machen, um Italien wieder zurück nach Europa zu führen ,
stärkstens ausgebaut werden . Deshalb das Ungestüm , mit
dem die Pariser Zeitungen sich auf die Krise stürzen . Wie -
btt einmal soll das Schicksal des öfterretchi »-

fche » Volkes für die Verlegenheit der iuter -
nationalen Diplomatie herhalten .

Rom über Wien.
od. Rom , 30. April . (Drahtmeldu »g »useres Vertreters .)

Die verantwortlichen Kreise Roms verfolge » den Macht -
j kämpf zwischen de » regierenden Männern

O e st e r r e i ch s auf das schärfste. Die Truppenbewe¬
gungen in Oesterreich , so wird offiziös erklärt , haben
innenpolitischen Charakter uud hängen mit den inter -
nationalen Ereignissen nicht zusammen , wes -
halb italienischerseits keine Stellung zu ihnen genommen
wird . Die Sympathie der italienischen Regierung gehöre
nach Ansicht ausländischer politischer Beobachter dem Bun -
deskanzler Schuschnigg , der hier zwar nicht sehr beliebt
ist, jedoch zuverlässiger im italienischen Sinne als Vizekanz -
ler Starhemberg gilt . Die außenpolitische Lage Jta -
Uens erfordert im Augenblick eine behutsame Behandlung der
österreichischen Frag « . Publizistisch äußert sich diese Zurück -
Haltung in der Unterdrückung aller ungünstigen Nachrichten
aus dem christlich- sozialen Ständestaat , wo Herr Berliner so
freigebig die Gelder der Versicherungsnehmer an Politiker
und ihre Verbände verteilt hat . Gestern wurden gleich zwei
Meldungen aus den Blättern zurückgezogen . Am Morgen die
amtliche Mitteilung der Bundesregierung über die Phönix -
Bestechungen , die nur in einer Ausgabe des „Popolo di
Roma " erschienen und durch welche die Heimwehren und ihr
in Rom stets herzlich willkommener Führer Starhemberg
bloßgestellt werden : am Nachmittag eine Meldung des »La-
voro Fascista " aus London , wonach ein unmittelbar bevor -
stehender neuer Ausstand in Oesterreich befürchtet werde . An
diese Nachricht knüpfte der Leitartikler des „Lavoro Fascista "
eine sehr scharfe Kritik der Haltung der französischen Regie -
ruug , die sich zur Sicherung der österreichischen Selbständig -
keit in unverständlicher Weise immer wieder an London
wende . Das Blatt fordert von Paris die Aufhebung der
Sanktionen , um eine zu weit gehende Schwächung Italiens
zu verhindern . Denn es sei ein unerträglicher Widerspruch ,
auf die Hilfe einer Freundschaft zu rechnen und deren Kräfte
gleichzeitig zu schwächen . „Die französische Regierung "

, so
schreibt das Blatt wörtlich , „würde besser tun , mit Exaktheit
die Stärke jeder Macht abzuwägen und voll zu würdigen ,
wie das übrigens der größte Teil des französischen Volkes
tut . wo Frankreich sichere Freundschaft finden kann ." Die
Befürchtungen französischer Blätter über eine Schwächung
Italiens in Europa und „insbesondere am Brenner sind
überflüssig und völlig unbegründet ". Welchen Borteil Frank -
reich jedoch von einem befreundeten Italien habe , hätten die
ausgezeichneten Artikel des „Temps " und anderer französischer
Zeitungen in den letzten Wochen glänzend dargestellt . Was
endlich die Unabhängigkeit Oesterreichs anbelangt , so , schlie -
ßen die Ausführungen des „Lavoro Fascista "

, werde sie durch
die römischen Protokolle , in erster Linie aber mit der „Prä -
liminar - Garantie eines italienischen Heeres sicher gestellt, das
heute stärker ist als es vor Beginn des Unternehmens in
Ostafrika war ."

Politische Brunnenvergittung.
ftortfefeitttn von Seite 1
nale Lage und fanden infolgedessen nicht genügend Zeit , den
Fragebogen an Deutschland erledigen . Minister Eden dürfte
beruhigende Erklärungen Mer Oesterreich abgege -
ben und vor allem versichert haben , datz nach seinen Jnsorma -
tionen an ein« deutsche Aktion nicht zu denken sei. Leider
fügen die inspirierten englischen Kommentare dieser beruht -
genden Feststellung das Wort „vorläufig " hinzu . Der Leit-
artikel des ,Z > aily Telegraph "

, der dem Foreign Of -
fice nahesteht , ist in diesem Sinne bezeichnend . „Alle Wahr -
scheinlichkeit spricht dafür , daß man das Dementi Berlins
über militärische Vorbereitungen auf der deutschen Seite der
(Brenge alS gutgläubig annehme » darj . Es wäre «nlnll «»

GeneralstreikamI.Mai inFrankreich?
Aufrufe öes Gewerkschaftsverbandes und der linksradikalen Presse .
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Die Siegerlisle
im Reichsberusswettkamps.
Die Abschlußkundgebung in Königsberg .

Königsberg , 30 . April . Der Reichsberufswettkampf der
deutschen Äugend 1936 fand am Mittwoch abend in einer ge -
waltigen Kundgebung in der Königsberger Schlageter -
Halle seinen restlichen Abschluß. Der Reichsjugendführer
Valdur von Schirach und Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley nahmen gemeinsam in Anwesenheit aller Wettkamp^-
teilnehme! und Wettkampfleiter sowie zahlreicher Volksge-
»offen die Siegerverkündigung vor. Unmittelbar
nach Abschluß der Kundgebung fuhren die ermittelten 35
besten Reichssieger mit dem Nachtzug nach Berlin , wo sie vom
30 . April bis 2. Mai Gaste öer Reichsregierung sein werden.

Zum letzten Male versammelten sich die 650 Jungen und
Mädel , die zum Reichsberufswettkampf aus allen deutschen
Gauen in Königsberg zusammengeströmt waren , in der fest-
lich ausgeschmückte « Schlageterhalle, die schon lauge vor Be-
ginn der Kundgebung bis auf den letzten Platz gefüllt war .
Wenige Minuten nach 20 Uhr trafen Reichsorganifations -
leiter Dr . Ley und der Reichsjugendführer i» Begleitung
des Gauleiters Koch in der Schlageterhalle ei».

Darauf nahm die Kundgebung mit einem chorische » Spiel
„Olympia der Arbeit " von Wolfgang Brockmeier
ihren Anfang.

Obergebietsführer A x m a » », der Schöpfer und Leiter
des Reichsberufswettkampfes der deutsche» Augend , eröffnete
die Abschlußkundgebungund begrüßte die zahlreiche» Ehrew¬
gäste.

Dann ergiss der Reichsjngenbführer Baldur vo »
Schirach das Wort . Es sei das drittemal , so erklärte er
». a ., daß die Sieger im Ber »fswettkampf der deutschen I « -
gend bekannt gegeben würde», das drittemal , daß dieses go-
waltige Werk, das Arbeitsfront uud Hitlerjugend gemeinsam
geschaffen haben, durch die Nennnng öer Namen der beste»
deutschen Jungarbeiter und -arbeiterinne » dem ganze» de«t-
fchen Volk zum Bewußtsein gebracht werde. Der Rsichs-
jugendsührer knüpfte hierbei an eine vorausgega»ge»e Feie?
im Reichsehrenmal Tannenberg vor der Grwft des tote» Ge¬
neralfeldmarschalls an und sagte :

„Unser Berufswettkampf öient dem Gedächtnis dieses
großen Toten . Er ist zugleich ei« Bekenntnis zu dem großen
Lebenden, dem wir dienen und dem wir uns verschworen
haben. Der Reichsberufswettkampf ist ein Gelöbnis der I »-
genö , dem Vorbild der deutschen Arbeiter und w aller Z«»
kunst treu zu bleiben. Er ist zugleich ei» Bekenntnis zu dem
höchsten Adel, den Adolf Hitler dem deutsche» Volk prokla-
miert hat , zum Adel der Arbeit ."

Anschließend uahm öer Reichszugend sührer gemeinsam
mit Dr . Ley die

vor . Unter dem sich stets erneuernden Beifall verlas er Namen
auf Namen der Reichssteger . Die Jungen und Mädel traten
auf das Podium herauf und empfinge « vom Reichsjugend-
führer das Ehrenzeichen des Reichsberufswettkampfes. Dr .
Ley und Baldur von Schirach drückte» dann jedem vo» ihnen
die Hand.

Der ReichsjngendfüHrer fuhr »ach der Verlesung der « »-
nähernd 200 Name» fort : „Ich gebe nun die Namen der-
jenigen Reichssiegerinnen und Reichssteger bekannt, die ans
Grund ihrer außerordentlichen Leistungen am 1. Mai durch
mich dem Führer nnd Reichskanzler in der Reichskanzlei vor-
gestellt werden ." Dann verlas öer Reichsjugendführer

die Name» der 95 Beste»
und überreichte ihnen mit der Auszeichnung ein schön gebun-
deues Diplom .

Die Namen dieser 35 Reichsbesten lauten :
1. Gerhard Hallmann , Molker, Stnttgart -Wangen,
2. Rudolf Brune , Seidenweber , Mackenbruch (Gau West-

falen -Nord ) ,
3 . Emil Bäuerle , Kürschner, Waldsee (Gau Württemberg ) ,
4. Hermann Huber , Zuschneider, Pirmasens ,
5 . Hans Asmnffe«, Stellmacher, Osterstedt lGan Schleswig«

Holstein) ,
6. Heinrich Wieg and , Elektroinstallateur , Harleshausen (Gau

Knrhessen) ,
7. Franz Polster , Werkzeugmacher , München ,
8. Heinrich Weniger , Retuscheur, Leipzig,
S. Rudolf Seiffert , Papierwerker , Krosseu a. ö . Mulde (Gau

Sachsen ) ,
18 . Wilhelm Hellberger, Maler , Haar ( Gau Müuchen -Ober-

bayern ) ,
Tl . Bernhard Analmann , Ewerführer , Hamburg,
12. Günther Leuschner , Maschinenbautechniker , Breslau ,
13. Helm. Sieger , Kuustglasbläser , Neuhaus (GauThüringen ) ,
14. Hans Sander , Bankangestellter, Offenbach,
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Jfil vereinter Kraft vorwärts .
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S5. Woiffgamg Araätt, Friseur , Mw -nburg fG« l Thüringer »),
16. Werner ChristaHl, Dentist, 5W»i,gsSerg ,
17. Ot4o Liesenmeier, Winzer , Stetten (Gau Koblenz-Trier ),
18. Ha«s Busch, ForGer, Stembwsch über WoldewbePg (Ga»

Kurmart ),
IS. Mfved Sang, Bergmann , SchaMaiHsu Wa» Gaarpfal ?),
20. Hans Braun , Student , München,
21. Theodor Petzow, Fachschüler , DanM ,
22. Fritz Caspar, Chemiearbeiter, Oppau ( Gau Saarpfakzj,
23. Hellmut G e rsP a ch er , Kaufmann, Wehr , Baden.

Liste der Reichssteger MSdeys
R. Dvva HWSe, Photvgraphchn , Gauting bei München,
2. HWegwrd Bogel, Alleinmädchen , Würzburg,
3. Gertrud Sandweg , Schneiderin, Wildau bei Berkin,
4. Elsa Förtsch , Korbflechterin, Weidhausen bei Coburg,
5. Wilfriede von Dassel , Kindergärtnerin , Soran ,
6. Marta Schröder, Kontoristin, Zschoppau (Gau Sachsen),
7. Hilga Otto , Stepperin , Lünen (Gau Westfalen -Süd ),
8. Gerda Lasch, Wirkerin , Jahnsdorf ,
g. Marianne Heing, Landmädel, Domäne Bingartes HGau

Knrhessen ) ,
lg . Annemarie Zeller , Tech» . Assistentin , Hohenlychen ,
11. Gertrud Wieland , Fachschülerin , Loheland bei Fulda (Gau

Main -Franken ),
12. Lore Neureuther , Studentin , Stuttgart .

Damit war die Siegerverkünöung beendet . Der Reichs-
jugendsührer schloß mit einem Siegheil auf die tüchtigsten
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen .

Reichsorganisatiousleiter Dr . Ley
überbrachte nun die Glückwünsche öer Millionen deutscher Ar-
better und Arbeiterinnen , die stolz darans seien, öaß nun wie-
der einmal wie seit 1934 alljährlich die deutsche Jugend be-
wiesen habe, daß ein neues Volk in einem neuen Deutschland
lebe . Alle Berufstätigen sähen neidlos , wie das neue Deutsch-
laud an öer Jugend arbeite und schaffe , wie es sie nicht ver -
kommen lasse, sondern sich öer Jungen und Mädel annehme.
„Wir wollen aus ihnen Männer und Frauen
machen !", so rief Dr . Ley aus , ,^> ie öermal einst in
ihrem Beruf etwas Tüchtiges leisten uuö da -
mit Deutschland dienen ." In leidenschaftlichen Wor-
ten führte Dr . Ley öer Jugend die ewige öentsche Sendung vor
Augen. Er erinnerte an öie Zeit öes schmachvollen Unter -
ganges von 1918 und an den glanzvollen deutschen Wieder-
aufstieg . Er ermahnte die Reichssteger , daß sie sich öer Ehre
bewußt feien , die ihnen an diesem Tage zuteil werde . Er rief
ste auf, dankbar gegenüber dem Volk nnö dem Manne zu

sein , dem ste tiefes alles verdankten. Er schloß mit einem flau»-
menöen Bekenntnis z » m Führer , desse» Glaube»
Mein Deutschland aus dem Chaos errettet habe .

Mit stürmischer Begeisterung stimmten die Jugendlichen i»
das von Dr . Ley auf den Führer ausgebrachte Sieg heil
ei« . Das Deutschland- und das Horst -Wessel -Lied beendete »
die eindrucksvolle Feier .

Arbetterabordmtttgen in Berlin .
m. Berlin , 30 . April . (Drahtmeldung unserer Berliner

Schriftleitimg .) Die 93 schaffenden Männer aus alle»
Ga»en, die zusammen mit drei Berliner Arbeitskamerade»
die Ehre haben, als Gäste des Führers nnd der Reichsregie»
rung de» Maifeiern in Berlin beizuwohnen, sind
im Laufe des heutigen Vormittags nnd in den ersten Nach--
Mittagsstunden im Flugzeug oder mit der Bahn in der
Reichshairptstadt eingetroffen. Reichsminister Dr . G o e b -
b e l s wird am Nachmittag in Anwesenheit des Leiters der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley im Kaiserhof begrüßt.
Die Abordnungen , die bis zum 4. Mai in Berlin bleibe»
werden , sind in 12 erstrangigen Hotels untergebracht. Ste
werden an sämtlichen offiziellen Veranstaltungen der Reichs-
regieruug teilnehmen . Vorgesehen sind ferner ein Empfang
durch die Stadt Berlin , Rundfahrten , Ausflüge, Besichtt-
gungen und Aehnliches. Den Höhepunkt ihres Besuches
aber bildet am Nachmittag des 1. Mai ein Empfang
durch den Führer und Reichskanzler, der sie anschlie-
ßend als seine Gäste bei sich haben wird.

Die 60 Arbeiter , die mit planmäßigen Maschinen eintrafen ,
wurdeu auf dem Tempelhofer Feld uamens des Reichspropa-
gandaministers durch einen Vertreter der Reichsleitung der
NSDAP aufs herzlichste empfangen . Die Leibstandarde
Adolf Hitlers hatte ein Ehrenspalier gebildet , das sie unter
dem Kreuzfeuer der Tonfilmoperateure und der Photographen
durchschritten. Die erste Maschine mit Arbeitergästen war eine
dreimotorige Ju 52 aus Frankfurt a. M ., während die zweite
mit Abordnungen aus dem Gau Baden , Hessen -Nassau,
Koblenz-Trier und Saar -Psalz um 9.10 Uhr landete. Einige
Zeit später setzte ein Blitzflugzeug vom Typ der Ju 160 mit
vier Mann aus dem Nordosten des Reiches zur Landung an.
Um 1 Uhr mittags war der größte Teil der Arbeiter , die
die Reise nach Berlin im Flugzeug machen konnten , einge-
troffen . Privatautos brachten öie Gäste in die Hotels. Jeder
Gau hat drei Vertreter entsandt. Man konnte den Gesich -
tern der Arbeiter deutlich den Stolz und die Freude
ablesen, daß ste nun fünf Tage lang als Ehrengäste öes Füh -
rers in Berlin weilen dürfen. Viele von ihnen sind noch
niemals in der Hauptstadt öes Reiches gewesen. Nicht wenige
tragen das goldene Parteiabzeichen, andere wiederum sind
Mitglieder der NSVO oder der Deutschen Arbeitsfront .

kr liegt lag und Nacht
auf der Landstraße !

Trotzdem IAuch der leistungsstarke
Dieselmotor arbeitet unentwegt zu¬
verlässig und wirtschaftlich mit dem
Markenoel , das der modernsten
technischen Entwicklung angepaßt ist.

Darum jetzt -
die verbesserten

SHELLAUTOOELE
aus deutschen Fabriken
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„Kindenburg" am Montag fahrklar.
Der Wiedereinbau der Motoren / Ein Blülhnerflllgel im Gefellschastsraum.

O. M. Friedrichshafe », 80. April .
Bekanntlich sind bei Ser ersten Südamerikafahrt des Luft -

fchiffeS ,^ >indenburg " bei der Rückfahrt von Rio de Janeiro
nach Friedrichshofen Motorenschäden aufgetreten . Die Mo -
tore wurden sofort nach der Landung ausgebaut und mittelst
Lastwagen nach der Herstellungsfirma Daimler - Benz in Un¬
tertürkheim -Stuttgart gebracht und dort einer gründlichen
Prüfung unterzogen worden .

Es hat sich dabei herausgestellt , daß an dem Motor , der
auf der Fahrt vollständig unbrauchbar wurde , eine Schraube
zu scharf angezogen war . Diese wurde deshalb beim hundert -
stündigen Lauf aufgerissen . Es handelt sich also bei fraglichem
Motorschaden um keinen Konstruktionsfehler , sondern ledig -
lich um einen Montagefehler .

Um aber vor weiteren derartigen Schäden bewahrt zn
bleiben , wurden alle vier Dieselmotoren des Luftschiffes
gründlich durchgeprüft und sie erhielten neue Schrauben .
Jeder der vier Motoren muß nach der Fertigmontage einen
dreitzigstündigen Lauf durchführen , dann erst wird er von den
Ingenieuren der Bauaufsicht des Reichsluftfahrtministeriums
abgenommen und kann nach der Abnahme nach Friedrichs -
Hafen zurückbefördert werden . Nur so ist Sie Gewähr für ein-
wandfreie Motoren gegeben . Diese Arbeiten sind jetzt größ -
tenteils beendet . Luftschiff „Hindenburg " erhält keine neuen
Motoren , sondern die vier seitherigen Motoren mit der alten
Baunummer zurück. Gleichzeitig wurden auch die Triebwerks -
anlagen und die Drucklager geprüft .

Letzten Dienstag kam von Untertürkheim der erste Motor ,
der Hintere Stuerbordmotor , in der Luftschiffhalle Löwental
an . Gestern Mittwoch traf der vordere Backbordmotor ein,
der dritte Motor wird heute Donnerstag und der vierte Mo -
tor Samstags erwartet . Der Einbau eines Motors bis zur end-
gültigen Betriebsfertigkeit beansprucht eine Arbeitszeit von
6 bis 10 Stunden , so daß kommenden Montagnach -
mittag LZ 129 hindenburg " wieder mit allen
vier Motoren ausgerüstet ist . Daimler -Benz liefert
am Montag den ersten Reservemotor , ein weiterer Reserve -
motor kommt Ende der nächsten Woche.

Auch die Arbeiten am Heck des „Hindenburg " wer -
öen bis Montag beendet sein. Die untere Kielflosse wurde
um etwa einen Meter gekürzt und nach hinten abgeschrägt .

Des weiteren dürfte auch die Zusatzentlüftung für
die Schlafkabinen bis zu Beginn der kommenden Woche fertig -
gestellt sein, so daß Luftschiff „Hindenburg " voraussichtlich bis
Montagabend wieder fahrklar in der Halle liegt und eine
mehrstündige Werkstättenfahrt vor Beginn der von Friedrichs -
hafen - Löwental ausgehenden Nordatlantikfahrt unternehmen
kann.

In dem großen Gesellschaftsraum des „Hindenburg "
, dessen

Klubsessel in Rostbraun gehalten sind, wurde letzter Tage ein
für die Lnftschiffpassagiere angenehmer und unterhaltender
Gegenstand untergebracht , ein Blüthner -Flügel in normaler
Ausführung . Da er aus Leichtmetall hergestellt ist, hat er ein
Gewicht von nur 180 Kilogramm . Der Flügel hat einen na -
turfarbenen Leöerüberzug . Luftschiff „Hindenburg " ist das
erste Luftfahrzeug , in dem Klavierkonzerte abgehalten werden
können .

Wieder italienisches Flugzeug
über Addis Abeba.

Addis Abeba , 3d. April . Ueber der Stadt erschien
am Donnerstag früh um 8.80 Uhr erneut ei» italienischer
Bomber , der eine Zeitlang über dem große« Flugplatz kreuzte
und die Flughallen beschoß. Mau rechnet damit, daß die Jta ,
liener jetzt täglich Erkuudungsslüge » ach Addis Abeba mache»
werden , um Landemöglichkeitep für ihre Bomben - nwd Jagd ,
staffeln auszukundschaften.

Wie man hört , sollen die italienischen Vorhuten etwa IM
Kilometer nördlich von Addis Abeba in Richtung auf die
Hauptstadt marschieren . . In der Hauptsache soll es sich um
motorisierte Abteilungen handeln , die durch Bombenflieger
und Jagdstaffeln gesichert sind . Es scheint so, als ob die
Italiener nicht direkt auf der Straße Deffie—Addis Abeba
vorrücken , weil diese Straße stark verschanzt ist, sondern auf
einer östlich liegenden primitiveren Straße in Richtung ans
die Eisenbahnstation Hauwasch .

Nach abessinischen Meldungen von der Südsront wird er-
neut bestätigt , daß die zweite Offensive der Italiener unter
schweren Verlusten für die Angreifer zusammengebrochen sei.— Bemerkenswert ist , daß abessinische Soldaten , die nach
Addis Abeba heimkehren , mitteilen , sie hätten niemals einen
weißen italienischen Soldaten gesehen und immer nur gege»
Schwarze gekämpft .

Blutige Ausschreitungen in Polen.
Arbeitslosenkrawalle unter dem Einfluß kommunistischer Ketzer .

DNB . Warschau , 30. April . Unter dem Einfluß k o m -
muni st ifcher Hetzer ist es am Mittwoch in Polen wie -
derum zu Zusammenstößen bei Arbeitslosenkundgebungen ge-
kommen . — In Chrzanow (Woiwodschaft Krakau ) versuchte
eine Menge von etwa 3000 Arbeitslosen und Streikenden die
Belegschaften der dortigen Betriebe durch Terror zur Teil -
nähme am Streik zu zwingen . Dabei drang die Menge ge-
waltfam in die Lokomotivfabrik ein , um die Niederlegung der
Arbeit zu erzwingen . Der Polizei war es zunächst gelungen ,
mit Hilfe von Tränengas die Ruhestörer zu zerstreuen . Sie

Das Schmerzenskind „Normandie".
Der Umbau des französischen Riesendampfers / Die Sehnsucht nach dem „Blauen Band"

pt . Paris , 29 . April . lDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Der französische Großdampfer „ N o r m a n d i e", der auch
nach dem Bau der „Queen Mary " das derzeit größte Schiff
der Welt bleibt , hat nach sechs Monaten gestern zum ersten -
mal wieder Le Havre verlassen , um eine 48 stündig «
Probefahrt zu unternehmen . Es ist seit einem halben
Jahr recht still geworden um dieses Schiff , das zur allge -
meinen Ueberrafchung nach einigen Fahrten aus dem Ver -
kehr gezogen worden war . Die Ursache dieser langen Ar -
beispause der „Normandie "

, die als eine Höchstleistung der
modernen Technik gepriesen worden war , ist die Tatsache ,daß sich einige schwere Fehler in der Konstrnk -
tion des Schiffes gezeigt haben , die eine langwierige
Reparatur erforderlich machten . Die Beliebtheit des Schiffesbeim Reisepublikum hat nach den ersten mit riesiger Re -
klame aufgezogenen Fahrten infolge dieser Fehler , vor allem
der überstarkenVibration des Schiffes so sehr ab-
genommen , daß sich die Gesellschaft zu einem teilweisen Um -
bau des Schiffes gezwungen sah . Die Vibration der „Nor -
mandie " war so stark , daß die ans der ersten Amerikafahrt
zur Erringung des Blauen Bandes gefahrene Höchstge -
schwindigkeit von 32,700 Knoten niemals mehr durchgehaltenwerden konnte . Ein Teil der Kabinen , insbesondere der

| Touristenklasse , erwies sich als geradezu unbenützbar infolge
der starken Erschütterung .

Im Laufe der letzten Monate wurden nnn allerhand
Reparaturen vorgenommen , die eine Erleichterung ergeben
sollen . So wurde einer der Empfangsräume geopfert , um
eine Verlegung der von der Erschütterung am meisten be-
trosseuen Kabinen auf das Hinterschiff zu ermöglichen .
Außerdem hat man versucht , alles , was von der Jnnenein -
richtung durch die Erschütterung in Mitleidenschaft gezogen
wird , schwingungsfrei ju machen . Die Hauptarbeiten galten
aber der E r n e n e r n n g d e r S ch r a u b e n . An Stelle
der alten Schrauben hat man größere Schrauben gesetzt , die
bei geringerer Umdrehungszahl die gleiche Geschwindigkeit
dem Schiff erhalten . Schließlich wnrde das ganze Hinterdeck
mit Isolierschichten versehen .

In französischen Schiffskreisen wir nun mit Leidenschaft
die Frage umstritten , ob die „Normandie " imstande sein
wird , gegen die „Queen Mary " das Blaue Band zu halten .
Im allgemeinen gehen die Ansichten dahin , daß der englische
Dampfer auf seiner ersten Fahrt sich das Blaue Band er -
ringen wirb , es aber nur vorübergehend wird halten können ,da die „Normandie " durch eine geringfügige Veränderung
noch weitere 35 000 Pferdekräfte freimachen kann .

Er wollte den Negus retten.
Drouillet über seinen mißglückten Abessinienftug / Ungewisses eigenes Schicksal.
: : Paris , 30 . April . Der Sonderberichterstatter des

„Matin " in Rom berichtet seinem Blatte ausführlich über
eine Unterredung mit dem französischen Flieger Dronil -
l e t, der nach seiner sensationellen Flucht mit einem dem
Negus gehörenden Flugzeug aus Paris in der Nähe von
Rom notlanden mußte . Der Flug habe sich , wie Drouillet
erklärte , zunächst sehr gut angelassen . Er habe Addis Abeba
in vier Etappen erreichen wollen , die er schon im voraus
durch Freunde besetzt ^atte . Er sei zunächst nach Süden ge -
flogen und habe ans einem verlassenen Felde in der Gegend
von Grau eine Landung an einem vorher bestimmten Platz
gemacht , wo Freunde ihn mit Benzin und sonstigen Aus -
rüstungsgegenstäuden erwarteten . Danach wollte er die
Insel Kreta erreichen , habe aber auf der Höhe der
Insel Elba Störungen in der Oelzufuhr ge -
habt und hätte einen Landungsplatz suchen müssen . Des -
wegen sei er in der Nähe von Rom auf dem Militärflug -
Hafen Montecelio gelandet . Kein Mensch hätte ihn be-
merkt , da er mit stehendem Propeller gelandet sei . Er selbst
habe die Wache des Flughafens herbeiholen müssen, die ihneine Viertelstunde später verhaftete . Im übrigen hätten sichdie italienischen Behörden aber sehr freundlich verhalten .

Man habe ihn drei Tage auf dem Militärflughafen festge-
halten , ohne Erlaubnis , mit der Außenwelt zu verkehren .
Sodann habe man ihm nach Prüfung der Lage mitgeteilt ,
daß er sich als Kriegsgefangener betrachten solle. Als
solchem habe man ihm erlaubt , nach Rom zu kommen und
verhältnismäßig frei , nur unter kriminalpolizeilicher Be -
wachung , zu leben .

Drouillet erklärte schließlich noch , daß sich der Negus
noch in Abessinien aufhalte , aber von s e i n e r „u u e r -
träglichen " Umgebung eingeschlossen werde .
Er habe beabsichtigt , den Negus mit seinem Flugzeug in
Sicherheit zu bringen . Das Mißgeschick, das ihn , den Flie -
ger Drouillet , betroffen habe , mache die Durchführung des
Planes zunächst unmöglich und habe somit dem Negus die
Möglichkeit genommen , zu entkommen .

Wie der Berichterstatter des „Matin " weiter meldet ,warte Drouillet nnn die Entschlüsse der italienischen Re -
gierung ab . Es sei noch ungeklärt , ob Italien ihn wieder
an die französische Grenze zurückbeordern werde . Im
übrigen habe Drouillet zugunsten seines in Paris verhafte -
ten Monteurs Stellung genommen , der in keiner Weise von
seinem Fluchtversuch unterrichtet gewesen fei.

sammelten sich jedoch einig « Stunden später wieder in einer
Vorstadt von Chrzanow nnd drangen nach dem Marktplatz z»
vor . Polizeipatrouillen wurden dabei mit Steinen angogrif -
fen und 14 Polizeibeamte erheblich verletzt . Nachdem eine
Warnungssalve ohne Erfolg geblieben war , mutzte die Polizei
eine scharfe Salve abgeben , wobei ein Mann getötet nnd
neun verwundet wurden . Gegen abend war die Ruhe
in Chrzanow wieder hergestellt .

Wie die amtlichen Meldungen besagen , hat es sich bei die-
sen Unruhen zunächst um eine Gruppe von Arbeitern gehan -
delt , die bei öffentlichen Arbeiten beschäftigt waren und um
Dienstag einen Streik mit der Fordernis auf Erhöhung de»
Arbeitslohnes und Kürzung der Arbeitszeit begonnen hatten .
Für den gestrigen Mittwoch waren Verhandlungen mit de»
Streikenden angefetzt . Ehe diese Verhandlungen beendet
waren , schlössen sich den Streikenden Arbeitslose an , nnd in-
folge der Wühlarbeit einzelner Kommunisten kam «S zn de»
Ausschreitungen .

In Warschau wurden gestern wieder 84 Kommunist « »
verhaftet , in deren Besitz Aufrufe zn Knndgebnngen am 1. Mai
gefunden wurden .

Der entführte Operettenstar .
Ein unglücklicher Slndenlenslreich in Edinburgh .

6. Edinbnrgh , 30 . April . Einen mehr unglücklichen als
originellen Streich leisteten sich am Dienstagabend die Stu -
denten in Edinburgh . In dem dortigen Empire - Theater ga-
stierte gerade der bekannte Londoner Operettenstar Renee
H o u st o n . Während der Vorstellung drangen etwa 80 Stu¬
denten durch den Bühneneingang des Theaters in die Garde -
robe der Künstlerin « in und zwangen sie , obwohl sie gerade
beim Umzug war und nur mit der Unterwäsche bekleidet , in
einem bereitgehaltenen Auto mitzufahren . BühnZnangestellte
und Garderobefrauen , die der Sängerin zn Hilfe eilten , wur -
den von den sich wenig anständig benehmenden Studenten mit
Gewalt zurückgehalten . Die Entführer mutzten ihr Opfer
aber sehr bald wieder freilassen , da die Künstlerin „hysterische
Schreikrämpfe " bekam , wie die Londoner Zeitungen sich aus -
drücken . Nur mit dem Mantel eines Studenten bekleidet
konnte sie ins Theater zurückkehren . Die Vorstellung mußte
abgebrochen werden , da die Künstlerin alsbald einen schweren
Nervenzusammenbruch erlitt .

Inzwischen waren zwei Studenten in dem Büro des Thea -
terleiters erschienen nnd verlangten ein „Lösegeld" von SS
Pfund Sterling , das zugunsten ihrer Wohlfahrtseinrichtungen
verwandt werden sollte . Sie mußten aber unverrichtetev
Dinge wieder abziehen , da der Direktor der Bühnen ihnen di «
Rückkehr der entführten Künstlerin mitteilen konnte . Die
ganze romantische Entführungsszene wird aber sür die Herren
Studenten von Edinburgh noch ei« böses nnd gerichtliches
Nachspiel haben . Die Oessentlichkeit ganz Schottlands ist über
den Vorfall sehr empört . Mit einem „Studentenstreich " hat
die ganze Szene ja auch kaum mehr etwas zu tun . Auch die
englische Regierung wird sich mit dem Fall beschäftigen . So
ist der Minister für Schottland bereits angehalten , die für
England gültigen Gesetze gegen den Menschenraub auch auf
Schottland zur Anwendung zu bringen . Das .Kidnappen "
gehörte vor allem im politischen Leben bis heute noch zn den
Tageserscheinungen in Schottland .

Ren ^e Houston hat inzwischen ihr Gastspiel in «geboten « »
abgebrochen und ist nach London zurückgekehrt .

Joachim von Ribbentrop 48 Jahre alt. Der außerordent¬
liche und bevollmächtigte Botschafter des Deutschen Reiches ,
Joachim von Ribbentrop , feiert am heutigen 30. April seinen
43 . Geburtstag .

Politische Verhaftung in Rumänien . Wie das Bukarester
Ministerium des Innern bekannt gibt , wnrde der ehemalige
Führer der aufgelösten Eisernen Garde , Cornelin Codreanu ,
auf Grund eines Haftbefehls des Galatzer Gerichtes in der
vergangenen Nacht verhaftet .

Sorglose Jugend !
Warum nicht sorglos bis ins Alter ?

Es gibt einen guten Weg dahin , das ist die Lebensversicherung ! Schon mit wenigen
Mark im Monat kann mau sich ein beachtliches Kapital für das Alter sichern ; die
Familie erhiilt die Versicherungssumme aber sofort , wenn der versicherte Vater
vorher sterben sollte. Denk ' an Dein Alter , schütze die Deinen , versichere Dei » Lebe« !
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Zum nationalen Feiertag des deutsdken Volkes .

Wext der Hand / Von Hans Heinrich Ehrler .

Wer aus einem guten alten deutschen Handwerkerhaus
stammt , dem bleibt der Geruch und Geschmack davon , wenn
er Diplomat würde oder Professor der Philosophie , Arktis -
forscher oder Stratosphärenflieger . Genau so wie jenem ,
der eine fromme Mutter gehabt hat und als Knabe in einer
Kirche gekniet ist , der Laut des Kindergebets wie der heimi -
schen Kirchenglocken nie aus dem inneren Gehör kommt .

Auch der Schreiber dieser Betrachtung trägt noch heute
als den gesündesten und treuesten Teil seines Jnnenbesitzes
nicht Wissenschaft, Kunst , Dichtung in sich, sondern die Er -
inneruug , daß er als Gymnasiast und Student in den Va -
kamen Geselle seines Vaters gewesen ist, des Wachsziehers
Johann Michael Ehrler zu Mergentheim . Mit diesem zu-
sammen hat er in hölzernen Hürden auf Leintücher ge-
breitet , Bienenwachs gebleicht , aus dem Wachs Kirchenkerzen
gegossen, dann am Altar gedient , worauf die Kerzen brann -
ten . Er hat Wachsstöcke geflochten , welche mit selbst gestanz -
ten Wachsblumen , ausgeschnittenen Blättern und genarbten
Goldbändern geschmückt wurden . Davon funkelten im
Winter bei frühen und abendlichen Gottesdiensten reihen -
weise die Kirchenbänke . Den Christbaum durchglitzerten
aus unserer Werkstatt gekommene Lichter . Das eigene
Honiggebäck duftete .

Der junge Mensch kam hinaus in jene gefährlichen ,
brüchigen Geisteszustände , die sich jetzt als Inhalt der abge-
lausenen Zeitspanne entpuppen . Er hätte die Probe dort
draußen nicht bestanden , ohne den mitgegangenen Schimmer
der Heimat und die Mitgift ihrer Gedächtnisbilder .

*

Mit dem Nagelschmied Fuchs saß ich oft im Reichengätzle
in seiner kaum ein paar Schritt tiefen Schmiede , sein Bart
leuchtete vom Feuer der Esse . Er hat nach Brauch der
Zunft gesungen bei der Arbeit und war stolz auf setneu
Gesang wie auf seine Nägel . Bei den Jahrmärkten zog in
der Burggasse das Schild seines Standes die meisten Schu -
ster und Bauern an .

Oder wie machte eS sich bedeutend , wenn man im Ge-
spräch mit unter einer Schusterkugel saß , ober auf dem
Stadtturm beim Turmschneider Hermann , der Gedichte
machte! Sein Vorfahr war Freund des Pfarremeriten
Eduard Mörike gewesen . In der Wächterstube sind die
Verse entstanden :

Auf einem Kirchturm .
Ein Glockentonmeer wallet
Zu Füßen uns und hallet
Weit über Stadt und Land .
So laut die Wellen schlagen,
Wir fühlen mit Behagen
Uns hoch zu Schiff getragen
Und blicken schwindelnd von dem Rand .

Ich sah zu , wie unser Nachbar , der Großuhrmacher Ruf ,die Turmuhr auseinandernahm und wieder zusammensetzte .Und wohl könnte ich heute noch einen Schuhnagel schmieden,einen Hornkamm aussägen , ein hölzernes BlaSrohr auS -
drehen , eine Zinngußform zurüsten , ein Schnitzwerk mit
Goldblatt belegen . Ich könnte es , wenn gleich nur wie ein
ungeschickter Lehrling . Das Wachs meines Vaters jedoch
vermöchte ich zu bleichen , die Kerzen zu gießen , die Wachs-
stöcke zu flechten und zu verzieren wie ein guter Geselle.

Was war das , eine solche kleine Stadt mit solchen
Menschen darin ? Man müßte den Namen Gemeinde dafür
erfinden . Denn es ist die von Mauern umhegte Gemein -
schast der für einander Schaffenden gewesen. Das Jndivi -
dnum in der Sozietät . Es war etwas wie eine magische
Lösung jener Frage , die sich immer wieder als die Grund -
frage des menschlichen Zusammenlebens aufwirft und auf -
werfen wird .

Wahrhaft ist ein magischer Grundstoff an dem Wort ge -
wesen vom goldenen Boden , welchen das Handwerk gehabthaben soll. Wenn gleich sich darauf nie Mammon mit seinen
Schätzen inthronisierte , sondern vielmehr eine für unsere
Augen dürftige Armutei . Dieser gaben Bescheidung und
Zufriedenheit den Glanz . Sie wurde zum Selbstbewußt -
sein emporgestützt durch das Wissen um ein frei werkendesund doch eingeordnet dienendes Menschentum , jenes Wissendes Einzelnen , daß er seiner Bestimmung gemäß ein Be -
stimmtes , diesen Stein , diesen Balken , dieses Schloß , diesen
Becher, diesen Zierat , dieses Bild in das Bild , in die Er -
scheinung seiner Stadt eingefügt , zu ihrer Verkörperung bei -
getragen habe . Jeder hatte etwas vom Anderen , jederetwas für den Anderen . Es war ein wunderlich wirkendes
Bündnis des Nehmens und Gebens . Die hin - und her -
gehenden Dinge hatten anhaftenden Wert , das Menschliche,Persönliche der Herkunft kam mit ihnen . Der Segen derHand , woraus sie stammten .

War der Bereich auch eng , es war Gestaltung , Formungdarin , die Figuratiou des deutschen Bürgertums . Eine im
kleinen große Welt der Ordnung .

Dann kam der Zerfall . Kam ich zeitweilig wieder heim

in die Mergentheimer Gassen , schmolz die Liste jedesmal
mehr zusammen . Das Farbspiel erlosch. Die Originale
moderten im Gottesacker .

*

Jetzt werden wir von der großen Bewegung des deut -
schen Wesens aus den Zuständen der Auflösung in die
Kreise neuer Bindungen geführt . Zeichen und Stern sind
wieder über unserer Nation ausgesteckt. Das Volk der
Deutschen soll zu einer Gemeinschaft der füreinander Schaf -
senden umgebildet werden . Frei und eingeordnet . So
greift man dann nicht auf die Klassen , sondern auf die

Stände zurück, anstatt auf die Organisation , auf den Or »
ganismus . Denn auch die Summe einer Nation ist kein«
mechanische, vielmehr eine magische.

Die Würde der arbeitenden Hand bleibt darin daS nie
abzutötende Gleichnis . Man muß möglichst viele dieser
Hände hervorbringen . Freie und durch die Freiheit einge »
ordnete . So ist auch das übrig gebliebene Handwerk nicht
etwa nur als Wirtschaftsgruppe zu retten , sondern aus dem
inwendigen Gesetz seiner geschichtlich gewordenen Art , daS
ein sittliches Gesetz ist, keine Schutzeinrichtung .

Drum steckte ich neulich bei meiner letzten Heimreise im
Reichengäßle an den Laden der verlassenen Nagelschmiede
einen Zettel mit dem schönen alten Gruß , gewechselt zwi -
schen Gesellen und Meister :

„Gott segne das ehrbare Handwerk !"
„Er segne es !"

Bruder , deine Hand / Von Karl Bröger.
Unser ist dies Land,
dieses große Land,
um so teurer uns durch Schmerz und Not
Bruder , deine Hand,
deine Schwielenhand !
Wir besiegeln heute das Gebot.

Ihr in Nord und Süd ,
wir in Ost und West,
sind uns einig and im Willen gleich,
halten daran fest ,
eisern daran fest :
Ueber allem stets das eine Reich !

Unsrer Väter Traum,
unserer Kinder Trost ,
unserer blutigen Leiden einziger Lohn:
Nimmer drum gespielt ,
nimmer drum gelost !
Jeder sei lebendiger Teil davon.

Nicht um Prunk und Pracht,
nicht um eitle Zier ,
freier Arbeit gilt es , gleichem Recht
Neigen sich einmal
alle Herzen dir
blühst du von Geschlechtern zu Geschlecht

Bäuerliches Tagewerk /
Lange vor der Sonne schon beginnt das Tagewerk des

Bauern .
Eine Hand , die niemand sieht, zeichnet rötlich die ersten

Fensterlichter in die Landschaft , und seine Arbeit , die kaum
einer kennt , ist schon getan , wenn die anderen Menschen zu
ihrer Tagesarbeit erwachen . Keiner sieht um auf dem Mor -
genweg nach den Lichtern bäuerlicher Fenster , denn dieses
Licht ist vielleicht nicht wichtig und es ist immer so, daß ein
paar kleine , ferne Lichter neben dem frühen Weg stehen.

Es ist mit der Allertagearbeit des Bauern so, wie mit dem
ewigen Sorgenschaffen der Mütter : keiner weiß , wann sie
beginnt , keiner frägt danach , wann sie zu Ende geht in der
späten Nacht , sie muß geschehen als das erste und das letzte
eines jeden Tages , und sie erfüllt eine selbstverständliche
Pflicht , die nicht gemessen werden kann nach Stunden , nicht
einmal gemessen nach dem Ertrag , sondern vielleicht nach den
Tagewerken , die das Leben erfüllen .

Lange vor der Sonne schon beginnt das Tagewerk , wenn
der Bauer durch die Gänge geht und mit pochendem Knöchel
die dienenden Leute weckt , die Knechte, die Mägde , die Kinder .
„Ehhalten " nennt man bei uns diese helfenden Leute , denn
der Knecht ist nicht der Lohndiener des Bauern und die Magd
nicht die mißachtete Dienerin . Sie sind die Leute , die zur Ehe
halten und zusammen mit dem Bauern und seiner Frau die
Familie bilden , die gemeinsam den Hof instand halten mutz
zum gemeinsamen Wohl . Der pochende Ruf findet durch alle
Türen , die Pferde scharren schon auf der Stallbrücke , die Kühe
stehen mit milchsatten Eutern zwischen den Standbrettern und
gleichmütig sehen die Tiere zu , wenn mit dem ersten herein -
getragenen Licht die gleichmütige Arbeit aller Tage beginnt .

DaS ist im Winter so , wenn die Arbeit für die Tiere
des Stalles die erste Arbeit ist . und im Sommer , wenn die
helle Zeit schon früher beginnt , ist man vor diesem Stallgang
längst auf den Wiesen oder Feldern gewesen , weil der längere
Tag ein längeres Tagewerk verlangt . Die Grasmahd kann
nicht bei der Tageshitze geschehen, weil die Sense leichter das
taunasse Gras schneidet , weil bei Tage das andere geschehen
muß , was die Hitze der Sonne braucht . Darum beginnt der
Sommertag des Bauern schon bald nach Mitternacht , wenn
die große Stadt sich eben zum Einschlafen bereit macht.

Die Nacht ist heilig , und nur das leise Scharren eines
Tieres manchmal darf sie stören , und was die Nacht atmet
mit dem kaum hörbaren Atem der Tiere und dem leichten
Nachtwind , das darf nicht unterbrochen werden vom grellen
Ton einer Sense oder dem harten Klirren eines Steines .
Darum schließen die Hände sich eng um Sense und Stein , bis
irgendwo draußen die Arbeit anheben darf , die nur den
Ton des weichen Sensenstrichs kennt und das leise rauschende
Fallen von Gras .

Wie die Arbeit der Mütter ist diese Arbeit . Man sieht
sie nicht, sie mutz geschehen, und der andere Mensch sieht sie
erst , wenn er zu seinem Tag erwacht und wenn dann auch

Von Iosef Martin Bauer .

der Bauer offen vor aller Augen im hellen Licht de» Tage »
weiter schafft Diese andere Arbeit mutz tausend Herren ge-
fällig sein , tausend störenden Dingen , die es doch nicht ver -
hindern können , datz der Pflug die locker gewordene Erde
wendet und nach dem letzten Frost , datz im gleichmütigen Gang
von der Wende bis zur Wende die Saat gestreut wirb , datz die
Egge und die Schleppe den Rücken der Erde rauht und glättet ,
datz das Gras fällt , wenn seine Zeit gekommen ist , datz die
Saat hochgepflegt wird zwischen Wetter - und Hagelgefahr , daß
die Sense dann den Segen eines Jahres an die stehende»
Halme legt , bis dann endlich das Werk der Tage unter der
scheidenden Sonne wieder kürzer und leichter wird .

Als gleichmütiges Dahinarbeiten erscheint dieses Werk
des Bauerntages den anderen Menschen . Aber die Buntheit
des Bauerntages ist prächtiger , als die Farbe eines anderen
Arbeitstages . Jede Sorge , die der Morgen in den Stall
bringt , jedes Leid eines Tieres , jeder Wandel im herrischen
Gebieten des Wetters , bringt Nöte in die Bauernarbeit , aber
auch ein wunderliches Wechseln der Dinge , der Formen , der
Tagesgleichheit . Unter den sorgenden Händen wächst die Saat
heran , die Bauernhanö fühlt das Leben , ehe eö Leben wird ,und was die Hand tut , ist bestimmt , den Zeitraum vom Werden
bis zum Sterben so zu fühlen , datz immer wieder das Werden
verbleibe .

Still und nüchtern aber mißt der Bauer seinen Dienst
mit dem Maß der Tagewerke . Bei uns im Land haben sie
das Maß ihrer Arbeit , die sie an einem so langen Tag bewäl -
tigen können , zum Ackermaß gemacht. Sie messen das Feld
nach Tagwerken , sie messen das Leben schließlich ebenso nach
Tagwerken , von denen der andere Mensch meist nur das Tage »
schaffen in der Sonnenhitze oder im Unwetter sieht , die Saat
und die gelbe Ernte .

Daß dieses Tagwerk oft schon kurz nach der Mitternacht
beginnt und am Ende des Kalendertages vielleicht gar keine
Begrenzung hat , wo es aufhören dürfte , das ahnen wir
anderen Menschen vielleicht , wenn wir in den Nächten die
stillen , hellen Fenster sehen.

Zuweilen ist das Tagwerk auch mit dem letzten lichtlosen
Tasten in die Streu der Pferde noch nicht zu Ende . Dann
vielleicht , wenn der Bauer müd die Nächte durchwacht, damit
dem jungen Leben eines Tieres kein Leid geschehe und da »
Muttertier keinen Schaden leibe , wenn die Fruchtbarkeit sich
so inmitten der Nacht erfüllt zur letzten Reife .

Dann schließt sich wohl daS Werk eines Tages zum
vollen Ring der vierundzwanzig Stunden ohne eine leere ,tote Minute darin . Denn wo die Arbeit dem Leben dient ,da darf das selige Tagwerk kein Ende haben , wie das Leben,das diese Hände behüten , auch kein Ende haben darf .

Dies is| das Wundersame des bäuerlichen Tagewerks , in
dem ein Tag dem anbern gleicht vom ersten Scharren der
Tiere über die mühsame Zeit der hohen Sonne hinweg bi>
zum letzten Anstoßen eines Hufes , wo ein junges Tier viel -
leicht als erstes das rötliche Licht der Stallampe erblickt.
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Lobpreis der Arbeit / Von Karl Bröger.

Nie ist öer Mensch sich selbst und seiner Bestimmung in
lReser Welt näher , als in seinem täglichen Wirken unö
Schaffen .

Arbeit ist Lösung unö Erlösung .
Wer wüßte das besser als unsere Zeit , deren wichtigste

lebensentscheidende Frage heißt : Wie bringen wir die Ar -
beit wieder an die Menschen , und die Menschen wieder an
die Arbeit heran ?

Arbeit ist das Herz des Lebens , des persönlichen wie des
gesellschaftlichen Lebens , war es zu allen Zeiten und wird

- es immer bleiben .
Wie das Herz rastlos tätig sein muß , wenn der Mensch

bestehen soll, so kann nur die Arbeit ein Volk , ja die ganze
Welt am Leben halten . Sie treibt die Millionen Mensche«
und Maschinen an und setzt sie in Gang .

Arbeit geschieht niemals für einen einzelnen Menschen ,
mögen enge , selbstsüchtige Geister sich das auch einbilden .

Immer geschieht Arbeit in einer Gemeinschaft nnd für
eine Gemeinschaft , und glücklich sind jene Zeiten , denen dieser
letzte und höchste Sinn aller menschlichen Arbeit freudig er -
füllte Pflicht ist.

Ist nun jede Arbeit gut und notwendig an ihrem Ort ,und darum auch jeder rechte Arbeiter stolz auf sein Hand -
werk , so will ich doch die Arbeit am Bau hervorheben
und vor allem anderen preisen .

Wenn in einem Handwerk , dann wird in der Bauarbeit
der Gemeinschaftssinn der Arbeit offenkundig .

Wieviele Kräfte müssen zusammenwirken , bis daS HauS
fertig dasteht ?

Da muß der Grund ausgehoben und das Gerüst auf -
gerichtet werden , ehe Maurer und Zimmermann au ihr
kunstvolles Werk gehen können .

Und diese Arbeit , die einfachste und ursprünglichste Form
jeder menschlichen Tätigkeit , dieses Ausgraben des Grundes ,
ist genau so wichtig , wie das Bauen selbst.

Ohne die Arbeit von Schaufel nnd Pickel gäbe es kein
Haus und keine Stadt , keine Straße und keine Eisenbahn .

Wer brächte angesichts dieser Tatsache den Mut auf ,herabzusehen und gering zu denken von den einfachsten Erd¬
arbeitern , die keine Lehrzeit hinter sich haben und keinen
Meisterbrief aufweisen können ?

Ihre Arbeit ist die Voraussetzung für die Arbeit aller
gelernten Gewerbe , der Maurer und Zimmerer , der
Schlosser und Maler .

Alt und ehrwürdig ist diese Arbeit .
Bis zu den Anfängen der Menschheit reicht sie zurück,und die Bezwingung der rohen Natur begann mit dem

ersten Menschen , der den Spaten an die Erde legte und denGrund zu einer menschlichen Behausung aushob , oder der

Weg durch das
zu bahnen .

Gewirr undmit Axt unö Hammer einen
Dickicht brach , um einen Weg

Frei ist diese Arbeit .
Nicht in den Fabrikhallen wird sie getan , sondern

draußen in der freien Luft , hoch auf Gerüsten und mit
bloßem Hals und das Hemd offen auf der Brust .

Und doch ist diese Arbeit auch wieder gebunden an Wet -
ter und Wind , fast so gebunden wie die Arbeit des Bauern .
Wie diese Bauernarbeit wächst sie aus dem Grund und
Boden heraus , nur sind ihre Werke meist dauerhafter und
nicht dem strengen Wechsel von Saat und Wuchs und Ernte
unterworfen .

Das Gesicht von Jahrhunderten wird von dieser Arbeit
des bauenden Menschen bestimmt , an deren Beginn stet® &e
Aushebung des Grundes steht.

Hoch ragen aus grauen Zeiten Pyramiden und ObeRz .
keu, Dome und Burgen herein in unsere Tage , Zengen de,
schöpferischen Arbeit von Geschlechtern wie von Einzelne ,und uns verkünden den tiefsten Sinn menschlicher Tätigkeitdas Wirken in einer Gemeinschaft .

Wir sind gebaut auf schwankendem Erdengrund .
Wir sind gebaut von einem schaffenden Menschenbund .
Stehn wir auch längst von allen Gerüsten entschält ,
bleibt doch des Werkes Ruhm in Ewigkeit nngeschmält .
schlafen auch Maurer und Steinmetz in der kühlen Grttfy
recken wir doch ihr Werk in hellste Himmelsluft ,
künden wir jedem Auge , das uns liebend schaut:
Wir sind gebaut !

Wir sind von einem schaffenden Bund gebaut .

Blockwalzwerk . / Von Erich Grisar.
Da steht der Block,ein Berg ans Glut,
im Feuerturm geboren .
Nun neigt er sich und fällt,
gelenkt von unsichtbarer Hand
rollt er dem blanken Walzenpaar entgegen,durch das er sich mit lautem Krachen zwängtWie ächzt der Block,wie reckt er sich in der Umarmung!
Wie ist er jung!
Er wirft den grauen Sinter ab
wie eine Haut.
Ein Tropfen Wasser . Knall wie Peitschenschlag.Da wirft er sich nochmal
den kühlen Walzen an die Brust

und macht sie heiß,eh er sie läßt,er schleudert , rast ,
um einer neuen Walze dann
mit neuer Wucht
entgegen sich zu werfen.
Und immer wiederholt sich dieses Spiel ,bis er,
als langgestreckte , graue Schiene
die Bahn verläßt , in der er sich verjüngte.An einem Hebel rückt ein kleiner Mann ,er dreht ein Bad,da rollt ein neuer Block ,ein Berg aus Glut
schon durch die Dämmerung der Halle.

Der Komponist E. Wolf-Ferrari .
Zur heule abend im Bad . Skaakskheaker statt-
findenden Erstaufführung feiner Oper „ Sly ".
Den Menschen Wolf -Ferrari wird man am besten erkennenaus einem kleinen Ausspruch aus dem Jahre 1804 , der ein

umfassendes künstlerisches Glaubensbekenntnis bedeutet und
seinem Schaffen vorausgestellt zu werden verdient : »Wenn
ich sehe , wieviele Menschen durch die Härte des Lebens die
Möglichkeit zur Freuöe verlieren , mutz ich die Kunst uube -
dingt als eine Art des Balsams gegen dieses Uebel ansehen ,eine Verjüngungskur für jene , die frühzeitig alt werden , eine
Erheiterung für die Traurigeu oder für jene , die nicht selbstFreude schaffen können ."

In Wolf -Ferrari verbinden sich edelstes deutsches mit
gleichwertigem italienischen Künstler - und Menschentum . SeinVater stammt aus Weinheim an der Bergstraße , seine

Geschlecht ,
zur Zeit

In Karlsruhe :

Wilhelm Furtwängler dirigierte
und die 'Berliner Philharmoniker spielten.

Wilhelm Furtwängler dirigierte und das Berliner Phil -
harmonische Orchester spielte gestern abend im großen , über -
füllten Saal der Festhalle . Die Vortragsfolge brachte deutsche
klassische Musik , gegeben mit den Namen Joseph Hayöu , Lud-
wig van Beethoven und Johannes Brahms .

Es ist die vornehmste Aufgabe dieses Orchesters von be-
glaubigtem Weltruf , diese deutsche Musik , deren Weltgeltunggleichfalls feststeht, in vorbildlicher und beispielgebender Ge-
stalt weiterzugeben . Aus diesem Grunde hatte der Abend
künstlerischen Hochglanz und festliche Ausn ahme st imnurng . Erwurde zu einer Siegesfeier deutscher Musik, die uns ew
unermeßliches Kulturgut bedeutet .

Die Antwort öer Hörer , der begeisterten nnd ergriffenen ,war stürmischer und minutenlanger Beifall , der zu beifpiel -
losen Huldigungen für den genialen Dirigenten und sei«wunderbares Orchester wurde .

Wilhelm Furtwängler , eine schlanke, hohe und biegsameGestalt , erscheint mit raschen Schritten auf dem Podium und
schon stürmt der Beifall über ihn und sein Orchester hin . Erhebt den Stab , es klingt , wir sind im Zauberkreis des unver -
getzlicheu Abends . Das Bild dieses genialen Dirigenten formt
sich im Verlaufe öer Werkwiedergabeu : Er erscheint nicht als
Kämpfender , er ist ein Herrscher, - deshalb fehlt bei ihm alles
Schwankende . Während die rechte Hand die Zeitmaße regi¬striert , den Klang zurück - und wieder vortreibt und zu Stei -
gerungen hochreitzt, schwebt die linke , diese sensible Musiker -
Hand, in ständiger Bewegung ? hier hebt sie eine Melodie her -
aus unö zieht ihre Linie nach, dort saust sie beschwörend nie -
der , befehlend, - hier ist sie beschwichtigend und glättend unddort verlangt sie das Aeußerste an Ausdruck . Sie ist singen -
des oder träumerisches Adagio mit dem Griff in die Tiefeder feinsten Regungen der Seele , sie ist hämmernöes Prestomit öer Gewalt dämonischer Entladungen .

Da selbst bei außergewöhnlichen Steigerungen die Klarheitund Transparenz bewahrt bleibt , erscheint dieses Musizieren
organisiert und von einem wunderbaren Gefühl geleitet fürdas innere Maß , für die tektouischen Spannungen .

Im Zentrum der geistigen Atmosphäre der Werke stehtWilhelm Furtwäugler und zwiugt seiu Orchester durch die
Magie seiner Persönlichkeit zur letzten Bereitschaft . Seine
Führung ist ein selbstvergessenes Sich - ausströmen - lafseu . Des -
halb gelingt ihm eine unablässige Durchmodellierung des
Ausdrucks bis zur höchsten Intensität auch in der kleinsten
Phrase . Deshalb die einzigartigen form - rhythmischen Glie -
deruugen der einzelnen Sätze .

Das ist das Faszinierende : die Bindung von leidenschast-
lichem Temperament , von Ekstase, mit einer musikalischen
Sensibilität , der sich die zartesten Schwingungen zu Offen -
barungen erschließen . Furtwänglers Darstellungen erscheinenvollkommen in der Präzision und im Aufbau , in der Dnrch -
leuchtung der Partitur und ihrer seelischen Hintergründe , in
der Intensität und der Farbe des Klanges, - ja , die Atmo -
sphäre des Klangs entsteht mit einzigartiger Suggestionskraft .

Wilhelm Furtwängler hat über Werk und Wiedergabe
nachgedacht, oder , wir nehmen seine eigenen Worte , über In -
terpretation — eine musikalische Schicksalsfrage : „Wenn ein
Musikwerk — seinem eigentlichen Wesen nach als in die Zeit
explizierter Organismus , d . h . als organisch - lebendiger Pro -
zeß begriffen wird , wird sich von selbst herausstellen , daß es
tatsächlich für jedes Werk — unbeschadet belangloser Abwei¬
chungen an der Oberfläche — nur eine Auffassung , nureine Darstellung gibt , nämlich die ihm eingeborene , ihm an -
gemessene, die „richtige " Voraussetzung dazu ist freilich , daßman dies Ganze , diese lebendige Struktur eines Werkes rich -
tig wahrnimmt , daß man es lesen kann ." Also , fügen wir
hinzu , lesen können im Sinne , sich innerlich zu versenken

und vom Innersten aus klar und sinnvoll das Werk betrach¬ten . Im übrigen zeigte dieser Abend , daß sich große Dirigier -
kunst, imposante Ueberlegenheit des Gestaltens , genau so
schwer w Worte packen läßt , wie die Musik selbst. Es bleibt
also bei einem Ungefähr . . .

Während diese Zeilen geschrieben werden , klingen die
Werke nochmals auf , die Vierte Sinfonie von Joseph
H a y d n , die im Andante den Penöelschlag öer Sexten hat ,die ihr die merkwürdige Bezeichnung „Uhren - oder Glocken-
Sinfonie " gegeben . Man hörte keinen Papa Haydn im
Schlafrock , keinen Schwärmer , keine Gefühlsaufbauschungen ,sondern eine männliche Musik , stark in öer thematischen
Kraft . Berückend das Trio im Menuett mit der weichen , zar -
ten uuö duftigen Flöte über dem Glockengeläut (wenn man
so sagen will ) der Streicher .

Man hörte die Zweite Leonore - Ouvertüre vou
Ludwig vau Beethoven , die in der expressiv-dramatischen
Nachdeutuug zu einem Triumph des Orchesters wurde ! Ge-
geuüber der dritten „Großen " hat sie einige Abweichungen ,die breitere Elegie des Adagios etwa , und sie hat gewiß nichtdie letzten Formulierungen der dritten , aber , nehmt alles
irur in allem , auch in ihr ist die Quintessenz seiner einzigen
Oper „Fidelis " komprimiert . Unvergeßlich bei der Wieder -
gäbe bleibt die Pianissimo -Fläche vor der Siegeshymne , weil
in ihr die tiefe » seelischen Wurzeln sichtbar wurden . Im
übrigen hatte hier jeöer Akzent seine Kraft , jede Farbe ihr
Leuchten und ihre Glut bei äußerster Helligkeit , d . h. Ge-
nauigkeit , öer Partitur .

Das tragende Werk des Abends , der Spannungsweite und
des Stimmungsgehaltes nach, war dieZweite Sinfonievon Johannes Brahms , die im Oktober 1877 in Baden -
Baden vollendet wurde . Leutseligkeit und Eingänglichkeit
rühmten ihr die Zeitgenossen nach den ersten Aufführungen
nach, sie sahen im ersten Satz einen sonnigen Sommertag nnd
gewiß klingt diese wohlige unö sanfte Atmosphäre im Haupt -
thema des Horns , das Flöten . Klarinetten und Oboen weiter -
singen , gewiß bleibt Vieles pastoral und schwärmerisch, Musik
eines wehmütig sinnenden Elegikers , bleibt , hört man tiefer
hinein , tragische Idylle , in die die Landschaften um den
Wörther See und um Baden -Baden ,Hineinkompouiert " sein
mögen . Wilhelm Furtwängler nimmt das alles mit , aber
viel stärker holt er die dämonischen Untergründe heran .
Brahms wird heroisch gesehen mit einer Inbrunst des
Ausdrucks und einer durchgeistigten Sinnenglut , die manche
Hörer wohl im Innersten erschreckt haben mag .

Dieser Brahms bedeutete der Gipfelpunkt musikalischer
Darstellung und orchestraler Glanzleistung . Es versteht sich
von selbst, öaß eine solche Darstellung nichts mehr mit Aus -
öeutungen oder Auffassungen zu tun hat,- sie ist in jenem
edlen Sinn klassisch , der Vollendung der Form und des In -
Halts begreift .

Zum Schluß ein Blick auf das Orchester . Wir sagten es
in den ersten Zeilen dieses Berichtes , sein Weltruf ist beglau -
bigt durch die Spielvirtuosität , den Klangzauber und den Far -
benreichtnm . Wie schwelgerisch tief können die Geigen , kann
der ganze Streichkörpör atmen : haben die Hörner nicht oft
ein mondlichtartiges Leuchten,- die Oboe , bei Brahms befon -
ders , nicht einen betörenden schalmeihasten Klang , die ge -
samten Blechbläser nicht eine unerhörte Wucht und doch wie -
der eine Verfeinerung der Dynamisierung nnd eine blen -
dende Leichtigkeit im Ansatz? Es sind viele Seelen in diesem
großen Orchester . Sie schließen sich in eine große Seele
zusammen , die ihren Kraftstrom durch Wilhelm Furtwängler
erhält .

Ist es übertrieben , von einem unirdisch schönen Konzert
zu sprechen, Christian Hertie .

Mutter entstammt einem alten venezianischen
Dr . Ernst Leopold Stahl , München , der
an der Theaterakademie des Badischen Staatstheaters ein«
Vortragsserie hält , ist ein genauer Kenner Wolf -Ferraris
und seines Werkes und hat eine aufschlußreiche Schrift „Wolf-
Ferrari " zu seinem 60. Geburtstage herausgegeben . Auch hier
zitiert Stahl ungemein treffend Wolf -Ferrari selbst in Form
eines Leitspruches für sein künstlerisches Leben folgender -
maßen : „Ich hüte mich , neue Unzufriedenheit in die Welt
zu säen , es gibt deren gerade genug ! Demzufolge : je ernster
ich philosophiere , desto graziöser und sanfter wird meine Mu¬
sik. Die Musik gibt Seligkeit und schafft keine neuen Leiden.
Wenn die Musik etwas Trauriges ausdrückt , so geschieht dies
in beherrschter Form , damit man in ihrer Schönheit Trost
für die Leiden finden kann . Es ist wohl wahr , daß es im
Dramatischen oft notwendig ist, das Schlechte zu zeigen und
es mutig darzustellen, - doch die Tendenz muß um so befreien -
der sei« ."

Stahl fügt hwz «: «LVolf-Ferrari ist ei» Musiker -Philosoph
voller Anmut , voll innerlicher Heiterkeit , voll liebenswürdi .
ger Empfindung , voll ansteckendem, ja mitreißendem Optimis -
mus — und darum gerade in unseren Tagen gewiß wieder
innigst willkommen und nicht mehr zu entbehren ."

Die Aufführung seiner Oper „Sly " am Staatstheater wir »
daher mit besonderer Freude und Genugtuung begrüßt wer »
deu dürfen .

Die Tochter Theodor Storms gestorben. In Husum stari
kurz vor Vollendung ihres 72. Lebensjahres Gertrud Storni ,
die letzte Tochter Storms aus seiner ersten Ehe mit Konstanz«
von Esmarch . Die Verstorbene ) at sich die Pflege des litera -
rischen Nachlasses ihres Vaters zur Lebensaufgabe gemacht.
Die beiden ersten Bände über das Werk ihres Vaters erschie-
nen nach achtjähriger Arbeit in den Jahren 1911 und 1923.
Es folgte dann die Herausgabe der Briese Theodor Storms
in die Heimat , an die Fran , an die Kinder und an die Freunde ,
die Gertrud Storm mit wertvollen Erläuterungen versehen
hat . 1922 erschienen die „Vergilbten Blätter aus der grauen
Stadt am Meer " und 1924 das Werk „Wie mein Vater Im -
mensee erlebte ".

Wettbewerb : „Das deutsche Siedlungswerk in Bilder » ".
Das Heimstättenamt öer Deutschen Arbeitsfront schreibt eine »
Photowettbewerb ,^Das deutsche Siedlungswerk in Bildern *
aus , dessen Gegenstand die Heimstättensiedlung in all ihre »
Beziehungen sein soll und an dem sich alle reichsangehörige »
arischen Berufs - und Amateurphotographen beteiligen kön-
nen . Berücksichtigung findet nur solches Bildmaterial , bei
dem die Eigentümlichkeiten und Schönheiten des deutschen
Sieölungswerks zum Ausöruck kommen und das beispielsweise
unter folgenden Gesichtspunkten zusammengestellt werbe «
kann : Landschaft und Siedlung , die einzelne Siedlerstelle , Fa -
milieuleben in der Siedlung . Tiere in der Siedlung , ältere
Siedlungen und ähnliches . An Preisen würben ausgesetzt :
ein 1. Preis von 150 RM ., ein 2. Preis von 100 RM ., ein
3. Preis von 50 RM ., zehn 4. Preise zu je 25 RM . und vierzig
5. Preise zu je 10 RM . Letzter Einsendungstermin ist der
31. Juli 193«. Näheres durch das Reichsheimstättenamt , Presse -
und Propaganöaabteiluug , Berlin W. 35, Tiergartenstr . 28.

Rfr Aftifttinn » it »Bedingungen :
Zeder Teilnehmer fofl diejenige Zritz»

Anzeige , die ihm am besten gefällt, auf ein»
Postkarte Neben (ohne weitere schriftliche
Zusätze ), de» Absender genau angeben und
adressiere» an

nemn, Dr. August Oetker- . . ^ .
betc. ?ceiscutsscJiceiben ULßoßfß̂ CL

Ze4er Teilnehmer darf nur eine Anzeige einsenden .

Vi » preise werden auageloft , nnd zw«
dt« Hauptprei se : 1 . prei » RITT 1000.— Z. preis JUTt Zoo.—

2. preis JUH 500.— 4. u. 5. prei» <* RH! 100.—
au» den Snsendungea der am häufigsten gewählten und damit als beste
erklärten Anzeige .
die Trostpreise : 10 zu JUH 50.— 10« ju RM to .—

25 zu JÖTT 20.— 200 zu JUTl 5.—
aus den Einsendungen der melstgewählten 3 Anzeigen ,
die 10 000 Anerkennungspreise im werte von je ZUN &50 aus de»
Linsendungen der meistgewähllen 6 Anzeigen , immer im Verhältnis zur
Zahl ter Einsendungen.

3m ganzenerscheinen 15,Hritz"»Anzeigen , die letzte am 16. ?uli 1936.
Linsendungazeitvom 20. ?uli bis 20. August 1936. Preisverteilung ab
15. September 1936. Oie Auslosung erfolgt unter Aufficht eines Notars.
Oie Entscheidung ergeht endgültig unter Ausschließung des Rechtsweges-
Oie Gewinner direkt benachrichtigt. Bitte >
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Die Rückrunde beginnt.
Revanchen find fällig — RSlfel Gleiwitz — Wer wird Verfolger des „ Elub" ?

Der erste Maisonntag bringt den Fußballern Sie ersten
Gefechte der Meisterschasts - Rückrunde . Die Sache ist, wie wir
vorausgesehen hatten und wie es ja auch gar nicht anders zu
erwarten war , auf der ganzen Linie hochinteressant gewor -
den. Der Abschluß der Vorrunde am vergangenen Sonntag
war sensationell genug . Schalke verlor auf eigenem Platz .
Eimsbüttel wurde zu Haufe von Werder Bremen geradezu
niedergekantcrt , Waldhof mutzte daheim mit 0 :4 gegen For -
tuna Düsseldorf gleich etwas reichlich viele Federn lassen, der
Nürnberger „ Club " verlor in Frankfurt gegen die Wormser
Wormatia einen vielleicht doch noch wertvollen Punkt, ' das
waren Ueberraschungen in stattlichster Zahl und von beacht-
lichstem Ausmaße .

Der Start zur Rückrunde nun zeichnet sich durch ein nicht
minder „aussichtsreiches " Programm aus . Revanchen sind
fällig , aber wir glauben nicht, daß diese Revanchegelüste so
ohne weiteres zu stillen sein werden . Eher scheint es uns ,
als ob die Lage in den verschiedenen Tabellen am Sonntag -
abend noch verworrener sein könnte . Besonders , da ja jetzt
die Ueberraschungen Trumpf geworden sind . Ohne alle Aus -
sichten auf den Gruppensieg sind nur vier Mannschaften , Hin -
denburg Allenstein , Stolp , 1. SV . Jena und der Kölner CfR ^
wenn auch praktisch die eine oder andere Mannschaft eben-
falls hierzu zu rechnen fem dürfte (Eimsbüttel ) . Alle ande¬
ren aber können sich noch Chancen ausrechnen , wenn diese zum
Teil auch schon so schwach und gering sein mögen . Sie werden
ihre Chancen verteidigen bis zum Letzten. Das um so mehr ,
als ja der überraschungsreiche Vorrunden - Schluß mehr als
deutlich bewiesen hat , daß die größten Favoriten verwundbar
sind , wenn sie an der richtigen Stelle angepackt werden . Wer
aber wird nicht glauben , baß gerade er selbst diese Stelle wird
finden können ?

Gruppe l.
Chemnitz : Polizei Chemnitz — Berliner SB . V2 .
Bochum : Schalke 04 — Hindenburg Allenstein .
Schalke wird in Bochum an den Allensteiner Soldaten

furchtbare Revanche nehmen für etwas , zu dem diese gar nichts
können : für die letztfonntägliche Niederlage gegen Chemnitz .
Vor allen Dingen werden die Knappen um eine Ausbügelung
ihres Torverhältnisses besorgt sein für den Fall , daß sie das
Rückspiel gegen Chemnitz gewinnen sollten . In diesem Falle
entscheidet nämlich einzig und allein das Trefferverhältnis .
Und das steht gegenwärtig bei 11 :4 und 10 :4 um ein Tor
günstiger für die Chemnitzer Polizisten . — Diese haben im
Berliner SV . 92 einen schwereren Gegner , der aber die
Schalke -Bezwinger ernstlich nicht wird gefährden können . Im
übrigen gilt das , was für Schalke — Allenstein schon gesagt
ist . Bei entsprechendem Torverhältnis kann sich Chemnitz
unter Umständen ja sogar eine Rückspiel -Niederlage gegen
Schalke — in erträglichem Ausmaß — erlauben .
Gruppe II .

Bremen : Werder Bremen — V _/R . Gleiwitz .
Hamburg : Tod . Eimsbüttel — Viktoria Stolp .
Die Entscheidung in dieser Gruppe — sollte man meinen —

fällt am Sonntag in Bremen . Gelingt Werder die Revanche
für die 2 :S -Vorspielniederlage , dann besteht wohl am Grnp -
pensteg der Bremer kaum mehr ein Zweifel . Im anderen
Falle ist Gleiwitz hoher Favorit . — Den Partnern von Ham -
bürg sind die Felle bereits fortgeschwommen . Eimsbüttel
wird wohl sitr die 0 :1 -Vorspiel -Niederlage Revanche nehmen
können , aber so hoch wie am Sonntag in Gleiwitz sollten die
Stolper diesmal denn doch nicht wieder verlieren .

Gruppe III.
Worms : Wormatia Worms — Stuttgarter Kickers.
Nürnberg : 1. FC . Nürnberg — 1. SV . Jena .
Der „Club " ist unbestrittener Tabellenführer bei Halbzeit .

Er wird bei Beginn des zweiten Aktes diese Position nicht aufs
Spiel setzen wollen . Gegen den Mitte - Meister , der bisher
punktlos blieb , schon gar nicht. Wenn auch der Club zu Hause
im allgemeinen schwächer sein soll tsoll nach Ansicht der Nürn -
berger Anhängerschaft ) als auswärts , so wird es ihm trotzdem
zu einem glatten Sieg über den 1. SV . Jena reichen. — In
Worms geht es darum , wer das „Fell des Bären " bekommt ,
lies : ob Wormatia oder Kickers die Rolle des ersten Berfol -
gers weiterhin spielen dürfen . Wir glauben , daß die Worm -
ser gewinnen . Für sie ist der eigene Platz ja besonders wert -

5ctilsus5ne »
' ^rn i fr Garantieschein

voll , der stimmgewaltige und begeisterungsfähige eigene An -
hang vermutlich noch mehr . Wormatia würde damit an die
zweite Stelle kommen und auf einen eventuellen Punktverlust
Nürnbergs in Stuttgart hoffen Dürfen " . Gruppensieger wird
allerdings trotzdem der Club werden , auch wenn die Kickers
wider Erwarten in Worms gewinnen . Eine Punkteteilung
in Worms wäre natürlich für die Nürnberger die willkom -
menste Lösung .
Gruppe IV :

Mannheim :
Düsseldorf :

Waldhof — t . FT . Hanau SS.
Fortuna Düsseldorf — Kölner CfR .

In dieser Gaugruppe ist Fortuna Düsseldorf nach dem
Ueberraschungssteg in Mannheim unumstrittener Tabellen -
führer und praktisch kaum mehr zu gefährden . Die Düffel -
dorfer werden am Sonntag gegen den Mittelrheinmeister ihr
Torverhältnis verbessern — es ist ohnehin mit nur einem
Verlusttreffer verunziert — und können in aller Ruhe den
Ausgang des anderen Spieles abwarten . — Den Kampf
Waldhof -Hanau wird der Badenmeister unseres Erachtens ja
wohl gewinnen , aber nach der schweren Schlappe des Vor -

„Mister G ." spielte in Berlin .
Aul seiner Rückkehr vorn sonnigen Strand der Rftviera

machte Schwedens König in Berlin Halt, um hier seinem
über alles geliebten Tennissport nachzugehen.

Der greise König beim Betreten des Rot-Weiß-Platzes .
Von links : A. ▼. Cramm, Heeresmeister Pachaly , „Mister G-

",
Henkel I. ( Schirner, K .)

Der König nahm mit seiner Begleitung an einer» ihm
zu Ehren veranstalteten Frühstück des Reichsministers des
Auswärtigen Freiherrn von Neurath teil

sonnntags ist das gar nicht so ganz gewiß . Die Hanauer sind V
wieder ganz im Tritt und damit ein gefährlicher Gegner ge- ^
rade für die Waldhöfer , denen reine Kampfmannschaften noch ;
nie übermäßig „gelegen " haben . Aber bei den Schützlingen !
Taucherts pflegte seither immer auf Regen strahlender Son¬
nenschein zu folgen . Wenn sich das bewahrheitet , müßte —
am Waldhos -„Tief " des letzten Sonntags gemessen — Hanau
im Mannheimer Stadion in eine richtiggehende „Wüsten -
Atmosphäre " kommen . Ganz so sehr glauben wir nun doch
nicht an das Gesetz der Serie, ' die Waldhos - Bäume werden
schon nicht in den Himmel wachsen. Jedenfalls : Verliert
Walhhof auch nur einen Punkt , dann braucht sich Fortuna
Düsseldorf nicht die mindesten Gedanken mehr zu machen.

Amerikanische Olympia -Kandidaten.
Gelegentlich einer Trainer -Sitzung in Newyork wurde

unter dem Vorsitz von Lawfon Robertson eine vorläufige Liste
der amerikanischen Olympia - Mannschast in der Leichtathletik
aufgestellt . Diese Liste ist interessant genug , wenn sie natür -
lich bei den am 10. und 11. Juli in Newyork stattfindenden
letzten Olympia - Ausscheidungen ergänzt oder umbesetzt wer -
den wird . Diese vorläufige Mannschaft hat folgendes AuS-
sehen :

Jesse Owens , Eulace Peacock, Ralph Met -Ivo Meter :
calfe .

200 Meter :
calfe .

400 Meter :
O 'Brien .

800 Meter :
Eastman .

1S00 Meter : Joe Mangan , Glenn Cunningham , Bill
Bonthron , Gene Venzke .

6000 Meter : Frank Nordell , Normann Bright , Ray Sears .
10 000 Meter : Donald Lafh , Tom Ottey .
110 Meter Hürden : Sam Allen , Phil Cope , Al Morean .

George Anderson , Jesse Owens , Ralf Met -

Jimmy Luvalle , Lay Ellinwood , Eddie

Charles Hornbostel , Elroy Robinson , Ben

Die zweite Pokal -Äauplrunde.
Ueberraschungen liegen wieder in der Luft.

Mit rund 40 Spielen wird am Sonntag in Süddeutschland
der Wettbewerb um den Vereinspokal fortgesetzt . Immer
spannender werden diese Begegnungen , wie es ja auch in der
Natur des ganzen Wettbewerbs liegt . Noch sind eine ganze
Menge zweitklassiger Vereine im Rennen, ' ein bestimmt nicht
kleiner Teil von ihnen wird sich auch weiterhin zu behaupten
wissen. Auch gegen Mannschaften aus der Gauliga , wie sie es
zum Teil ja schon vor zwei Wochen getan haben .

Im Gau Südwest gibt es einige sehr interessante Tref -
fen . So das der beiden Gauliga -Letzten, Opel Rüffelsheim —
Phönix Ludwigshafen , nach dem Sieg der Pfälzer über den
VfR . Mannheim besonders aufschlußreich . Union Niederrad
empfängt den frischgebackenen Meister von Unterbaden , Spvgg .
Sandhofen , die allerdings ihre Aussichten im bevorstehenden
Aufstiegskampf höher einschätzen dürfte , als den Pokalwett -
bewerb . Trotzdem könnte Sandhofen der Union gefährlich
werden . Eintracht Frankfurt wird es mit Jahn -Schwarzweiß
Worms leichter haben , trotz des 6 :3- Ersolges der Wormser
über VfL . Neckarau . Die Kickers Offenbach fahren durchaus
nicht als „Hoher Favorit " zu Olympia Lampertheim , eher schon
öer FK . Pirmasens zum VfL . Neustadt . Borussia Neunkirchen
wird sich vom FV . Diefflen nichts vormachen lassen und die
letzte Paarung , FV . Saarbrücken — Karlsruher FV ., hat
eigentlich das Zeug zu einem Großkampf in sich .

In Baden sind VfB . Mühlburg gegen Spvgg . Söl -
Bingen und der Freiburger FC . gegen den SC . Gu -
t a ch in Front zu erwarten . Der vorjährige Meister von
Württemberg , VfB . Stuttgart , darf dagegen nicht über-
rafcht sein , wenn er bei der Spvgg . Schramberg auf un -
überwindlichen Widerstand stößt . Das Treffen Phönix
Karlsruhe — Union Böckingen ist in Frage gestellt,öa die Böckinger am Sonntag ein Aufstiegsspiel haben .

Auch Württemberg hat ein ansprechendes Pokal - Pro -
gramm . Die Begegnung Spfr . Stuttgart — 1. FC . Pforzheim
verdient vornehmlichstes Interesse, ' die Mannschaft aus der
Goldstadt sollte eigentlich gewinnen können . Im übrigen steht
Bezirks - gegen Gauklasse . Der SSV . Ulm müßte beim FV .
Senden gewinnen , ebenso nach Kamps die Spfrd . Eßlingen
beim FC . Eislingen . Feuerbach hat zu Haufe gegen Korn -
westheim dagegen keineswegs schon gewonnen , eher FV . Zuf -
fenhaufen gegen TSV . Fellbach , der doch schwächer ist.

Bayern sieht die wenigen noch im Renne » liegenden
Gauligamannschaften vor schwierigen Aufgaben . Die Mün -
chener Bayern werden sich gegen den spieltüchtigen Lokalriva -
len Post München schon strecken müssen . Auch 1860 München
wird es mit der Spvgg . Sendling nicht gerade allzu leicht
haben . Das Augsburger „Derby II", BC . — Viktoria , wird
den BC . vorne finden , trotz aller Vorbehalte , die bei Lokal -
spielen nun einmal zu machen sind.

Im Gau Hessen sollte 03 Kassel den Lokalgegner Kur -
Hessen ausschalten können , ebenso der Spielverein die Kasse -
ler Tura . Kurhessen Marburg wird es in Wetzlar schwer
haben , Bad Nauheim daheim ebenso gegen den VfB . Fried -
berg . Hessen Bad Hersfeld — Germania Fulda ist ein
„Schlaget ganz besonderer Art , ebenso das Treffen Borussia
Fulda — FC . Schweinfurt 05, das die Bayern längst noch nicht
gewonnen haben .

Vom Mittelrhein ist die Begegnung Köln -Sülz —
Union Köln zu melden , die einen weiteren Gauligisten das
„Pokal -Leben " kosten könnte . Auch Eintracht Trier wird bei
der Spvgg . Oberstein nicht viel zu erben haben , eher Westmark
zu Hause gegen Zewen . F .H.

400 Meter Hürden : Tom Moore , Oliver Miami , Glenn
Harbin .

3000 Meter Hindernis : Joe Mc . Cluskey , Harold Man «
ning .

Marathon : Ellison Brown , Johnny Kelley, LeSlie Paw -
son, Pat Dengis .

Stabhoch : Keith Brown , William Seston , Earl Medows .
Dreisprung : Roland Romero , Charles Bowman , Joe

Wilkins .
Hochsprung : Walter Marty , Edmund Burke , Cornelius

Johnson .
Weitsprung : Jesse Owens , Frank Olsson, Eulace Pea -

cock.
Kugelstoßen : Jack Torrance , John Lyman , Joe Reynolds .
Hammerwerfen : Anton Kishon , Henry Dryer , Cester

Cruikshank .
Speerwerfen : John Mottran , Charles Gongloff , Horace

O 'Dell .
Diskuswerfen : Gordon Dunn , Ken Carpenter , Henry

Laborde .
Zehnkampf : Robert Clark , Glenn Morris , Runar Stoue .

Jay Berwanger .

Uni Frankfurt schlägt Uni München 2:0.
Vorfchlntzrunde znr Deutscheu Hochschul-Meisterschaft.

Auf dem Bieberer Berg , dem Sportplatz der Offenbacher
Kickers , schlug die Universität Frankfurt am Mittwochnachmit -
tag vor einigen hundert Zuschauern die Universität München
im Borschlußrunöenkamps zur Deutschen Hochschul- Fußball -
Meisterschaft mit 2 :0 (0 :0) Toren und erkämpfte sich damit die
Teilnahmeberechtigung am Endspiel , das sie gegen den Sieger
der Begegnung Greisswald -Berlin zu bestreiten hat .

Die Münchener Elf trat mit Ersatz für ihren Halbrechten
Gäßler an und war dadurch stark iq ihrem Angriff geschwächt ,
der bei weitem nicht die von ihm erwartete Durchschlagskraft
aufbringen konnte . Die Stärke der Frankfurter Studenten -
Mannschaft lag in ihrer Abwehr , die mit dem hervorragenden
Mittelläufer Lindemann als dritten Verteidiger und dem sehr
guten Wagner ein unüberwindliches Vollwerk darstellte . —
Die erste Hälfte verlief fast ausgeglichen , die Frankfurter hat -
ten eine Kleinigkeit mehr vom Spiel , doch konnte keine der
Chancen ausgenützt werden . Auch nach Seitenwechsel war das
Spiel zunächst offen , doch dann übernahmen die Frankfurter
das Kommando und in öer 20 . Minute sandte der Linksaußen
Schäfer das Leder zum ersten Treffer ein . Nach einer vor -
vergehenden Drangperiode der Bayern kam Frankfurt wieder
auf und fünf Minuten vor Spielende verwandelte Törnbacher
einen von Waibler getretenen Strafstoß zum 2 :0. Schieds -
richter Mo ^ es -Offenbach leitete den anständigen und faire «
Kampf unauffällig .

Badens Rugbyspieler siegen.
In Heilbronn wohnten am Sonntag 1000 Zuschauer

dem Rugby -Gaukampf Württemberg —Baden bei, der
mit dem erwarteten Sieg - der Gäste endete . Trotzdem ist
das Ergebnis etwas zu hoch ausgefallen . Baden führte zu-
nächst 6 :0 , aber ein erhöhter Versuch brachte die Schwaben
auf 6 :5 heran und nach einem weiteren Versuch Badens
ging es mit 9 :5 in die Pause . Später dehnte Baden den
Vorsprung auf 12 :3 aus , aber Württemberg verkürzt wie-
der auf 12 :8 . Zwei badische Versuche, von denen einer er -
höht wurde , stellten dann das Endergebnis von 20:8 her .
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Unverändert in der Güte ! Unverändert in der Leistung !
Darüber sind sich Alle einig , die je hei mir kauften .

Auch jetzt bitte ich wieder um Ihre Aufmerksamkeit für die viele, neu eingetroffene

Damen-, Herren u. Kinder Kleidung
Kleider .Seiden-u.wasckstoffe

sowie

Modehaus

liegen die vorteile Ihres Einkaufs !

fiusfteucrumren . Ceib - n . BettiaSfche

Carl fcftöp f
Suche Abnehmer für
jed . Quantum prima

Fdrhel und
Läulsrscnuieine
Wilh . Schriever ,

Stolzenau (Weser) .

DrM .- FW
crftf£. Stammbaum ,
sowie TO einjährige

Legh .-Uhner
evtl . mit Stall , zu
verkauf . Ang . u . Nr .
9Jt3 <>61 an Bad . Pr .

Kirchen -Anzeiger
Evangelische Stadtgemeinde .

zum Tag der nationalen Arbeit am Donnerstag , 30. April :
Stadtlirche : Abends 8 Uhr Pfarrer Mondon .
Johanniskirche : Abends 8 Uhr Pfarrer Hauß .
Markuskirche : Abends 8 Uhr Pfarrer Seufert .
Lutherlirche : Abends 8 Uhr Pfarrer Wasmer .
Malthanskirche : Abends 8 Uhr Vikar Füller .
Karl -^ riedrich -Gedächtuislirche mit Albpfarrei : Abends S Uhr

Pfarrer Zimmermann .
Beiertheim : Abends 8 Uhr Pfarrer Dreher .
Rüppurr : Abends 8 Uhr Kirchenrat Steinmann .
Rintheim : Abends 8 Uhr Pfarrer Fehn .

l . Mai — Feiertag der nationalen Arbeit.
Durlach . Stadtlirche : Vorm . WO Uhr Gottesdienst Pfarrer

Beisel . Lutherlirche : Donnerstag , de« 30. April , abends
8 Uhr Gottesdienst , Pfarrer Reumann .

Wolfartsweier . Vormittags MIO Uhr : Gottesdienst .

Gut möbl.
Zimmer
mögt . t . Zentr . ,
mit fließ Wass .
per sof . gesucht .
PreiSang , unter
C 5841 an die
Bad . Presse erb .

Wer würde Kriegs -
mV ., alleinft . Herrn ,

gemütliches ^ ^ ^
bieten ? Möbel Wim.
gest. werd . Ang . u .
.« 3659 an ®aä>. Pr .

Herrschaft !.

4Z .-W0kINUllg
i Neubau ) . Südend -
stratze > m . eingericht.
Bad . Etagenhei, » . ,
Wohnmans . u . sonst .
Zubehör , auf I . Juli
, u »ermiet . Mietpr .
IIS RR . Zu erfrag .
Ruf 3435 . *

§t"e Werkstatt
m. el. L. und Gas ,
1 leer . Zimmer , sof
zu verm . (FW 4t44g
Augartenstr . 25 , III

2 kl. Werk¬
stätten od . Lag.
sofort z« vermieten .
Werderftr . 92, II , r .

Wtmöbl.3im.
( edtl. auch m . Mit -
tag- u . Abendtisch)
z . d . Goethestr . 2, pt .

gut möbl .,
'

sof. z. d .
Essenweinstr . 19,111

Sof . gut möbl . , gr .
Sep .-Part .

Zimmer
I« vermieten . (6400
Werderstr . 68 , Part
Möbl . Zimm ., 1—2
Bett ., o . vorüberg . f .
ä. V. Waldstr .Z8,III .

Gut möbl.
Zimmer

m . Zentralhzg ., sof.
z« vermieten . Süd -
läge , Telefon , mod.
Komf., Awtawohnh .
Dement , ReichSftr.6 ,
1 Tr . , Telefon 120.

Mädchen
gesucht für Haush
n . Mithilfe im Ge -
schäst (Konditorei-
CafS) . Nicht unter
24 Jahren , per so-
fort. Angeb. unter
$ 3664 an Bad . Pr .

Junges , zuverlässig.

Mädchen
erf . im Haushält , f .
sofort ges . (6413 ,
Bahnhofstratze 12, p.

T» ch« »es , ehrliches |

Möd»en
in Iletir . eiitf .-Hmtä
gesucht ( 2 Kind.)

Fr»» Herio » ,
Pforzheim,

Sustad -Rrm -Str . 11
(24902 )

Frau oder
Fräulein

f. leichte Arb. (Sc :
den ) , einige Nach ,
mitt. d. Woche »es
Rilppurrrrstr.82,Lad

uncl

Überzeugen Sie sich
von der Qualität und Preiswürdig¬
keit meiner

Möbel
flusstattungsArtikel
Ein unverbindl . Besuch bei fachm .
Bedienung : lohnt sidl bestimmt
auch für Sie !

K. Hummel Ä
Ber nhardstr . 7 , b . Durlacher Tor

Kein Laden , jedoch große Auswahl

Immobilien

Grundstück
Piartnt m . Ackerland
in schönster Lage
(Ettlingens , geeignet
für Wochenend, zu
verlaufen . Angebote
unter Nr . H24901 »
an die Bad . Pr -sse.

Tausche
2 Zimmer-Wohnung

gegen
3 Zimmer -Wohnung
Mühlbnrg od . West-
ftadt . Angeb . u . Nr .
<£ 3653 an Bad . Pr .

I

Moderne

tlZimiMohnungi
mit Zentralhei, ., möglichst Schwarz ,
waldstraße , Klosestraße, oder in son-
stiger ruhiger Lage von aUeiustehd
Ehepaar zum 1. Juli oder 1. Oktober I
193G zu mieten gesucht. Angebotel
unt Nr . 4685 befördert Dr . Glock ' Z I
Anzeigen.Expedit ., Karlsruhe , Karl
» roste Z4-

oningerSier
unübertroffen

an Güte und VettömmüchkeLt.

LriUungSfthige
Waffel -. Keks- und
Lebkvchenfllbrik
sucht fSr Karlsruhe u. Umgeb.

seriösenVertreter
zum Verkauf ihrer hochwertige « Er.
Zeugnisse , welcher die Abnehmer evtl.
mit Auto besucht und für ein ein-
zurichtendes Lager entfprech . Sicher-
heit stellen kann . Eingeführtfein bei
der Konfitüren- , Konditorei- und
Feinkostkundfchaft ist Bedingung .

Ausführt . Angebote unt. He . 1883
bef Nationale Anz. -Ges . Mai & Co . ,
Leipzig (f . 1. (24898 «)

Uertretuns
bekannter chem. Fabrik, dereu Kon-
sumartikel seit Jahren bei Behörden,
Handel, Industrie usw. verwendet
wexden , für de« Karlsruher Bezirk
au verkaufStüchtigeu , eingeführten
Vertreter »n vergebe« . Lager am
Platz. Angebot« erb . unter I 24906 «
au die Badifche Prege .

Vertreter
urit eigenem Auto , zum Besuch v« >

Damr»schneiderin «en
gegen Provision und Spefenzufchuß ges.

Off. Schmal & C». , Breslau 1,
Reuschestraße 51 . (249050

Jung . Zeichner
für Techn . Büro gesucht

Emil Sdimidf G.m .b .H.
Zentralheizungen und Sanit . Anlagen

Hebelstraße 3

Personal erhalte» Si « an
schnellsten durch

etue kleine Anzeig« in der Bad . Prtfle .

Anzeigen
in der Badischen

Press « sind

immer erfolgreich

\ ' /

Wenn die Wolke
sich ergießt — —
sollten öie einen unserer leichten Allwetter -
Mäntel tragen , die bei Regen wasserab¬
stoßend wirken , bei gutem Wetter bequem
über dem Arm zu tragen sind . , ,Voll-
regnenlassen " lohnt nicht mehr bei diesen
niederen Preisen .

Gabardine -Mäntel . . . 35 .— 48 .—
Popeline - Mänrel . . . . 29 .50 32 .-
Gu .-Batisf-Mäntel . . . . 11. 80 16 .80
Lederol -Mäntel . . . . . 14 .50 16 .50
Orig . Klepper -Mäntel . 39 .50

Allwetter -Mäntel sind unsere Spezialität
seit mehr als 25 Jahren . Auch , Bauchfiguren '
finden eine oroße Auswahl bei

2 Zimmer -
Wohnung

mit od . ohne Bader
in guter Lage sofort
od . später gesucht
von jg . Beamten -
ehepaar . Angeb. unt .
C. 3665 an die Ba¬
dische Presse.

Zimmer
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Badischen Presse .

Kleine

ZZ .-Wchnung
sofort zu mieten ge -
sucht . Angebote unt .
HSLÜ7 an Bad . Pr .

Zu vermieten

MnhosSlM
Sonnige , moderne

4Z .-MkWllg
mit oder ohne Ga-
rage , p . sofort od .
später zu vm. Näh .
Herrenftr . 54 . II .

Zum 1. Juli sonn .

33 .-MfjNUNg
evtl . mit eing . Bad ,
Küchenterr . , eingeb .
Küchenfchranl , Etg .-
Hzg. , i . Dachgesch. ,
Schwarzwaldstr. 22,
an nur ruh . Miet .
zu verm . Besicht, v .
10—11 u . 2— 4 U.

( 24894a )

4Z .-ZWNllNg
m . eing . Bad , pt .,
a. 1. 6 . od. fp . zu
verm . Murqstr . 5,
3 . St . (Weiherfeld )

Versteigerungen

Schöne

KJ . - Wohnung
mit B»d , Küche , Mädchenzimmer, Keller^
und Speicherraum , Zentralheizung , im
Zentrum der Stadt , 3 Treppen hoch, auch
als Anwaltsbüro oder dergl . geeignet ,

aus l . Juli zu vermieten.
Näheres zu erfragen :

Konditorei Nagel ,
Waldftratze 4l Telefon 699 .

Große Rmblaß - IeriMmruaa .
Vom Montag . de« 4. bis Donnerstag , den 7. Mai

1936, jeweils vormittags ab 10 Uhr , versteigere ich
im Auftrage des Testamentsvollstreckers Rechtsanwalts
Wilh . Händel in Karlsruhe , in

Karlsruhe , Koffflr . 8, 2. Etage
einen Herrschaftshaushalt , bestehend aus 7 Zimmern ,
darunter Schlafzimmer , kompl . , mit Rokihaarmatratz .
und Federbetten , Eb - und andere Zimmer und ein -
zelne Möbel , wie Schränke , Bücherschränke , Kommo -
den , Tische , Schreibsekretär , antiker Schrank , grobe
Bibliothek mit ca . 1500 Büchern , darunter viele
antike Bücher , ferner Klassiker , historische , philoso¬
phische und juristische Werke etc . Ferner viel mo -
deiner und antiker Schmnck , alter Granatschmuck ,
grober Brillantschmuck , antike Goldmünzen , sowie
viele Gegenstände in modernem und antikem Silber ,viel echtes Silberbesteck , 1 grobes Porzellan - Eh -Ser -
vice für 18 Personen , Gläser , moderne und antike
Porzellanfiguren >Me : hen >, Biedermeier - Porzellan -
Uhr und Basen . Bronce -Pendulen , sowie Empire -
und Biedermeier -Kaffee - Service für 12 Personen ,
viele Aufstellsachen , Zinn und Broncen , Perser - Tep¬
pich 2 .60 X z .20 Meter , ca . > (6398

60 alte und moderne Gemälde
guter Meister , Badeeinrichtung mit Baillant - Gas -
badeofen und gußeiserne Emailwanne , Dauerbren -
ner -Ofen (Junker & Ruh >. Gasherd ,

viel Bett -, Leib - und Tischwäsche.
Gemälde , Kunstgegenstände sowie Gold - und Silber -
fachen wekden am Montag . Dienstag und Mittwoch
versteigert . Bücher , Wäsche und Möbel am Donners -
tag und evtl . Freitag .

Besichtigung am Samstag , den 2 . Mai , von 10— 16
Uhr . Hierzu ladet höflichst ein und erteilt Auskunft :

E. Melbarth , Lammstr. 8, Telefon 1706

HSHen -Luftkurort Kappel
(ruhiges Privathmrs ) . schöne , sonnige

4- 5 Zimmer-Mi »W
von Wiesen und Gärteu umgeben . Küche ,
gedeckte Veranda , elektr. Licht. W .C . ,
Holzremise, Keller, Kärtchen, für 40 RM ..
aus 1. 6. 36 oder später zu vermieten .
Zimmer mit Linoleum belegt. Strandbad
am Ort . Frau Katharina Heim. Kappel
bei Neustadt i . Schwarzw . (24907 )

® 'SW °nn '8fC
"
33.

*
=® ofjnung

Bad , Ball .. Mans . , Gart . , für 45 JC zu
vermiet . Henne, in Graben/Bad . Tel . 46 .

Möbl . Zimmer
sofort an Herrn zu
vermieten , fr . Lage ,
Ballon , Etgh ., S M .
v . Bahnhof entfernt .
Zu erfrag . Gebhard ,
strafte 1 , IV .. Iis .
Gut möbl . Zim ., sex .
am Ad .-Hitler -Platz ,
sofort Hill . zu verm.
Zähringerstr . 92, 3 .

MW .Ziimner
zu vermieten. *
Waldftr. 15 , 3 Tr.

MW .Mmr
a . 1 . Mai zu verm .
Douglassrr . g , II .

Gut möbl . Zimmer
1—2 Bett ., oh . Vis -
a -vis , b . zu verm .
Leopoldstr . 12, II , l.

Gut einger . mechan

Werkltätte
sncht eiuen

övezialiirtikel
aufzunehm .,evtI .Ber -
tretnnqen . Ang . u .
E3654 an Bad . Pr .

.Wei blich

» eil ., geb. Dame
w . mit Arzt a . Bei -
Hilfe z. arbeit ., perf .
in Kneipp - u . Na -
turheil . Ang . u . Nr .
33658 an Bad . Pr .

r,JVailS/cauenfDei neue

Boscfi-KüfilscürankiSö,?1
und preiswert . — Prospekte , Be¬
sichtigung und Lieferung durch den

Karrer & Barth
Karlsruhe

Philippstrasse 19
Telefon 5960

Bilanz auf 31. Dezember 1935

Sil

Aktiva
Barreserve . ,
Fällige Zins - und Dividendensciieine
Wechsel
Schatjwedisel und unverzinsliche Scha&anweisungen des

Reiches und der Länder -
Eigene Wertpapiere
Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und

Liquidität gegen Kreditinstitute
Forderungen aus Lombardgeschäften gegen börsengängige

Wertpapiere .
Schuldner
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )
Grundstücke und Gebäude «
Geschäfts - und Betriebsausstattung
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen

RM

Passiva
Gläubiger
Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der

Ausstellung eigener Wechsel
Spareinlagen . . .
im Umlauf befindliche Banknoten
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . . . . .
Grund- oder Stammkapital . . .
Reserven nach K W G § 11 . . . . . . . . . . . . . . .
Rückstellungen
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr . . . RM 200 000, —
Gewinn 1935 833 965,02

RM

Gewinn- und Verluslredinung auf 31.

Aufwendungen
Personalaufwendungen
Ausgaben für soziale Zwecke und Wohlfahrtseinrichtungen
Sonstige Handlungsunkosten
Steuern und ähnliche Abgaben
Gewinn :

Vortrag aus 1934 RM 200000,—
Reingewinn 833 965,02

RM

Erträge
Vortrag aus 1934 . .
Zinsen und Diskont « . . .
Provisionen , Gebühren und andere Einnahmen . . . . •

RM

Karlsruhe , den 29. April 1936 .
Der Vorstand der Badischen Bank

Betz . Greyer .

RM
9 271 660

1 306
13 146 128

15 898 945
7 410 995

19 832 711

893 380
7 752 699
1 000 000

300 000
1

145 066
75 652 896 35

RM
41 804 380 63

868 000
298 377

17 472 600
1 000 000
8 300 000
4 630 000

206 102
39 471

1 033 965
>652 896 35

61

02

Dez. 1935
RM
577 232158

57 147
130 904t
623 697

1 033 965 02
2 422 947 02

RM
200 000

1 708 134
514 812

2 422 947 02
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Volksgemeinschaft fordert Taten.
Dankl den Männern der Bewegung durch die LZikler -Freiplatzfpende.

Wenn wir die drei Jahre nach der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus überschauen , können wir es kaum
glauben , daß diese kurze Zeit genügte , um in Deutschland
einen grundlegenden Wandel vor - und aufwärts auf allen
Gebieten zu schaffen. Die ganze Welt bestaunt das deutsche
Wunder , das uns aus der Tiefe zur Höhe gerissen und uns
nach innen und außen einen Erfolg nach dem andern gebracht
hat . Es wäre aber der schlimmste Fehler , in den wir ver -
fallen könnten , wollten wir vergessen , was vor 1933 war .
Wir wissen, daß das deutsche Wunder nicht von ungefähr ge -
schah. Es hat seinen Urgrund in der unerhörten Glaubens -
stärke Adolf Hitlers , die ihn von Anfang an für seine auf
Deutschland und nur auf Deutschland gerichtete Mission er -
füllte . Und dieser heroische Glaube ergriff in der Geburts -
stunde der Bewegung die damals noch kleine Schar treuer
und mutiger Männer , deren Zahl immer größer und größer
wurde . Sie lernten für ein großes Ideal kämpfen und
leiden , und so viele von ihnen gaben freudig ihr Herzblut ,
weil sie wußten , daß solche Saat ihre reichen Früchte tragen
wird .

Da steht sie vor uns die prächtige Garde der SA ., die
der Führer einst als Kerntruppe der Bewegung schuf, jeder -
zeit bereit , im Kampfe für sein riesengroßes Werk , Gesund -
heit und Leben hinzugeben . So sehen wir die politischen Sol -
daten der SA , SS und NSKK wie sie tagtäglich , unbeküm -
mert ihrer Mühen und Sorgen und oft unter Verzicht auf
die bequeme Häuslichkeit , ihren opfervollen Dienst erfüllen .
Sie find an jedem Abend , da sie gerufen werden , zur Stelle .
Da gibt es keine müden Glieder . Diese braven Männer und
Kämpfer verdienen den heißen Dank des ganzen deutschen
Volkes . Es soll aber kein Dank mit Worten sein , es müssen
Taten folgen !

Die in den Reihen der braunen Bataillonen stehen, sind
Fleisch von unserem Fleische , und keinem ist die Härte des
Daseinskampfes erspart geblieben . Gerade ste brauchen Er -
holung und Ausspannung . Hier erwächst Dir , deutscher Volks -
genösse , eine heilige Pflicht , denn der Führer wünscht, daß
jeder bedürftige SA - Mann seinen Urlaubs - Frei -
platz erhält .

Das geschieht durch die Hitler -Freiplatzfpende . Soeben

Am Mittwoch nachmittag um 15 Uhr öffnete die Olympia -
schau, die der Olympiazug nach der badischen Landeshauptstadt
gebracht hat , ihre Pforten und bereits in den ersten Stunden
erfreute sich die Ausstellung eines sehr guten Besuches . Man
ist zunächst überrascht , bei einem Rundgang durch diese ge -
räumige Schau , keinem Augenblick dem Eindruck zu unter -
liegen , daß man sich hier in einem Wagenzug befindet . Im
Gegenteil vermitteln die hellen , breiten Räumlichkeiten durch -
aus den Eindruck einer vollendeten Ausstellung . Fabelhaft
wie diese einzelnen Wagen zu einem geschlossenen Ganzen
zusammengekoppelt sind.

Im Eingangsraum grüßen zunächst die Büsten von Pierre
de Eoubertin , dem Schöpfer der modernen olympischen Spiele»nd von Ernst Eurtius , der das alte Olympia in Griechen -
land wieder ausgegraben hat . Ein Wandbild vermittelt die
grandiosen Anlagen dieses alten Olympia , in dem die Wett¬
kämpfer Griechenlands alle vier Jahre zu ihren Spielen an -
traten . Dann beginnt die Bildfchau aller modernen olym -
pifchen Spiele , von 1896 in Athen bis 1932 in Los Angeles ,ergänzt durch Modelle jener olympischen Medaillen , die die
drei Sieger eines jeden Wettkampfes als höchste sportliche
Trophäe erringen konnten . Besonders interessant selbstver -
ständlich die Photos aus den Anfängen der olympischen Spiele ,öie gerade dem Besucher weniger bekannt sein dürften .

Einen großen Raum nehmen die Modelle der sportlichen
Anlagen für die diesjährigen Spiele in Berlin ein . Schonbei diesen Modellen und Schaubildern gewinnt man einen
Einblick in die monumentale Großartigkeit der Anlagen auföem Reichssportfeld in Berlin , das gewaltige Stadion , das
Schwimmstadion , die Dietrich Eckardt -Bühne , die Grünauer
Ruderregatta - Strecke und die Kieler Förde , wo die Segel -
regatta ausgetragen werden wird . Auch öie sportlichen An -
^agen der Winterspiele in Garmisch - Partenkirchen , die manla aus Bildern und Wochenschauen schon kennt , werden im
Modell gezeigt .

8.50
Braune
Boxcalf

hat die Arbeitsgemeinschaft des Gaues Baden ,
der alle Formationen , die freien Wohlfahrtsverbände und eine
Reihe von Körperschaften des öffentlichen Rechtes angehören ,
in den Räumen der Gauleitung ihre erste Sitzung in diesem
Jahre abgehalten . Sie sollte richtunggebend für die Arbeit
der Hitler - Freiplatzfpende 1936 sein.

Er wurde lebhaft begrüßt , daß dazu der Leiter der Hitler -
Freiplatzspende im Hauptamt der NSDAP für Volkswohl -
fahrt , SA -Oberführer Fürholzer aus Berlin erschien und
nach herzlichen Begrüßungsworten des Gauamtsleiters der
NSV , $ g . Dinkel , selbst das Wort ergriff , um in seiner kerni -
gen Art auf die grundsätzliche Bedeutung dieses großen So -
zialwerkes des Führers hinzuweisen und zur rastlosen Mit -
arbeit aufzufordern , damit der Gau Baden auch weiterhin
in Bezug auf die Hitler - Freiplatzspende an der Spitze mar -
schiert. Hitler - Freiplatzspende heiße nicht anderes als För -
deruug der Volksgemeinschaft . Für dieses edle Bestreben
müssen wir uns mit heiliger Begeisterung einsetzen! Man
konnte am Schlüsse der Sitzung den einmütigen und ent -
schlosfenen Willen aller Anwesenden feststellen, unverzüglich
an die Arbeit zu gehen und dafür zu sorgen , daß der Gau
Baden auch diesmal in Ehren besteht.

In diesem Zusammenhang verlohnt es sich, festzustellen ,
in welch hohem Maße die Hitler - Freiplatzspende im Sinne
der Volksgemeinschaft erzieherisch zu wirken vermag . Hier
hat ste bereits die herrlichen Früchte gezeitigt, ' denn unzählig
sind die herzerhebenden Beweise der Volksverbundenheit aller
Schichten mid Kreise mit unseren SA -Männern , denen viel -
leicht zum ersten Male die Freuden eines Urlaubs zuteil
wurden . Ueberglücklich haben diese Leute über ihre Erleb -
nisse an den Führer geschrieben . Viele waren bisher noch
nie von zu Hause fortgekommen . Nun lernten sie auch andere
Gegenden unseres großen deutschen Vaterlandes kennen und
sind entzückt über die schöne deutsche Heimat , wo immer es
auch sei. Aber was noch wichtiger ist : die Volksgenossen
kommen sich näher , sie erleben die Sitten und Gebräuche
anderer Gegenden und gewinnen gegenseitig Verständnis für
die so verschiedenartigen beruflichen und menschlichen Sorgen .
Das führt zusammen , und es entspinnen sich Frenndschafts -
bände , die den Abschied oft recht schwer werden lassen.

Die nächsten Räume geben einen Querschnitt durch die
sportlichen und propagandistischen Vorarbeiten zur diesjäh -
rigen Olympiade . Ausgezeichnete Photos zeigen unsere
Sportler beim Training , statistisches Kartenmaterial gibt
einen Ueberblick über die Olympiawerbung in der ganzen
Welt . Interessant ein Wandbild , das den Weg des Fackel-
staffellaufes von Olympia in Griechenland bis nach Berlin
zeigt .

Der Mittelraum , den die Wagen im Viereck umschließen ,
ist mit Zeltplanen überdeckt und als Filmvorführungsraum
eingerichtet , in dem rund 200 Zuschauer Platz haben . Hier
läuft ununterbrochen ein Sport -Film von Garmifch -Parten -
kirchen . Der Vorführungswagen verfügt über eine Erne -
mann VII, eine der modernsten Tonfilm - Apparaturen der
Neuzeit .

Die Zweckmäßigkeit dieser Olympiaschau , die einen um -
fassenden Einblick in die Entstehung der Olympischen Spiele
und ihrer Weiterentwicklung bis zum heutigen Tage ver -
mittelt , wird durch den ausgezeichneten Besuch in allen Städten
zur Genüge bewiesen . Man hat sich bei allen Darstellungen
auf das Wesentlichste beschränkt , um dem Besucher auch wirk -
lich in kürzester Zeit einen Ueberblick geben zu können . Selbst -
verständlich hat man den Hauptwert auf die Werbung für die
Olympischeu Spiele in Berlin gelegt . Wer diese Schau ge -
sehen hat , der wird überzeugt sein , daß die Olympischen Spiele
wirklich eine Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes sind,
die jeden angeht .

Die Ausstellung ist täglich bis einschließlich Sonntag ,
3 . M a i, von morgens 9 Uhr bis abend 21 Uhr geöffnet . Karls -
ruhe ist dankbar , daß der Olympiazug auch hier gezeigt wird ,
hoffen wir , daß recht viele Karlsruher , insbesondere die
Sportler ihn besuchen, denn jeder wird mit reichen Anregun -
gen diese einzigartige Schau verlassen .

Freuk euch des Lebens !
Dr . Leq gibt die Parole aus .

Heute Donnerstag , dem 30. April , übertragen von 19.45
bis 20 Uhr all« Reichssender , mit Ausnahme des Deutfch -
landsenders , den Aufruf des Reichsorganisationsleiters der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley, mit dem unter der
Parole „Freut Euch des Lebens !" die Krast - durch- Freude -
Maifeste im ganzen Reiche eingeleitet werden . Der Aufruf ,
der von Darbietungen der Werkscharen umrahmt ist, wird
von dem Amtsleiter der NS - Gemeinschast Kraft durch Freude ,
Dreßler - Audres , verkündet . Mit diesem Aufruf , der
überall im Gemeinschaftsempfang gehört wird , beginnen im
ganzen Reiche die Kraft -durch- Freude - Veranstaltungen am
Vorabend des 1. Mai .

Nach dem Gemeinschaftsempfang wird eine neue Fassung
des Liedes „Freut Euch des Lebens !" gesungen .

Der Text lautet :
Freut Euch des Lebens,
Froh seid z« jeder Stund '.
Hell Eure Augen ,
Lachend der Mund .
Das Leben bringt oft Kampf und Müh ',
Doch wärs nicht schöner ohne sie?
Das Leben bringt uns Arbeit viel
Dan « freut uns Tanz nnd Spiel .
Freut Euch des Lebens,
Froh seid zu jeder Stund '.
Hell Eure Augen ,
Lachend der Mnnd .

^Ausschneiden und aufheben zum gemeinsamen Gesang ! !)
Die Arbeitsregelnng für den 1. Mai .

Nach dem Gesetz vom 27. Februar 1934 gilt der 1. Mai
als gesetzlicher Feiertag . Die an diesem Tage aus -
fallenden Arbeitsstunden sind nach dem Gesetz vom 24. April
1934 zu bezahlen . Sie dürfen jedoch nicht durch Mehrarbeit
an den Werktagen der gleichen oder folgenden Woche aus -
geglichen werden . Dieser Ausgleich dagegen ist zulässig, wenn
der Betriebsführer seinen Betrieb am Samstag , dem 2. Mai ,
schließt, um seinen Gefolgschaftsangehörigen zum Beispiel ein
längeres Wochenende zu verschaffen oder um einen gemein -
jamen Ausflug zu veranstalten .

Glockenlänte» am 1 . Mai .
Am Morgen de3 1 . Mai findet von 7—7.15 Uhr anläßlich

des „Kraft -durch - Freude " - Maifestes zum nationalen Feier -
tag des deutschen Volkes ein allgemeines Glocken »
läuten statt . Zu derselben Zeit wird ein allgemeines
Glockenläuten über den deutschen Rundfunk übertragen .

Der Rundfunk am 1. Mai .
Die Reichsfendeleitung führt am nationalen Feiertag des

deutschen Volkes für alle deutschen Sender öie Uebertragung
folgender Veranstaltungen durch :

8—9.20 Uhr : Jugendkundgebung im Berliner Poststadion .
Es spricht der Führer . Einleitend nehmen Reichsminister
Dr . Goebbels und Reichsjugendführer Baldur von Schirach
das Wort .

10.30—11.30 Uhr : Festsitzung der Reichskulturkammer im
Deutschen Opernhaus , Berlin , mit der Verleihung des Buch-
und Filmpreises 1936 durch Reichsminister Dr . Goebbels .

12—12 .30 Uhr : Funkbericht von dem Aufmarsch der Millio -
nen im Lustgarten und in den Aufmarschstraßen .

12.30—13 .30 Uhr : Staatsakt im Berliner Lustgarten . Es
spricht der Führer . Die Eröffnungsansprache hält Reichs -
minister Dr . Goebbels . Das Schlußwort spricht Reichsorga -
nisationsleiter Dr . Ley.

22—23 Uhr : Abendkundgebung im Berliner Lustgarten . Es
spricht Ministerpräsident Generaloberst Göring .

Die deutschen Sender bringen an diesem Tage ein großes
Gemeinschaftsprogramm , das durch festlich -heitere Darbie -
tuugeu dem Feiertag des deutschen Volkes Rechnung trägt .
Lediglich für die Zeit von 20 .50—21 Uhr hat jeder Sender
Funkberichte von den Maifeiern seines Sendebereiches vor -
gesehen .

Von den Betriebsfeiern der NS - Gemeinfchaft „Kraft durch
Freude " am Samstag und den Ausflügen und Fahrten der
Betriebe am Sonntag werden alle deutschen Sender Ueber -
tragungen und Funkberichte durchführen .

Freigabe des Unterrichts am 2 . Mai .
Mit Rücksicht auf den Staatsjugeudtag und auf den

Umstand , daß der an sich nur halbtägige Unterricht am
Samstag zwischen zwei Feiertagen liegt , sowie im Hinblick
darauf , baß allenthalben Betriebsausflüge gemacht werden ,wird auf Anordnung des Ministers des Kultus und Unter -
richts der 2. Mai schulfrei gegeben .

2000 RM . für die Gefolgfchaftskafle. Der Gefolgschafts-
führer des Schaerer -Werkes in Karlsruhe stiftete anläßlich
des Geburtstages des Führers der Gefolgschaftskasse 1000
Reichsmark . Die gleiche Summe hatte der Gefolgschastsführer
auch beim Einzug deutscher Truppen in die entmilitarisierte
Zone am 7. März gestiftet .

1
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Gang durch den Olympiazug.
Eine umfassende Schau von der Entstehung der Olympischen Spiele bis heule.
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DieSieger im Reichsberusswettkamps
LZellmul Gerspacher Reichsbester von Baden .

Im Entscheidungskampf der Neichsbernsswetikämpser in
Königsberg wurde der junge Kaufmann Hellmut G e r s p a -
ch e r aus Wehr als Vertreter des Landes Bade « aus der
Gruppe Grobhandel Reichsbester .

Die Sieger im Kreis Karlsruhe.
Im Kreise Karlsruhe der Deutschen Arbeitsfront und da -

mit im Bann 109 gingen folgende Kameraden und Kameradin -
nen als Sieger ihrer Wettkampfgruppe hervor :

Zum Reichsenlscheid nach Königsberg wurden
einberufen :

1 . Walter Koch , Durlach , Amalienstr . 17 (Kunsttöpfer ) .
2 . Herm Köhler , Eggenstein , Hauptstr . 64 lPostjungbote ).
3. Klara Dörfler , Karlsruhe , Mnrgstr .ö ( angel .Arbeiterin ).
4. Johanna Wegmann , Karlsruhe , Wilhelmstr . 63 (Putz -

macherin ) .
Als Beste des Gaues Baden gingen im Kreis folgende

Siegersinnen ) hervor :
Bekleidung :

Schneider : Kurt Schmitt , Karlsruhe , Philippstratze ,
Kürschner : Hermann Stutz , Eggenstein , Kirchenstratze ,
Bekleidungsindustrie : Gertr . Weber , Karlsruhe , Federbachstr ^
Putzmacherinnen : Gertrud Gruber , Karlsruhe , Körnerstr . 38.

Eisen und Metall :
Hilfsarbeiter : Friedrich Leuze , Durlach , Killisfeldstr . 31 ,
Augenoptiker : Alfred Bärmann , Karlsruhe , Kaiserstr . 81,
Photographen : Albert Dittes , Karlsruhe ,
Former : Karl Kirchenbauer , Söllingen , Friedstr . 16.

Druck:
Schriftsetzer : Herm . Breithaupt , Karlsr . -Rüppurr , Langestr . 14,
Buchdrucker : Otto Weber , Karlsruhe , Gartenstr . 3, Erika

Nagel , Durlach , Untermühlstr . 7.
Verkehr und öffentliche Betriebe :

Tel . Lehrling : Helmut Lang , Karlsruhe , Telegraphenbauamt ,
Masch.- Schlosser : Gust . Schmitt , Karlsruhe , Reichsbahnausbess .

Freie Berufe :
Techniker : Reinh . Schaumburg , Karlsruhe , ZSHringerstr . 57,
Kindergärtnerinnen : Ursel Weiser , Karlsruhe , Adlerstr . 50,
Chemikerin : Lono Pferrer , Karlsruhe , Blnmenstr . 13.

Leder:
Schuhmacher : Adalbert Uebber , Karlsruhe , Hardtstr . 14 ,
Tapezierer : Karl Bregler , Karlsruhe , Hirschstr . 25.

Handel :
Kaufmannsgehilfen : Hans Weiler , Karlsruhe , Stötzerstr . 3,
Köche : Hugo Rupp , z . Zt . B .-Baden , „Swuereck " ,
Kontor : Johanna Guckert , Karlsruhe , Karl - Wilhelm - Str . 36,
Reno : Anneliese Furrer , Karlsruhe , Psauenstr . 46,
Blm «e« binderin : Hildeg . Reiblich , Karlsruhe , Zähringerstr .71.

Friseure :
Berti Jhli , Karlsruhe , Baumeisters « . 36.

Gesundheit :
Hilde Schick, Karlsruhe , Schillerst ! . 31.

Orlssieger und Ortsfiegerinnen :
Nahrung und Genuß :

Heinz Demarez , Eggenstein , Gasthaus zur „Rose ",
Emma Batz , Karlsruhe , Zirkel S .

Bekleidung :
Kurt Schmidt , Karlsruhe , Kaiserallee 43,
Hilde Ott , Karlsruhe , Hohenzollernstraße .

Bau :
Erich Blöchle , Karlsruhe , Adlerstr . 18.

Holz :
Walter Siegrist , Karlsruhe , Brauerstr . 1ö.

Eise« und Metall :
Oskar Lipp , Karlsruhe , Daxlauderstr . 123,
August Höper , Karlsruhe , Durlacherstr . 26,
Bretel Frank , Karlsruhe - Grünwinkel , Turmbergstr . 11 .

Chemie :
Eich Kuntz , Karlsruhe , Cäeiliastr . 12,
Erna Hebbich, Karlsruhe , Morgenstr . 24.

Druck n »d Papier :
Bernhard Mohr , Karlsruhe -Rüppurr , Langestratze ,
Ella Vendix , Karlsruhe , Schwauenstr . 17.

Verkehr und öffentliche Betriebe :
Rudolf Schilp , Karlsruhe , Leopoldstr . 23.

Freie Berufe :
Techniker : Emil Dittes , Karlsruhe , Rankestr . 12 ,
Drogisten : Hermann Mai , Karlsruhe , Karlstraße ,
Kindergärtnerin : Hilde Zimmer , Söllingen , Karlstr . 3.

Nährstand :
Friedrich Gattern , Stutensee , Erziehungsheim ,
Dora Jung , Hohenwettersbach .

Leder:
Rudi Dörflinger , Blankenloch , Walter -Köhler -Str . 30.

Stei « und Erde :
Erhard Löffler , Karlsruhe , Zähringerstr . 80.

Handel :
Gustav Dünkel , Neureut , Friedlichst ! . 22,
Friedrich Protz , Jöhlingen , Gartenstr . 13,
Rosel Bracht , Karlsruhe , Saarbrückerstr . 46.

Gaststättengewerbe :
Herbert Bott , Karlsruhe , Waldstratze ( Colofseum ) ,
Erich Kohler , Karlsruhe , Tiergartenrestaurant ,
Annemarie Schäfer , Karlsruhe , Karl - Friedrich - Str . ( Goldener

Adler ) .
Dentisten :

Louis Dupuy , Pforzheim , Maximilianstr . 148,
Edeltrud Merkle , Bauerbach bei Bretten .

Friseure :
August Kastner , Rintheim , Huttenstr . 23,
Margarete Difflipp , Durlach , Schwarzwaldstratz «.

Der Maibaum im Dritten Reich.
Die Sitte , am 1. Mai oder in den folgenden Tagen einen

festlich geschmückten Baum aufzustellen , reicht zurück in die
Frühzeit germanischer Volksgesittung und kann wie jedes
an sich unverfälschte Brauchtum ein mehr als zweitausend -
jähriges Bestehen belegen . Wohl hat im allgemeinen im
Wandel der Zeiten auch die Gestaltung des Maibaumes
manche Veränderung erfahren, ' politische und religiys - kirch -
liche Strömungen und Einflüsse haben in manchen Zeitab -
schnitten dem Maibaum ihre besondere Eigenart aufgeprägt ,
je nachdem die einen oder anderen oder beide die Volkssitte
sinn - und sormgemätz beeinflußten .

Ursprünglich kennen wir in Deutschland nur eine Gestal -
tung des Maibaumes , den bis zum natürlichen Wipfel ent -
rindeten Baum , der autzer dem Wipfel mit vollem Nadel -
schmuck in der Regel nur eine um den Stamm gewundene
Guirlande als Schmuck zeigt . Spätere Maibäume kennzeich-
nen Sprossen und darausstehende Sinnbilder von Bauern -
hano angefertigt , durchweg künstlerisch geschnitzt , geschnitten
oder übermalt .

Neben diesen „Figurenbäumen "
, wie man sie nennt , kennt

man aber auch Maibäume , die nur unmittelbar unter dem
Wipfel einige Sprossen haben . In vielen Fällen dient der
geschälte glatte Stamm , der ursprünglich nie mit Farbe ge -
strichen erwähnt wurde , der deutschen Volkssitte des Klet -
terns . Deshalb wurde der Stamm auch oft mit Wachs oder
Seife eingerieben . Manche Maibäume wurden im geschälten
Stamm mit der Rinde schlangenförmig umwickelt oder , da
diese Arbeit sehr mühsam war , wurde die Spirale direkt aus
der Rinde herausgeschnitten . Dieses „Ringeln " des Maibau -
mes zeigte sich als letzte Entwicklung bis zum heutigen Tage ,
wozu noch gehört , daß der Maibaum neben dem Schälen ge -
strichen ist. Entweder war die Farbenstreichung gleichlaufend
der Spirale oder in sich gleichmäßig wiederholenöen Streifen
durchgeführt . Insbesondere zierten dabei die Landesfarben
den Baum als Symbol des Bauerntums und seiner Verbun -
denheit mit Herrscherhaus und Land .

Im neuen Reich stellt der Maibaum die Versinnbildlichung
des Lebensbaumes dar , ist Symbol der wiedererlangten
Frühlingskraft . Er wird künftig nur in einer Farbe , in
weiß , gestrichen sein, und ist er geringelt , so wird nur der
Schälring weiß gestrichen . Die Gestaltung unseres Maibau -
mes im neuen Reich befaßt sich vor allem mit der Ausschmük-

kung und Verzierung . Die Spitze des Baumes ziert das
Hoheitsabzeichen des neuen Deutschland , unter ihm folgt ein
Kranz in senkrechter Haltung , anschließend die Fahne des
Dritten Reiches . Abgeschlossen wird das Bild durch einen
Kranz in waagrechter Lage . Auch in der Neuordnung der am
Maibaum anzubringenden Sinnbilder wird immer mehr auf
das Brauchtum unserer Altvordern zurückgegriffen , z. B . auf
die Anbringung des Bauernpaares „Hänsel und Gretel "

, die
das Brautpaar , die Maienkönigin und den Maienkönig ver -
sinnbildlichen . Als Abschluß des Maibaumschmuckes ist im
untersten der vier Abschnitte eine Tafel für einen Sinnspruch
im Geiste unserer Zeit vorgesehen . So wird diese alte
deutsche Sitte , umwoben vom Geist der neuen Zeit , erhalten .

Flaggen mit Eintritt der Dunkelheit
wieder einziehen.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern gibt im
Einvernehmen mit dem Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda folgendes bekannt :

Es ist erneut beobachtet worden , daß die Reichs - und Na -
tionalflagge an allgemeinen Beflaggungstagen nachts nicht
eingezogen wird und häufig über die angeordnete Beflag -
gungszeit hängen bleibt . Für die öffentlichen Gebäude ist
vorgeschrieben , datz die Beflaggung um 7 Uhr morgens be -
ginnt und bei Eintritt der Dunkelheit endet . Diese Vorschrift
gilt auch dann , wenn die Veflagguug für mehrere Tage an -
geordnet worden ist . Die Bedeutung der Flaggenhissung er -
fordert , daß die Bevölkerung ihr Verhalten der behördlichen
Regelung anpaßt . Es ergeht daher die allgemeine Aussor -
cerung , datz bei Beflaggungen auch auf den Privatgebäuden
die Flaggen morgens 7 Uhr gesetzt und mit Eintritt der
Dunkelheit wieder eingezogen werden .

Volksfest im Stadtgarten.
Am Tage der Nationalen Arbeit <1. Mai ) findet im nörd -

lichen Teil des Stadtgartens ab 16 Uhr ein grotzes Volks -
fest statt . Zu diesem Zwecke sind Wasselbuden , Spielbuden ,
Schießbuden u . a . m, aufgeschlagen , die neben der vorgesehenen
Kinderbelustigung (Sackhüpfen , Wurstschnappen u . a . ) auch
den Erwachsenen allgemeine Freude und Zeitvertreib bringen .
Ab 16 Uhr findet ein Sonderkonzert vom Musiktempel aus
statt . Der Eintrittspreis beträgt 10 Psg . je Person , Stadt¬
gartenabonnenten haben freien Zutritt .

Sie nächste Ausgabe
der Sadifchen presse

etsctieint des Nationalen Feiertags des deutschen
Volkes wegen am Samstag nachmittag wie üblich
als Samstag - Sonntagausgabe .

Am 1 . Mai erscheint keine Ausgabe .

Anzeigen für die Samstag - Sonntagausgabe vom
2 ./3 . Mai bis Samstag vormittag 8 Uhr erbeten .

Karlsruher Garnisonstag.
Die Kameradschaft Bad . Train Karlsruhe ,

gegr . 17. Febr . 1833 , fordert alle ehemals beim Bad . Train -
Batl . 14 und dessen Kriegsformattonen in Gottesaue , Karls -
ruhe und Durlach gedienten Kameraden auf , an der am 3,
10. und 11. Mai 1336 in der Landeshaupt - und Garnisonstadt
Karlsruhe a. Rh . stattfindenden gemeinsamen großen Kund -
gebung (Garnisontag ) teilzunehmen .

Die Begrüßungsfeier sowie die kameradschaftliche Unter -
Haltung der Kameraden des Train findet im Gasthaus „Wal -
halla "

, Karlsruhe a . Rh ., Augartenstraße 27 (in der Nähe des
Hauptbahnhofs ) , beim Kam . Stutz , am Samstag , den 3. Mai
1336 , nach Schluß der Gefallenenehrung statt .

Antreten zur Gefallenenehrung findet Samstag , 3. Mai ^
nachm. 18 Uhr , und zum Festzug am Sonntag , den 10. Mai
1336 , vorm . 10 Uhr , in „Walhalla " statt . Die 7Sprozentigc
Eisenbahnfahrtermäßigung erleichtert allen Kameraden , sich
an der schönen ersten Wiedersehensfeier in Karlsruhe a . Rh .
zu beteiligen . Nähere Auskunft über die Fahrt erhalten die
Teilnehmer in den Bahnstationen .

Jeder Teilnehmer am Garnisontag mutz im Besitze eines
Festabzeichens sein (Train : blaue Rosette ) . Dieses Abzeichen
berechtigt zur Teilnahme an allen Veranstaltungen , Besichti-
gung des Armee - und Landesmuseums , des Stadtgartens mit
Brillantfeuerwerk , Konzerte und aller Sehenswürdigkeiten .
Die Festabzeichen können jetzt schon beim Hauptausschuß der
Kameradschaft Bad . Train , gegen Bezahlung in Empfang ge-
nommen werden . Die Zusendung der Festabzeichen erfolgt nur
gegen vorherige Einsendung des Betrages per Zahlkarte aus
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 24 437 Kameradschaft Bad . Train
Karlsruhe .

Die am Garnisontag teilnehmenden Kameraden , denen es
möglich ist, besorgen sich bei Bekannten , Verwandten , Käme -
raden oder in einem Hotel oder Gasthaus in Karlsruhe oder
Durlach das benötigte Quartier selbst. Diejenigen Kameraden ,
denen es nicht möglich ist , ein Quartier selbst zu besorgen , be-
stellen solches beim Wohnungsausschuß (Verkehrsverein Karls -
ruhe , Rathaus ) .

Tages -Anzeiger .
Donnerstag , de« 30 . Steril .

Staats » beater •
Slo . 20—22 .80 Uhr . _8 1
R - ftd̂ n ^ Lickitsviele :

^
Mädcheniahre einer Königin . « 6.15, 8 .30 llhi .

Gloria - Palast : Mädchenjahre einer Königin . 4, 6.15, 8 .80 U8t .
Cavitol lKon »ertha « S >: Schloh Vogelöd . 4 , (US , 8 .30 Uhr .
Union -Lickttviele : Der Ammenkönig . 4. 6.15 , 8.30 Uhr .
Palast -Lichtsviele : Fräulein Josette meine Frau , 4, 615 , 8 .30 Uhr .
Schanbnr « : Henkel -Persil - Tonsilm . 2 .45 . 5 .30 , 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtsviel « : Fräulein Liselott . 3 , 5, 7. 8.45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kassee Mnsenm : Gastspiel der Kapelle Theo Hollmger .
Kasse « Ödeon : Sonderkonzert : Maientanz .
Rest . Löwenrach «» : Abschiedsabend der Künstler .
Kaffee des Westens : Ehren - und Abschiedsabend der Kavelle .
Kaffee Regina : Abschiedsabend der Künstler .

Freitag , de« 1. Mai .
St a « ts t b « ater ?

Der Freischütz , 1»—22 Uhr .
Stadtgarte « :

Grones Volksfest mit Konzert . 16 Uhr .
Lichtspieltheater :

Residenz - Lichtspiele : Mädchenjahre einer Königin . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr.
Gloria - Palast : Mädchenjahre einer Königin , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Capitol IKo« zertha « s >: Savoy -Hotel 217, 6.15, 8 .30 Uhr .
Uniav - Lichtsvietc : Savoy - Hotel 217 , 6.15, 8.30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Fräulein Josette meine Frau , 4 , 615, 8.30 Uhr .
Schaubur « : Gold nach Singavore . 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Fräulein Liselott . 3 . 5. 7. 8 .45 Uhr .

Sonstige Veranstaltnnge « :
Kassee Odeon : Maien - Tanz .
Rest . Lö « e » rache« : Neues K'abarettproaramm .
Kaffee des Westens : Neues Orchester für Konzert und Tanz .
Kassee Museum : Mittags Antrittskonzert der neuen Kapell « :

abends Konzert und Tanz .
*

Die „Palast - Lichtspiele " in der Herrenstratze zeigen ab heu« in
Erstaufsühruna sür Karlsruhe „ Fräulein I o s e t te — meine
Fra u " . einen neuen Grotzsilm mit Annabella , , Fräulein Josette
— meine Frau "

, die bekannt « Komödie von Paul Cewault und Ro -
bert Charoari , deren deutsche Bearbeitung erfolgreich über die Büh¬
nen des Reiches ging , ist vor kurzem in Paris verfilmt worden .
Diese turbulente Geschichte um eine Millionenerbschaft und ihre seit -
samen Bestimmungen , um zwei Verliebte , die es nicht sein wollen
und um eine Scheinehe , die keine ist , erlebt in seiner Filmsassung
eine heitere Auferstehung . Nicht zuletzt wird der bisherige Ersolg
dieses Films sin Berlin lief er m Uraufführung über 2 Monates
von der Darstellung der beiden Hauptrollen mitbestimmt , denn das
Künstlerehepaar An n a b e l l a und Jean Mu r a t spielt hier zum
ersten Male gemeinsam als „ Fräulein Josette " und als „ Pate Andr «
Ternau " . — Im Beiprogramm ein äußerst interessanter Kulturfilm
. .Brennender Busch " sei» Film uus dem Sudan ) und die neueste
.Bavaria -Tonwoche " .

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für de« 1 . Mai 1936.Heute :

Dr . Vogtherr , Tel . 4364 , Ettltngerstr . 15.
Dr . Braun . Tel . 2907 . deovolöstr . 49.
Dr . Kavves . Telefon 426 . Weiherfeld . Matnstr . 23.

Zahnärzte :
Dr . Falk . Teleson 5840 . Sophienftr . 128.

D e n 11 tt t n :
Ehrensried Kröhn , Telefon 3106, Robert - Waaner - Allee 45.Ä » « tb « ken :
Friedrich - Apotheke Telefon 2762 . Ostendstr . 2 . Ecke Robert - Wagner »

Allee .
Stadt - Avotheke . Telefon 177. Karlstr . 19, Ecke Erbvrtnzenstr .
sovhten - Avotheke Teleson 1180 . Sophienftr .. Ecke Uhlandstr .Marlen - Apotheke . Telefon 1245 . Werderplatz , Marienstr 43.Charlotten - Äpoihekc , Teleson 4492 , Rüppurr Ostendorsvlatz 4.Stern - Avotheke . Telefon 2039 . Mühlburg Hardtstr . 38.

in bekannt vorzüglicher Qualität zu
den billigsten Tagespreisen liefert die*97fe ^Lebensmittel

Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe e .G.m.b. H.
Warenabgabe nur an Mitglieder ! Aufnahme kostenlos ! Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen erhältlich !
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„Leben und Schaffen der Gau- und
Grenzlandhauptstadt Karlsruhes

Bekanntlich findet in Karlsruhe vom 9. Mai bis
7. Juni in öer Stäöt . Ausstellungshalle eine Ausstellung
der Landeshauptstadt über ihre sämtlichen Tätigkeitsgebiete
statt . Schon heute begegnet sie großem Interesse bei allen
Fachkreisen , wird doch hier zum ersten Male der Versuch un -
ternommen . ein geschlossenes Bild der Stadtverwaltung der -
art zu geben , daß auch der Laie einen Einblick in ihre Arbeit
gewinnen kann .

Besonders anschaulich wird sich die Ausstellung der
technischen Aemter — Hochbauamt . Tiefbauamt . Gas -,
Wasser - und Elektrizitätsamt , Berufsfeuerwehr , Straßen -
und Vorortbahnen , Gartenamt , Schlacht - und Viehhofamt ,
Hafenamt und Städt . Forsten — gestalten , weil hier in weit -
gehendem Maße mit Modellen und Großfotos gearbeitet
werden kann , was allerdings nicht besagen soll , daß die an -
deren Abteilungen nur Zahlen bringen , im Gegenteil , auf
Anschaulichkeit ist das Hauptaugenmerk gerichtet ? aber öer
Stoff ist bei den technischen Aemtern leichter darzustellen . So
stellt das Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt an Hand von
Modellen und Schaubildern den Weg des Gases , Wassers und
öer Elektrizität " von der Erzeugung bis zum Verbrauch dar .
Oder , um ein anderes Beispiel zu zeigen , das Schlacht - und
Viehhofamt unterstützt den Einblick in sein Tätigkeitsgebiet
durch Aufstellung eines Trichinoskops und anderer Apparate .
Jedes Stück Fleisch , das das Schlachthaus verläßt , wird mit
Apparaten eingehend auf seinen einwandfreien Zustand ge -
prüft . Das Hochbauamt . wie das Tiesbauamt , können über
die großen Leistungen der Stadt in der Arbeitsschlacht be -
richten , denn gerade im Straßenbau , den Hasenerweiterun ?»s -
bauten und im Siedlungsbau hat das dritte Reich gewaltige
Erfolge anfznweifen . Es würde zu weit führen , wenn man
die Ausstellungsgegenstände der technischen Aemter im ein -
zelnen aufzählen wollte , die Ausstellung stellt in ihre Ge -
famtheit einen Arbeitsbericht dar , wie ihn sich wenige ge-
dacht haben . Auf die Frage , was eine Stadtverwaltung sei ,
gibt sie erschöpfende Auskunft .

Neue Reichspost- und Nachtfluge.
Vom 20. April an sind im Anschluß an die ständig betrie -

bene Reichspostfluglinie Berlin —-Hannover —Köln —London
Reichspost - und Nachtfliige ans den Linien Berlin —Halle -Leip¬
zig , Hannover —Frankfurt (Main )—Stuttgart , Köln —Brüssel
—Paris , Köln —Frankfurt (Main )—München , München -
Nürnberg , Frankfurt (Main )—Basel und Köln —Rotterdam —
Amsterdam eingerichtet worden . Hierzu tritt vom 1 . Mai an
eine Nachtflugverbindung Hannover —Kopenhagen —
Malmö — Ŝtockholm mit Fluganschlüssen nach Götenburg —
Oslo und Helsingfors —Renal . Die Nachtflugpläne sind so
eingerichtet , daß die in den angeschlossenen Orten und Nachbar -
orten aufgelieferte Abendpost in der Regel schon die erste Zu -
stellung des nächsten Tages in den andern Orten erreicht .
Daraus ergeben sich , namentlich im Auslandsverkehr , bedeu -
tende Zeitgewinne . Für die Benutzung der Nachtflüge sind die-
selben Luftpostzuschläge wie im sonstigen Luftpostverkehr zu
entrichten .

*
Karlsruh « als Tagungsort . In der Zeit vom 20. bis 28.

September wird hier der deutsche Archivtag und die Tagung
des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Altertums -
vereine stattfinden .

Abgewiesene Klage einer Freimaurerloge .
Das Deutsche Nachrichtenbüro berichtet aus Leipzig :

Die Große Landesloge der Freimaurer von Deutschland ,
die durch Allerhöchste Kabinettsordre 1899 als juristische Per¬
son anerkannt worden war , hatte gegen einen Karlsruher
Rechtsanwalt eine Schadensersatzklage angestrengt .

Der beklagte frühere Logenbruder hatte insbesondere die
Zeremonien bei der Blutprobe in seinen Schriften gekenn -
zeichnet . Die Loge verwahrte sich vor allem gegen die in den
Schriften des Beklagten aufgestellte Behauptung , daß jeder
Neuaufzunehmende symbolisch das Blut des jüdischen Grün -
ders genießen müsse . Die Klage der genannten Freimaurer -
löge ging im wesentlichen auf die Unterlassung der Behaup -
tnng , daß ihr Gründer ein Jude gewesen sei.

Das Landgericht Berlin wies die Klage aus sachlichen
Gründen ab . Nachdem im Laufe des zweiten Rechtszuges die
Loge durch Selbstbeschluß sich aufgelöst hatte , folgerte das
Kammergericht Berlin die Notwendigkeit der Klageabweisung
schon daraus , daß dem Liquidator keine Vertretungsmacht zu-
stehe. Der Liquidationszweck sei lediglich vermögensrechtlicher
Art und erstrebe wirtschaftliche Ziele . Der Anspruch auf
strafrechtlichen Ehrenschutz stehe jedoch — so erklärte das Be -
rufungsgericht — außerhalb der Liquidationsaufgabe .

Die gegen dieses klageabweisende Berufungsurteil beim
Reichsgericht eingelegte Revision wurde im wesentlichen zu-
rückgewiesen , womit die Loge in allen drei Instanzen unter -
legen ist. Die Abweisung der Klage durch das Reichsgericht
erfolgte im wesentlichen aus denselben Gründen , die die Vor -
instanz ihrer Entscheidung zngrundogelegt hatte .

Aus dem vorstehenden Urteil ergibt sich , daß Ansprüche
nicht vermögensrechtlicher Art , im Liquidationsstadium nicht
weiter verfolgt werden können .

Schwindler vor Gericht.
Durch eine Reihe raffinierter Betrügereien unter Ver -

Wendung geschickt durchgeführter Urkundenfälschungen hatte
es der vorbestrafte 28jährige Eduard Schillinger aus
Köln verstanden , eine Reihe von Personen um erhebliche
Beträge zu schäbigen. Unter den Opfern des Betrügers
befinden sich auch fünf Stellnngssuchende aus Köln , denen
er unter Vorspiegelung der Möglichkeit , eine Stellung in
Berlin zu erlangen , von ihm gefälschte Fahrkarten nach
Berlin für je 23 RM . verkaufte . Einem Zuschneider aus
Karlsruhe stahl er das Sparbuch aus dem Schreibtisch und
hob darauf 300 RM . ab ? damit der Diebstahl nicht entdeckt
wurde , legte er ein raffiniert gefälschtes Sparbuch in den
Schreibtisch . Die Karlsruher Strafkammer verurteilte den
in vollem Umfange geständigen Angeklagten entsprechend
dem Antrag des Anklagevertreters wegen Diebstahls , Ur -
kundensälschung und Betrugs zu einer Gesamtzuchthans -
strafe von fünf Jahren , sowie fünf Jahren Ehrverlust .

*
Wegen Diebstahls und Betrugs wurde der 25jährige

vorbestrafte ledige Erwin Paul Picko aus Berlin zu drei
Jahren zwei Wochen Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte
hatte in Hotels in Baden -Baden , in Binz auf Rügen , Hel -
goland , Travemünde , Oberstdorf , Swinemünde und Wester -
land zahlreiche Diebstähle begangen und dabei Barbeträge ,
Schmuck- und Wertsachen , sowie Kleidungsstücke im Gesamt -
wert von mehreren tausend Mark erbeutet . Verschiedentlich
beging er Mietbetrügereien in Gasthöfen . Der Angeklagte
bekannte sich schuldig im Sinne der Anklage .

Karlsrulier S»em- und SMpielffifim
Sly — oder : Die Legende vom wiedererweckten

Schläfer.
Von Ermanno Wolf - Ferrari .

Heute 20 Uhr zum ersten Male „Sly "
. Oper von Wolf -

Ferrari mit Karl Hauß als Gast , Hedwig Hillengaß und Fritz
Harlan in den Hauptrollen . Szenische Leitung : Dr . Thür
Himmighofsen , musikalische Leitung : Joseph Keilberth .

*
„Die Legende vom wiedererweckten Schläfer " , so nennt im

Untertitel der Textdichter Giovaceino Forzano diese Oper .
Wir haben ein Motiv aus Shakespeares „Bezähmter Wider -
speustiger " auch in diesem Bühnenwerk : Ein armer , zerlnmp -
ter Mensch wird in der Einbildung zum Fürsten und dann
grausam ins Nichts zurückgestoßen . — Sly , der tragische Held
dieses Geschehens , macht aus Verzweiflung über sein Schicksal,
aus maßlosem Schmerz und unerfüllter Liebessehnsucht selbst
seinem Leben ein Ende .

Schauplatz der Handlung ist das London des 17. Jahr -
Hunderts . Die Taverne zum Falken , ein Wirtshaus sehr nie -
deren Ranges im Hafenviertel , haben sich Matrosen , Solda -
ten , aber auch höchst zweifelhaftes Gelichter zum Lieblings -
aufenthalt erwählt . Mittelpunkt der Saufgelage ist ein her -
untergekommener Schauspieler , John Plake , der beste Freund
Slys . Dieser selbst ist ein Dichter , ein genialischer , zerlumn »->r
Patron , ewig in Schulden , völlig dem Alkohol verfallen . In
der Taverne zum Falken pflegt er , meist ohne zu zahlen , die
Nächte zu durchzechen , um dann sinnlos betrunken dort einzu -
schlafen. Kein gewöhnlicher Säufer — ein hochbegabter , tol -
ler Kerl , von Sehnsucht nach dem Schönen erfüllt , von Er -
lösung aus seinem nichtigen , verrotteten Dasein träumend : Er -
lösung durch ein geliebtes Wesen .

Dolly , eine junge Dame aus der Londoner Gesellschaft, ver -
irrt sich eines Abends in diese üble Spelunke : sie erblickt Sly ,der gerade eines seiner ekstatischen Gesichte hat . Sie ist ge -
bannt von dem Temperament , öer dämonischen Persönlichkeit
dieses abenteuerlichen Gesellen und bittet ihren Freund , den
Grafen von Westmoreland , Sly vor den ihn bedrängenden

Gläubigern zu schützen . Der Graf findet Gefallen an Sly . Er
entschließt sich zum Scherz , den trunken Entrückten auf sein
Schloß zu bringen und für einen Tag großer Herr — „König
für « inen Tag ! " — sein zu lassen.

Im gräflichen Schloßgarten macht sich der Graf , als Hof -
narr verkleidet , einen Spatz daraus , Sly , der endlich aus sei -
nem Rausch erwacht ist , untertänig zu bedienen . Die Damen
des Schlosses helfen ihm dabei mit Eifer . Der Graf tut alles ,den Erwachten zu überzeugen , er , Sly , sei der Besitzer des
Schlosses und aller Reichtümer . Dolly mutz diese Komödie ,
wenn auch mit Widerstreben , mitspielen . Aus der Ferne hört
Sly erst ihre Stimme und begrüht sie dann bald im großen
Prunksaal . Dolly erscheint , festlich geschmückt , und versucht ,vor Sly die ihr aufgedrungene Rolle , Slys Gemahlin , durch-
zuführen . Sly , überwältigt von ihrem Anblick, bezwingt in
seinem überströmenden Gefühl auch Dolly , die erschüttert und
von seiner Liebesglut entzündet , an seine Brust sinkt.

Die Komödie wird zur Wahrheit , aus dem Scherz tiefer
Ernst . Gleichnis und Wirklichkeit verschmelzen zum nahen -
den tragischen Ende . — Der Graf und die Hofgesellschaft haben
der Szene zugesehen . Des Spiels schließlich überdrüssig , läßt
jener den getäuschten Sly plötzlich dem Glanz der trügerischen
Herrlichkeit entreißen — und den armen Teufel von Dolly , an
die er sich in aufsteigender ahnungsvoller Angst noch klammert ,
hinweg in den Keller werfen . . . Dort wird dem Armen ein
bitteres Erwachen zuteil . Ein Gebrochener , mitleidlos Ge -
demütigter , weilt er mit jedem Gedanken bei der Geliebten .Er fühlt , daß diese Frau ihm innerlich angehört , und ist sich
zugleich seines ohnmächtigen Elends und seiner trostlosen Ver -
einsamung bewußt . Verzweiflung packt ihn vor solcher Welt .Abscheu vor sich selbst. Aus quälendsten Selbstanklagen , aus
Toben , Jammern und rasendem Schmerz wächst in seinem
blutenden Herzen endlich dumpfe Entsagung . Seine Zeit ist
abgelaufen , fühlt er . Mit den Scherben einer Flasche öffnet
er sich die Adern . — Dem Sterbenden erscheint die angebetete
Frau noch einmal . Zu spät . Nach einem hymnischen, seligen
Liebesgesang verströmt mit dem Blute des armen Sly sein
letzter Atemzug . In wildem Schmerz wirft sich Dolly über
den toten Geliebten . Dem erbarmungslosen Schicksal und
den grausamen Menschen gilt ihr Fluch .

Schafft Jugendherbergen .
Reichs werbe- und Opfertag des Deutschen Jugendherberge »

wertes am 1«. mit 17 . Mai 198«.
Wie schon seit Jahren , führt auch in diesem Jahre der

Reichsverband für deutsche Jugendherbergen einen Reichs -
werbe - und Opfertag durch , öer von dem Reichsminister des
Innern im Einvernehmen mit dem Reichsschatzminister der
NSDAP , für öen 16. und 17. Mai genehmigt wurde .

Das gewaltige Ansteigen der Uebernachtnngsziffern der
deutschen wie auch der ausländischen Jugend in den deutschen
Jugendherbergen hat den Mangel an solchen Heimen an vie -
len Orten fühlbar verstärkt . Mehr als 2000 Jugendherbergen
hat der Jugendherbergsverband geschaffen, die für die ganze
Welt vorbildlich geworden sind . Die Fahrt ist heute zu einem
Bestandteil des Dienstes der Hitlerjugend erklärt worden .
Dies hat zu einer verstärkten Belegung der deutschen Jugend -
Herbergen geführt . Es ist daher notwendig , in Deutschland
noch viele Jugendherbergen zu schaffen . Der Reichswerbe - und
Opfertag am 16 . und 17. Mai soll dem Reichsverband für
deutsche Jugendherbergen die Lösung dieser Aufgabe ermög -
lichen.

Das neue deutsche
Nierenwasser , von dem Arzt* er¬

staunlich « Erfolge , besonders bei Nieren -
und Zuckerleiden , berichten , M die

□ berkinger Adelheldquelle .
Fragen Sie Ihren Arzt und verlangen

Sie kostenlos die 12seitige Broschüre
„Überkinger Adelheidquelle *.

Mlnaralbrunnen AG ., Bad Überhingen

Deutsche Kolonialausstellung
des Reichskolonialbundes in Karlsruhe .

Die Abteilung Karlsruhe der Dentschen Kolonialgesell -
schast — Führerverband des Reichskolonialbundes — zeigt
in der Zeit vom 4 . Mai bis 1 . Juni 1986 die Kolonialaus¬
stellung des Reichskolonialbundes in der Bad . Landesgewerbe -
Halle Karlsruhe , Karl - Frivdrichstraße 17.

Die Ausstellung steht unter der Schirmherrschast des Herrn
Ministerpräsidenten Walter Köhler . Sie zeigt alles Wff -
senswerte über unsere srüheren Schutzgebiete und ist in her -
vorragender Weise geeignet , den Wert deutschen Kolonialbe -
sitzes allen Volksgenossen sinnfällig vor Augen zu führen .

Um allen Volksgenossen den Besuch zu ermöglichen , sind
tro tz hoher Unkosten die Eintrittspreise niedrig gehalten . Es
finden regelmäßige Führungen statt , außerdem wird ein Ko-
lonialsilm den Besuchern kostenlos vorgeführt .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe gibt für die Besucher
der Ausstellung an allen Bahnhöfen im Umkreis von 75 Kilo -
meiern Sonntags rück f ahrkarten an folgenden Tagen
aus : Samstag , Sonntag . Montag und Mittwoch .

Die Ausstellung ist täglich von 9 bis 20 Uhr durchgehend
geöffnet . Bei Voranmeldung kann die Anstellung auch nach
20 Uhr besichtigt werden .

4-
Ei « gliicklicher Hunderttausend-Mark-Gewinner . Bei der

Freitag - Ziehung der Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie
ist «in 100 0»0 - Mark - Gewinn auf das Los eines in Neunkirchen
wohnenden Angestellten eines Saarbrücker Zeitungsunter -
nehmens gefallen . Als öer Saarbrücker Sender die Nummer
des Loses bekanntgab , befand sich der glückliche Gewinner ge»
rade in einem Saarbrücker Cafe . Eine Anfrage beim Lotterie -
einnehmer bestätigte ihm die Glücksnnmmer .

Uederführnng der Jnngmädel i« den BDM , Mädel -
grnppe 19/109. Am Montagabend fand in der A l b f i e d -
l u n g die Ueberführung der Jungmädel von Grünwinkel
und Daxlanden in den BDM statt . Singend marschierten
die Mädel an . Der Ring um das hellauflodernde Feuer
schloß sich und klar und schlicht klangen die Worte über den
weiten Platz : „Bei diesem Feuer wollen wir bekennen , was
wir im Herzen tragen , was uns drängt zu sagen, uns alle ,die wir deutsch uns nennen .

" In Sprechchor - und Liedfolge
gaben die Mädel Zeugnis von ihrem Glauben an Deutsch -
land , von ihrem Willen , an diesem Deutschland mitzuarbeiten .
Dann sprach die Führerin der BDM - Mädelgruppe 19/109 .Sie verpflichtete die Mädel , die überführt wurden . Die Mä -
del sprachen die Verpflichtung nach und so erfolgte im Scheindes lodernden Feuers und der wehenden Wimpel die feier -
liche Ueberführung der Jungmädel in den BDM . Das Lied
der Hitlerjugend : „Vorwärts , vorwärts . . beendete die
Feierstunde .

Seine » Verletzungen erlegen ist der Nuitsstraße 20 wohn -
hafte verheiratete 44 Jahre alte Kaufmann Gustav Herde ,der am 28 . April von einem Motorradfahrer in der Kaiseralleebei der Borkstraße angefahren und mit einem Schädelbruchins Krankenhaus eingeliefert worden ist.

Verkehrsunfälle . Am 29. April stießen auf der Kreuzung
Erbprinzen - und Ritterstraße ein Motorradfahrer und
eine Radfahrerin zusammen . Die Radfahrerin erlitt
erhebliche Prellungen und Hautabschürfungen . Das Fahrradwurde stark beschädigt. Trotz des lebhasten Verkehrs fuhr der
Motorradfahrer schnell und unvorsichtig auf der Straßenmttteund hat so den Zusammenstoß herbeigeführt . — Am 29 . Aprilstieß auf der Kreuzung Wolfartsweierer und Schlachthaus -
straße ein Lastkraftwagen und ein Motorrad zusammen . Der
Motorradfahrer wurde verletzt , beide Fahrzeuge wurden
beschädigt . Der Führer des Lastkraftwagens verletzte das
Borfahrtsrecht .

Schnellversahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahrenwurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : Zwei Wehrdienst -
Pflichtige , die nicht zur Musterung erschienen , zwei Personen
wegen Trunkenheit und Uebertretung der Reichsstratzenver -
kehrsordnung . eine Person wegen groben Unfugs , eine Per -
fon wegen Ruhestörung .

Das vadiscke Staatstheafer
Auskunft ott
der Tageskasse

Das Theater der Volksgemeinschaft will durch seine vielgestaltigen Desuchsmöglichkeiten
auch dem letzten Volksgenossen dienen und ihm den Alltag zum Festtag machen .
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Der Obstgarten im Mai .
Die im Frühjahr gepflanzten Bäume werden bei trockenem

Wetter regelmäßig gegossen, bei mangelndem Wachstum auch
abends bespritzt . Wo frisch gesetzte Bäume noch nicht ge-
trieben haben , nimmt man sie aus der Erde , beschneidet die
Wurzeln nochmals , falls die früheren Schnittstellen braun ge -
worden sind, und stellt sie dann 24 Stunden in Wasser . Danach
erfolgt die neue Pflanzung . Die früher gegrabenen Baum -
fcheibeu erhalten einen Belag von kurzem Mist oder Torf , um
die Feuchtigkeit zu erhalten . An neu gesetzten Bäumchen und
an Formobst schneidet man nach der Blüte die kleinen Frücht -
chen mit dem Messer ab . — Im Mai ist das Thermometer ge -
nan zu beobachten , damit man bei Frostgefahr die Spaliere
und kleinen Gehölze durch Tücher , Tannenreisig usw . schützt.
Auch Erdbeerbeete werden nötigenfalls abgedeckt. — Erlaubt
es die Witterung den Bienen nicht , während der Blüte zu
fliegen , so erfolgt eine künstliche Befruchtung des Formobstes
in regenfreien Mittagsstunden mit feinen Haarpinseln . —
Die früher geschnittenen Weinreben heftet man an die Spa -
liere . Gegen falschen Mehltau wird zum ersten Male mit
Kupserkalkbrühe gespritzt . — Die Wildtriebe an gepfropften
Bäumen werden entfernt , die Verbände gelockert , damit sie
nicht einschneiden . Schutzstäbe vermeiden das Ausbrechen Her
Edelreiser . Zu Anfang des Monats können schlecht tragende
Bäume oder solche unbefriedigender Sorte durch Pfropfen
hinter die Rinde veredelt werden . Die Reiser dazu wurden
im Winter geschnitten und an einem kühlen Orte eingeschla-
gen . — Beim Spalierobst beginnt Ende des Monats das Ent -
spitzen. Pfirsiche und Aprikosen brauchen nach der Blüte viel
Wasser , vor allem , wenn sie an Mauern stehen . Es kommen

dabei vorteilhaft durch -
löcherte Tonröhren zur
Verwendung ( f. Abb .s .
Schon jetzt werden bei
zu dichtem Stande die
Früchtchen ausgedünnt .
Haben Triebe des Spa -
lier - und Buschobstes die
Blüten und Früchtchen
abgeworfen , so werden
sie bis auf zwei Augen
zurückgeschnitten . Da -
durch verhindert man ,
daß sie unten kahl und
vom Gummislutz besal -
len werden . — Bei den
Reben bricht man über -
flüssige Triebe aus .
Stehen mehrere junge
Triebe zusammen , so

wird nur der stärkste belassen . — Nach dem Austreiben zei-
gen sich an vielen Bäumen noch dürre Aeste. Diese werden
jetzt noch vorsichtig entfernt . Dadurch schafft man der Krone
nicht nur mehr Licht und Luft , sondern nimmt manchem
Schädling seinen Unterschlupf . Dies trifft vor allem für den
Borkenkäfer zu, der bald von dem abgestorbenen Holze auf
das grüne wechselt. — Wo immer noch die Baumwunden
nicht mit warmem Steinkohlenteer bestrichen sind , soll man
dies jetzt noch nachholen Es wird dann das Faulwerden der
Schnittstellen sowie das Eindringen von Pilzen verhindert .
Dies ist aber sehr wichtig , soll die Lebensfähigkeit des Bau -
mes nicht unnötig beeinträchtigt werden . — Auch die Kronen
junger Bäume nimmt man nochmals in Augenschein . Viel -
fach sind sie zu dicht. Man hätte dem Baume viel Kraft erhalten
können , wenn der Aufbau der Krone von Anfang an gebüh -
rend berücksichtigtworden
wäre . Aber noch ist es
nicht zu spät . Es ist im-
mer noch besser, derBaum
hat einige Aeste getrie -
ben , die jetzt fallen , als
daß diese stehen bleiben
und eine dichte Krone
mit allen ihren Nachtei -
len bilden . Der Obst-
bauer wird also jetzt
noch einmal dje Winter -
arbeiten überprüfen und
nötigenfalls hie und da
regulierend eingreifen .
Das gilt auch für die
Bestände , die noch Baum¬
ruinen aufweisen , oder
bei denen der Stand zu
dicht ist , so daß einzelne
Gehölze fallen müssen.

Aststumpfen , die zu lang bzw . zu kurz abgeschnitten sind (mittle -
rer und rechter Ast) . Gut umwallte Wunde flinker Ast ) . Ge -
splittertes Holz sHauptstamm Mitte und rechts Stumpfen

an diesem ) .

Wir beginnen mit der Ernte.
Im Mai werden die Arbeiten vom April fortgesetzt . Man

sät an Ort und Stelle Folgesaaten von Rabies , Karot -
ten , Erbsen , Salat und Spinat , ferner Rote Rüben , Sommer -
rettiche , Zwiebeln , Puffbohnen , Kohlrabi , Mangold , Mai¬

rüben und Herbstrettich . Auf schattige Saatbeete kommen
zur Aussaat : Rosen -, Blätter - und Kopfkohl , Wirsing , Endi -
vien , Kopfsalat , Kohlrabi . Gepflanzt werden Herbstsorten von
Weiß -, Rotkohl , Wirsing , ferner Rosenkohl und später Blu -
menkohl, ' außerdem frühe Kohlrabi , Kopfsalat , Sellerie und
Breitlauch . — Die Sämlinge der März - und Aprilsaaten von
Rettich , Radies , Mairüben , frühe Karotten , Möhren , Mangold ,
Schwarzwurzeln u . a. werden bei zu dichtem Stande ausge -
lichtet . Alle Kulturen sind regelmäßig zu jäten und später
zu hacken . Dies dient der Unkrautbekämpfung , aber vor allem
der Bodenlockerung . Es muß immer wieder betont werden ,
daß ein gelockerter Boden die Feuchtigkeit länger hält als
festes Erdreich , und außerdem der Luft in weitem Umfang
Zutritt gestattet . Natürlich wird bei trockener Witterung
reichlich gegossen. An kühlen Tagen geschieht dies gegen Mit -
tag . Bei warmer Witterung gießt man abends . Immer kommt
abgestandes Wasser zur Verwendung . Es ist für die Kulturen
sehr schädlich , wenn mit kaltem Leitungs - oder Brunnenwasser
gegossen wird . In jedem Garten steht daher eine Wasser -
tonne , die man regelmäßig füllt , um das Wasser aber erst am
nächsten Tage zu vergießen .

In den Frühbeetkasten gibt es eine Ernte von Treib -
gemüse , wie Salat , Kohlrabi , Karotten , Erbsen und Ra -
dies . Ihnen folgen in der nächsten Zeit Bohnen und früher
Kohl . In die geleerten Kästen setzt man Melonen und Gur -
ken. Die Fenster bleiben aufliegen , nm den Setzlingen einen
Schutz bei kalten Nächten zu bieten . Sind die Pflanzen ge-
wachsen, dann werden die Fenster dadurch gehoben , daß unter
jede Ecke ein umgestülpter Blumentopf kommt . Aus dem

Frei l and erntet man Spinat , Feldsalat , Rhabarber und
Spargel , ferner Wintersalat , Stechsalat , Radies und Ende des
Monats die ersten Mairüben und frühen Kohlrabi . Immer
verwendet man das Gemüse zuerst , das nicht tadellos ist , wie
z. B . Salat , der zu Mehltau neigt , Köpf«, die zu schießen be -
ginnen , Radies , die verkrüppelten Wuchs bekommen usw . Es
ist falsch , das schönste Gemüse zuerst wegzunehmen , da gerade
dieses sich späterhin noch prächtig entwickelt . Außerdem kön-
nen jetzt noch die genannten minderwertigen Exemplare ver -
wendet werden , was nach längerem Stand auf den Beeten
nicht mehr möglich ist . — Beim Rhabarber wird von jedem
Busch nicht täglich , sondern nur alle Woche einmal geerntet .
Dadurch schwächt man die Pflanzen nicht so sehr . Ab Mitte
des Monats erhält Rhabarber Dunggüsse . — Spargeln sticht
man früh morgens . Sie sind dann schmackhafter, als wenn
sie gegen mittag geerntet werden . Zur Aufbewahrung liegen
die Pfeifen in feuchten Tüchern eingeschlagen kühl und trocken.
Nach dem 10. Mai legt man &- e Hauptmasse der Busch- und
Stangenbohnen . Kleinere Mengen konnten schon Ende April
gesät werden . Doch sind die Erfolge dabei nicht sicher , wenn
späte Fröste eintreten . Gurken , Melonen , Kürbisse und To -
maten pflanzt man nicht vor dem 2g. Mai . Bei Gurken und
Melonen haben die Pflanzen einen Abstand von etwa 75 Zen -
timeter . Es kommt immer nur eine Reihe auf ein Beet . Der
Standort ist möglichst sonnig . Zu schwerer Boden wird durch
eine handhohe Schicht in Jauche getränkten Torfes verbessert ,
der innig mit der Erde vermengt wird . Tomaten sitzen am
besten an einer Südwand . Der Abstand der Pflanzen be -
trägt einen Meter .

Wundersalbe lätzl Wurzeln wachsen.
Sind Pfropfungen bald verallet ? — Eine aufsehenerregende Entdeckung des Frankfurter

Botanischen Instituts .
Geht das mit rechten Dingen zu ? Da steht ein Mann vor

einem Fliederstrauch , taucht ein Glasstäbchen in eine Salbe
und bestreicht damit sorgsam ein zartes Blatt . Und wenige
Tage später schon schlagen hauchdünne Wurzelfasern aus dem
jungen Grün des Blattes . Man denkt an Zauberei , an
Hexenkunst ! Nein , es sind die Früchte einer Entdeckung von
weittragender Bedeutung , die kürzlich im Botanischen Jnsti -
tut der Stadt Frankfurt geboren wurde .

„Es ist uns gelungen , eine ,Wundersalbe ' zu finden "
, er -

zählt Professor Dr . Laib ach , der Leiter dieses Instituts ,
,X»ie bei Verpsropsungen von Pflanzen angewendet wird . Sie
besteht aus einer schwachen Dosts Kohlenoxydgas , das , mit
Wollsalbe vermischt , an einer beliebigen Stelle einer Pflanze
Wurzelbildung hervorruft . Die landwirtschaftlichen Möglich -
keiten dieser aufsehenerregenden Entdeckung sind noch gar nicht
abzusehen , demi es ist jetzt nur mehr eine Frage der Zeit ,
wann man mit dieser Salbe Kulturpflanzen , die man bis -
her nur durch den Samen oder in wenigen Fällen auch durch
Pfropfung vermehren konnte , in ungeahnter Möglichkeit in
Form von Stecklingen zum Aufwuchs bringt .

"
Den Gemüsegärtnern und Obstzüchtern , den Landwirten

und Vlumensarmen ist nun ein völlig neuer Weg im Pflanzen -
veredlungswesen vorgezeichnet . Man kann heute schon sagen ,
daß in absehbarer Zeit das langwierige Pfropfungsverfah -
ren der Vergangenheit angehören wird . Will ein Züchter die
kostbare Erbmasse eines Boskowapsels weiter verbreiten , dann
drückt er einfach an einer Tube und bestreicht mit der hervor -
quellenden Salbe einen Stengel , ein Blatt oder einen Zweig
seines wertvollen Apfelbaumes , wartet , bis daraus dann Wur -
zeln schlagen, schneidet, die Wucherung ab und pflanzt sie ein .

Allerdings werden vorerst bei den gegenwärtigen Versuchen
Pflanzen , wie zum Beispiel Tomaten oder Beerensträucher ,
bevorzugt , die leichter zur Wurzelbildung an abgeschnittenen
Stengeln neigen .

Das Botanische Institut in Frankfurt , das mit dem Boyce -
Thompson -Institut in Uonkers (Nordamerika ) an der Weiter -
entwicklung dieser Entdeckung emsig arbeitet , will noch in die-
sem Frühjahr in einem großangelegten Rahmen die Wirkung
dieses Reizstoffes an großen Kulturen erproben . Für diese
Großversuche sind die Rebstöcke im Rheingauer Weinbergbau
vorgesehen . Da man erkannt hat , daß das Wurzelwerk des
amerikanischen Weinstocks von der gefürchteten Reblaus nicht
angegriffen wird , ist man dort schon seit Jahren an der Arbeit ,
die deutsche Rebe auf amerikanische Stöcke zu propfen . Ueber
eine Million Verpsropsungen wurden bisher durchschnittlich
im Jahre vorgenommen , aber der Erfolg , den man bisher er -
zielte , entspricht bei weitem nicht den aufgewendeten Mühen
und Kosten . So wagen die Pflanzenchemiker jetzt den Ver -
such, mit Hilfe der Wurzelsalbe den Prozentsatz der gelunge -
nen Pfropfungen zu erhöhen . Mit größter Spannung sieht
nicht nur der Biologe , sondern die Allgemeinheit der ganzen
Welt diesen Experimenten entgegen , hängt es doch von ihren
Ergebnissen ab , ob dieses neuartige Verfahren in der Praxis
allgemein durchführbar ist.

Unterdessen folgen die Gelehrten , die bisher nicht weniger
als 15 wurzelbildende Chemikalien herausgefunden haben , den
einmal eingeschlagenen Weg weiter . Sie sagen sich mit Recht,
daß es nicht allein Stoffe geben kann , die an jeder beliebigen
Stelle zur Wurzelbildung führen , sondern auch solche , die
Schößlinge oder gar leuchtende Blüten entstehen lassen.

Die Kultur der Tomaten .
Um Erfolge bei der Kultur der Tomaten zu erzielen , ver -

wendet man frühreifende Sorten , deren Setzlinge sorgfältig
angezogen und gut abgehärtet wurden . Am besten werden
Tomaten ins freie Land gesetzt , die in Töpfen angezogen wur -
den . Der Standort ist sonnig und windgeschützt. Die Pslan -
zen haben reichlichen Abstand voneinander . Wo diese wenigen
Gesichtspunkte beachtet werden , lassen sich gute Erträge er -
zielen .

Der Boden wurde im Herbste gründlich mit verrottetem
Stallmist gedüngt . Vor der Pflanzung gibt man noch je Ar
3 Kg. 40er Kali , 4 Kg. schwefelsaures Ammoniak und 6 Kg.
Thomasmehl . Mitte bis Ende Mai setzt man dann die gut
vorgetriebenen Pflanzen möglichst an eine Südwand ein - oder
zweireihig mit 80 cm Abstand . Auf Beeten stehen die Toma -
ten in etwa 1 Meter Entfernung . Beim Pflanzen darf der
Wurzelballen nicht verletzt werden . Die Beete sind mit ver -
rottetem Dünger belegt , um die Feuchtigkeit zu halten .

Die Pflanzen werden an Pfähle gebunden , die etwa W>
Meter über den Boden ragen . Der Boden wird regelmäßig
gehackt und frei von Unkraut gehalten . 4—6 Wochen nach der
Pflanzung gibt man einen Dungguß von gelöstem Rinder - ,
Kaninchen - und Schafmist . Diesem sind auf IM Liter 2 Kg.
40er Kali beigefügt . Beim Fruchtansatz werden die Dung -
güsse wiederholt . Niemals darf einseitige Stickstoffdüngung

erfolgen , da man sonst zwar viel Laub , aber wenige Früchte
erzielt . Bei trockener Witterung ist regelmäßig durchdringend

zu gießen . Die Tomaten können eintriebig an Pfählen ge -
zogen werden . Bessere Erfolge sind aber mit Spalierkultur
(f. Abb .) zu erzielen .

Verantwortlich : a x Lösche .
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55 Franz Haniel & Cie. G. m .b .H .
tammhausgründuns .
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Die 2G«fOCl)mÜf)le / Ihre ©efd)id)fe in »« 3afa>n.
Dort wo die Wutach aus dem Dunkel der Wälder heraus -

tritt und ihren Lauf durch ein enges , liebliches Tal mit grü -
nen Wiesen und Obstgärten nimmt , liegt die Wut ach -
mühle . ein großer stattlicher Bau , der sich von den Höhen
aus gesehen , entzückend aus dem engen Tal heraushebt . Wir
kennen diese Mühle nicht nur als Sägemühle , sondern auch
als Einkehrstätte für all die Wanderer der Wutach - und
Gauchachschlucht.

Fröhlich zieht die Wutach auf diesen monumentalen Bau
zu, als wäre sie ewig jung und hat doch in Wirklichkeit schon
zn einer Zeit diesen Weg genommen , die viel weiter zurück-
reicht, als wir Menschen zu denken vermögen . Was könnte
sie uns doch erzählen von den Ritterburgen , an denen sie
vorbeizog und heute noch vorbeizieht , wenngleich es nur noch
Ruinen aus jener Zeit sind . Was könnte sie uns berichten
von deren einstigen Besitzern , von dem dunklen Treiben dieser
Raubritter . Vieles wüßte sie uns aus jener Zeit zu sagen ,wo noch keine Wutachmühle dort unten im lieblichen Tale
stand . Letztere ist ja erst im letzten Jahrhundert erbaut wor -
den. Ihre Geschichte ist eine wechselvolle.

Es war in den ersten Jahrzehnten des letzten Jahrhnn -
derts , da hauste in der nicht weit von der Wutach gelegenen
Bachtalmühle der Müller Gregor Meister , ein gebürtiger
Fützener , der diese Mühle im Besitz hatte und sie mit seiner
Familie betrieb . Oft aber herrschte in der Bachtalmühle
Wassermangel und erschwerte den Müllersleuten die Aus -
Übung ihres Berufes . Das war immer etwas Unangeneh -
mes , denn die Leute wollten zur gewohnten Zeit ihr Mehl
haben . In dieser mißlichen Lage , als die Bachtalmühle längst
schon kein Wasser mehr hatte , hörte eines Tages Meister das
Rauschen der Wutach , die genügend Wasser führte . Und da
kam dem Müller Gregor Meister erstmals der Gedanke , hier
unten an der Wutach eine Mühle zu erstellen , die den Zweck
haben sollte , die Bachtalmühle in etwas zu ersetzen, wenn
das Wasser spärlich und man droben mit mahlen nicht mehr
nachkäme .

Nach reiflichem Ueberlegen schritt Gregor Meister im Jahre
1835 zur Ausführung seines Planes . Es entstand somit an
der Wutach eine Beimühle , ein sehr einfaches Werk mit einem
Gerbgang und einem Mahlgang . Eine Wohnung war nicht
dabei , da der Müller in der Bachtalmühle seine Wohnung
hatte und diese Beimühle ja nur aushilfsweise in Betrieb
genommen wurde .

Bereits aber am 22 . April 1848 wurde die Mühle an Willi -
bald Meister verkauft . Drei Jahrzehnte später erfolgte die
Uebergabe der Mühle an Jakob Meister . Zu dieser Zeit
mag nun eine Wohnung bereits vorhanden gewesen sein und
sicher hat der bisherige Müller in der Erkenntnis , daß eine
Mühle an der Wutach von großer Bedeutung sein wird , die
kleine Beimühle ausgebaut , wie sich auch der Grund und
Boden vergrößerte .

Mit der Uebergabe der Mühle an Jakob Meister kam sie
in den Besitz eines Mannes , der einer der markantesten und
tüchtigsten Besitzer war . Er war es , der aus der kleinen
Beimühle die heutige gewaltig « Wutachmühle schuf . Zweifel -
los hatte er auch die vortreffliche Lage erkannt . Mit zähem
Willen und Tatkraft ging der neue Besitzer an den Ausbau
der Mühle heran . Zugute kam ihm , daß für seine Pläne
stets immer die finanziellen Mittel vorhanden waren .

Die erste Arbeit galt indessen ganz dem Ausbau der Mahl -
mühle . Es reihte sich dann die Errichtung der Säge an , die

er während seiner Besitzerzeit dreimal umbaute . Freilich war
das Unternehmen nicht immer von reinem Glück begünstigt .
Es kamen wie überall auch hier trübe Tage . Zu diesen gehö-
ren die ersten Tage des Monats Juni im Jahre 1895. Man
zählte den 5. des Monats , der sich als glühend heißer Tag
zum Abend neigte . In den Abendstunden aber zogen schwere
Gewitterwolken am Firmament auf , das sich in der Nacht in
Form eines verheerenden Wolkenbruches zu entladen begann .
Ein schreckliches Unwetter war es . von dem ein Teil der Baar
heimgesucht wurde . Die Gauchach führte ungeheure Wasser -
massen der ohnehin schon hochgehenden Wutach zu, alles mit
sich reißend , was sich hindern in den Weg stellte. Die an
der Gauchach gelegene Lochmühle wurde von den Wassermassen
gänzlich vernichtet und der Besitzer konnte sich mit Mühe
und Not mit seiner Familie in die nicht weit von der Mühle
entfernt auf der Höhe stehende Kapelle retten .

Die Wutachmühle aber stand am Morgen des 6. Juni 1895
inmitten eines großen Sees . Die Katastrophe fügte der
Wutachmühle , die tief vom Wasser umflutet war , schweren
Schaden zu . Die Brücke war weggerissen , das ausgestapelte
Rundholz , wie die Schnittware des Sägewerkes wurden weg-
geschwemmt und bis nach Waldshut mit fortgerissen . Nur
Weniges von diesen Holzvorräten konnte Meister wieder er-
halten . Doch auch aus diesen sorgenvollen Tagen wußte sich
der Besitzer herauszuarbeiten , so daß sich das Werk bald
wieder erholte .

Bald nachher ging Meister an sein größtes Werk , das er
schuf , und das ist die Ausnutzung des Wassers , der Ausbau
dieser Wasserkraft zu einem Elektrizitätswerk , das die Ge-
meinde Ewattingen , auf deren Gemarkung die Mühle liegt ,
mit Elektrizität heute noch versieht . Ein bedeutsames Werk ,
wofür man heute noch dem Erbauer Dank zollen muß .

Die Erstellung dieses Werkes brachte auch seine Schwierig -
leiten mit sich — es sei hier nur erwähnt , daß es fast unmög -

lich war , ein Fundament zu bekommen — die aber Meister
dank seines Wissens und Fähigkeiten zu beseitigen wußte .
So erstand dann dieses Werk im Jahre 1908 , das den Er -
bauer schätzungsweise 70 000 bis 80 000 Mark kostete .

Nachdem Jakob Meister dreieinhalb Jahrzehnte die Mühle
im Besitze und mit großer Umsicht zur Bedeutung gebracht
hatte , ging diese am 27 . Februar 1912 um eine stattliche
Summe in den Besitz seines Sohnes Albin Meister über .
Dieser wiederum verkaufte die Mühle nach dem unglückseligen
Kriege in der Zeit der Inflation , am 28. Dezember 1920 an
die Gemeinde Ewattingen um den Preis von 1K Millionen .
Die Gemeinde ist heute noch im Besitze der Wutachmühle , die
sie am 1. Januar 1921 an Josef Bürger , der einem alten
Ewattinger Geschlecht entstammt , in Verwaltung gab . Seit
dieser Zeit wurde das gesamte Sägewerk vorteilhaft und
weitläufig ausgebaut . Neuerungen sind auch in der Mühle
vorgenommen worden . Um aber für die Gemeinde Ewattin -
gen auch in Zeiten , wo die Wutach weniger Wasser führt , die
Elektrizität sicherzustellen , wurde als Ersatzkraft ein 70- PS -
Diesel eingebaut . So hat denn die Wutachmühle in jeder
Weise mit der Zeit Schritt gehalten .

Die Geschichte der Wutachmühle aber wäre unvollständig ,
wollte man den landwirtschaftlichen Teil übergehen . Der Besitz
von Grund und Boden ist teilweise mit viel Mühe und
Schweiß erkauft worden . Bereits Gregor Meister hatte karte
Rodungsarbeit geleistet , um aus einer Wildnis , Land , Grund
und Boden zu erhalten . Der Anfang des landwirtschaftlichen
Betriebsteiles war daher in seinem Ursprung recht klein .
Durch weitere Rodungsarbeit , dann auch durch Käufe , erstand
5er heutige beachtliche Betrieb der Wutachmühle .

So ist der stattliche Bau an der Wutach Mühle , Säge , Elek -
trizitätswerk , landwirtschaftlicher Betrieb und ladet erst noch
die Wanderer zur frohen Einkehr ein . Eine geräumige Wirts -
stube nimmt sie auf und ladet bei kühlem Trunk zur Be -
sichtignng aller Gesteinsarten der Wutach ein , die in diesem
Räume fleißige Hände zu einem Museum zusammengetragen
haben . Franz Josef Mayer .

Rektoralsübernahme in Freiburg.
Feier der Rektoratsübernahme und Verpflichtung der neuaufgenommenen Studierenden

an der Universität Freiburg .
Freiburg i. Br ., 29. April . Am Mittwochvormittag fand

im Beisein von Minister Dr . Wacker , Vertretern von
Staat , Stadt und der Partei , sowie zahlreichen Ehrengästen
in der Säulenhalle der Universität die feierliche Rektorats -
Übernahme durch Prof . Dr . Metz statt , der nach musikali -
schen und gesanglichen Vorträgen , die Festrede hielt . Er ge-
dachte eingangs dankbar seiner Amtsvorgänger , im besonde-
ren des jetzt an der Tübinger Universität tätigen Professors
Dr . Kern , und der ausgeschiedenen Dekane und Mitgliedern
des Senats und behandelte sodann den Wert der Wissen-
schast , die Völker verbindet und dem allgemeinen Fortschritt
der Menschheit dient . Jeder wissenschaftliche Fortschritt in
irgend einem Land und auf irgend einem Gebiet kommt allen
Völkern zugute ? deshalb wird internationale wissenschaftliche
Zusammenarbeit auch von der Freiburger Universitätsdozen -
tenfchaft gefordert und unterstützt .

Drei Arbeilskameradenans dem Gau Baden
beim Führerempfang.

Unter den Arbeiterdelegierten , die der Führer am Feier -
tag des deutschen Volkes empfängt , befinden sich drei Ar -
beitskameraden aus dem Gau Baden . Es sind die
alten NSBO -Kämpfer Georg Dorn aus Pleutersbach bei
Heidelberg , K. L . H u b e r aus Karlsdorf bei Bruchsal und
Bartlin Glatt aus Steinen bei Lörrach . Die badischen
Arbeiterabgesandten werden sich am 30 . April im Flugzeug
nach der Reichshauptstadt begeben .

Reicksstatthalter Robert Wagner in Tunau .
Schöna « i. SB., 29. April . Reichsstatthalter Robert

Wagner , in dessen Begleitung sich u . a. der Gauamtsleiter
der NSV , Pg . Dinkel -Karlsruhe , befand , besuchte am Diens -
tagmittag die Brandgeschädigten in Tunau . Er sprach ihnen
seine Anteilnahme sowie die der Partei aus und versicherte ,
baß er alles tun werde , um die notwendigen Hilssmaßnah -
men in die Wege zu leiten . Der Neuaufbau des Dorfes
wird sobald als möglich in Angriff genommen .

Aufruf zur Kilfe für Tunau .
Die organisatorischen Maßnahmen für das Hilfswerk Tu -

nau sind getroffen . Das Hilfswerk steht unter der Leitung
des Gauamtes der NSV Karlsruhe . Geldspenden sind auf
das Konto : „Hilfswerk Tunau " bei der Bezirkssparkasse
Schönau -Schwarzwald zu überweisen .

Hierüber verfügungsberechtigt ist die Gauamtsleitung der
NSV . Spenden , wie Nahrungs - und Kleidungsmittel , sind
an die Ortswaltnng der NSV Schönau i . Schw . zu leiten .

An alle ergeht der Ruf : „Helft das Unglück zum
Besseren wenden ! Zeigt jetzt die Verbunden -
l> eit !"

Schwere Verkehrsunfälle
im Bezirk Säckingen .

Ei« Toter , drei Schwerverletzte.
Säckinge«, 29. April . In geradezu erschreckender Weise

häufen sich in den letzten Tagen die Verkehrsunfälle im Be -
zirk Säckingen . Bei allen diesen Unfällen wurden die Ver -
kehrsvorschristen nicht beachtet und manchmal wird grobfahr -
lässig gehandelt . Nachdem sich erst beim Gasthaus „zum
Kreuz " in Brennet ein schwerer Unfall mit tödlichem Aus -
gang ereignet hat , kam es an der gleichen Straßengabelung
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und
einer Radfahrerin . Das Mädchen mußte mit schweren Kopf-
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden .

Ein Verkehrsunglück , das einen tödlichen Verlauf nahm ,
ereignete sich am Mittwoch früh in der Nähe des Brunnens
in Obersäckingen . Der verheiratete Schirmslicker Joseph
Leber kam mit seinem Motorrad aus bisher unbekannter
Ursache zu Fall und stürzte so unglücklich, daß er einen Schä -
delbruch davontrug , der seinen Tod herbeiführte .

Bei Murg stieß ein Kleinwagen mit einem Postomnibus
zusammen Der Kraftwagen wurde vollkommen zertrümmert, '
beide Insassen wurden mit schweren Verletzungen ins Säckin -
ger Krankenhaus gebracht .

*
— Ubstadt (bei Bruchsal ) , 29. April . lA« der Kreissäge

verunglückt) ist der verheiratete Heizer Hermann Beyer , Va-
ter von vier noch unmündigen Kindern . Es wurden ihm die
Finger der rechten Hand abgeschnitten .

Ellmendingen , 30 . April . lDie linke Ha» d i» die F «tter-
schneidmaschiue) brachte der neunjährige Josef Seit er
von hier . Der Junge verlor hierbei vier Finger .

Die Hochschulen haben sich in den Dienst des Volkes zn
stellen . Dienst am Volke muß eine selbstverständliche sittliche
Pflicht bedeuten , der Leitstern des Handelns das Streben
nach WaHrheit sein . Der Vorwurf , die deutschen Hochschulen
würden in immer stärkerem Maß ihre besondere Eigenart ab -
legen und eine allgemeine Uniformierung Platz greifen , kann
nicht gelten . Das Reichswissenschaftsministerium hat die
Sonderausgaben der einzelnen deutschen Hochschulen, die ihr
aus der umgebenden Landschaft zuwachsen. Freiburg hat da -
rin eine doppelte : Sie hat sich am Oberrhein und im aleman -
Nischen Raum als geistiger Mittelpunkt zu entfalten und die
große gesamtdeutsche Aufgabe auf vorgeschobenem Posten in
der Länderecke des Reiches . Die landschaftsgebundenen Auf -
gaben unserer Hochschule sind der Schwarzwald und der Ober -
rhein mit seiner Stromebene .

Freudig zu begrüßen ist die Verpflichtung der Universi -
täten durch das Reichswissenschastsministerium , Arbeitsge -
meinschaften für Raumforschung zu errichten . Ueber die Gren -
zen der Institute und Fakultäten hinweg sind die Wissen-
schasten aufgerufen , sich an der Landes - , Volks - und Wirt -
fchaftsforschnng zu beteiligen , keine Fakultät kann dabei ent -
behrt werden . Bei der Freibnrger Universität sind die Vor -
aussetzungen institutsmäßig und personell auf dem Gebiet der
Landes - und Volkssorschnng nicht oder nur ungenügend vor -
Händen . Sie hat ganz besonders die Aufgabe , jene im ale -
mannischen Raum durchzuführen . Soll mit der Losung „Blut
und Boden " ernst gemacht werden , dann mutz der Landes - und
Volksforschung eine zentrale Stellung in unseren Hochschu -
leu eingeräumt werden . Unsere Hochschulen dürfen keine
Fachschulen werden , sollen vielmehr eine Bildung vermit -
teln . die den jungen Akademiker zu den besonderen Aufgaben
befähigt , die in der Volksgemeinschaft an ihn gestellt werden .
Dann erst kann er dort auch ein Führer sein. Die deutschen
Hochschulen haben einmal im öffentlichen Leben die Führung
innegehabt , diese führende Stellung muß wieder errungen
werden . Die Freibnrger Universität trägt die Inschrift
„dem ewigen Deutschtum "

, gesamtdeutsche Erinnerungen be-
gegnen uns in Stadt und Land im Breisgau - und Oberrhein --
land . Der Rhein war nie eine Blutsgrenze und Volksgrenze
oder Sprach -, Mundarten - und Kulturgrenze . Wir wollen
weder gegen die Schweiz noch nach dem Elsaß eine Kultur -
grenze aufrichten , sondern Brücke sein . Es ist darum zn
wünschen , daß die vielseitigen Beziehungen auf geistigem ,kulturellem , künstlerischem und religiösem Gebiet mit der
Schweiz und dem Elsaß auch fernerhin bestehen mögen .

Dankbar gedachte der neue Rektor der Unterstützung durch
die badische Regierung für die Universität , für die bewilligten
Mittel zum Weiterbau der Kliniken , zum Umbau dvr Fecht -
halle in ein Pharmazeutisches Institut . Unser Geschlecht ist
wieder härter geworden , muß es werden , um den Kamps des
Lebens und der Nation in Ehren bestehen zu können , wobei
Pflichterfüllung oberster Gedanke sei .

Nach einem Sprechchor des Studentenbundes sprach der
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Studentenschaftsführer Simon , er forderte die Einheit aller
Studenten unter dem Banner des Nationalsozialismus , das
die Werte unseres deutschen Geistes , Volkes und unserer
Rasse verkörpert : Unsere Arbeit ist dem Volk geweiht . Un -
sere Treue gilt dem Führer . Im Anschluß fand die Ver -
pflichtung der neu angemeldeten Studierenden statt . Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer und dem Gesang der Ratio -
nallieder schloß die Feier .
Kunderl Jahre MaschinenfabrikImmendingen .

Jmmendinge « , 29. April . Am 1. Mai feiert die Immen -
dinger Maschinenfabrik ihr hundertjähriges Bestehen und ist
somit die älteste Maschinenfabrik in Baden . Ihre Gründer
waren I . H. Berouilli und I . Rowlandson , welche auf Grund
eines Vertrages mit dem Fürsten zu Fürstenberg vom 1. bzw.
7 . Juli 18-35 noch im gleichen Monat mit der Errichtung der
Fabrik begonnen haben .

Bis zu Anfang des 20 . Fahrhunderts war das Unterneh -
men eine der bedeutendsten schwerindustriellen Maschinen -
fabriken Badens , in welcher viele der alten Werkmeister und
Spezialarbeiter des Laubes ihre Lehr - und Gesellenjahre ver -
bracht haben . 1900 ging das Werk zusammen mit dem Oberen -
Schloß in den Besitz der Fürstl . Hohenzollernschen Hüttenver¬
waltung in Sigmaringen über . Im Jahre 1917 erwarb die
Firma I . G . Mehne in Schwenningen Werk und Oberes -
Schloß .

In den Nachkriogsjahren litt die Fabrik sehr unter dem
Niedergang der deutschen Wirtschaft . Indessen gab der wirt -
schaftliche Auftrieb nach der Machtergreifung durch unseren
Führer auch dem hundertjährigen Werk wieder neue Kraft .
Heute ist die Maschinenfabrik wieder völlig saniert durch den
am 1. Januar 1935 erfolgten Eigentumsübergang an die
Firma Johann Jäckle - Mehne mit dem Sitz in Jmmendingen ,
während das in den vergangenes IM Jahren stets mit der
Maschinenfabrik veräußerte Obere -Schloß von der Gemeinde
Jmmendingen erworben wurde .

Ehrung alteingesessener Bauerngeschtechter
in Baden.

Donaneschingen , 29 . April . Ende Mai/Anfang Juni wird
der Reichsbauernführer R . Walter Darr6 auf dem Warten -
berg die Ehrung alteingesessener Bauerngeschlechter für das
ganze Land Baden vornehmen . Mit der Durch -
sührung der Arbeiten für diesen großen Ehren - und Festtag
ist die Kreisbauernschaft Donaueschingen betraut . Dem Fest -
tag voraus geht am Vorabend ein großer Heimatabend , bei
dem die Landjugend mitwirken wird .

Die badischen Bienenzüchter tagten.
Osseuburg , 28. April . Unter Leitung von Rektor Rösch -

Hornberg waren hier am Sonntag die badischen Bienenzüch -
ter versammelt . Der Obmann des Zuchtwesens der Reichs -
sachgruppe , Belegstellenleiter Dr . Himmer - Erlangen , empfahl
den Zusammenschluß verschiedener Ortsgruppen zu Arbeits -
gemeinschasten und die Förderungen der Reinzucht , um auf
diese Weise das deutsche Volk in der Honigversorgung vom
Auslande unabhängig zu machen. — Der Obmann für das
Zuchtwesen in der Landesfachgruppe Baden , Klem - Marlen ,
befürwortete die Züchtung innerhalb der Stämme und kam
dann noch auf die Buchführung und die Bereinigung der badi -
scheu Belegstellen zu sprechen.

Landeskirchengefangsfesl in Rheinbifchofsheim.
Rheiubischofsheim (bei Kehl ) , 30 . April . Am 6 . und 7.

Juni findet hier das Landeskirchengesangsfest statt .
Die Ausgestaltung der musikalischen Abendfeier , die unmittel -
bar vor dem Hanauer Heimatabend in der Kirche stattfindet ,
wurde als Sonderaufgabe dem Chor des Kirchenmusikalischen
Instituts in Heidelberg übertragen , der unter der Leitung
von Landeskirchenmusikdirektor Pros . Dr . Poppen steht.

Dampfer „Baöen" und sein Kapitän.

Nachrichten aus dem Lande.
- t . Durlach , 28 . April . (Lichtbildervortrag .) Die Stadt -

gruppe der Kleingärtner hielt im „Roten Löwen " eine Stadt -
gruppen - Mitgliederversammlung ab , die sich durch einen guten
Besuch auszeichnete . Stadtgruppenführer Ullmer eröffnete
die Versammlung . Auf der Tagesordnung standen mehrere
Punkte internen Charakters , die bald ihre Erledigung ge -
funden hatten . Im Mittelpunkt der Versammlung stand ein
Lichtbildervortrag über Maßnahmen zur Schädlingsbe -
kämpfung . Schriftführer Heilig wies anhand von ausge -
zeichnetem Bildermaterial auf die Schädlinge der Pflanzen
und auf den Schaden hin , den sie ausrichten können , wenn
man sie nicht bekämpft . Der sehr lehrreiche Vortrag fand bei
allen Zuhörern stärksten Beifall , zumal der Sprecher ein guter
Kenner der Materie war . Für die Praxis hat nun der
Kleingärtner neue Ratschläge gesammelt , die , wenn er sie
richtig anwendet , der Allgemeinheit von Nutzen sind . So
wird auch der Kleingärtner zum Kampfe für die Erzeuguugs -
fchlacht geschult.

Heidelberg , 30 . April . (« ei» Rasieempsinde » .) Die 28 jäh -
rige Katharina Hauser geb. Gerlach aus Heidelberg - Wieblin -
gen , die einen sittlich sehr lockeren Lebenswandel führte , mit
einem Juden verkehrte und sich nicht scheute , einen Meineid
zu leisten , um einem Deutschen die Vaterschaft ihres unehe -
lichen Kindes zuzuschieben , erhielt vom Schwurgericht ei »
Jahr Zuchthaus mit den üblichen Nebenstraseu .

ik. Helmstadt «Amt Sinsheim », 28 . April . (J »s »3 .
Lebensjahr ) trat dieser Tage Bahnarbeiter i . R . Philipp
Schemenau . Als ältester Einwohner der Gemeinde ist
er außerdem Kriegsteilnehmer von 18gg und 1870/71 . Für
seine der Reichsbahn über 40 Jahre treu geleisteten Dienste
wurde der noch rüstige Mann mit der Verdienstmedaille
ausgezeichnet .

ik Mosbach , 28 . April . ( Rotize » aus der fränkische« Kreis -
stadt .) Im Zeichen der 1200 -Jahrfeier der Stadt Mosbach
wird auch hier ein Genossenschaftstag der Banken abgehalten
werden , der auf den 17. bzw . 18. Juni angesetzt ist und zu
dem mehrere hundert auswärtige Gäste erwartet werden . —
Die orthopädischen Versorgungstage der NS -Kriegsopser -
Versorgung Mosbach werden in Zukunft hier am dritten Mon -
tag eines jeden Monats abgehalten werden . — Wie aus einer
amtlichen Feststellung bekannt wird , hat der Fremdenverkehr
im verflossenen Jahr in Mosbach erheblich zugenommen . Es
wurden rund 11000 Uebernachtungen gezählt . Einbegriffen in
diese Zahl sind auch die Uebernachtungen in der Jugendher -
berge

Lahr , 29. April . (Ehrenvolle Berufung .) Der Reichs -
und Preußische Minister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung hat im Einvernehmen mit dem Hauptamt für
Volkswohlfahrt auf Vorschlag und Befürwortung des Kreis -
amtsleiters , Pg . Walter Huber , Lahr , den derzeitigen Stellen -
leiter bei der Kreisamtsleitung der NSV , Lahr , und Bann -
referenten der HI für Erholungspflege , Karl Lubberger ,
zum 30 . April 193S auf das Reichsseminar der NS -Volkswohl -
fahrt Rheinsberg (Mark ) berufen .

Lahr , 29 . April . (Unfall . ) Ein 12 jähriger Knabe rutschte
beim Holzholen auf dem Schopf mit der Leiter aus und stürzte
zu Boden . Er erlitt einen Beinbruch und sonstige schwere
Verletzungen .

Kappel a . Rh ., 29. April . (Vom Pferd geschlagen .) Auf
tragische Weife verunglückte der hier wohnhafte Landwirt
Markus Gruseck . Beim Putzen seines Pferdes erhielt der
Genannte von dem Pferd mit dem Huf einen derart schweren
Schlag ins Gesicht, daß er bewußtlos zusammenbrach . Da die
Verletzungen schwerer Natur sind , wurde der Bedauernswerte
sofort in die Klinik nach Freiburg gebracht .

Schonach , 30 . April . (Tot aufgefunden .) Der seit Ende
März vermißte Kaufmann Max G r e t h e r wurde beim Hal -
denhof im Kronichswald von Waldarbeitern tot aufgefunden .
Grether ist von Zell i . W . gebürtig und war bei einer Tri -
berger Firma beschäftigt . Er hatte dann eine eigene Firma
übernommen und war dann kurz nach der Uebernahme des
Geschäftes spurlos verschwunden . Seinem Leben hat er durch
Freitod ein Ende gemacht .

fim . Donanefchingen , 29. April . (Tagung . ) Im Hotel
Rahmen der Kinderlandverfchickung werden auch in den Be -
zirk Donaueschingen eine Reihe von Kinderserientransporten
kommen . So kommt ein solcher in der Zeit vom 8. Mai bis
12. Juni aus Bayern , vom 10. Juni bis 15. Juli aus Köln -

Aachen, 10. Juli bis 14. August aus Koblenz -Trier uud vom
7 . August bis 9. September ein solcher aus dem Gau Saar -
Pfalz . Die Kinder werden sich jeweils fünf Wochen aufhalten .

fim . Bräunlingeu , 29. April . (Generalversammlung .)
Im „Reichsadler " fand die Generalversammlung der Bezirks -
gruppe Donaueschiugeu im Landesverband bad - Rinderzüchter
statt , die einen recht starken Besuch aufzuweisen hatte und
durch die Darbietungen der hiesigen Stadtmusik verschönert
wurde . Der Vorsitzende der Bezirksfachgruppe , Kreisobmann
W ä g e l e - Sumpfohren , konnte eine Reihe von Gästen be-
grüßen . Bürgermeister Hummel - Bräunlingeu entbot den
Gruß der Stadt und gab der Freude Ausdruck , daß gerade
sie zu dieser bedeutungsvollen Tagung auserwählt wurde .
Der Landesleiter der Tierzucht , Bürgermeister Dolch - Dun -
denheim überbrachte die Grüße Äs badischen Zuchtverbandes
und machte Ausführungen über die Organisation der Rinder -
zucht. Landrat Becker - Donaueschingen wies auf die großen
Erfolge auf dem Gebiete der Tierzucht in den letzten zwei
Jahren hin . Anschließend erstattete der Rechner , Bürger -
meister R e i ch m a n n - Psohren , den Rechenschaftsbericht , der
mit einem Reinvermögen von rund 2700 RM . abschließt . Der
Voranschlag 1936/37 steht eine Ausgabe von 3 970 RM . vor .
Den Geschäftsbericht gab Vet .-Rat Dr . Rittelmann -
Donaueschingen bekannt . Die Vezirksgruppe umfaßt 32 Orts -
vereine mit 455 Mitglieern un insgesamt 1974 Tieren . Bei
der Jubiläumszuchtviehschau konnten 174 Preise verteilt
werden . Zum Rechner der Bezirksgruppe ist Jungbauer
Kaiser - Vehla und zum Schriftführer Bürgermeister
Reichmann - Pfohren berufen worden . Kreisbauernführer
A l b i ck e r - Haufenvorwald wies auf die Frankfurter Aus -
stellung hin . Die Züchter ermahnte er zur weiteren Arbeit .
Tierzuchtdirektor Dr . K ü b i tz - Radolfzell hielt dann an Hand
von Lichtbildern einen sehr interessanten Vortrag über die
Blutlinien der oberbadischen Zucht . Mit einem Schmalfilm
des Dr . Nagel , der die Zuchtviehschauen von Donau -
eschingen, Villingen , Vonndorf und Binningen , sowie eine
Reise in schweizerische Zuchtgebiete vor Augen führte , fand
die Tagung ihren Abschluß.

Seit dem heldenmütigen Einsatz des Dampfers „33abev "
der Hamburg - Amerika -Linie im Weltkrieg hat der Name
unserer Heimat auch auf dem Meer einen guten Klang . Di «
alte „Baden " wurde bekanntlich schon in der ersten Zeit des
Krieges zum Marinedienst „eingezogen " und diente als Be -
gleitschiff deutscher Kriegsschiffe . Am 8. Dezember 1914 be-
gegnete sie bei den Falklands -Jnseln dem Feind, ' von einem
englischen Hilfskreuzer bedrängt , mußte die Besatzung daS
Schiff verlasse », dann sank die „Baden " in das nasse Grab .

Im Jahre 1922 erhielt ein neues Schiff der Hamburg -
Amerika -Liuie den Namen „Baden ". Der 8800 BRT . große
Dampfer vermochte in seinen bequemen und gemütlich einge -
richteten Räumen der Dritten Klasse rund 490 Passagiere auf -
zunehmen . Vom März des Jahres 1SSS ab jedoch wird er
nach einem Umbau nur noch als reines Frachtschiff verwandt
und befindet sich zur Zeit auf seiner 38. Reise , einer Tramp -
fahrt nach Südamerika , von der er Anfang Mai in Hamburg
zurückerwartet wird . Seit dem 21. Oktober 1935 führt Kapi¬
tän Max Peisker die „Baden ", ein alter erfahrener See -
bär , der tief im Binnenland ?, in Naumburg a . d . Saale , am
22. April 1877 das Licht der Welt erblickte , in Altona im
Jahre 1903 das Schifferpatent erwarb und als Dritter Offt -
zier im Jahre 1900 in die Hamburg - Amerika -Linie eintrat .
Preisker hat in den langen Jahren seines SeemannslebenS
die ganze Welt gesehen . Mexiko , die Ost- nnd Westküste Nord -
amerikas , Kanada , Westindien , Irland und das Schwarze
Meer hat er auf zahlreichen Schiffen — seit dem 3 . Dezember
1926 als Kapitän — besucht. Während des Weltkrieges war
der Führer unseres Patenschiffes in Nordamerika interniert ?
erst im Juli 1919 konnte er nach Deutschland zurückkehren ,
um die Große Fahrt wieder anzutreten .

Winlerhilfswerkschiehen beim Landesverband
Südwest

des Deutsche» Reichskriegerb »ndes (Kyffhänserbuub) .
Wie die Männer der neuen deutschen Wehrmacht , so habe «

auch die alten Soldaten , die Männer des KyffhäuferbuudeS ,
sich für das Winterhilfswerk eingesetzt, und zwar diejenigen
von ihnen , die um ihre Wehrfähigkeit zu erhalten , mit befon -
derem Eifer de» Schießdienst pflegen .

Das Winterhilfswerks -Schießen des Landesverbandes
Südwest hat einen erfreulichen Erfolg gehabt : Den Gaulei -
tuugen von Württemberg und Baden können insgesamt
9 798 .74 RM . überwiesen werden .

Geld nnlerfchlagen und verjubell.
— Mannheim , 29. April . Vom Schöffengericht wurde der

32 Jahre alte ledige Rudolf Franz G e i b e l von hier wegen
schweren Diebstahls und Untreue zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahr sechs Monaten und 60 RM . Geldstrafe ver¬
urteilt . Di « Untersuchungshaft seit 8. Januar wurde ihm in -
folge seines hartnäckigen Leugnens nicht angerechnet . Der
Angeklagte , früher Polizeianwärter hier und in Villingen ,
war im April 1935 bei der hiesigen Friedhofverwaltung mit
einem Gehalt von 184 RM . angestellt . In der Zeit vom 7.
bis 9. Dezember v . I ., zwischen Samstag und Montag , ver -
schwand aus dem Tresor eine Kasette mit 822 RM . Inhalt .
Der Geldschrank konnte nach seiner besonderen Schloßkonstruk -
tion nur durch das Büropersonal geöffnet worden sein . Gei -
bel versuchte anfangs den Verdacht auf seine Mitarbeiter zu
lenken . Seine weit über die Verhältnisse hinausgehenden
Ansprüche und besonders die seiner einer armen Villinger Fa -
milie entstammenden 17jährigen Braut , die mit ihm in den
teuersten Hotels der süddeutschen Großstädte abstieg und mit
der er im Schwenninger Kurhaus an Weihnachten und Sil -
vester Sektgelage veranstaltete , führten doch am 8. Januar in
Villingen zu seiner Verhaftung an der Seite seiner „Baby "
genannten Hedwig . Der Angeklagte bestritt bei einem sehr
dreisten Auftreten den Diebstahl , aber alle Indizien ließen
keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten . Die Unter -
schlagung von RM . 60 mutzte er schließlich zugeben .

Tolfchlag an der Ehefrau.
Heidelberg , 30 . April . Das Schwurgericht verhandelte

am Dienstag noch einmal gegen den 32 jährigen Anton
Böhm , der am 3 . Januar 1935 in seiner Wohnung in Heidel -
berg seine Frau in der viehischsten Weise mit dem Holz -
beil erschlagen hatte .' Der Angeklagte war durch
Urteil des Schwurgerichts vom 27 . Mai 1935 wegen Totschlags
zu fünf Jahren Zuchthaus und Unterbringung in eine Heil -
und Pflegeanstalt verurteilt worden . Gegen dieses Urteil
hatte der Verteidiger Revision beim Reichsgericht eingelegt .

»»eil der Angeklagte im Affekt gehandelt habe und daher « ach
8 213 der Strafprozeßordnung nur mit Gefängnis bestrast
werden könne .

Die Verhandlung gab wieder das abscheuliche Bild der
Ehe eines Psychopathen , der in seiner krankhaften Eifersucht
sich selbst und seiner Familie das Leben zu einer Qual ge»
macht hat . Oberstaatsanwalt Dr . Haas wies darauf hin , daß
das Gericht an das Urteil des Reichsgerichts gebunden fei
und den Angeklgten deshalb nur mit Gefängnis bestrafen
könne . Die Tat sei aber nach dem Volksempfinden ein Mord
gewesen , und es sei daher auf die Höchststrafe, die der 8 213
zuläßt , nämlich auf fünf Jahre Gefängnis zu erkennen . Das
Schwurgericht verurteilte den Angeklagten wegen Totschlags
zu fünf Jahren Gefängnis und ordnete die Ueberführung
in eine Heil - und Pflegeanstalt nach Verbüßung der Freiheits .
strafe an .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stattgart .)
Starke Bewölkung.

Auf der Ostseite des über Westeuropa und dem Ostatlantik
liegenden Hochdruckgebietes werden in Bodennähe mäßig -
kühle Luftmassen herangeführt , während über unserem Gebiet
in der Höhe noch Warmluft vorhanden ist . Die Lustmassen -
unterschiede schwächen sich zwar allmählich ab , trotzdem ist
zeitweise zum Teil auch infolge Stauwirkung mit starker
Bewölkung zu rechnen , die jedoch örtlichen Schwankungen
unterworfen ist. Dabei wird es besonders im Süden höchstens
zu unbedeutenden Niederschlägen kommen .

WetterauSsichte « für Freitag , den 1. Mai : Zwischen Nord -
west und Nordost schwankende Winde , zeitweise starke, zum
Teil örtlichen Schwankungen unterworfene Bewölkung , höch-
stens unbedeutende Niederschläge , besonders im Süden , Tem -
peratureu wenig verändert .

Wasserstand des Rheins
Breisack: 157 cm. gefallen 4 cm.
Kehl : 280 cm , gefallen 5 cm .
Karlsruhe : 454 cm gefallen 7 cm.
Mannheim : 392 cm , gefallen 23 cm .

4Uk BÜRO . DEGENFELDST.13 l/ABI hÜDD ALLE HEIZMATERIALIEN
RUF .
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RastaUer Mosaik.
Dunle Chronik der Beranstallungen und Versammtungen .

-mm - Rastatt , 29. April .
Man beklagt sich gelegentlich in Rastatt , daß eigentlich

in kultureller Hinsicht hier zu wenig geboten werde . Man
darf ht diesem Zusammenhang im Vergleich mit anderen
Städten ähnlicher Größe es schon aussprechen , daß z. B . der
Theaterbetrieb hier schon etwas reger sein dürfte .
Wirklich zugkräftige Stücke würden auch wesentlich mit -
helfen , die finanzielle Seite dieser Frage zu regeln . Nun
sollte natürlich auch beim Publikum mehr Interesse für
wahrhaft kulturelle Veranstaltungen vorhanden sein . Es
war betrüblich , wie wenig Zuhörer der Einführungs -
v o r t r ag zum 3 . Konzert der NSKG fand, den im oberen
Saal des „Museum " Dr . Bucher hielt . Er behandelte
die deutsche Musik in der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts .
Mit praktischen Darbietungen wurde der dabei unterstützt von
Frau Elise Frieß , die in sehr feiner Weise je ein Werk -
chen von Haydn , Mozart und Beethoven spielte . Dieser
lehrreiche und künstlerisch wertvolle Abend hätte wirklich
recht viele Zuhörer verdient . Der Donnerstag abend
brachte sodann das eigentliche Orchester - Konzert der
NS -Kulturgemeinde mit Werken aus der 2 . Hälfte des 18.
Jahrhunderts . Dieses Konzert sah zwar mehr Zuhörer
versammelt , hätte aber wiederum noch besser besucht sein
sollen . Man hörte eine G -Dur -Sinsonie von Franz X.
Richter als Beispiel der sogen Mannheimer Schule . Ganz
allerliebst und köstlich war Mozarts leichtbeschwingte Sere -
nade . Einen würdigen Abschluß bildete Haydns meisterhafte
Sinfonie „La Reine ". Das Orchester unter A . Dietrichs
bekannt guter Leitung entledigte sich seiner Aufgaben sehr
gut .

Auch zwei unserer Rastatter Harmonie -Kapellen ließen
sich in diesen Tagen vernehmen , Durch die Vermittlung
der NSG „Kraft durch Freude " wurde die Rastatter M i l t -
tärkapelle verpflichtet , am Freitag von 12—13 Uhr mit -
tags in den Diana - Werken ein Werk - Konzert zu ver -
austalten . Für die Belegschaft war dies eine Stunde
schöner und erhebender Erholung . Die Musikkapelle unserer
Garnison spielte unter der Leitung ihres Korpssührers . des
Feldwebels Handt , sehr schneidig. Der Dank , den der
Betriebsführer nach dem Konzert auch aussprach , war all -
seits recht herzlich . Solche Betriebskonzerte sind auch für
andere Betriebe vorgesehen , und heute mittag fand auch in
den Stierlen -Werken solch ein Betriebskonzert statt . — Wir
haben aber auch in unserer Rastatter Feuerwehr -
Kapelle eine sehr gute Harmonie - Musikkapelle . Sie er -
freute die Rastatter Volksgenossen am vergangenen Sonn -
tag vormittag im SchloH- Ehrenhos mit einem sehr schönen
Stand -Konzert , das viele Zuhörer anlockte. Der tüchtige
Dirigent Kirsch brachte mit seinen gutgeschulten Musikern
allerlei gefällige Musikstücke zum Vortrag und erntete da-
für reichen Beifall .

Im übrigen befinden wir uns im Vereinsleben noch
immer im „Zeitalter " der General - und Hauptverfammlun -
gen . So hielt die Rastatter Schützengesellschaft e . V .
vergangene Woche im „Türkenlouis " ihre Hauptversamm¬
lung ab . Unter der Leitung des Vereinsführers und Ober -

fchützenmeisters Ketterer wurden alle Fragen eingehend
behandelt . Man besprach außerdem die Veranstaltungen des
neuen Vereinsjahres . — Der Wasser - und Winter -
sportverein 1898 erledigte in diesen Tagen seine Haupt -
Versammlung im „Museum " . Vereinsführer Nehb wickelte
die Tagesordnung flott ab , nachdem er selbst einen Rück-
blick auf das vergangene Berichtsjahr gegeben hatte . Ueber
die Tätigkeit der verschiedenen Vereinsabteilungen berichte -
ten die zuständigen Abteilungsleiter . Kassier Schwarz
wurde einstimmig Entlastung ausgesprochen . Die Vorstands -
Neuwahl mußte vertagt werden , weil sich sür den aus
seinem bisherigen Amte scheidenden Vereinsführer vorerst
noch kein Nachfolger finden ließ . — Bleibt noch die ordent -
liche Hauptversammlung der Baugenossenschaft
Gartenstadt GmbH , zu erwähnen . Sie wurde von dem
Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Georg Paulus , geleitet .
Als Vertreter der Stadt war Ortsgruppenleiter Kalm -
b a ch e r erschienen . Die Tagesordnung wurde reibungslos
und rasch erledigt . Zu neuen Aufsichtsratsmitgliedern wur -
den die Herren Eberle und Kunz gewählt . Nach allge -
meinen Darlegungen von Sparkassendirektor Kuhn und
Ortsgruppenleiter Kalmbacher konnte der Vorsitzende
des Äussichtsrates die Versammlung schließen.

Der Sonntag war für den Rastatter Kauuklub ein
besonderer Festtag , denn er konnte sein IvjährigeS Ve -
stehen feiern . Dieses Fest fiel zusammen mit dem allge -
meinen „Tag des deutschen Kanusports ". Man beging dieses
Gedächtnis in einer feierlichen Weihestunde , wobei Vereins -
sührer Herold des Werdens und Wollens des Rastatter
Kanuklubs gedachte. Auch Dietwart Kuhn richtete festliche
Worte an die Versammelten und ließ besonders di« völkische
Bedeutung allen klar werden .

In Rastatt ist z. Zt . I a h r m a r k t. Es scheint sich doch
sehr herumgesprochen zu haben , daß wir in Rastatt wteSer
Soldaten haben . Auch unter den Messe-Leuten , denn sie ftnö
dieses Mal in fühlbar zahlreicherem Maße erschienen. Im
Grün bei der Murg wurde es schon seit einigen Tagen sehr
lebendig, ' die bekannten Wagen fuhren an , und ihre größere
Zahl ließ schon vorher einen „zünftigen " Betrieb erhoffen .
Und so enthüllte sich nun zum Samstag die Sache auch.
Allerlei nette und lustige Buden sah man ersteh» ! , und auch
an Karussells und Schießbuden ist wirklich kein Mangel .
Ganz neu ist da jenes Seeungeheuer vom Loch Netz? es ist
aber gar nicht gefährlich , denn man kann darauf fitzen und
im Kreis herum wie auf Wellen schaukeln ! Für 10 Pfennig
darf man hier Fensterscheiben einwerfen ! Jawohl , und wer
gut trifft , wird noch besonders belohnt dafür . DaS ist was
für unsere Buben ! Sonst gibt es für solche Heldentaten
Strafzettel ! Und so bietet die Messe im Grün allerlei
Unterhaltsames . Auch der Kram - Markt auf der Katferstratze
zeigt sein übliches Bild , und den billigen Jakob hört man
schon von weitem schreien : „ . . . komm her , eine Mark ".

Mannheimer Mai-Pferderennen gu ! besetzt.
Allem Anschein nach hat der Mannheimer Rennverein

mit dem „Großen Saarpfalz - Preis " sich jene an -
ziehende Konkurrenz geschaffen, die nach dem „Preis der
Stadt Mannheim " am Eröffnungstag und der „Badenia "
am mittleren Tag das würdige Schlußstück in den großen
Rahmen seines Maiprogramms einfügt . Ganz hervor -
ragende Pferde sind zu dieser bedeutenden Flachprüfung
seitens der führenden Ställe eingeschrieben worden , z. B .
Blinzen , der 1934er Derby - Favorit , ferner 5 Kandidaten des
letztjährigen Derbys , darunter dessen Zweiter , Glaukos . Die
„Badenia " des Maimarkt -Dienstags wird wi «der in ihre
vorkriegszeitliche engere Verbindung zur Wehrmacht ge-
bracht und umfaßt 23 Pferde , ihrer Bedeutung als Aus -
gleich l entsprechend mit dem besten deutschen Steepler -
Material besetzt , ebenso der hochdotierte „Preis der Stadt
Mannheim " des Maimarkt -Sonntags , der als Alters -
gewichtsrennen von Berufsreitern bestritten wird . Auch das
abwechslungsreiche Rahmenprogramm wird an Zahl und
Güte vorzügliches Material aufweisen , so z. B . erhält das
„Riese - Gedächtnis -Jagdrennen "

, ein Amateurreiten des
mittleren Tages , 28 Pferde , meist aus Offiziersställen , wäh -
rend das den Offizieren der Wehrmacht vorbehaltene „Graf
Holck-Jagdrennen " des gleichen Tages 16 Offizierspferde er -
hielt , ein erfreuliches Zeichen des Wiederaufblühens des
Offizierssportes nach der Wehrhastmachung . Für das erst -
mals eingeführte Damen -Flachrennen am Schlußtag wurden
22 Pferde eingeschrieben . Mannheim dürfte hiernach in
seiner Mai - Woche vor wirklich interessanten sportlichen Er -
eignissen stehen.

Neuordnung der Fischerei in Baden.
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Auf Grund der Anordnung des Reichsbauernführers

vom 27 . November 193S wurde zum kommissarischen Landes -
sachwart für die Gruppe Fische der Fischzüchter Fritz
Müller in Baden - Baden ernannt . Zn Mitgliedern des
Landesfischereibeirats wurden berufen :

1. Für den Bodensee : HanptabteNungsleiter Albert
Roth , M . d . R ., Vorsitzender des Bodensee -Berufsfifcher -
Ausschusses Fischermeister Deggelmann , Insel Reichenau .

2. Für daS Rheingebiet : Bernfsfifcher Emil Elser in
Rußheim bei Karlsruhe .

3. Für das Neckargebiet : Berufsfischer Jakob Ueberle in
Heidelberg .

4. Für die Fischzüchter und Teichwärter : Fischzüchter
Fritz Müller in Baden -Baden , gleichzeitig Landessachwart .

5. Als Vertreter der Landesbauernschaft : Abteilung ?-
leiter Dr . Hausamen , Tierzuchtinspektor Dr . Zeddies , gleich-
zeitig zur Führung der Geschäfte des Laudesfachwartes und
des Landesfischereibeirats .

6 . Als Vertreter des Landessischereivereins : Regierungs -
rat Dr . Koch , Geschäftsführer des Landesfischereivereins .

7. Als Vertreter der Sportfischer : Gauführer Bank -
beamter Owart in Karlsruhe .

Ruft ( Bei Ettenheim ) , 29 . April . (Seinem Lebe« ein Ende
gemacht ) hat der Landwirt Wilhelm H e rd rich . Er hat sich in
einem Anfall von Geistesgestörtheit erhängt .
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ein leistungsstarker , geräumiger Eil -Transporter mit kräftigem
Fahrgestell und robustem , sparsamem 1,3 Ltr .- Motor , der echte
Geschäftswagen . Sein Gepäckraum nimmt Waren bis zu 500 kg
Gewicht auf . Durch seine Zuverlässigkeit und sein repräsentatives
Äußeres ein überzeugender Werber für Ihren Betrieb .

Fahrgesten . . . RM 1SOO ab Werk
Geschäftswagen RM 1890 ab WerkOPEL ^k Vwtfätiigi

Großhändler : Autohaus Eberhardt
Karlsruhe : Amalienstr. 55 - 57 / Fernruf 7329 - 7332 .

Verkaufstelle : Baden - Baden , Langestr . 102 , Fritz Eurich , Fernruf 1648

G.m .
b . H.

Matratzen
Ztlg. , u . Keil von 17.50 KSK. an , in
allen Ausführungen und Preislagen .
Umarbeiten , 8 .50 RM an . Eig . Werlstatt .

M . Kachur , Kaiserstraße19

Kleine

Anzeigen
haben größten Er -
folg in der
Badischen Presse.
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Pake
Krön en str . 49

beim Rüppurrer - Tor - Piag

Heute , Donnerstag , laufen folgende Kurse :
Volkstanz , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Anfg . Fritz -Kröber -Schule .
Fröhliche Gqmnaftil und Spiele , Frauen : 10 Uhr Hochschul »

Stadion ; 18.30 Uhr Helmholtzfchule, 20 .15 Uhr Munz 'fches
Konservatorium : Beiertheim , 1« Uhr . Löwen ; Rüppurr ,
20 Uhr . Schulturnhalle : Grötzingen , 20 Uhr . Bärensaal ;
Ettlingen , 20 Uhr , Festhalle .

Leibesübungen für die Frau : 20 Uhr Gutenbergfchule ; 20 Uhr
Helmholtzfchule.

Deutsche Gyninastik , Frauen : 20.Z0 Uhr , Musik-Hochschnle .
Schwimmen , Frauen : 2I .Z0 Uhr Friedrilhsbad .
Reichssportabzeichen, Mr . u . Fr . : 19 .30 Uhr Hochschul -Stadion .
Jiu -Jitsu , Mr . u . Fr : 20 .45 Uhr Hochschul -Stadion .
Reiten , Männer : 6 Uhr Fortg . Reitschule des Westens ; Mr

» . Fr . 21 Uhr , Anfänger .

Sonntag , den Z. Mai 1936, laufen folgende Kurse :
Reichssportabzeichen, Mr . u . Fr . : 10 Uhr Kd .F .-Sportplatz

(beim Wasserwerk, hinter dem Hauptbahnhof ).
Kleinlaliberschiesien, Mr . u . Fr . : 10 Uhr Schlltzenhaus .

• COLUMBUS «, Deuttchlanö » gtSfjt " Schi » Im Ecl]olungoteittnottliel )c

Dom7. Juli bia 19 . Jutt

AFRIKA
MADEIRA
FAHRPREIS AB RM 250 .-

ferner mit den Lloyööampfern
•General von Steuden « / »Stuttgart« / »Bremen« / »Europa« I »Cotumbus« / »Berlin«

PFINGST'MITTELMEERFAHRT vom 22 . Mol bis 10. Juni / ob RM 385 .-
POLAR'NORDKAPFAHRTEN 26. Juni bia 12 . Juli , 13. Juli bia 29. Juli ,
18 . Juli bia 12 . Augutt,1 . bia17. Augutt / ob RM 500 .- beztu . flbRM 270.-
OSTSEEFAHRT vom 27 . Juni bia 13. Juli / Fat)tpreia ob RM 350.-
RUND UM ENGLAND-FAHRT vom 19 . bia 30. Augutt / ob RM 220.—
Außerdem ab Augutt weitere Mittelmeer - und Madeira - Fahrten.
IM URLAUB NACH AMERIKA wölirend dea ganzen Jahceal

Minöeftfahrpttllt nach Maligabe oothanötnrt Pläne

Ausklinkt unb prolpekte durch die ßezithaoertreter und

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Karlsruhe : Lloydreisebüro Verkehrs verein , Kaiserstr . 159 ; Bruchsal : Franz Batsching ,

Obergrombacherstraße 23 ; Offenburg : Verkehrsverein .
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imnuffaieü*durch

ife wÄfcfwlki
Flafcha RM 1.80
JUrasterhRM 2.SP

Drog . Tscherning ,
Amalienstr . 19 .

Druckarbeiten
werden rasch und
vretsw . angefertigt

tn der
Südiveftdrutschen

Drix «. ii. Verlars »
gesell schall m. b. H .
Karlsruhe a . Rb.

Karl -Fried ^ chstr . 6

V .V-"•* / V-":j
/ ommer'
prossen

Wfi versch winden
& schnell u.sicher

durch FßUCNTs
SCHWANEN WEISS

Drog . C . Roth , Herrenstr . '26 28.
Drogerie A . Vetter , Zirkel 15.
Drog . Tschernlng , Ecke Ama¬

lien - u . Karlstraße .
Frls .-Sal . C . Berger , Ritterstr . 6.
Parf .FridaSchmidt,KaiSerstr .207
Frls .-Sal . Kappes , Kaiserstr . 163 .

Heute vormittag ist die langjS
Hausgenossin , Gehilfin u . treue Fre
unserer Familie

Fräulein

Karoline Behringer
in ihrem 67. Lebensjahr nach langem
Leiden heimgegangen .

Heidelberg , den 29 . April 1936
Pfarrgasse 4.

Familie E. J . Schulz .

StdUCrbficfc weti>en ra W un6 preiswert angefertigt
der Druderci der „Basischen Presse"

(Südweftdruck ) .

Eterbefälle in Karlsruhe
28. Avril .

Heinrick Stauf ). Malermeister . Ehemann , 56 I .
Elisabeth Beit geb . Heeger . Ehefrau von Otto .

Strahenwart , 41 Jahre .
29. April .

Gustav Härd « , Kaufmann , Ehemann , 45 Jahre .

20 Jahre jünger Esting
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit
Jahrzehnten erprobt , von tausenden Professoren , Aerz -
ten usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte
Weltruf erlangt ! Für Ihr Haar ist das Beste gerade
gut genug ! Man lasse sich nichts als ebenso gut auf¬
reden . Exlepäng bleibt Exlepäng ! Preis M . 5.70, % Fl .
M . 3 .—. Für schwarze Haare oder dunkle , welch ©
schwer annehmen : „Extra stark " M . 9.70, % Fl . 5.—.
Ueberall zu haben . Aleinig . Herst . Exlepäng G .m .b .H ..
Berlin SW . «1 / 128.
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Helft dem Führer ein glückliches Deutschland schaffen,
spendet eine Familiensreistelle der <NS -Volkswohlfahrt .

Erwerbt deren Mitgliedschaft .

Die Bedeutung der Landwirtschaft.
Sin wichtiges Kapitel auf der Reichsnährftandsausslellung in Frankfurt a. M.

Von jeher haben zwischen öer modernen Landwirtschaft
und der Gesamtwirtschaft öer Nation , der Industrie und dem
Handwerk die engsten und fruchtbarsten Beziehungen bestan -
den . Die moderne Landwirtschaft mit ihrer Vielfalt von land -
wirtschaftlichen Maschinen und technischen Einrichtungen ist
eine der größten und dauerndsten Auftraggeberinnen der
Maschinenindustrie , und nicht weniger auch des Handwerks .
Und heut « ganz besonders im Zeitalter der Erzeugungs -
schlacht , wo die Landwirtschaft mit Hilfe der Maschine in bis -
her unerhörter Weife intensiviert wird , tritt diese Beziehung
zwischen öer Landwirtschaft und der Gesamtwirtschaft Deutsch-
lands ganz besonders zutage . Die Rettung des deutschen
Bauerntums durch den Nationalsozialismus hat es der deut -
schen Landwirtschaft in ganz anderer Weise wie früher er -
möglicht , ein mächtiger Faktor im gesunden Ablauf der Ge-
famtwirtschaft zu sein , die Maßnahmen der Erzeugungsschlacht
haben sich auf die Belebung der Gesamtwirtschaft in steigen -
dem Maße positiv und fördernd ausgewirkt : die Ausgaben
der deutschen Landwirtschaft stiegen , um nur einige Beispiele
zu nennen , von 1932/83 bis 1934/85 nach Schätzung des Statt -
stifchen Reichsamtes auf dem Gebiet der Neubauten und Un -
terhaltung der Wirtschaftsgebäude um 71 Millionen NM .,
für den Ersatz und Unterhalt von Maschinen stiegen die Auf -
Wendungen um 94 Millionen NM . und für künstliche Dünge -
mittel um 130 Millionen RM . Damit sind freilich die Bezie -
Hungen zwischen Landwirtschaft und Gesamtwirtschaft noch
lange nicht erschöpft, sie umfassen vielmehr noch viel weitere
Gebiete . Denken wir nur einmal an die vielfältigen AuSwtr -
kungen des Reichsnährstandsgesetzgebungswerks , welches
durch Marktordnung und Preisregelung eine einheitliche Oed -
nung der gesamten Landwirtschaft überhaupt gebracht hat ,
jedem Erzeuger und Verbraucher gerechte Preise sichert, Groß -
Handel , Einzelhandel und Kleinvertrieb regelt , den unheil '
vollen Einsluß der Börsen auf die Preisbildung ausschaltete ,eine vernünftige Vorratswirtschaft in die Wege leitete und
mit allen diesen Maßnahmen das gesamte Wirtschaftsleben
des deutschen Volkes auf das Nachhaltigste befruchtete .

Wir können hier nur mit trockenen Zahlen und Tatsachen
aufwarten ? wer einmal die Vielfalt und Wichtigkeit der Be -
ziehungen zwischen Landwirtschaft nnd Gesamtwirtschaft in
anschaulicher Lebendigkeit erleben will , der mutz die Dritte
Reichsnährstands - Ausstellung in Frankfurt a . M . vom 17. bis
24. Mai besuchen, welche gerade für diese Probleme eine Fülle
von Material beibringt . Im „Haus des Reichsnährstandes "
bildet die Bedeutung der Landwirtschaft innerhalb der Ge-
famtwirtschaft Deutschlands eine eigene Abteilung , ferner
sehen wir die neuesten Erzeugnisse der deutschen Landmaschi -
nen -Jndnstrie und des Handwerks mit 7000 Landmaschinen
und Geräten auf 120 000 Quadratmeter Fläche , sowie Hand-
werkliche Erzeugnisse aller Art , Erfindungen nnd Verbefse -
rungen im Landmaschinenbau und die Prüfungsergebnisse .

Außerdem wirb in diesem Jahr zum erstenmal das „Haus
der Diingerindustrie " ganz in den Dienst der Erzeugungs -
schlacht gestellt , in welchem die einzelnen Düngersyndikate in
gemeinsamer Arbeit nachweisen , in welchem Maße durch fach¬
gemäße Düngung «ine Ertragsstetgerung zu erzielen ist.

Wer sich also einmal die so überaus wichtigen Beziehungen
zwischen der Landwirtschast unö der Gesamtwirtschaft des
deutschen Volkes im Ganzen vergegenwärtigen und daraus
Nutzen unö Belehrung ziehen will , öer versäume nicht, diese
größte europäische Schau der Landwirtschaft in Frankfurt zu
besuchen? die billigsten Fahrgelegenheiten unö Unterkunfts -
Möglichkeiten verschaffen jedem Volksgenossen dieses große
ttltd einmalige Erlebnis deutscher Tatkraft und öentfchen
Fleißes im Zeichen von Arbeitsschlacht und Erzeugungs -
schlacht .

Noch heute geht daher jeder an dieser in Frankfurts
Mauern in der Zeit vom 17. bis 24 . Mai stattfindenden Aus -
stellung interessierte Volksgenosse zum zuständigen Orts -
bauernführer , um sich in die Teilnehmerliste für die um 7S
Prozent verbilligten Sonderzttge einzutragen . So billig
kommt nieckand mehr zu dieser großen Landwirtfchgftsfchau
des europäischen Kontinents , die an Umfang und Gestaltung
alle bisherigen derartigen Ausstellung weit übertrifft .

An das baöifche Landvolk !
Wieder feiern wir , zum vierten Male im neuen Deutsch-

land , den nationalen Feiertag des deutschen Volkes als de»
Tag , der durch die Ehre der Arbeit geschaffenen Volksgemen »»
schaft . Dieser Tag ist das Symbol des Sieges über eine Zei ^welche die Arbeit als Form verflucht und damit ihren fitt -
lichen Gehalt entwertete . Die nationalsozialistische Weltaw -
schauung hat der Arbeit jedes deutschen Volksgenossen Sin »und Segen zurückgegeben und dem deutschen Arbeiter der
Stirn und der Faust in Stadt und Land wieder ins Gedächt»nis zurückgerufen , datz die Berufsarbeit ein Beitrag zunrWohle der Nation darstellt . Mit diesem Grundsatz allein finfcwir in der Lage , den marxistischen Klassenkampfgedanke «vollends zu überwinden und das deutsche Volk , jeder auf
seinem Arbeitsplatz , zum freudigen Bekenntnis zur Arbeit
und Leistung hinzuführen . Am 1 . Mai reichen sich Stadt un»
Land , Bauer und Arbeiter die Hand zum Gelöbnis , daß der
Dienst an öer Nation Ehrenpflicht jedes rechten Deutsche«
ist . Badisches Landvolk , trage dazu bei, daß dieser Maientagwiederum zu einem echten Fest aller Deutschen wird . BaöifcheBauern , Bäuerinnen , Betriebsgefolgschaftsangehörige und
Landjugend , beteiligt Euch vollzählig an den für Ench z«-
ständigen Kundgebungen .

F . Engler - Füßlin ,
Gauamtsleiter für Agrarpolitik

Landesbauernführer .
Verheerende Wirkung des Schneewetters

im mittleren Schwarzwald .
Wolfach , 29 . April . Der außerordentliche Schneefall vom

17. bis 18. April hat in den Waldungen bis etwa 700 Meter
Höhenlage teilweise ' verheerend gewirkt . Man beziffert den im
Amtsbezirk Wolfach entstandenen Schaden auf rund
37 000 Fe st meter Schneebruchholz . Der Kreisfach -
berater der NSDAP für Forstwirtschaft erläßt einen Auf -
ruf an alle Privatwaldbesitzer , im Interesse öer Walögefund »
heitspflege sofort die Aufarbeitung der angefallenen Hölzerin Angriff zu nehmen .

Kunderllausend -Mark-Gewinnfäll!nachLahr
Lahr , 29. April . Der Hundcrttausend - Mark - Gewinn der

Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie ist in der zweiten Ab-
teilung nach Baden gefallen . Er wurde in Achtellosen in
Stadt unö Bezirk Lahr gespielt . Weiter ist ein Gewinn
von 25 000 RM . hierher gekommen .

lÖir helfen fterdeutfehen Jugend !J^ andesbankfür
9iaus = undQrundbesifye.Q . m . b. dJf.
Hauptsitz : Karlsruhe , Amalienstraße 91 , Telefon + 215 , 4214

Zweigstellen in : Mannheim , L 2, 2, Tel . 22151 / Freiburg i. Br. , Kartoffelmarkt 2, Tel . 3629
Pforzheim , Marktplatz 10, Tel . 7878

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte / Annahme von Spareinlagen

(NLV -Gaubildarchiv , Photo WickertSheimer .)

» » NN ZI» Bohnerwachs
kaufen . Et bohnert wun >

dattoar , glänzend , leicht

Für speziellen Unterricht , sei es Englisch ober
Französisch , sei es Musik , sei es Tanzen , ver -
hilft Ihnen die „Kleine " auf dem allerfchnellsten
Wege immer zu dem richtigen Lehrer . Umge -
kehrt sollte es Jedermann und jedes Institut
nicht vergessen , sich gleichfalls durch die „Kleine "
allen interessierten Lesern ständig in Erinnerung
zu bringen . Unsere Kleinanzeigen haben einen
guten Namen . Machen Sie einen Versuch ! Hierein Beispiel :

Wer « teilt Schüler . .
(Untertertia ) , Diese Anzeige kostet
nachh .-Unterricht nur zuzüglich*
t» Engl , u , Fran, . ? _ U | % Chiffre -

SVS *.N5 ?

WMeWMe »ewi -MeMstt .SN '
,<>

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Vmtf. Veröffentlichungen entn .)

CrtSgntDSe »er NSTAP » Bulach .
Heute , Donnerstag , von abends 6 Uhr
an , wird in hiesiger Ortsgruppe in
feierlicher Weise der Mai,baunl vom
Wald eingeholt und amfgestellt. ES de-
teiligen sich die gesamte Schullugend ,
HI , BDMl , sämtliche Vereine sowie die
gesamte Einwohnerschaft . Nach Auf -
stellung des Maibaumes erfolgt die
Uebertragung der Führerrede . Am 1 .
Mai , morgens don 6 Uhr an , Wecken
durch den MUsikverein und öffentliches
Liederflngen der beiden Gesangvereine
Eintracht und Frohsinn .

DAF , Ortsgruppe Rüppurr . Di - Be>
triebe und Einzelmitglieder der Orts -
gruppe Rüppurr treten am 1. Mai vor -
mittags Punlt 10 Uhr am Ostendors .
platz an . Abmarsch 10 .0S Uhr .

Zkreisbaucrnschaft Kartsruhe (Amt für
Agrarpolitik ) . Am Samstag , den 2 .
M>ai 1936, sind unsere Büroräume ge-
schlössen . Sonstige Geschäftszeit : Tägl .
von 7 Uhr bis 12 .30 Uhr und von 14
Uhr bis 17 Uhr . Samstags von 7 btS
18 Uhr . Sprechstunden : Kreisbauern -
führer nur Montags und Samstags
jeweils von v bis 12.20 Uhr . Schlacht-
scheine nur noch Montags während dett
festgesetzten Zeiten . Annahme von Be - tsuchen nur mit Vorfprachezuweifung des
Ortsbauernführers . s

Sämtliche Ztaa »r«hchr BTM -Miidtt ,
die nicht in Betrieben beschäftigt sind
t Schülerinnen und zu Hause Befchäf-
tigte ) , treten am Freitag , den 1. Mal ,
morgens 7 .30 Uhr in Uniform am
Alten Bahnhof an .

Bereitschaft 6. Ortsgruppen Hochschule ,Süd I und Süd II ) . Die Bereitschaft
tritt morgen , Freitag , den 1. Mai , vor-
mittags 10 .30 Uhr . vor der Kreislei -
tung , Hans -Thoma -Stratze 19, an .
( Ehrensturm ) . Uniform : Bluse ohne
Brotbeutel .

fiinderlanöocrfdiidtung des Sommers 1936
Wer in guten Verhältnissen lebt, ob Städter oder Bauer , nimmt im
Sommer 1936 auf 4 Wochen ein erholungsbedürftiges Kind auf. Jeder
von uns hat seine Pflicht zu kennen . Wir haben an unserer Jugend als der
deutschen Zukunft das an Gesundheit und Lebensmut wieder gutzumachen ,
was diese Jugend in den Jahren vor 1933 an Anfrohem erlitten hat.

wir nehmen teil an der
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Halligschatten .
Von Hans Friedrich Blunck .

Elsbe Steen zog ihre Hanö zurück. „Komm in örei Tagen
wieder , Rieß , da ist Vater hier unö wir können alles mit ihm
besprechen."

Der junge Bauer versuchte sie noch einmal zu überreden :
„Ist 'ne lange Weile , drei Tage . Wer weiß , ob dann nicht
schon Eisgang ist — du kennst doch das Watt !"

Das Mädchen lächelte froh . „Wird keinen Frost geben .
Rieß , ich weiß es bestimmt . Aber du mußt jetzt zurück, die
Flut kommt balö und es kann Nebel geben ."

Rietz Broder blickte nach draußen . Hinter dem grünen
Ranö der Insel breitete sich das Watt , braun und endlos . Vom
Meer , das fern unter der Kimmung lauerte , fuhr ein schwa -
cher Westwind herüber . „In örei Tagen , wer weiß , wie man
da herüberkommt "

, murrte er noch einmal .
„Ich mach dich fest "

, tröstete das Mädchen , „ich denk an dich ,
jbd du auch bist, da kann dir das Watt nichts antun ."

Der junge Bursch versuchte zu lachen, wiegte zweifelnd den
Kops und sah die grauen Eugen Elsbe Steens, ' ihn deuchte ,
ste wüßten mehr als sie ihm sagten. Da legte er den langen
Arm seinem Mädchen um den Hals , küßte es und stapfte in
die braune Einöde des Watts hinaus .

Der Schlick glänzte gelb unö feucht unter der Sonnen -
glut . Mitunter wurde der Boden weich und schlammig , dann
sank Rieß Broder bis zu den Knöcheln ein , stapfte schwerer und
ruderte mit den Armen , um vorwärts zu kommen .

Hinterm ersten Priel sah er sich noch einmal um . Ueber der
alten Hallig lag ein Dunst , als hätte jemand einen Schleier
um sie gewunden — sehr dünn , so daß man Anfang und Enöe
nicht sehen konnte . Der Brunnen , der so dicht am Rande
stand, daß man ihn weithin sah , ragte undeutlich aus der wie -
genden Luft . Da eilte sich der Wandernde .

Drei Tage ! Rieß Broöer schüttelt« erzürnt den Kopf . Er
war viele Jahre draußen auf See gewesen , hatte selbstbewußt
zu fordern und auch auf sich selbst zu pochen gelernt — und
hatte doch die ganze Zeit seine Liebe zu Elsbe knabenhaft ht sich
getragen . Jetzt war er auf den Hof der Eltern heimgekehrt
und wollte nicht lange auf ja oder nein warten . Unlustig ging
er der neuen Hallig zu , die bald vor ihm aus der diesige»
Kimmung auftauchen mußte .

Roch einmal fuhr er beunruhigt aus feinen Gedanken auf,
ihm war , als sei die Luft eben um einen Schatten blasser ge-
worden , als schiene das Licht wie durch eine graue Scheibe,
trüber als vorher lag sein Widerschein überm Watt . Aber
es war Einbildung gewesen , die Sonne stand brennendrot
über der alten Hallig — ot»er über dem Nebelstrich , der unter
ihr lag .

Der Bauer spitzte die Lippen , er versuchte sich heiter zu
pfeifen , ein gutes Mittel , wenn ein Unbehagen aufkommen
will. Er spähte wieder geradeaus nach dem jungen Land , das
bald vor ihm aufsteigen mutzte , fand es nicht, blickte zurück
und hatte ein unwirsches Gefühl von Gefahren . Es war auch ,
als sei er nicht allein , als sein ein anderer gekommen , um mit
ihm zu wandern . Er schob die Hände in die Taschen und
stapfte voran . Was hate Elsbe zu ihm gesagt : Sie sei bei ihm
mit all ihren Gedanken . Wie das klang , hatte er 's nötig ?

Aber da blieb eine unfrohe Laune . Ob Elsbes Vater
Einwendungen machen würde ? Ach, der sollte wohl nicht nein
sagen, wenn Nietz Broder kam ! Es war indes etwas im
Gange ! Der junge Bauer blieb stehen und sah sich um , ob er
auf dem richtigen Wege sei . Er suchte nach den Fußstapfen des
Hinwegs , blickte wieder nach der neuen Hallig aus und konnte
sie noch immer nicht finden . Nach See zu lag eine graue
Wand , die unbekannte Kräfte jäh aufgehoben hatten , und über
den Wasserlachen lagen Fetzen , als schwelte ein Dampf von
unterirdischen Bränden auf .

Rieß Broder blieb wieder stehen . Wie eine Angst war es
über ihn gekommen , wie ein Grauen , das langsam vom Schei -
tel bis zu den Zehen kroch . Er versuchte nachzurechnen : Wie
lange war er mit Gedanken und Wünschen dahingelausen ?
Hatte er geträumt , daß er sich nicht zurecht fand ? Die Fuß -
stapfen — es waren doch seine eigenen — gleich mußte der
Priel kommenl

Aber so viel der Mann ausspähte , er sah nicht Priel , nicht
alte noch neue Hallig . Er hörte nur , wie der Flutwind auf¬

kam und über den braunen Sand dahinfuhr , als rollte er eine
Last vor sich her . Was trug er doch ? Nebel — natürlich den
Nebel ! Woher kam sonst auf einmal die diesige Luft , die im
Licht wie ein durchsichtiger , rötlicher Rauch über dem Watt
lag ? Der Bauer wollte sich sichern und seinen Weg nach dem
Stand der Sonne suchen? sie glühte wie eine gelbe Kugel in
der grauen Luft und zeigte den Rand einer Wolke , welche
unter ihr am Himel schwebte — ohne Grund und Anker .

Das Licht gefiel ihm nicht ) Rieß Broder begann rascher zu
laufen , als sei ihm etwas im Nacken, das ihn einholen wollte .
Seine Schuhe sanken schwer in den nassen Boden , der .Atem
ging keuchend wie in tiefem Schreck. Dann stand er wieder
vor einem breiten Wasserlauf — war es der Priel , den er
suchte ? Er lief eine Weile am Rand entlang , versuchte hin -
durchzuwaten , geriet bis an die Hüsten ins tiefe Wasser , kehrte
um und stand mitten in einem Wall von dichtem gelben Nebel .

Die Sonne glomm rot und brandig , wie Flammen durch
Rauch lecken , dann sank sie hinter « ine Wolkenbank . Der
Wind wurde braun und feuchtkalt,' als der Bauer längs seiner
Spur den Weg zurückzufinden suchte , traf er auf weites seich-
tes Wasser , das seine Schuhe umquoll und die alten Fuß -
stapfen überflutet hatte .

Da erkannte Nieß Broder , daß er den Weg verloren hatte ,
und das Entsetzen kam über ihn . Er dachte an das Mädchen ,
das vergeblich warten würde nach drei Tagen , er fühlte die
Flut wie einen kalten Schauer von den Knöcheln zum Hals
steigen — er schrie gellend , hilferufend übers Watt .

Ein Fremder stapfte fern durch den Nebel , grau und ver -
schwömmen . Der Bauer atmete auf , er versuchte ihn anzu -
rufen und trabte auf ihn zu . Aber der andere hatte ihn nicht
gehört , er ließ sich nicht erreichen . Da rief er wieder , blieb
stehen und begriff nicht , warum jener nicht wartete . War 's
möglich , daß ihn jemand ablocken wollte - hatte «r Feinde —
-was hatte Elsbe Steen zuletzt gesagt ? Aber als er an die
Worte dachte, die sie ihm mitgegeben hatte , war es , als sei
jener Fremde von ihr ausgeschickt, um ihm zu helfen .

Nieß Broder überkam eine seltsame Ergebenheit . Er be-
gann an Hilfe zu glauben wie an einer wunderliche Macht.
Voll Zutrauens folgte er dem Schatten , der gleich ihm an den

Sandrändern entlang lief , sorgfältig vor den Schlickmulde»
auswich und wie ein Mensch vor ihm herstapfte .

Die Flut schob sich über die Watten , rieselte durch die Mul «
den , in denen der Sand wie erstarrt « kleine Wellen stand ? st«
spielte schon um Broders Knöchel und streckte Gischtstreifen
wie weißes Geäder nach allen Seiten auS . Zuweilen verlor
der Bauer den Fremden , dann rief er durch den Nebel nach
seinem Mädchen und folgte wieder , wenn der graue Geselle
ihm in den Blick kam . So suchte er sich wohl zwei Stunden
durch die steigende Flut .

Und dann , als sich seine Knie schon schwerer durchs Wasser
schleppten , hob sich der Boden , er sah den Brunnen , und der
abschüssige dunkle Schatten der Hallig stand im Grau vor ihm.
Nieß Broder wunderte sich kaum , er hatte es traumhaft er -
wartet . Nur eine große Müdigkeit drückte ihn jetzt,' er fühlte ,
wie kalter Schweiß feinen Körper bedeckte und merkte , daß
sein Gang taumelnd war , daß er im Laufen stolperte und daß
er Mühe hatte , das letzte Wegende zu bewältigen .

Als er durch das nebelnasse Gras zum Hof schritt, hatte er
den Fremden verloren . Dafür traf er Elsbe Steen , ste kam
fröhlich erschrocken auf ihn zu und winkte ihm.

„Ich habe solche Angst um dich gehabt — die Flut kam so
früh ." Ihre Augen glänzten hell, als weinte sie heimlich vor
Freude , ihn wieder zu haben . „Wie bist du nur zurückgekom-
men , Nieß ?"

Dem war , als erwachte er jetzt aus der Betäubung seiner
Flucht . Wie ein Spuk , der körperlich wird , schien ihm daS
Mädchen .

„Du hast mich doch geholt ?" stotterte er . Dann sah er wie-
der die graue Gestalt im Nebel , die ihn geführt hatte , aber
entfernter , undeutlicher .

„Da , der da " stieß er hervor . Das Mädchen blickt«
sich erschrocken um . Da waren es zwei , die drüben standen
und dicht beieinander waren .

„Unser Schatten , Nieß , unser Schatten im Nebel !"
Ihr graute vor seinen entsetzten Augen , mit abergläubische »

Scheu drängte sie ihn weiter . „Es bringt Glück, wenn Braut »
leute sich im Nebel zusammen sehen. Aber jetzt komm nach
drinnen , Nieß . Was hast du — mach mich nicht bange !*

Lernen, wenn man heiraten will?
5ür den Berus Her Hausfrau und Mutter tann man sich nicht genug ausbilden.

Es gibt — habe ich mir sagen lassen — auch heute noch
«ine Reihe schulentlassener Mädchen , die auf die Frage , was
sie tun wollten , erwidern : „Ich bleibe zu Hause . Ich will hei-
raten ." Und es gibt , was noch betrüblicher ist, eine Reihe da -
zugehöriger Mütter und Väter , die, diese Einstellung bekräs -
tigend , meinen : ,^ Vozu soll meine Tochter was lernen ? Sie
heiratet ja doch !"

Diese Mä >dchen glauben mithin , daß es eine angemessene
Vorbereitung aus einen Beruf sei , an den das heutige Deutsch-
land die höchsten Forderungen stellt, wenn sie „zu Hause "

bleiben, ' und diese Mütter meinen , ihre Tochter werde eine
rechte Hausfrau und Mutter , wenn sie nichts lerne .

Wir sind der Ansicht : Hausfrau sein bedeute , das Haus ,
Haltsgeld praktisch und sparsam verwalten , einteilen können
und es dank einer gründlichen Warenkenntnis so ausgeben ,
daß für den eigenen Haushalt das Bestmögliche damit erreicht
wird , heißt , den Haushalt steuern nach den Forderungen der
Volkswirtschaft , weil sie weiß , datz von ihrer Wirtschast — wie
der Millionen deutscher Hausfrauen — die gesunde Wirtschaft
unseres Volkes abhängt . Die Hausfrau , die wir fordern , ver -
steht von Grund auf die Reinigung und Pflege der Wohnung ,
der Möbel und der Hausgeräte , damit nichts vergeudet und
nichts unnötig rasch abgenutzt wird . Sie weih das Zweck -
mätzige , Materialechte und Wohlgeformte herauszufinden und
damit ihr Heim zu gestalten . Sie versteht sich auf die Kunst ,
den Tisch schön zu decken und die Wohnung mit wenigem zu
schmücken , damit ste nicht nur sauber und ordentlich , sondern
auch eine Stätte echter häuslicher bodenständiger Kultur sei ,
in der zu verweilen ausruhend und erfreuend ist. Und Mut -
ter sein heitzt, ein Familienleben schaffen , das sroh und har -
monisch ist , mit kleinen Feiern , stillen Abenden und heiterem
Beisammensein , heißt , sich auf die Wartung des Säuglings

und Kleinkindes , auf die Beschäftigung und Anleitung des
Schulkindes und die Leitung der Halbwüchsigen verstehen ,
heitzt, Menschen bilden .

Dem Mädchen mit hauswirtschaftlichen Neigungen — eS
ist hochgeschätzt im heutigen Staate — bieten sich Einrichtun »
gen und Anregungen genug , um sich für seinen Hausfrauen -
und Mutterberuf gründlich auszubilden : z. B . die Hauswirt -
schaftliche Lehre , die Kurse der Abteilung Volkswirtschaft , die
Mütterschulung des Reichsmütterdienstes , dazu der Frauen -
arbeitsdienst , die Frauenberufsschulen und für das begabtere
Mädchen die dreijährige Frauenschule mit anschließender Aus -
bittung in einem der wesenseigenen Frauenberufe .

Die Ausbildungen haben noch einen lebenswichtigen Vor -
teil . Sie machen es dem Mädchen möglich, auf eigenen Füßen
zu stehen , wenn ihm der Gefährte nicht begegnet , mit dem eS
in echter Lebensgemeinschaft einen Hausstand und eine Fa -
milie gründen kann . Sie bewahren es davor , anderen zur
Last zu fallen oder eine Ehe einzugehen , um jeden Preis , die
nicht nur Mann und Frau , sondern — was schlimmer ist —
die Kinder unglücklich macht und damit für das Volk wert »
los ist.

Man sage auch nicht , datz Berufsausbildung die Frau für
die Ehe verderbe . Ste ist, heutzutage besonders , so sehr auf
den weiblichen Wesenskräften aufgebaut , datz sie die Ehetüch-
tigkeit nur fördert und nicht hemmt . Selbst wenn sich daS
Mädchen entschließt , nicht die ausgesprochen Hauswirtschast -
liche, erzieherische , pslegerische oder fürsorgerische Ausbildung
zu wählen , sondern Stenotypistin oder Verkäuferin , Arbeite -
rin oder Studentin zu werben , so lernt ste dabei eine Sache
von Grund auf tun , Zeit und Kräfte einteilen , sie lernt außer ,
dem das Berufsleben kennen : eine nicht zu unterschätzende
Erfahrung für jede Hausfrau , die ste den Mann , wo und

Ein
Geschenk

. das Jed« Frau er¬
freut und glück¬
lich macht,da es
der Schönheit
und zugleich
dem Wohlbe¬
finden dient :
ein Thalysia -
Brusthalteroder
Körperformer .
An Formkraft
einzigartig , Im
Tragen ange¬
nehm , höchst

• Intach anzulegen . Lassen Sie sich
völlig unverbindlich beraten Im

A i ' einvertretung :

Reformhaus „ Alpina"
Kalaarstr . 68 ,Haltest. Adolf-Hitler-Platz

cFür Sommer
empfiehlt in großer Aus wähl
in Seide , K'Seide , Honan

Braunagel
Stoffe

Lammstraße C
Ecke Kaiserstraße

KublerDamenkleider

Erstlings - Aussfeuern
Kinderbettchen — Fahrbettchen
überhaupt alles für die ganz Kleinen finden Sie in un
serer Fachabteilung preiswert
und in denkbar größter Auswahl

christ. OERTEL
Kaiserstr . 191 Telefon 267

Tausendfach bewährt
hat lieh unlere gel .gefch .

Trockenbettmatratze
für Säuglinge .
Verlangen Sie unseren

Spezial -Katalog .

wieder in vielen neuen ent¬
zückenden Formen zn haben

IUI WH IEW woll - Weiß - Kurzwaren
ii il i/\ il iE U Erbprinzenstraoe 25

^ Zutaten kaufe ich künftig
in der Passage sechsundfünfzig
Knöpfe , Clipse , Gürtel , Spangen
Werd ' stets bei Quicker ich verlangen

Carl Philippson Nachfolger

Max Quicker
^ Karlsruhe , Passage 56

Man spürt
nicht, daß man Füße hat
wenn man Thalysia - Naturform -
schuheträgt . Sie sind InSchnitt
und Form den anatomischen
Gesetzen des Fußes angepaßt ;
jeder Teil der fein verzweigten
Fußstruktur kann ungehindert
seine Arbeit leisten . Neuzeit¬
liche Formen , aus vortrefflichem
Leder , zu zeitgemäßen Preisen

THAVfttA
AI lelnvertretung

Reformhaus jpina"
Kalaaratrai » II

Haltestelle Adolf-Hitler- Platz



r
matt 58 , Nr . fOf Badische Presse D «nnerS!«q, te « W. Aprkl ' FrettaO, ie , 1. WM ft99

;

«mS imnex et mzMH , 9*m *atbeti »«rftehen läßt. Die Gr
« or allem «räch beibringt , wie schwer Gelb verdient ist und
wie sorgsam und dankbar man deshalb damit umgehen muß .

DaS deutsche Boll verlangt von allen Volksgenossen , daß
fie ihre Kräfte w seinem Dienste anwenden . Je mehr Gaben
die Natur einem jungen Mädchen mitgegeben hat , um so mehr
ist es verpflichtet , sich auszubilden und sie einzusetzen . Für
den Beruf der Hausfrau und Mutter vollends kann man nicht
genug lernen auf all den vielen Gebieten , die damit zusam -
menhängen .

Kräfte — und gerade junge Kräfte — erschlaffen , wenn fie
« icht eingesetzt werden , Jahre der Aufnahmefähigkeit , der Ent -
Wicklung werden vergeudet , wenn man sich nicht nmtut , das
Gemüt wird arm , der Horizont bleibt eng , hilflos steht solch
ein Mädchen vor dem Leben , verantwortungslos vor dem
Volk . Das Mädchen , das daheim sitzt, hin und wieder , wenn
es ihm gerade Spaß macht , einen Handgriff im Haushalt der
Mutter tut und sonst seine Zeit mit nichts verbringt , wird
eine schlechte Hausfrau oder — eine alte Jungfer . Beides
aber hat im neuen Deutschland keinen Platz .

Die Antwort , die schulentlassene Mädchen von heute auf
die Frage : Was willst du nun tun ? geben sollten , lautet also
etwa so : „Ich gehe ins Landjahr , in das hauswirtschaftliche
Jahr , in die häusliche Lehre , in den Frauenarbeitsdienst , in
die Berufsschule , in die Frauenschule , in eine höhere Fach-
schule für Frauenberufe und — in jenen wenigen Fällen , ttt
denen eine wirklich starke , zu wissenschaftlicher Ausbildung
befähigende Begabung vorliegt — auf die Hochschule."

Und die Antwort der Mütter nnd Väter , die ihre Töchter
lieben und der Verantwortnng vor Sem Volke bewnßt find,
heißt : ,LLir lassen unserer Tochter , soweit es nnr in unsere «
Kräften steht, eine Ausvilöung geben, die ihren weiblichen
Neigungen und Fähigkeiten entspricht , damit sie ein tüchtiges
Glied unseres Volkes wird . Und wenn sie heiratet , so wird
das uns die größte Freude sein ."

Dr . Boger-Eichler.

Aber , aber, Peterle . . . t
Mit Peterle , dem kleinen vierjährigen Trotzkopf , ist es

manchmal schon wirklich schlimm, besonders beim Essen.
Grützensuppe , huuu — da möchte er sich am liebsten unstcht-
bar machen . Kürzlich saß er wieder einmal eine geschlagene
Viertelstunde vor dem Teller und gluckste und druckste: die
Grütze wollte einfach nicht hinuntergehen . Da wurde Mutti
aber böse : „Peterle , du weißt genau , daß morgen nur dann
schönes Wetter wird , wenn du die Suppe ganz auslöffelst !"
— ,Meißt du was , Mutti, " piepste der Kleine darauf , „dann
lasse ich es morgen lieber noch einmal regnen .

"

Als Vater vor einigen Tagen überraschend nach Hause
kam , hätte es aber wirklich bald Schläge gesetzt . Was sieht
er , wie er sich , schon nichts Gutes ahnend , ins Kinderzimmer
schleicht ? Steht da Peterle mit einem großen Tintenfaß
bewaffnet nuf einem Stuhl und fängt eben damit an , Tinte
ins Goldfifchaqnarium zu schütten . Wäre der Vater nur
eine Minute später gekommen — das Unheil hätte seinen
Lauf genommen . „Wie kommst du nur auf die ungezogene
Idee , den armen Fischlein giftige Tinte ins Wasser zu
gießen ?" — Nicht im mindesten verängstigt antwortete
Peterle : „Ich dachte eben , die Goldfische wollten auch einmal
Nacht haben ."

*

Aus dem Gespräch der Großen hatte Peterle ausge -
schnappt, daß irgend jemandem „eine Epistel gelesen" wurde .
„Nicht wahr, " fragte er da neugierig , „eine Epistel ist die
Frau von einem Apostel ?" Odil Krok .

Vom Büchertisch 6er Frau .
„Jumper , Jackenkleider aus Wolle"

(Beyer , Band 337,
Beyer -Berlag , Leipzig , Preis 1.20) bringt alles das in Wolle ,
was sich jede Frau im Frühling und für kühlere Sommer -
tage wünscht. In diesem Heft gibt es wunderhübsche Mo -

tele Mi ^ uJfawKrK , Jacke ». Weste» , StMbetu , Kroge » usw.
in dichter und durchbrochener Strick - und Häkelarbeit . Ne«
und sehr schön an einigen Modellen ist die Smokarbeit und
Posamentenverzierung . Alle Modelle befinden sich auf einem
dem Heft beilieg »nden Bogen .

Schöne Wäsche macht besonders Freude , wenn fie durch
eigene Handarbeiten verziert wurde . Praktische Anleiti » g
dazu gibt in vielen sehr hübschen Borlagen für Bettecken,
Betteinsätze sowie Bettstreifen usw . Beyer , Band 884

„Häkelspitzen und Häkeleinfätze für Bett -
und Leibwäsche " (Verlag Otto Beyer , Leipzig , Preis
1 .20 NM .) u . a. in den beliebten Techniken der Delos , Delta .
Filethäkelei . Kragen und Aermelauffchläge (von der Mode
augenblicklich bevorzugt ) , Taschentücher , Passen für Tag .
nnd Nachthemden , alles finden Sie in diesem Heft , dem auch
ein Arbeitsbogen mit fast sämtlichen Mustern beiliegt .

Ein buntes Heft der „Dame " ist soeben erschienen! In
einer schönen Bilder - Folge führt es durch schlesisches Land
und schlesische Kunst und zeigt berühmte schlestsche Dichter
und Künstler in ihren Heimen . Andere Bild -Berichte
zeigen das Reichssportfeld in Berlin vor der Vollendung ,
Frauen - Polo in Kalifornien , architektonisch interessante
Villen im Grunewald , Chinesische Klein - Plastik aus Ekfen-
beiu und Jade u. v . m. Außerdem bringt das Heft noch
viele Erzählungen , Anekdoten , Plaudereien und , wie steiS,
einen großen Modenteil mit bunten Modellen .

,^ >ie Mutter ist die erste Arbeiterin der Nation " . Dieser
Leitspruch der Reichssrauensührerin — Fran Gertrud
Scholtz -Kliuk — steht über dem Maiheft der Zeitschrist
„Frau en -Kultur im Deutschen Frauenwerk ",
das zum Muttertag einige besinnliche Beiträge nnd schöne
Bilder von Erna Lendvai -Dircksen bringt . Die Dichterin
Lina Staab schreibt über „Bewahrende Mütterlichkeit " . Vom
„Kinderfilm als Kindheitschronik " erzählt Dr . Ilse Buresch-
Riebe und Dr . Lotte Sommer zeichnet „Das schlefische
Frauengesicht im Spiegel der Dichtung ".

Verantwortlich : Max Lösche .

Nachmittagskleider
einfarbig gemustert

K 28570 . Jugendliches Kleid in zweiteiliger Kasakfonn, aus
Mischgewebe, Noppen ° Leinen oder einfachem Waschstoff . Erf . :
3,80 m Stoff, 80 cm br. Bunte Beyer-Schn . f. 88 u . 96 cm Obw.
K 28601 . Frauliches Nachmittagskleid auS schwarzer Kunstseide
mit einer zartfarbenen Jabot - Garnitur . Erf . ! 3,80 m Stoff ,
95 cm br. Bunte Beyer - Schnitt « für 96, 104 «. 112 cm Obw.

K28563 , B 28564 . Auch ein Kleid aus leichtem Wollstoff steht am
Nachmittag gut aus . Wirkungsvoll ist die in kleine Quadrate abgenäht «
Biesengarnitur . Dieselbe Garnierung am dreiviertellangen Complet-
mantel . Erforderlich : 2,85 m Kleidstoff, 2,60 m Mantelstoff von je
130 cm Breite . Bunte Beyer - Schnitte für 96 und 104 cm Oberweit«.
K 28525. Für stärkere Damen «in vorteilhaftes Nachmittagskleid , dessen
schmale , durchgehendeMittelbahn die Figur schlank erscheinen läßt . Erf . !
3,90 m Stoff, 95 cm br. Bunte Beyer-Schn . f. 104,112,120 cm Obw.
X 28604. Nachmittagskleid aus feinem Wollkrepp . Strahlenförmige
Tetlungen am Leibchen sind modisch besonders interessant. Erf . : 2,70 m
Stoff , 130 cm breit. Bunt « Beyer - Schnitte für 96 u. 104 cm Obw .

§1

K28400

K 28602 . Nachmittagskleid auS Seide . Der neuartige Ausschnitt
wird durch ein durchgezogenes S «id«nband zusammengehalten .
Erf . : 3,35 m Stoff , 95 cm br. B . Beyer -Schn . f. 92 u . 100cm Obw .
K28600 . Sommer -NachmiNagSkleidauS gemusterterSeide . Sehr
apart sind die auf d«n Schult «rn mehrmals gereihten Iabotteile .
Erf . : 3,65rnStoff , 95 cm br. B . Beyer -Schn . f. 96 ». 104cm Obw .

zu den neuen Stoffen beiQjeyer = cfcßnitie
Leipheimer & Mende

Vorsicht ! Damen !
bei Einkauf von Korsett -Ersatz . Sie finden die besten Spe¬
zialitäten auf diesem Gebiete bei mir und haben den Vorteil der
sachverständigen Beratung . Kein Risiko wie im Hausierhandel .

für operierten Leib
für Um Standsformen

Für Hängelelb
für starke Damen

eignen sieh in vollendetster Weise mein » Spezialartikel : Reca —
Kalasirls Beealeibblnde — Heragiirtel , seit Jahren bewährt und
ärztlich empfohlen ! — Büstenhalter , Leibchen , Hüftgürtel , Strumpf¬
haltergürtel erstklassig in Sitz und Material .

. Reformhaus Neubert , Karlsruhe,Karlstr. 29a .

Den

Brautschleier
und BrautKranz
Ottoßummel

Damenhüte
Kaiserstraße , Edte Lammstr j

ab Mk . 24
Polstersessel
ab Mk. 12 .-

in größter Auswahl im
grasten Hinderu/agen -speziamaus
Gundlach

. Wllhelmltr . 58 - Kein Eckladen

Gut geschlaffen
froh gelaunt !

Für gutes Schlafen sorgen die
Betten , Matratzen u . Schlafdecken
von

Mtiertensteln
NH . RUDOLF KUTTERER

K4BlSBUH£ -ia . H£BH£MSTR. iS IEL. 2U»
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Der Bodensee / Die Geheimnisse seiner Landschaft.
Was unseren Bodensee von allen Alpenseen unterscheidet ,

öen ebenbürtigen Bruöer im Südwesten der Schwei» nicht
ausgenommen , ist seine Ferne und Weite . An keiner Stelle
seiner so vielfach geformten Ränöer und Randerhebungen ,
nicht einmal in der Bregenzer Bucht , gibt er sich dazu her , ein
bloßes Spiegelbild für himmelstrebendes Gefels zu sein , so-
zusagen ein purer Vorwand der Natur , öen reichbewegten
Umriß ihrer Berge mit ihrem bald jähen Sturz , bald sanften
Schwung zu Tale in ein besonders wirksames Licht zu setzen .
Nein , soweit sich dieser See ausdehnt un>d erstreckt, bleibt auch
er selbst fürs Auge die selbstherrliche Gegebenheit , indem er
es allein schon unaufhörlich durch sein ewig wechselndes
Licht - und Farbenspiel zwischen Morgen und Abend
beschäftigt . Denn dies ist ja die wahre Unerschöpflichkeit des
Schwäbischen Meeres , daß es in jeder Tagesstunde und Iah -
reszeit , bei jeder Bewölkung , Benebelung und Besonnung ein
anderes ist und eine allgemeine Aussage , welches seine eigent -
liche Farbe sei , von vornherein gar nicht zuläßt . Wenn die
übrigen Alpenseen entweder blau oder grün sind, mißfarben
oder fahl , so sieht der Bodensee je nach Windrichtung und
Windstärke , je nach Sonnenstand und Luftfeuchtigkeit bald
flaschengrün gefärbt aus , moosgrün , achatgrün , bald brütet er
unbewegt und wie mit einer dünnen Oelschicht Übergossen in
einem stumpfen Eisengrau , das sich gelegentlich bis zur toten
Bleifarbe verdüstert ) bald leuchtet er , ein zarter Widerschein
des Himmels , in einem sanften Blau , welches bei östlicher
Luftbewegung bis zu einem fast harten Ultramarin -, ja Ko*
baltblau übergehen kann, ' um dann , dies namentlich in som-
merlichen Abendstunden , in allen bunten Tinten des Opals
verhalten aufzuglühen oder gar wie ein faltenlos ausgefpann -
tes Stück Seide im lichten Blaugrün des Türkis zu schim -
mern . Allzu arm ist die Sprache an Bezeichnungen für die
zahllos gestuften Abfchattungen innerhalb des Farbenkreises ,
die der See schon bei der leisesten Kräuselung seiner Ober -
fläche erleidet . Aber gerade in ihrer Unsäglichkeit bezaubern
sie das Auge unwiderstehlich und versetzen uns leicht in jenen
glückhaften Rausch der Sinne , den uns Deutschen sonst eigent -
lich nur der Süden spendet .

Wie dem übrigens sei — die Farben , eben diese Farben ,
entführen also den Betrachter immer wieder in die sehnsüch-
tige Weite , in der ich das Merkmal unseres Bodensees zu
gewahren glaube . Wie gern wir auch mit unserem Auge beim
Nächsten verweilen möchten, immer wieder entgleitet es uns
und schweift nach den gegenüberlegenden Ufern , wenn diese
sichtbar sind , oder nach den meerhaft entfernten Horizonten ,
wenn die jenseitigen User unsichtbar bleiben . Vielleicht ist
diese so überredsame Ferne und Weite dann aber auch der
letzte Grund , warum sich der Bodensee nicht eigentlich malen
läßt . Die Ausdehnung seiner Plane scheint sich zur Not noch
in Linien und Flächen , nicht aber in wirkliche Farben über -
tragen zu lassen , und das Pathos seiner Geräumigkeit scheint
sich in dem Maße , als sie das Gemüt beschwingt , dem Bilde
und seinen Ausdrucksmitteln zu versagen . Vielleicht darf ich
an diese Feststellung noch ganz im Vorbeigehen den wichtigen
Umstand knüpfen , daß diese natürliche Weiträumigkeit
der Bodenfeelandschaft sozusagen ihrer historischen
Weitläufigkeit durchgängig entspricht , und daß hier eine bei-
nahe einzigartige Übereinstimmung von Natur und Kultur
obwaltet . Denn wer immer diese das Herz gleichsam ent -
engende Landschaft leiblich durchwandert , der wandert geistig
durch die zwölf Jahrhunderte unserer deutschen Vergangen -
heit , — der stößt bei jedem Schritt auf ihre herrlichen Denk »
male von der Romanischen Zeit bis auf die Gegenwart . Der
Bodensee , könnte man sagen , ist die Landschaft unseres deut -
schen Anfangs . Hier beginnt der Deutsche im Namen Gottes
zu roden und zu pflanzen , zu bilden und zu bauen , zn dichten ,
zu singen und zu sinnen, ' hier setzt sich jeder Fußbreit der ficht-
baren Landschaft draußen um iu ein Stück Seelandschaft drin -
nen , und wie es den leiblichen Blick unwiderstehlich in die

Fernen des Raumes zieht und lockt , so zieht und lockt eS den
geistigen Blick unwiderstehlich in die Fernen der Zeiten .

Mit all dem will ich keineswegs behaupten , daß die Höhen -
gestaltung der Ufer und Buchten für unseren See eine bare
Nebensache sei. Wenn auch das Gebirge nirgends so nahe an
das Wasser rückt, daß es die Vorherrschaft der Waagerechten
und der Fläche ernstlich beeinträchtigt , trägt es dennoch das
Seinige zur Charakteristik der Landschaft bei. Im Norden

Meer t barg .
Bild : Beutltche Prette -Archix>.

vielfach geradezu tu die Ebene abdachend und verflachend ,
stoßen die Berge an anderen Stellen bis nahe an den Wasser -
fpiegel vor , Vorreiter der Alpen , die gleichsam die Ankunft
gewaltiger Heersäulen melden . Und auch jetzt scheint uns die
Natur all ihre Möglichkeiten vorführen zu wollen , die sie zwi -
schen Gipfel und Tal , zwischen Gebirge und Flachland bereit
hält . Kaum ist es zu glauben , baß es derselbe See sei , der am
Reichenauer oder Mettnauer Rieb etwa den lieblichen Ge -
staden des Chiemsees ähnelt und wiederum am Bodansrück
bei Sonnenuntergängen des Spätsommers einem der nörd -
lichen Fjorde Norwegens gleicht, umhaucht von aller herben
Einsamkeit und Weltverlorenheit der Lofoten ; derselbe See ,
dessen Küste ein abendlicher Blick auf die Bergkegel des Hegau
mit Griechenland verwechseln könnte - derselbe See , den im
Winter der röhrende Föhn in hochbrandenden Wogenstürzen
über die Ufermauern Friedrichshafens wälzt ? derselbe See ,
der einem Sohn der westpreuUschen Landschaft Heimweh
macht, weil ihn ew Blick auf die Uhldinger Landzunge von
gewissen Stellen aus an die Ostsee gemahnt . So finden wir
im Bodensee die Küsten und Gestade fast aller euro -
päischen Meere irgendwie angedeutet und ver -
treten vom nördlichen Atlantik bis zum Mittelmeere . Mit

Bad Uförishofen
Das Kneippbadfür

Alle
Prospektedurch die Kurverwaltung

u Reisebüros

nichts in der Welt aber ist er zu vergleiche » au jenen Früh -
lingstagen , wo sich über seine prangenden Blütengärten tot
Silberkette der Alpen spannt , vom Tödi und Glärnisch bis zu
den Oberstdorfer Gabeln und Hörnern , — sie alle gelassen
überwölbt vom mächtigen Gestühl des Säntis als ihrer könig»
lichen Mitte , einem Gebirgsstock für sich , wie ihn die Grie »
chen unfehlbar als Thron und Wohnsitz der Götter verehrt
hätten . Er hält in hoher Majestät den See und sein Gefilde
in guter Hut . Dr . L . Ziegler , Ueberlingen .

Reisebriefkasten .
Aufra « 959 . Wir beabNMtaen während wnfereui 14tägiae » Ur »

laub mit Motorrad nach Italien zu fahren . Wir möchten diese »
Risiko natürlich nicht auf uns nehmen , ohne vorher ein wenig ein .
geweiht zu fein . Dies kann ur geschehen , wenn Sie uns die nötig «
Aufklärung geben . 1 . Wie sind eiaentttch die Verhältnisse seit dem
Kriegszustand ? 2. Wie hoch sind die Preise für Uebernachien . Mit -
«aa essen und Abendessen in Gasthäusern mittlerer Qualität ? 3 . W«£
kostet das Benzin ? 4. Was benötigen wir für Papiere . 5. Wt«
steht es mit dem Geld ? Wieviel dürfen mitgenommen werden ? Wir
danken Ihnen im voraus recht herzlich.

Antwort : 1. Der Fremdenverkehr in Italien wird durch de»
Kriegszustand nicht berührt : blof, erhält man bei den Hauptmahl -
zedten nur einen Fleischgamg. 2 . Nach den uns vorliegenden Unter ,
laaen ist der Benzinvreis z . Zt . vro Liter 3 .66 Lire — ca . —.74
RM . Dieser Satz ermäßigt sich auf 1 .76 Live pro Liter , wenn der
Reisende nach vorherigem Ankauf von Hotelgutscheinen sich mit Ben .
zingutscheinen versieht . 3. Die VerPflegnngskoften betragen je nach
Aufenthaltsort 25 bis 35 Lire , d . i . 5 bis 7 RM . mit Underkunft .
4 . Wegen der erforderlichen Papiere wenden Sie sich am besten direkt
an eine Geschäftsstelle des DDAC . 5 . Durch das derzeitig« Reife-
abkommen erhält man pro Monat «inen Kreditbrief über den
Gegenwert bis zu 500 RM . Hierzu können noch 60 RM . in beut-
fchsm Silbergeld ober in Devisen ausgeführt werden . Wegen wet-
teven Auskünften wenden Sie sich am besten an das Reisebüro
Karlsruhe AG . , woselbst auch die Kreditbriefe und Hotelguts«hei«e
erhältlich sind.

Aufrage 940. Am 13. 5. ds . beabsichtige ich tm* meiner Fr « ,eine Ferienreise nach Köln zu unternehmen . Vielleicht dars ich als
Abonnent Sie mit der Bitte belästigen , mir die günstigste Fahrt auf .
zustellen . Ich möchte am 13 . Mai vorm . 7 .15 Uhr mit dem Schnell -
zua hier abfahren . Richtung Köln : in Main , würbe ich gern amaridern Tag mit dem Schiff meine Reise bis Köln fortsetzen. Wiehabe ich überall Anschluß ? Soll ich in Mainz oder Bingerbrückübernachten , wo ist es billiger ? In Köln bleibe ich 14 Tage bei
Verwandten . Die Rückfahrt möchte ich mit Schnellzug direkt nachSingen zurücklegen . Von welcher Rheinuferbahn , rechts oder links ,hat man die schönste Aussicht : was kostet die Ferienkarte ? Soll ichden Zuschlag für die ganze Reis« in Singen bezw . Köln lösen , oderjewodls von Fall zu Hall . Vielleicht das, man aus dem Wege nachoder von Köln , auch auf einen beschleunigten Personenzug augewiese«sein wi>rb . Was kostet die Schissskarte von Main » bezw . Binger -
brück nach Köln ?

Autwort . Wir empfehlen die geplante Reise wi« folgt : Singab 7.14. mit D — * ™ ' - - -
«erdrück au 14 .S
Tage Weiterfahrt .. . _ . .. „ __17 .00 . Rückfahrt linksrheinisch und zwar Köln ab » .16, Karlsruh «a« 14.33. umsteige » , ab 14 .53 , Singen an 19 .22 Uhr . Für die Ge-lamtftrecke Men ^ Sie am besten^ ein^ Urluubskartc mit Sg .-Zuschlag«. "I-' -«- " - » - . ii . _ . .. _ KäI « muß

Ne zu —.50
Maszuschlägen» könne« auch durch das

'
ReisebüroKarlsruhe . Kaiserstr . 148 . beziehen. Bei Ausgabe der Bestellung tädas aenauc Reisedatum abzugeben .

Fra « ze« sbab . Die Kurverwaltung Franzensbad hat die
Sieger der 4. Winterolympiade in Garmisch - Partenkirchen
Christi Cranz , Maxie Herber , Franz Psnür und Ernst Baier
zu einem dreiwöchigen Kur - bezw . Erholungsaufenthalt in
dem Weltkurort Franzensbad während der Kurzeit 1336 als
Gäste der Kurstadt Franzensbad eingeladen .

..Har , « « d Klifshänser . Braunschweig Elm —Lavvwald " Die neu«Sommerwerbeschvift des Landessremdenverkehrsverbandes Harz —Braunschwcig überrascht durch die Fülle ihres herrlichen Bildmale ,riwls . Auf 40 Seiten zeigen schöne Photographien die Vielseitigkeitdes Harzes als „ Kur - umd Erholungsgebiet " . Den Hauvweil des
Irowektes nehmen die Heilbäder und heilklimatischen Kurorte ein.Suftfurorit . und Sommerfrischen . Einöictttaex ift dem »Wandern trn Harz ' gewidmet . DenSchlug bildet eine Beschreibung des bisher wenig erschlossenenWandergebietes „Elm — Lcwvwalö " zwischen Magdeburg und Braun -kckweia . Dieses herrliche Wandergebiet ist in erster Linie gedachtals Wochenendziel für die nahen Großstädte , besonders Magdeburgund Braunschmeig . Daruber hinaus hat der Elm Lavvwald merw«fetiter herrlichen Waldungen — mächtige Buchenbestände und Misch,wald — fremdenverkebrsimrtschaftlich eine grotze Zukunft . Der

"
dem

Äus
^ ^ ErhWich Ist ^ r

'
Pr ^ tt

"
Re^ n/ ^ er ^ bÄ :buros . Außerdem versendet ihn die Geschäftsstelle des Landesfrem .

^ nverkebrsvcrvandcs Dar« e . B . Braunschweig . Postschließfach 836lederzeit auf Anforderung gegen Erstattung des Rückvortos .
Verantwortlich : Dr. Otto Schempp .

belebt das
Geschäft,

schafft Arbeit
und Brot !

«-Meramttieiml
KARLSQUELLE ' ALBERTQUELLE • WILHELMSQUELLE

galle — leber
fettsucht
ZUCKER

magen — darm
vers

'
t opf u n g

HOTEL KURHAUS - KURANSTALT HOHENLOHE
im Besitz der Kurverwaltung , inmitten des Kurparkes , nahe bei Quellen und Bädern gelegen

Ganzjährige Pauschal - und VergünstigungskurenZu Hauskuren : Mergentheimer Karlsquelle u . Mergentheimer natürliches Quellsalz
erhältlich in Mineralwasser -Großhandlungen , Apotheken u. Drogerien , wo nicht , durch die Kurverwaltung Bad Mergentheim

Sanator . Dr . Möller , Dresden - Losch witi
Schroth - und andere Diätkuren

Große Heilerfolge — Broschüre frei

Duriach / Gastbaus „ Grüner Hof"
Am Eingang v . Duriach gelegen . Altbek . gut bürg .

Schrempp -Biere . ff . Weine . Groß , schalt . Gart .
- ■•*9,i) Inh . : Frau Karl Balzer .

Württemberg .

Zwickgabel (Post- u. Bahnstation Schönmünzach )

Bastnaus und Pension „Zum moira"
Einz . u . bestempf . Haus am Platze . Zeitgem . billigePreise . Prospekt durch Besitzer u . die . .Bad . Presse "

Besitzer : Frledr . Wurster .

Oasthaus zun) Ochsen , Zuiereiberg on .caiw
Ruhige , staubfreie Lage , herrliche Wälder , gute und reichliche
Verpflegung . Pensionspreis .3.50 Mk . Besitzer : A. Dürr .

ideale Sommerfrische im württ . Sdiwarzwold . Prosp .
d . d . Fremdenverkehrsverein u . d . Burg .-Amt Altensteig

Gasthöfe und Pensionen :
Gruner Baum , L. Kappler
32 Betten , Garten , gr . Saal
Kurh. Waldfrieden , ruhig ,
am Walde , Liegewiese

Gasth . z . Traube , fl . k . u .w
Wass .,Saal . Bes.W .Seeger
Gasthof u . Pens . E. Bässler
Gasth . u .P. Schatten W .Luz

— Berneck (Scnwarzwald) —
Luftkurort im Württcmbg . Schwarzwald , 450 —600 Mir .
Ringsum Herrlich« Tannenwälder . Auf der Höhe roman »
tisch« Schlöss . Neuz . Schwimmbad 750 qm . VerlehrZver .

Gasthaus u. Pension zur Linde
Tel . Altensteig 303, herrl . gel ., dir . am Tannenhochwald ,
neuzeitl . eingerichtete Fremden, , m fließ . Wasser (50
Bett ) . Terrasse mit Blick aus den See . Schwimmbad
troi Platze . (8048) Besitzer : Fr iedrich Seeger .

Gasthof und Pension Waldhorn
Führ . Haus direkt am Wald . Liegewiese . Moderne »
Schwimmbad , mit grob . Licht, u . Sonnenbad Garage .
Prospekt . Teles . 33« Altcnfteig . Be sitzer: B . aühnle .

Gasthaus RöBle
Fernsprecher 326 Altensteig . Angenehmer Ausenthalt ,
ruhig « Lage , schöne, sonn . Zimmer u . Terrasse , gute
Perpfleg . , Näh « Wald , mäßige Preise , B » d im Hause .
(8045) Inhaber : Fritz Dürr .
9asfAaus wm- Jens . lumXöiven
Gut bürgert . HauS . sonn . Fremdenz . Bes . : L. Seeger .

U M» B -t -z* V * Württ . Schwarz wald
ÖL U leiD O . C MM . 600 —900 m ü. d . M .

Bahnstation Schramberg und Homberg

Hotel - Kurhaus, Bes . : A. Hoizsctiun
Tel . 421. Hervorrag . schöne Landschaftslage , direkt a . Wald u .
Wasser . Eig . Freisdiwimmbad m . Liege wiesen . Fl . Wass . ,Baik. Pens.~Preis 4RM, Garage. Prospekte in der Bad. Presse .

— Kurort Hirsau —
WUrttembergischer Schwarzwald .

HttrL , gesunde Lage . Linie Franksurt —Pforzheim -
Freudenstadt , iluianlage , Mus . , Freibad . Ausk . Prosp .
Tel . Calw 550 . (8058) Kurve rwaltung .

*JCurhote1 JC/oHer iHirmai *
Da » führende Hau « mit allem » omsort . Zimmer m .
Verpfl . ab M 5.—. Fernruf Amt Calw 376 , — Neuer
Inh . : X . Schlag , vorm Hotel S chlag , Bad Liebenzell .

Kofel jCöi ven
Beftempsohlene » Hmis , neuzeitl einger ., sämtl . Zimmer
m . fließ . Wasser , lalt u . warm , Zentralheizg . , großer
Garten mit Liegehalle , d. a. » «Id. P «ns M 4.—, Prosp
(8057 ) Besitzer : Ctt » Stutz .

9rivat - Pension Söning
Neu eingerichtete Zimmer m . fl . Wasser , Bad . Bor .
züglich « Verpflegung von Z.80 M an . Wiesen zu Lieg «.
kure » . T «l«fo « 325 Cal w . (8059 )
Motel - (Pension WaldesruAe

Altbekannt «» Hau », in herrl . Lage . Besitzer : Fr . Gaisser .

X, w teseloerg 842 Meter üb d . M.

IStat

. Freudenstadt , Höhenlustkurort f . Erholungibedürst . ,
ganz ideal gelegen , inmitten herrl . Tannenhochwaldung .

Hotel -Pension „Hirsch 1
mit Neubau Haus Hermann , 45 Betten , fl . Wass .,
Heiz . . Balk . Srstkl . Verpsl . Mäßige Preise , Vor . u . Nach -
sais . ermäß . Preise . Tel . Freudenft . »10. Bes . Fr . Braun .

Bäder - Prospekte
von allen Kurorten , Sommerfrischen ,
Hotels , Pensionen usw . sind durch
die Reise - und Bäderauskunftsstelle
der Badisthen Presse zu beziehen
( Versand nach auswärts ueeen Ein¬
sendune der Portokosten . )
Hauptgeschäftsstelle :
Karl-Friedrichstraße Nr. 6
( Edte Zirkel ) .
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HANS ALBERS - Brigitte Horney
Käthe Dorsel «, Grusli Huber u. ▼. a. in Savoy-Tjotef217 ?Ein Alfcers - Ucidty - Fllm der Ufa !

iinsll er is cK werlvoll !

Hans Albers
formt die Figur des Andrei Antonowitsch
Wolodkin mit allen Zügen seiner Origi¬
nalität , voller Kraft , Kühnheit , männli¬
chem Scharm , Witz — im bitteren Kampf
des Schicksals , zu dem das Weib ihn
führt und aus dem ihn das Weib erlöst ,
steigert er sich zu heroischer Haltung
von ergreifender Größe !

die Frau , die sich und den Männern
Verderben wurde , die , getrieben von der
Macht ihrer schicksalgebundenen Leiden¬
schaft in Andreis Leben dringt , um mit
ihrem Tod zu büßen eine wunder¬
volle und überz engende darstellerische
Leistung der ausdrucksvollen Horney !

«P

j

Käthe
Dorsch

KätheDorldi
die gefeierte Künstlerin der deutschen
Bühne , ist als Anna Fedorowna die Frau
im Leben Andreis , die um ihn als den
Inbegriff ihres Glückes und ihres Lebens
vergeblich ringt . — Es bleibt herrlieh
und überwältigend , mit welcher Eindring¬
lichkeit die Dorsch dieses von Schmerz
und Zweifel zum Guten und Bösen geris¬
sene Menschenkind erstehen läßt .

Gusti
Haber

eine interessante Neuentdeckung der Ufa ,
bedeutet als Darja die Erfüllung im Le¬
ben Andreis . Um sie ist die Reinheit des
Kindes , der Zauber der Jugend , die Hei¬
ligkeit einer sich entfaltenden Knospe .
Mit der Bolle der Darja tritt die junge ,
schöne Gusti Huber in einen Kreis
stärkster Beachtung !

Premiere aml.Mai 6 "
m
Uhr Capitol und Union-Lichtspielen

Nad > 2 Moi »« t « n Lavfxelt In B»rtta
ab heute In Erstaufführung
für Karlsruhe *

ANNABELLA
In einem neuen , phantastisch schönen
Großfilmt

Fraulein Joselle,
meine Frau
fl » d • • t » ch • r Sprach » )
Ihr Partner : Jean Murat.
Ein überraschunasvolles , Oberaus span¬
nendes Filmwerk um eine Scheinehe ,
die keine ist. Ein interessantes Spiel
um Liebe und Eifersucht.
Im Beiprogramm : »Brennender Busch«
Ein Film aus dem Sudan .

raiast -Lichispieie
Täglich 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Briefmarken-
Schau
anläßlich des

30 . Stiftungsfestes
des Briefmarkensammler -Vereins Karlsruhe e . V.

vom 2.- 5. Mai 1936 im Künstlerhaus in Karlsruhe.
Eröffnung am Samstag , den 2 . Mai , 14 Uhr

El ntritt frei .

cateofleon
Donnerstag u . Freitag

Maien -Tanz
Polizeistunden -Verlängerung !

Wie leicht kann es passieren
daß selbst eine anscheinend kunst¬
gerecht angelegte Antenne nachher
viel Störungen und wenig guten
Fernempfang bringt . Kluge Rund¬
funkhörer machen sich deshalb seit
Jahren schon die großen Erfahrun¬
gen zunutze , die der Funkberater in
den so verschiedenen Empfangsver¬
hältnissen hat . Durch eine richtig
angelegte Hochantenne können Sie
beim Kauf Ihres Apparates viel
Geld sparen und trotzdem tadel¬
losen Fernempfang bekommen . Jeder
der mit seinem Gerät besser u . stö¬
rungsfreier hören will verlange ko¬
stenlos unsere neue Broschüre (56
Seiten stark )

\ ntenne • guter Empfang "

ISadJochschulefürMusikl
in Verbindung m . d.

II. S. Kultur - Gemeinde

| Freitag , 8 . Mai , 20Uhr |
KrlegsstraBe 168

Klavier-Abendl
Professor

jGeorg Mantel ]
Werke von Schumann , Bach

and Chopin .

vricsuinschlig«
liefert rasch
Südwestdruck

Desi und Gloria
Wnldstr . 30 ) Am Rondellp ->tz

Trotz ^ • • S ' ° B
Grtnden

l
nur

aus einschließlich" ° °
Freitag , den U Mai

Mädchenjahre
einer KöfiigiM

Begtans 4.00 e.« WoUbr

Zur Kaffeeftunde in Baden -Baden
auf schönen Wegen — zum schönen Ziel

Waldhotel Der Selighof
mitten auf dem Golfplatz

Löwenrachen
Heute Abschiedsabend S

Ab morgen das neue Maiprogramm
mit dem weltbekannten

Komiker GiChOlI
Außerdem nachmittags und abends

JSfopelle Srite Jiuer
Besuchen Sie unsere Weinstube
„ EULE " und überzeugen Sie
sich von der Leistungsfähigkeit

unserer Küche

Morgen
Freitag ,

brtt 1. Mai 1936.
Geschlossene

Festvorstellnng
ffir die

NS .-Gemeinschaft
„Kraft dch. Freude ",

KreiS Karlsruhe
Der

Freischuh
Romantische Oper

von Weber .
Anfang IS llhr .

Ende 22 Uhr .
Kein Kartenverkauf
im Staatstheater !

SamStag , Z. Mai :
Zum erst. Mal : Die
einsame Tat .

EIN BLIC

Karten bei d . Mus .-Handlungen , I
bei der N . S . Kulturgemeinde I
und bei der Musikhochschule .

Neuanfertigung und Umarbeitung von

stepp - u . Daunendecken
I . SCHNEIDER , Adlarstr . 5

M ü I pü ITO ü ztrill», mitnairauen »lvengras .«eU
« lpengrxs ,Seegras » 38.— 28.— 18 ^ -
Polfterwolle 44.— 34.— 24 *—
K°p°k. gar . Ia Java 61.— 51.— 41 —Rotzhaar , gar . rein 95.— 85.— 75
Schlarassia .Matr , 90.— 80.— 70 —
Röste, Schonerdecken , Umarbeitungen .
BlAnk Matratzen -Spezial-WertstätteBIClin Kreuzstr . 5 (b. Zirkel) Tel. 303?.B-t « erfand Fracht lt . Verpackung freit

Transporte
aller Art . führt pünktlich u . zuverlässig
bei billig . Berechnung au! (6404 )

E . Hansmann , Teixfzn 4754.

«ia Blick aui das. was modern Ist •
was schönist - was Siekleidet - und
was Siesopreiswert bej unsfinden .

kleider
uni , getupft , oder gestreift
8 .90 12.- 15.- 19.50 29 .50

KOSTÜME
aus Sportstoffen und Kammgarn
22 - 26 .- 29 .50 36 . - 39 .-

Rock » Kleid -Complets
die große Mode
26 - 29 -50 36 - 42 .- 45 .-

gabardine -mAntel
und SLIPPER
22 . - 29 .50 36 . - 45 - 49 -

valmeline slipper
imprägniert . . 19.50 32.—

Mit REICHSPOST - Aussichtswagen nach
Bayer .Al pen Kochel-Gartnisch <- « -» - ■« . «. » . 60 .-
Venedig -DOlOmiten -Eng<ii)ln^anlnee«. t7.- 24.Mai, 8Tagea.nL 138 .-
RiWiera - ROm - neapel - Caprl 17.31 . IM, 15 Tage aw m . 245 .-
einschL Hin - u . Rückfahrt , bester Hotel -Unterkunft n . Yerpfle ^ iing .Gepäckbeförderung . Bedienung , Kurtaxen usw . — Auskünfte beiallen Dadlsdien and piaizlsdien Postämtern .
Programme , Anmeldungen beim Sfidweltdeutsdien ReiledienstHermann « roh , Mannheim , Qu 2 , 7 - Tel20100

u . beim Reisebüro A .-G. Karlsruhe , Kaiserstraße 148Ab Pfingsten regelmäßig Fahrten mit der Reichspost nach :1. Bayr . Alpen / 2. Allgäuer Alpen / 3. Venedig Dolomiten / 4. Riviera -Rapaflo / 5. Riviera -Monte -Carlo / 6. Dolomiten -Abbazia -Venedig7, Paß - und Seenfahrt . Herrlichste Reisewege , beste Verpflegung undUnterkunft , billigste Preise . Verlangen Sie Programme .

egina
Das Cabaret der

Sonderklasse

HEUTE

Ab 1 . Mai
das gro6e

Programm
der

'rominenien

Phönix -Stadion
Sonntag, 3. Mai, nachm . 3 Uhr Pokalspiel

Union F. C.

Böchingen-Phönix

Wo könnte Frl . an
Abend - Koch - u .

Backkursen
teilnehmen ?

Anfleb. unter N36Ü2
an die Bad . Presse

Sroßl» WIM m l ntm WS.
Am Freitag , de» 1. Mai , findet ab 1« Uhrim Stadtgarten ein Volksfest statt .
Konzert ab I « Uhr im Musiktemvel .Wasfelbnde » . Schießbude » . Svielbudeu » sw .
Kinderbelnftignng . Sackhüpfen . Warst -
schnappe » « sw.
Der Eintritt beträgt an diesem Tage für

Erwachsene nur 10 Rpf . <für Stadtgarten -
abonnenten ist der Eintritt frei ) . Kinder nn -
ter 14 Jahren haben in Begleitung Erwach -
sener freien Zutritt . Kassen an sämtlichen
Eingängen des Stadtgartens .
^ Karten sind im Vorverkauf am EingangNord und Süd des Stadtgartens zu haben .

Heirats -
Gesuche

/^TSorrim -mo^ r\
1SCHNEYER

Kaiserstraße 95 , Ecke Kronenstr .

MOBEL- KARRER
richtet a «• o h Sie behaglich ein

Altbekannt für preiswert
u . gut bei groBer An a w a h l

Ehestandsdarlehen — Ratenkauf
»Verlangen Sie bitte Katalog «

KARLSRUHE
PhlllppstraBe 19
(Strodenbahn 1, 2, und 7)

eelbstinlerat !
2 Freundinnen ,

Mitte 20 . mit schön .
Aussteuer u . Verm . ,
tüchtig u . erfahren
in Haus » u . Feld -
arbeiten , möchten m
kathol. Landwirts -
söhnen oder Hand -
werler bekannt zu
werden zw . spät .Seirat
Nur ernftgem . Zu -
schriften mit Bild
sind zu richten unt .
K2tS »8a an die
Badische Presse .

Kaulgesuche

Glas -
Verschlag

halbhoch, ca . 4 m ,
einschl. Tür , gesucht.
Angebote » l FS65S
an die Bad . Presse .

Mrockanzug
z» kaufen gesucht.

Angebote u . 23660
an He Bad . Presse.

Cafe
USI : um Ab 1. Mai

9as <spiel

Walter Hern SÄT
Das hervorragende , vielseitige Orchester mit
hochkfinstlerisch . u . attraktioneilen Leistungen
Freitag 1 mittags : JintwMtsfcon *ewt
1. Mai / abends : Tonx M. Wonxert

- Cafe des Westens-
am Mühlburger Tor ♦ Linien 1, 2, 4, S. 7

Donnerstag , den 30 . April

Ehren- und Abschiedsabend
der Kapelle K . Schwalbe
und Dita Dreesen

Ab 1. Mal, nachm . 4 Uhr splalt
BERNHARD MULLER
mit seinem erstklassigen Konzert - und
Tanzorchester sowie Gesangssolisten
nachmittags und abends zu Konzert und Tanz

Polizeistundenverlängerung
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SiidwestdeutsdieJndustrie -u . WirtsdiafJs-Zeitung
Die deutsche Wirtschaft steht mitten in der Frühjahrssaison .

Die winterliche Arbeitsruhe ist überraschend schnell überwunden worden .
Das Institut für Konjunkturforschung gibt im neuesten

Vierteljahresheft wieder einen Bericht über die Konjunktur
in Deutschland , der sich diesmal mit der Wirtschaftslage im
Frühjahr 193g befaßt . Darin heißt es . daß die deutsche Wirt -
schaft zur Zeit mitte « in der Frühjahrssaison steht,- wie all -
jährlich haben sich auch dieses Mal Erzeugung , Beschäftigung
und Umsatz kräftig belebt. Die winterliche Arbeitsruhe ist
überraschend schnell überwunde » worden . Nachdem die Be -
schäftigung vorübergehend bis auf 15,S Millionen abgenom -
wen hatte , waren Anfang April bereits wieder fast 16,5 Mil¬
lionen Menschen tätig . Die Erzeugung der Industrie hält sich
unter Schwankungen auf hohem Stand, - auf wichtigen Teil -
gebieten ist sie weiter aufwärts gerichtet . Der Wert der herge -
stellten Industriewaren beträgt zur Zeit monatlich rund fünf
Milliarden RM . gegenüber 4,5 Milliarden RM . im Frühjahr
1935 und 3 Milliarden RM . im Frühjahr 1933. Seit dem
zweiten Halbjahr 1935 ist — auf der Güterseite der Wirtschaft
— vor allem in der Ausfuhr und im Umsatz des Einzelhan -
dels eine gewisse Besserung eingetreten .

Im Zusammenhang mit der Belebung der Weltwirtschaft
und in Auswirkung des „Neuen Planes " beginnt die deutsche
Ausfuhr sich allmählich aus ihrer Erstarrung z« löse«. Seit
März/April 1935 liegt der Export jeweils höher als in der
gleichen Zeit des Vorjahres, - im ersten Viertel des laufenden
Jahres beträgt die Zunahme gegenüber 1935 dem Werte nach
rund 17 % . Infolge notwendiger Preiszugeständnisse hat sich
das Ausfuhrvolumen der Industrie noch stärker vergrößert .
Allein in der Industrie haben durch diese Ausweitung des
Exports rund 250 000 bis 300 000 Arbeiter und Angestellte
wieder Beschäftigung gefunden, - die Zahl der für die Ausfuhr
Tätigen ist in der gewerblichen Wirtschaft auf 1,7 Millionen
Menschen gestiegen .

Gleichzeitig sind auf dem Binnenmarkt die störende « Son¬
derbewegungen i« den Einzelhandelsumsätzen abgeklungen.
Die Übersteigerung der Textilumsätze durch die Hamsterwelle
im Herbst 1934 ist ebenso überwunden wie die Beunruhigung
auf den Lebensmittelmärkten in der zweiten Hälfte des vori -
gen Jahres . Die beiden großen Gruppen des Einzelhandels
— Nahrungs - und Genußmittel sowie Textilien und Beklei -
dung — sind seit einiger Zeit beide etwa gleich stark am Um -
satzanstieg beteiligt . In Werten berechnet , sind die Umsätze um
rund 12% größer als im Vorjahr . Die Liquidität der Betriebe
dürste sich , vor allem nach dem guten Ausfall des Weihnachts -
geschäfts, nicht unerheblich gebessert haben .

Die Absatzsteigerung im In - und Auslandsgeschäft ist auf
die Erzeugung der Industrie nicht ohne günstige Rückwirknn-
gen geblieben . Der Geschäftsgang der Nahrungs - und Genuß -
Mittelindustrien , auf Teilgebieten durch Rohstoffmangel be -
einträchtigt , ist in den letzten Monaten zwar verhältnismäßig
ruhig gewesen . Die Erzeugung von Verbrauchsgütern des
elastischen Bedarfs aber hat sich seit Dezember belebt . Der
Rückschlag, der im Sommer vorigen Jahres in der Textil -
industrie eingetreten war , ist überwunden . Gegenüber Mitte
1935 hat die Erzeugung um rund 15 % zugenommen .

Die für den Anlagebedarf arbeitenden Industriezweige
haben gewisse Anregungen ans dem Exportgeschäft empfan -
gen ? der große Bedarf der überseeischen Neuländer tritt mehr
und mehr hervor . Im einzelnen hat die Ausfuhr von Walz -
eisen gegenüber Herbst 1935 um rund 10% zugenommen ?
Deutschlands Anteil am Walzeisenexport der Welt hat sich
erhöht . Die Auslandsaufträge der Mafchinenindstrie haben
allein in den Monaten Juli bis Dezember 1935 um 56fo zu¬
genommen, - gegenüber dem Vorjahr wurden Anfang 1936
rund 22 % mehr Maschinen ausgeführt . Die Kraftfahrzeug -
industrie vermochte im vergangenen Jahre ihre Ausfuhr um
rund die Hälfte zu steigern, - die Zunahme der Ausfuhr hält an .

Trotz dieser Ausfuhrerfolge hat aber für de « Absatz vo«
Investitionsgütern der Binnenmarkt ««bedingt noch die
größere Bedeutung . Die wichtigste Anlageindustrie , das Vau -
gewerbe , hat die neue Saison unter günstigen Vorzeichen er -
öffnet ) die aus dem Vorjahr übernommenen unvollendeten
Arbeiten waren im Wohnungsbau um rund 29 % umfang -
reicher als um die Wende 1934/35 . Auch im öffentlichen und
gewerblichen Bau ist das Arbeitsvolumen größer als vor
einem Jahre . Die Jnlandsaufträge in Maschinen sind weiter
gestiegen . Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen waren
im März 1936 , d . h . zu Beginn der Saison , nicht sehr viel
niedriger als im besten Verkaufsmonat des Vorjahres .

Die Produktionsgüter mit allgemeinstem Verwendungs -
zweck haben teilweise gleichfalls bedeutende Ansfuhrerfolge
erzielt, - das gilt z . B . für den Export von Kohlen , Papier
usw . Daneben wächst auf Teilgebieten auch der Jnlandsabfatz .

Im ganzen hat so neben der Erhöhung der Sachinvesti -
tionen auch die Aufnahmefähigkeit der Konsumenten und die
der Auslandsmärkte zugenommen . Als wichtigste Frage , die
der Lösung harrt , bleibt die Rohstoffversorgung . Die Anstren -
gungen zur Verbreiterung der inländischen Rohstoffbasis
haben zwar Erfolge gezeitigt : Die Erzeugung von Zellwolle
ist, bei gleichzeitiger Verbesserung der Qualitäten , von 1934
auf 1935 um 40 bis 45 % gestiegen und soll sich binnen Jahres -
frist mehr als verdoppeln . Die Landwirtschaft hat vor allem
den Anbau der wichtigsten Mangelfrüchte (Ölfrüchte , Gespinst -
pflanzen ) bedeutend erhöht und ferner die Schafbestände im
letzten Jahre um 12% vermehrt . Der Anteil heimischer Treib -
stosse am gesamten Verbrauch ist auch im vergangenen Jahre
weiter gestiegen . Der Rohstoffbedarf , der nach wie vor aus
Einfuhr zu decken ist, bleibt , bei verringerten Vorräten , aber
beträchtlich . Eine weitere Steigerung der Ausfuhr ist daher
unerläßlich . Die Aussichten hierfür sind günstiger zu beurtei¬len als noch vor einem Jahre , weil die Belebung der Welt -
konjunktur inzwischen nicht unbedeutende Fortschritte ge -
macht hat .

Die Konjunktur des Auslandes.
Auftriebskräfte erneut verstärkt .

Im neuen Vierteljahrsheft gibt das Institut für Konjunk -
turforfchung auch gleichzeitig einen Überblick über „Die Kon -
luuktur des Auslandes "

, in dem es heißt : In der Konjunk -
turentwicklung des Auslands haben sich die Auftriebskräfteerneut verstärkt . Der Anstieg der privaten Investitionstätig¬keit hat sich beschleunigt und mit wachsendem Einkommen be -
ginnt nun auch der Verbrauch rascher zuzunehmen . Zu diesenvon der Wirtschaft selbst ausgehenden Antrieben treten die
-Wirkungen der zunehmenden Rüstungsausgaben , die selbst in
einzelnen der vom Aufschwung noch nicht erfaßten Länder der
Koninnkturentwicklung eine Stütze bieten . Die zunehmende

Nachfrage der Jndustriewirtschaften wird ihrerseits w,eder zu
einem immer wichtigeren Faktor in der Erholung der Agrar -
wirtschaften, ' auf die wachsende Nachfrage der Industrieländer
ist es in der Hauptsache zurückzuführen , daß das Preisniveau
der landwirtschaftlichen Produkte trotz starker Produktwns -
erweiterung im allgemeinen behauptet werden konnte . Ver -
einzelte Störungen , wie sie sich etwa aus den Sanktionen
gegen Italien ergaben , fallen demgegenüber wenig ins Ge -
wicht.

In Italien selbst haben die Erfordernisse der Kriegführung
mehr und mehr einen Umbau des gesamten Wirtschaftssystems
zur Folge . Ein großer Teil des Produktions - und Kredit -
apparates ist verstaatlicht worden , um die Bereitstellung des
benötigten Kriegsmaterials sicherzustellen , die Preissteigerung
innerhalb gewisser Grenzen zu halten und den Konsum zu
schützen . Auch sonst steht die Wirtschaftsentwicklung nach wie
vor im Zeichen der Kriegskonjunktur . Die Rüstungsbetriebe
sind zum Teil bis an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit be-
fchäftigt . Das gleiche gilt von den Industriezweigen , die die
durch die Sanktionen und die staatliche Importkontrolle ver -
drängte Einfuhr ersetzen sollen . Ausgesprochen schlecht ist da -
gegen die Geschäftslage in den typischen Exportindustrien , die
infolge der Sanktionen einen großen Teil ihrer Auslands -
markte verloren haben . Auch die private Investitionstätigkeit
ist , soweit sie nicht dem Ausbau der Rüstungsindustrien oder
neuer Rohstoffindustrien dient , offenbar fast ganz unterbunden .
Die Arbeitslosigkeit scheint daher noch immer beträchtlich zu
sein , obwohl sie im Vergleich zum Vorjahre stark zurückge-
gangen sein soll. Auch in der Tschechoslowakei und in Öfter -
reich beruht die anhaltende Belebung zu einem großen Teil
auf dem Anstieg der Nachfrage nach Rüstungsgütern , zum
Teil aber auch darauf , daß ihre Ausfuhr nach Südosteuropa
infolge des Fortfalls der italienischen Konkurrenz stark zuge-
nommen hat . In den anderen im Aufschwung stehenden Volks -
wirtschaften haben dagegen innerökonomische Auftriebskräfte

im allgemeinen die Oberhand . So geht vor allem die anhal -
tende Belebung der Wirtschaftstätigkeit in den Bereinigte «
Staate « vo» Amerika in erster Linie auf eine rasch sich ent-
faltende Jnvestitionskonjunktnr zurück. In Großbritaunie » ist
für den Aufschwung ebenfalls nach wie vor die wachsende An -
lagetätigkeit der Privatwirtschaft entscheidend,- dabei treten
neuerdings industrielle Investitionen mehr in den Vorder -
gruud . Die Wirkungen der Ausrüstung sind demgegenüber bis -
her noch so schwach , zumal ein großer Teil des Aufrüstungs -
Programms durch Steuererhöhungen finanziert werden soll .
Auch in den übrigen Industriestaaten des Sterliugsblockes hat
der Aufschwung angehalten . In Belgien ist die Konjunktur ,
nach einem leichten Rückschlag im Sommer , gleichfalls wieder
im Anstieg begriffen . In Japan hat die industrielle Produk -
tion einen neuen Höchststand erreicht, - die Ausfuhr nimmt
weiter zu , obschon in etwas verlangsamtem Tempo . Die Lage
der Rohstoffländer hat sich infolge der Erhöhung der Agrar -
preise und einer verhältnismäßig guten Exportsaison meist
weiter gebessert . Australien , Neuseeland und die Südafrika -
nifche Union zogen vor allem aus der Zunahme der Woll -
ausfuhr Nutzen . Kanada konnte , da Argentinien im Gegensatz
zum Vorjahre als Weizenexporteur weitgehend ausfiel , einen
Teil seiner seit Jahren fast unverändert hohen Weizenvorräte
abstoßen . Auch im europäischen Agrarranm hat sich die Lage
im allgemeinen gebessert . Eine Ausnahme bildet nur Spanien ,
wo die Konjunkturentwicklung eher noch abwärts gerichtet ist :
die Ausfuhr ist (zum Teil infolge der überbewerteten Valuta )
weiter gesunken . Die Goldblockländer dagegen haben nach wie
vor mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen . In Frankreich
hat sich die Industrieproduktion seit Sommer letzten Jahres
zwar etwas erhöht . Hierbei spielen jedoch Lagerauffüllungen
eine große Rolle . Zudem befindet sich die Wirtschaft auf dem
freien Kapitalmarkt immer mehr behindert . Ein Ansatzpunkt
zu einem Umschwung liegt allerdings darin , daß der Staat
unter dem Druck dieser Verhältnisse mehr und mehr zur Er -
schließung zusätzlicher Kreditquellen gezwungen wird . Die
Schweiz und die Niederlande blieben von der Kreditkrise in
Frankreich dieses Mal unberührt, - in der Güterwirtschaft
hält die Krise jedoch weiter an . Auch in Pole « sind Anzeichen
für eine entscheidende Wendung zum Bessern nicht zu erkennen .

Der Rhein - Tor zum Weltmarkt. / Die verkehrspolitische Bedeutung
des Stromes .

Im „Reichsarbeitsblatt " veröffentlicht der Syndikus des
Vereins zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinteressen in Duis -
bürg , Dr . Werner , einige interessante Angaben über die Ent -
wicklung der Rheinschiffahrt feit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus . Im Rahmen der deutschen Ver -
kehrswirtschast nimmt der Güterverkehr auf dem Rhein eine
bedeutende Rolle ein : mit 61,2 Millionen Tonnen Gefamtver -
kehr im Jahre 1934 bringt die Rheinfchiffahrt rnnd zwei
Drittel des gesamten deutsche « Binneuschifsahrtsverkehrs von
34,2 Millionen Tonnen auf oder befördert etwa ein Sechstel
der Menge des gesamten deutsche » Eisenbahngüterverkehrs
von 863,6 Millionen Tonne » . Noch deutlicher tritt die Ver -
kehrsbedeutuug des Rheines im Wechselverkehr mit dem Aus -
land hervor . Der gesamte deutsche Ein - , Aus - und Durchfuhr -
verkehr belief sich im Jahre 1934 auf 110 Millionen Tonnen .
Demgegenüber wurden nicht weniger als 40,4 Millio »e«
Tonne « ans dem Rhein über die dentfch - holländifche Gre«ze
befördert . Die Bedeutung dieser Zahl , bei der der nicht uner -
hebliche Verkehr über den Oberrhein nach Frankreich und der
Schweiz noch nicht berücksichtigt ist, wird am besten dadurch
illustriert , daß der gesamte Auslandsverkehr der deutschen
Seehäfen im gleiche« Jahre «ur 36,4 Millionen Tonnen be-
trng . Die internationale Rheinflotte beläuft sich heute auf
einen Kahnraum von etwa 8 Millionen Tonnen Fassungsver -
mögen . Hiervon entfallen 2,6 Millionen Tonne « oder 88% a« f
die deutsche Rheinflotte . Die dentfche Seeslotte beträgt dem-
gegenüber etwa 2,2 Millionen Netto -Register-Tonnen . Den
stärksten Tonnageanteil auf dem Rhein besitzt die holländische
Flagge mit 3,7 Millionen Tonnen . Außer dem Kahnraum ist
ein erheblicher Schlepperpark notwendig . Die internationale
Schleppkraft auf dem Rhein beträgt rund 500 000 PS ., von
der etwa 44 % auf die deutsche Flagge entfällt . Durch den Frie -
densvertrag von Versailles wurde die deutsche Rheinschiffahrt
eines großen Teiles ihres Flottenbestandes beraubt . Unter
schweren Opfern hat die deutsche Rheinschiffahrt diese Verluste
durch Neubauten wieder ausgeglichen , wobei sie aber einem
ungleich stärkeren Wettbewerb gegenüber den ausländischen
Flaggen als vor dem Kriege ausgesetzt war . Zu dem Kampf
gegen die übermächtigen ausländischen Wettbewerber trat der
Kampf um die in der Wirtschaftskrise immer mehr zusammen -

schrumpfenden Verkehrsgüter . Der Gesamtverkehr des Rheins ,
der im Jahre 192g noch 73,4 Millionen Tonnen getragen hatte ,
sank im Jahre 1932 auf 47,9 Millionen . Das Frachtniveau auf
dem Rhein , das sich noch 1929 unter dem Einfluß der Schein -
konjunktur gegenüber dem Vorkriegsstand auf rund 142 % ge-
hoben hatte , sank 1932 auf 78%. Die deutsche Flagge geriet in
Gefahr , in immer stärkerem Maße durch die ausländische
Flagge verdrängt zu werden . Mit dem nationalen Umschwung
in Deutschland trat auch eine Wendung in der Lage der deut -
schen Rheinschiffahrt ein . Der Gesamtverkehr des Rheins stieg
innerhalb von zwei Jahre « «m nicht weniger als 27,5%. Für
das Jahr 1935 ist nach den vorliegenden vorläufigen Ziffern
mit einem Gesamtverkehr von 64,8 Millionen Tonnen zu
rechnen . Jedoch bleibt der Verkehrsanstieg der Rheinschisfahrt
im letzten Jahre hinter der allgemeinen deutschen Verkehrs -
e« twickl «ng nicht ««wesentlich zurück . Mit der Wiedereinglie -
derung des Saargebietes wurde eine stärkere Unterbringung
von Saarkohle auf dem süddeutschen Markt notwendig , die
naturgemäß gewisse Ausfälle für die hauptsächlich über den
Rhein beförderten Kohlen des Ruhr - und Aachener - sowie des
Rheinischen Vraunkohlenreviers bedingten . In ähnlicher Rich-
tung wirkt die mit der Durchführung des neuen Planes ver -
bnndene stärkere Umstellung auf heimische Rohstoffe und Er -
zeuguisse , zu deren Transport hauptsächlich der Schienenweg
benutzt wird , während die dadurch ersetzten ausländischen Roh -
stosse und Verbrauchsgüter zu einem großen Teil über den
Rhein eingeführt wurden . Die verkehrspolitische Förderung
der deutschen Seehäfen wirkt sich naturgemäß ebenfalls auf den
Rheinverkehr nachteilig aus . Was das Wettbewerbsverhältnis
zwischen der deutschen und ausländischen Rheinschiffahrt an -
langt , so wird wohl mit einer staatlichen Subventionierung der
französischen und der schweizerischen Rheinschiffahrt weiterhin
zu rechnen lein . Zum Schluß bemerkt Dr . Werner :

Die deutsche Rheinschiffahrt hat das feste Vertraue « z« der
heutige « Reichsregieruug , daß sie die Bedeutung des Rheius
als des westdeutsche« Tores z«m Weltmarkt für die deutsche
Gefamtwirtfchaft klar erke« «t u« d damit a«ch de« Wert der
deutschen Schiffahrt a« s dem Rhei « als Deutschlands Strom ,
nicht Deutschlands Grenze !

Badische Kommunale Landesbank,
Mannheim .

Der Bericht der Basische » Kommunalen Landesbank . Mannheim ,über das Geschäftsjahr 1S35 »eist in seinen grundsäblichen Ausführuu -
gen wie auch in den Zahlen des Äahresabschlufses die Auswirkungen
des Wiederaufbaues unserer Wirtschast durch die Matznahmen der natio -
nalen Regierung . Die Bedeutung der Bank als ZentraliuMut der
badisch«« Spartasse « kommt durch die weitere Steigerung des Arbeits -
ansalls , durch den erhöhten Gesamtumsatz und durch bte weitere Zu¬
nahme des über die Bank gelanienen Giroverkehrs zum Ausdruck . Die
Einflüsse , die sich aus der Abwicklung der Reichsanleihe »eichnungen der
Sparkassen bei sämtlichen Girozentralen bemerkbar machte « , haben wohl
im Lause des Jahres zu einer erheblichen Verminderung der Spar -
kasfenguthaben bei der Bank geführt , doch konnten diese Abgänge bis
Jahresschluß aus dem anhaltenden Einlagenzuwachs der Sparkassen
wieder aufgeholt werden . Die die bei der Bank hinterlegten Liauiditäts -
reserven der Sparkassen sind den Anlagevorfchriften entsprechend 1vv>/»ig
bereitgestellt .

Die Bank berichtet , datz sich im kurzfristigen Privatkreditgefchäft
volumenmätzig eine Veränderung nicht ergeben hätte , da die verfchie -
denften Berufszweige aus den Arbeltsaufträgen anfehnl -iche Erträgnisse
erzielen und damit eine Abdeckung ihrer Bankverbindlichkeiten beginnen
konnten , und andererseits die Nachfrage nach neuen kurzfristigen Kre -
diten , die als wirtschaftlich berechtigt anzusprechen seien , erheblich nach -
gelassen habe . Ganz anders aber lägen die Verhältnisse beim lang -
fristigen Kredit . Di « starke Frage nach langfristigem Geld konnte bei
weitem nicht gedeckt werden und gab der Bank Anlaß zu einem Antrag
auf Emissionsfreigabe der noch vorhandenen Psandbriesbestände . Au ?
dem Gebiet der Arbeitsbeschassungs - und Melioralionskredite hat die
Bank ihre Beteiligung erweitert und eine neue Kreditaktion für die im
Entschuldungsversahren befindlichen Landwirte Badens in Angriff ge -
nommen . Das noch immer bestehende Gemeindekreditverbot hat noch
keinerlei Lockerung erfahren und damit Neugeschäste der Bank auf
diesem Gebiet lahmgelegt . Dagegen war die Bank mit gutem Erfolg
bemüht , mit den Gemeinden , deren Darlehen infolge Ablehnung des
Umschuldnngsangebots gesetzlich gestundet sind , zu einer Regelung der
Bedingungen für die sofortige Wiederaufnahme der Zahlungen zu ge-
langen . Erfreulicherweise ist stark erkennbar , datz die Zahlungsfähigkeit
der Gemeinden durch die allgemeine Wirtschaftsbelebung gehoben wor -
den ist .

Das Ergebnis der Ertragsrechnung bezeichnet die Bank als znsrie -
denstellend . Die Zinserträgnisse konnten bei der Hauptanstalt sowie

bei den Zweiganslalten »eftvigert und der gemeinnützige Charakter der
Bank durch eine « eitere Senkung der Zinssätze für kurzfristige Ge¬
meinde kredite ab 1. Jannar 1S36 unter Beweis gestellt werden .

Der Gesamtüberschutz wird mit 700 393 M nach Vornahme erhöhter
Rückstellungen — darunter 50 000 X/n für den Angestellten - Unter -
stützunqsfonds — und des vertraglichen Zuschusses an den Verband
ausgewiesen . Davon soll das Stammdarlehen mit 4' /-' /, verzinst und
200 000 M der Sicherheitsrücklage zugewiesen werden . Der Rest wird
auf neue Rechnung vorgetragen .

Zur persönlichen Ausgestaltung der Bank ist zu bemerken , datz im
Verlauf des Geschäftsjahres die Direktoren Walter . Dr . Kentrup und
Apfel in die Leitung der Bank berufen wurden .

*
Metzkircher Bolksbauk «GmbH ., Mehlirch . Das Geschäftsjahr 1935

brachte öem Institut einen Reingewinn von 6379 (5515 ) M . Daraus
werden 4•/• Dividend « verteilt , der Reservefonds erhält 177« XU , 964 m
werd « n vorgetragen . Die Zahl der Mitglieder hat sich von 515 auf 494
verringert .

Sandeler B »rschub -B «rei « «GmuH . i« « audel/Ps . Di « oGV war im
Vergleich zum Vorjahr gut besucht . Die Tagesordnung wurde reibungs -
los erledigt . Die Berichterstattung übernahm das VorstandsmitgliedVodapp . Den Prüfungsbericht des Aussichtsrates erstattete der Auf -
flchtsratsvorfltzeiidc Ludwig Metz . Die Bilanz wurde ohne Aussprache
genehmigt und der Verwaltung Entlastung erteilt . Auf die Geschäfts -
anteile werden 3 ' /-' /. Dividende ausgeschüttet , den Reserven 1200 xn
zugewiesen , auf Geschäftseinrichtung 609 X)l abgeschrieben und restliche714 xn für wohltätige Zwecke zurückgestellt . Die satzungsgemätz aus -

- — — - - - --_ — Wiederwahl —
zusehen : an dessen stelle wurde Sritz Sommer , Fabrikant , in den Auf -
«icktsrat berufen Weiter find in den Auffichtsrat neu gewählt worden
Jakob ^ rder . Bäckermeister in Rülzheim und Eugen Metz , Fabrikantund Rohtabakbandler in Hayna .

Sarotti AG .. Berli « . — 4 (5) •/. Dividend «. Der Auffichtsrat der
fv ?riÄ r 1̂ 2? mIe ,°>nen Reingewinn von6fo 871 ÄM ( <42 609 M ) einschließlich GewiilNvortrag aus 1934 aus¬weisende Bilanz zum 31 . Dezember 1S3ö genehmigt und die Einberu¬fung der SV auf Donnerstag , den 11 . Juni , beschlossen . Es soll dieVerteilung einer Dividende von 4 (5 ) •/. vorgeschlagen werden . Die
Gesellschaft hat noni 250 000 xn eigene Aktien erworben ( i . SB. 750 000XU ) und wird in der bevorstehenden Generalversammlung die Ein .ziehung beaniragen . AK . 13 Millionen Xtl .
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Wertpapier - und Warenmärkte .
Berlin : Freundlich .

Berlin , 30. April , liyunkivruch . » Di « Kurssteigerungen hielten auch
heute weiter an . Besonderes Interesse zeigte sich für Karben . Me 14
böher mit 168% einsetzten und sogleich auf 169 anzogen , ferner für
Montanwerte , von denen Harvener und Ber . Stahlwerke i« ' /». Man -
nesmann 96 gewannen . Daneben sind noch Rheinmetall mit + % . Rhein
Braunkohlen und Chemische Senden mit i« + 3 und Keldmühle mit
zu erwähnen . Zu schwächeren Papieren zählten Siemens mit —1 ,
Reichsbank mit —% und AEG mit —1'/«. Sehr fest lagen am Renten -
markt Rcichsaltbefiv . die um 30 Pfg . auf 113 .40 anzogen .

Im Verlauf machte die Aufwärtsbewegung an den Aktienmärkten
weitere Fortschritte . Die Steigerungen blieben im wefentlichen aber nur
auf einige Svezialwerte beschränkt . Karben wurden zu Beginn der
zweiten Börfenstundc mit 169% umgesetzt . RWE zogen um 1% , Ber .
Stahlwerke um % an . Reichsbankanteile waren um % erholt . Am
Kassarcntenmarkt blieben Onvothekenpfandbriefe . Kommunalobligatio -
nen und Liauidationsvfandbriefe nahezu unverändert . Das gleiche gilt
auch für Stadtanleihen .

Gegen Schluß der Börse blieb das Kursniveau im allgemeinen etwa

vomilrurs von 17W4 aus oem Verrcvr gingen , nernner ^ caiwinen er -
zielten gegen den Ansang einen Gewinn von 194 , wurden zuletzt aber
nicht mehr notiert . Eine Ausnahme bildeten Daimler (—Vi) . Nachbörs¬
lich nannte man Reichsbahnvorzugsoktien 126%, Mannesmann 9&A .
Harpener 12714 . Reichsaltbesitz 11314.

Berliner Getreidesrroßmarkt .
Berlin . 30 . April . iTnnkfvrnch > Das Geschäft in Weizen nnd Rog -

gen kommt allgemein nur schleppend in Gang . Im Hinblick aus den
nationalen Feiertag und das Wochenende kommt kaum Angebot her -
aus , während die Nachfrage fortbesteht . Auch Futtergerften werden
meist schlank aufgenommen , desgleichen paffende Offerte » in Futter -
Hafer .

Berlin , 30 . April . lFnnksvrnch .» Friihmarktnotierungeu : Hafer gut
196— 216 . Wintergerste gut 202 , Sommergerste gut 210 —220 . Futter -
weizen 217—222 , Futtererbfen 240—250 , Taubenerbsen 330—345 , Acker¬
bohnen 260—280, Wicken 240—280 , Torfmelaffe 90—96 '«» «alles per
1000 kg es Waggon oder frei Wagen >.

Weinverfteigerung .
Das Weingut Geh . Rat Dr . v . Basfermann -Forda » versteigerte am

Mittwoch im Saale des Winzervereins zu Deidesheim 3S 015 Liter
1934er Flaschenweine aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Deidesheim , Forst und Ruppertsberg . Der überaus zahlreiche Besuch
von Handel und Kommissionärsirmen trug dazu bei , dah die Bersreige -
rung einen flotten Verlauf nahm . Das Angebot ging trotz der vielen
Teilungen in kurzer Zeit zu guten Preisen in andere Hände über . Für
eine Deidesheimer Hohenmorgen Riesling Trixtenbeerauslefe wurde
die Flasche mit 18 XM bewertet .

Schlachtvieh - und Nufeviehmärkte .
Berlin . 30 . April . tFnnksvrnch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb : . 1714

Rinder , und zwar : 293 Ochsen , 332 Bullen , 1088 Kühe , 1606 Kälber ,
3038 Schafe . 9540 Schweine . Verlauf : Rinder glatt . Kälber und Schafe
ruhig , Schweine verteilt . Preise je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen A 44,
B 40 , C 35 . Bullen A 4.2 , B 38, C 33 . Kühe A 41 , B 37, C 32, D 24,
Färsen A 43 , B 31 , Ii 34, Kälber : Doppelender A 72—80, B 55—70,
C 42—53, D 35—40 , Lämmer und Hammel ÄI 46— 48 , BI 42 — 45 ,
C 37— 41 , D 28— 36 , Schafe E 36— 38, K 32— 86, G 22—31, Schweine
A 54'/-. BI 53 ' /-. VII 52' /-, C 50' /-, D 48 '/-. Sauen Gl 53 ' /-. GII 50V ».

Hamburg , 30. April . sFunkspr « ch.> Schlachtviehmarkt . Austrieb : 3932
Schweine und 1306 Beob .- Tiere . Verlauf : zugeteilt . Preis « je 50 kg
Lebendgewicht : Schweine A 5H. VI 54 , BII 53, C 51 , D 49 , Sauen
Gl 53—54 . GII 51 XU .

Karlsruhe . 29 . April . Viehmarkt . Es waren zugeführt und wurden
je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 293 Kälber a 72—78 , b 65— 70,
c 60— 64 , d 45—55 . 7 Schafe 48, 145 Schwein « a 57, 61 56, bll 55,
C 53 , d 51 XM.

Ettlingen . Der Markt war befahren mit 48 Ferkeln und 82 Läufern .
Verkauft wurden 48 Ferkel und 55 Läufer . Preis für Ferkel 42—50 XM,
für Lauser 50— 72 XM j« Paar .

Schwetzingen . Zufuhr : 208 Schweine , davon 58 Milch - und 150 Lau -
ferschweine . Preise : Milchschweine 34142 XM, Läufer 48— 68 XM. Markt¬
verlauf langsam .

Tanberbischossheim . Zufuhr : 77 Ferkel . Preis : 45—75 XU das Paar .
Marktverlauf mittelmäßig .

Baumwolle .
Bremen . 30. April . lFuuksvrnch . » Baumwolle - Schlutzkurs . Am «riean

Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfn » d 13-61
(13.66 ) Dollarcents .

Metalle .
Berlin , 30. April . (Funkspruch . ) MetallNotierungen für je 100 kg :

Elektrolntknvfer prompt cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam ( No -
tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolptkupsernotiz ) unv . 53 .25 XM,
Originalhuttenalumininm 98— 99 °/> in Blöcken 144 XM, desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 99»/. 148 XII , Reinnickel 98— 99°/. 269 XX , Feinstlber
(1 kg fein ) 38 .50—44 50 X» .

London , 29 . April . Metallschluhkurse . Kupfer (! p . To .) Tendenz
stetig . Standard p . Kass« 37— 37i/i «, 3 Monate 37° />»—% , Settl . Preis
37, Electrolyt 41 %— %, best felecteö 40% —41 ' /-. Elektrowirebars 41 %. —
Zinn (f p . To . ) Tendenz stetig . Standard p Kasse 207% —208 , 3 Monate
202 % —' /-. Settl . Preis 208 , Banka 208' /- , Straits 209' /-. — Blei <5 »■
To . ) Tendenz stetig , ausld . prompt ossz. Preis 16% , iuosfz . 16°/, « Kf ..
entf . Sicht off ». 16° / >«, inoffz . 16' / . . —% , Settl . Preis 16% . — Zink
( £ p , To . ) Tendenz kaum stetig , gewl . prompt offz . Preis 15 , entf . Sicht
okfz . 15. inoffz . 14' ° ' - «—15i/ >«, Settl . Preis 15. — Silber lvenee p .
Ounee ) Tendenz träge , Feinsilber prompt 21%—22% , Lsg . 2194 —22%,
Settlement 22.

Süddeutscher Weinmarkt .

In den süddeutschen Anbaubezirken hat der Kälteeinbruch nach Ostern
durchweg Schaden angerichtet , desfen Höhe in den einzelnen Gegenden— r . k _ i —-— rt * _ !ü •- — -- — ' » nächst

«endet .
H . . . . . ziemlich gut . Der

Markgräsler Wein erhielt , wie alljährlich , durch den Müllbeimer Wein -
markt einen starken Auftrieb : man bezahlte bekanntlich f ' ir 19 " v -

unterschiedlich , meist ledoch erfreulicherweise nicht so groß wie zunächst
befürchtet ist . In Baden sind die Arbeiten im Weinberg etwa
I « Handel find die Preise recht fest , die Nac " " — '

etwa 34— 56 XM, vereinzelt auch etwas daüber , mtd bei Floschenw « in « n
zrgangs 1935 wurden 0,70 bis 2,00 XM je Literslasche angelegt ,
nie für 1934er bewegten sich bei etwa 60 XU j« hl bzw . 0,80 —2,00

Xtl die Literflasche . Di « übrigen badischcn Weinbezirke hatten weiter

des
Di «

end von Bühl etwa 40—70 * «ruhiges Geschäft . Man bezahlte in der . .
und an der Bergstrahe ungefähr 40— 90 XM je 100 Liter .

In der Rbeinvfalz stehen die Versteigerungen im Vordergrund , di«
zumeist recht guten Absatz bei befriedigenden Preis « « zeitigten . Am
besten gehalten haben sich die Ratnrweihweine , während bei den oer -
besserten Konsumweinen der Preisrückgang deutlicher zeigte . Sftcht Hobe
Preis « wurden für bessere Rotweine erzielt : zeitweis « waren diese so
hoch wie kaum vorher . Auch die kleineren Rotweine konnten sich be¬
merkenswert gut halten . Im freie « Handel war die Umsatziäi . .' !
gering : das Äng « bot in kleineren Weißweinen war noch immer sehr
reichlich .

Für den « iirttembergifcken Weinhandel war der neunti württem -
bergische Weinmarkt in « tuttgart - Cannstatt von erheblicher Bedeutung .
Insgesamt waren ungefähr 3000 Hektoliter Weine angefahren , und
zwar 1800 Hektoliter Rot - und Schillerweine sowi « 1200 Hektoliter Weiß -
weine . Innerhalb der vierstündigen Veranstaltung wurden etwa 600
Hektolit «r abgesetzt . Man bezahlte für Remstaler 56— 70 Xtt , für Wein «
aus d« m unteren Neckartal 50— 100 Xn , aus dem mittleren Neckartal
60— 80 XU und für solche aus dem Weinsberger Tal 43— 80 XM. -, Kocher - ,
Jagst - und Taubertal erzielten 45— 8fi xn , das Enztal 47—85 XM. Der
Weiilmarkt gab Anregungen zu weiteren Käufen , bei denen stch die
Preise etwa in den genannten Grenzen hielten .

In Rheinhesfe » war das Weinaeschäft ziemlich lebhaft : Weißweine
früherer ^ Hahrgänge find nur noch selten beim Erzeuger zu haben
1935er Niersteiner wurden bis zu 1600 XM j« 1200 Liter bczahlt .

ihr
- JH . . . . . . , r . . . W . _ . . . Je !

Rotwein find auch die Erzeugnisse des Jahrganges 1935 nicht mehr sehr
reichlich : die Preise hielten fich zwischen 400 und 750 Xll und für Bur¬
gunder - Rotweine wurden bis zu 1300 XM. gefordert . Im sonstigen
Rbeingebiet waren nur kleine Umsätze zn verzeichnen , da die Käufer
meist noch mit Vorräten versehen find .

Auch an der Mosel liest das Geschäft noch zu wünschen übrig . B «i
den abgeschlossenen Verkäufen fanden stch aber auch für Me bessere »
Qualitäten Käufer , die recht ansehnliche Preis « anlegten . So wurden
für 1935er Weißweine 500—1000 'Ml j« 960 Liter und darüber bezahlt .m . rx ! f . — >>— " ^ ohne größere Belebung : die PreiseDas Geschäft an der Saar war no
hielten sich zwischeu S00 und 1000 G . H .

Streiflichter aus aller Welt.
Oer Weizen blüht

am Tanasee .

Es ist nicht verwunderlich , daß gerade die
Eroberung des Tanas «e- Gebietes in Jwli « n
einen so beispiellosen Ju &tl erregt hat . D « nn
alle vorher bef« tzten Landstrecken Abefsiniens
weisen mebr oder weniger Mängel auf . Mit

den Wüsten ist genau so wenig anzusangen wie mit den Gebirgstälern ,
in denen das Fieber einstweilen jede großzügige Kultivierunasarbeit
verhindern wird . Aber die Eroberung des Tanasees gibt dem abesstni -
schen Feldzng für den italienischen Bauer - Soldaten erst das richtige
Gesicht . Denn am Tanasee blüht nicht nur der politische , sondern auch
der wirkliche Weizen . Dort kann sich das moderne Italien — voraus -
aesetzt , daß die Besitzergreifung von Dauer ist — eine Kornkammer
einrichten , die sich vor den asiatischen Kornreserven des alten Rom
nicht zu verstecken braucht .

Bekanntlich ist der italienische Ernährungsstandard weitgeherU » auf
dem Weizen aufgebaut . Das Volkseffen . das Makkaronigericht , ist
ohne Weizenmehl nicht herstellbar . Daneben ipielt der Mais (Polenta !
und der Reis nur eine sekundäre Rolle . Nun besitzen das Tanaseeg « biet
und das Tal des Blauen Nils ein Klima , das d« n Getreideanbau im
mitteleuropäischen Sinne erlaubt . ES ist die „ £ >eaa "

, d . b . die kühlere
Region mit einer mittleren Jahrestemperatur von 7— 16 Grad Celsius .
Während der Ackerbau im weitaus größten Teil Abesfiniens sehr im
argen liegt und ans klimatischen Gründen zugunsten der Viehzucht per -
nachlässigt wird , fich also auf Durra , Mais , Dakuscha . . Eleusine <»ur
Bierbereitniig ) , Melonen u . dgl . beschränkt , ermöglicht die „ Dega am
Tanasee nicht nur den Weizenbau . sondern auch die erfolgreiche Kulti¬
vierung von anderen hochwertigen Landwirtschaftsprodukten , wie ». B .
Flachs und Gerste . Daß es fich hierbei nicht um agrarpolitische Zu -
kilnftsmlisik handelt , geht aus der engen Besiedlung gerade , dieser
abesfinischen Regionen hervor . Es ist gewissermaßen das äthiopische
Kcrnland mit einer Bevölkerung , die angesichts eines lahrtaufendealten
bodenständigen Weizenbaus ihren schwarzen und braunen Nachbarn
auch kulturell stark überlegen ist . Wenn es den italienischen Korps
gelingt , auch noch das im Süden gelegene Harrar . also die Heimat
des afrikanischen Kaffees . »u besetzen , dann schließt stch nicht nur der
militärische , sondern auch der wirtschaftliche Ring : Denn datttt werden
die Schwarzhemden , di« ja einmal die ersten italienischen Siedler in
Abessinien sein sollen . »» ihrem Weizenbrot auch das Notwendige
Getränk besitzen .

Ei " Kolonialreich organisiert A
-

die Auswanderung . - juna kennt , die England um
die Wende des 18. zmn 19 . Jahr -
hundert mit dem bourbonischen und

dann mit dem napoleonischen Frankreich auszukämpfen hatt « , der weiß
auch , daß der damalige Streit — in dem selbst ein Napoleon stets in
der Defensiv « bleiben mußt « — schon deswegen zugunsten Großbri -
tanniens ausgehen mustte , weil Frankreich es nicht verstanden hatte ,
feinen ersten Rolonialpionieren dl « nötigen Menschenreserven nachzu -
schicken. Selbst in den ältesten französischen Kolonien , ettva auf den
Westindischen Inseln , muhten die wenigen französischen Ansiedler vor
der Mehrzahl ihrer englischen Nachbarn ( mitunter sogar vor der kleinen
Besatzung einer englischen Kriegsbrigg » kapitulieren . And «rers « its ist
großer französischer Kolonialbesitz durch Aufstände von Negersklaven
verloren gegangen . Also auch hier rächt « sich die allzu dünne B « st« dlnng
mit Weißen .

Wenn die englische S «emacht auch ungleich stärker ist als di« sran -
zösische, der Behauptung des britischen Kolonial - und Mandatsbefitzes' - n ftßaften — " — 1

t doch auf di
j jahrelange

torillm für ltbersce - Sle >
(Unterbrinai
politische Ai . . . . . .. - . . . . ..
Auswanderung im Britischen Weltreii
den I
264
Ind . — WWW — — . 1
In den englischen Malaiengebietcn ergeben stch entsprechende Zahlen

mm 23— 90
indischen Kol
hiihtx Nivch i..

Menschen auf i
"
qkmT und trägt doch große Zukunstshossnungei„ . . _ . —m " südafrikanischen Union ab

verhindert , dan >
. WW . W . . ^ ^ WW ungsbezirke übrig
die Millionenmassen .. . . ^

' "
. I " " I

in dem bisher nur ein Mensch auf jeden qkm ( ! ) kommt , ander
Millionen Kolonisten aufnehmen . Ter nordamerikanisch « Besitz Ens
lauds ist rSnmlich fast so groß wie ganz Europa , ernährt direkt bishc
aber nur rund 11 Millionen Btenschen . Noch wesentlich dünner be
stedelt ist Australien , auf dem fich einstweilen 6,5 Millionen Einwohn
gegen eine weitere Einwanderung erfolgreich zur Wehr fetzen konnten
obwoM im Durchschnitt nur . . . 0.84 Bürger aus 1 qkm wohnen '

Anfsichtsratsfitzuugeu im Salzdets « rth - Ko « zer » . — Uuver
S » derte Dividenden sür 183S. In den Aufsichtsratssitzungen de
zum Salzdetfurth -Konzern gehörenden Gesellschaften Aschers
leben , Westeregeln und Salzdetfurth wurden die Jahresab
schlöffe für 1935 genehmigt . Den zum 27. Mai nach Berlin ein
zuberufenden Hauptversammlungen der drei Gesellschaften sol
vorgeschlagen werden , nach angemessenen Abschreibungen nnt
Rückstellungen wieder die gleichen Dividenden wie im Vorjah '
zu verteilen ( Aschersleben und Westeregeln je 57c, Salzdet
fnrth 7 % %, ) .

Deutsch - sowjetrussische Vereinbarung über deu Ware « - « « r
Zahlungsverkehr . Von dem Reichswirtschaftsminister Dr
Schacht und dem Handelsvertreter der UDSSR in Deutsch
land , Kaidelaki , wurde am Montag eine Vereinbarung unter -
zeichnet , die den gegenseitigen Waren - und Zahlungsvsrkehr
im Jahre 1936 regelt .

Geld - nnd Devisenmarkt
Berlin . 30. April . (Funffpruch . ) An den internationalen . Devifen

markten fiel ein « außerordentlich starke Abschwächung des Schweiz «
Frauke « auf , ohne daß hierfür zunächst besondere Gründe erkennba
geworden , wären . So stellte sich die Londoner Notiz aus 15.2S>.22% na5
15 .16% . Der französische Frank kam in Zürich zuletzt mit 30.28% na »
S0.22 -/« . der Gulden mit 2V9 .N5 (S08.S7>/! ) und das Pfund mit 15 .21 ' -
(15 . 16% ) zur Notiz . Sonst waren bei den zuletzt genannten Devisen
gegenüber den übrigen Plätzen keine Schwankungen von Belang festzn
stellen . Der Dollar blieb unverändert . Gegen Paris lag er mit 15 .18^
(15.19 ) eher etwas schwächer .

Zum heutigen Monatsfchlnß war der Bedarf am Geldmarkt ver -
hältnismäßig ziemlich stark , so daß di« Blankogeldsätz « erneut a »I
3%—3 ' /«•/. heraufgesetzt wurden . Dieser Verfassung entsprechend war au »
reichliches Angebot von Privatdiskonten vorhanden , das indessen unter -
zubringen war . In den sonstigen erstklassigen Anlagen blieb das Ge¬
schäft ruhig , zum Teil lieftand etwas Abgabeneigung . Der Privatdiskont¬
satz wurde bei <$•/« belassen .

Am Balutenmarkt setzte stch die Abfchwächuug des Schweizer Franken
iveit « r fort , sonst traten Veränderungen von Belang nicht ein .

Berlioer Devisennotierungen :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bjlgarien
.anadi

Dioemarlt
Duzig
t-.ngland

stlaod
Finnland
Hrankr.
iriechen] .' lotland

Iran
Island
Italien
apan

lugoslaw
! eftland
Litmen
Morwegen
Österreich
Pole«
Portugal
Rumänien
Schweden
Schwei!
Spanien
r« hecho
I iirkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A .

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

29 April
Oeld Brie«
12 .59 12 .&2|
0 .682 0 .68t
42 .07 42 .15
0 . 136 0 .13P
3 .047 3 .053
2 .48T 2 .484
54 .86 54 .9t
46 .80 46 .90
12 .29 12 .32
67 .93 68 .07
5 .415 5 .42r
16 .38 16 .4L
2 .353 2 .357 ^

163 .83169 .17
15 .26 15 .30
55 .10 55 .25
19 .60 19 64
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .05
41 .92 42 .0C
61 .74 61 .86
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .16 11 .18
2 .488 2 .492
63 .35 63 .47
81 .03 81 . 19
33 .95 34 .61
10 .27 10 .2
1 .976 1 .980 |

m 2̂ 493
Berliner

29 . 4.
4 .938
74 .99
29 .22 %
7 .27 *1*
62 .75
36 .19
22 .40

19 .90 ' /.

30 April
Oeid Briet
12 .59 12 .62
3 .682 0 .686
42 .06 42 .14
I .136 0 .138
3 .047 3 .053
7 .480 2 .484
■->4 .86 54 .96
46 .80 46 .90
12/9 12 .32
67 .93 68 .07
5 .41 °i 5 .42o
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .83169 .17
15 .26 15 .3c
55 .10 55 .22
19 .60 19 . 4
0 .718 0 .72t
5 .654 5 .666
30 .92 81 .08
41 .92 42 .0
61 .54 61 .86
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
II .16 11 .18
2 .488 2 .492
63 .35 63 .47
80 .58 80 .74
33 .95 34 .01
10 .27 10 .29
1 .976 1 .980

1 .174 1 .176
7 .488 2 .492

Berliner Notenbörae:

U.S .A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

klein
lugoslaw .
Lettland

Norweg.
Oestjrr .

,, klein
Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr .

,. klein
Spanien
1 schech .gr

. klein
Türkei
Ungarn

Devisennotierungen am Usancenmarkt.

29 Aprii
Oeld Briel
2 .441 ^ .461
2 .441 2 .461
0 .654 0 .674
41 .92 42 .08
0 .112 0 .132

2 .472 2 442
54 .60 54 .82
46 .76 46 .94

12 .25512 .295
12 .25512 .296

5?35 5
*
391

16 .33 16 .39
168 .41169 .09

5 6̂4 5 .68

41 .68 41 .84
61 .53 61 .77

46 .76 46 .94

63 .13 63 .39
80 .85 81 .17
80 .85 81 .17
33 .61 33 .75

10 .41 10745
1 .84 1 .86

30 . Aprii
Oeki Brjt

2M .. (
2 .44 ? . -s6

0 .654 0 .674
41 .92 42 .C8
0 .117 0 .132

.-- .422 2 .442
54 .60 54 .8?
46 .76 46 .94

12 .25512 .295
12 .25512 .295

5 .35 5 .39
16 .33 16 .39

168 .41169 .09

5 .64 5 .68

41 .68 41 .84
61 .53 61 .77

46 76 46794

63 .1
80 .
80 .
33 . . 1

63 .39
31 .72
91 .7 *
33 .75

10 .41 10 .45
1 .84

30 . 4.
4 .939 -,-
75 .00
29 .21 %
727 -,«
62 .68
36 .1 /
22 .40
19 .90 1/«

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

29 . 4.
3 .071

1 .47 -'«

2 .49

Tägl. Oeld
Privatdiskoni

3 18 "

1 .86

30 4.
3 .079 %
1 .47 - ,.

2 .49
31(4- 31,s®fc

3%

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Kolland
Berlin

33k '!>
3°io

Reichsbankdiskont : 4
Zfiridier Devisennotierungen vom 30 . April 1936

29 . 4. 30 . 4.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .4o 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising! 6 .6 o ' l. 6 71 -,,
Buenos 84 .50 84 .62
Japan 89 .00 89 .00

29 . 4 . 30. 4. 29 . 4 . 30 . 4.
20 .22 '/« 20 .30'/» Wien 56 .03 55 .85
15 .16si« 15 .23'/- Stockh. 73 .22V- 78 . ^
307 .12 308 .37 Oslo 76 .22V- 76 .55
51 .89 52 .1 Kopeoh. 67 . 72V ? 68 .02 -,-
24 .15 24 .37 Sofia
41 .90 42 .07'/- Prag 12 .69 12 .73
208 .37V- 203 .2 Warsch. 57 .75 58 .00
123 .40 123 .90 Budap. — —

ttursberidii ans Benin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte vi » Ziffer hint . d . Aktiennaman bedeut . die letzte Div

30 . April
1916 .

A
8 Hoescb RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stab!
7 Stahl ». B.
5 do RAI
4% do . RM 51
4% do RM 47
4W <* do. RM
Bank t .BraubV̂
Rtnchibank 12
AU.I. VerkeW t
Aug . Lokalb. 7
DtReichsbVzg7
Hapag
Hambg . 'Süo 8
Nordd . Lloyd 0
Accumutatorl2
Aku I
A.t .U . «

29 4 . JO. 4.
113V« 113V«

104 %
104 .5 104 .5
104 .4 104 ' .
104'/« 104V.
99 .3 /

93 93725
128 5 129
183% 183%
114% 115' !.
I .-itt 137*1.
126% 126%
15 15

27 .87
16 .5 16 .37
190 187 .5
51 .0 01 .5
36 36

AsCtaZellstoli0
Bay . Alotor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Fiefb . 6
Berl .Kari«r . 5
Bewag g
Berl. Alasch 5
Braunk .Brik . IO
Brem .Wolle 10
Buderus 4
Charit aAseröV
Lhem. lieyden 4
Cbade A-C io
Chade D 7i/j
ContiOummi 6
do.Linoleum B
UaimlerBenz 0
U .Atl . lelegr 0
Dt.Conti Oas 7
Dt. trdöl 4
Dt. Kabel» 6

29 . 4.
92 .75
131
88 .M
1345
127 -,.
146 %
122 .5
197 -,«

118
363 .5
351 .5
180 3U
178
1C6 ' I.
114 5,8
134
118 .5
146 ' ,s

30 4.
93 .75
131 ' !.
89 .76
13s
12g -,«
147 -,.
125 -,«

148 -,»
105 .5
113 -,.
119 »,.
366 .5
3->v
182 .5
182 .5
107 -,s
115 .5
135
120
14o

üt .Linoleum 8
Dt. Telefon 6
Dt.Fisenhdl
Dtm .Union
Eintr Brk.
Eisb . Verk .
El . Lieferg
E.W .Schles
EI .LichtKi
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmflhle
Feit . Ouillt
Oes . f. el . U
Ooldschm.
Hamb.El .W
Harb .Oummi
Harpener B
Hoescb
Holzmano
Hotelbett

29. 4.
172

128
197 -,«
188
125 -/«
126
124 -1.
145
92 .75
166 .5
129 i.
122 .5
136 8
112 -1.
139 ' ,»
168
127
100 .5
115 *1.
89 .5

30 . 4.
173 -18
135 .5
128"s
198

126
126
146 -,«
93 .5
169 %
lüC »t
124
137 .5
113 -1«
139 -,«
169
127 -,«
101 ' ,8
117 .5
89 .62

29 . 4. 30 . 4.
Ilse Bergbau 6 167
do . Genuß 6 131% 131%
Gebr . Jungh . 0 88 .75 89 .5
Kali Chemie 5 136% 136 .5
Kali Ascher» 5 127% 129V«
Klöckner 1 95 .76 97
Kokswerke » 129% 130%
Lahmeyer 7 133% 135
Laurahütte 0 <!3 .5 23 .25
Leopoldgr 0 98 .75 98 .5
Malinesin. 8 91 .75 92 .87
Maiisfeld 5 138 V« 138ai.
Maschb.Ut 0 90 .75 91 .87
Max'hUtte 3 177 .5 171 .5+
Metallgea. 124 125
Montecaüm 9 57 t
Ndl . Kohl . 10182 .5 183%
Orenstein 0 62 .12 85 .25
Rh. Braunk 12227 229*1«
do. Elektr 6 131% 132
Rheiostah> 4 124% 125

29 . 4 .
Rh .W .Elktr . 6jl30RheinMet. 61J37
Rütgerswke . 6 ]_28
Salzdeü . ?^ Ilg2 .5Schl .Bg .Zink 0142
do. OasB . Bi1431,8
Schb- Salz. 6
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 8
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
SUdd .Zucker 10
Thür . Oas 7
Verein.Stah 3l/t
Vogel Drabt 6
W .Gelsenk. SH
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhol 5
OtavaMines 0

30 . 4 ,
131 */«
138
128 5 ,
134 %
41
143 "s
143 ' ,s
141i/ «
107
185 al«
120 -/«
78
203 .5

90?75

39 .25
12 * ' .»
l -!9
22 .75

Berane * ddssdiiur ^ e 30 ^
Steuergutscheine

Qr .IlJiKur » j. ^o .9
dto . oh 11l 3/8
dto . oh. 193S 111 .4
dto oh . 19361H .4
Gr U «U. 1̂ 34 103 .3

. „ . I93f i.07 .3
, w . I93t lil3 /8
. . . I937 1H .5
w ^ 1038 ili »/i§

festverzinsliche
5 Reichs 2? i J ^7/8
4 ^ . , bcttat2 i5 98 .87
4 Reichs 1934 j7 .5G
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21 . Fortsetzung .

Spatz hatte sein Marmeladenbrot rasch aufgegessen. Daran
hatten ihn selbst seine Spielgefährten nicht zu hindern ver -
mochi, die ichm jenseits des GartenzouitS die verlockendsten
Angeds « e machten . Er kam zurück, ein wenig von dem roten
Eingemachten an Mund und Wangen , und verlangte ein
zweites L ^ot . Hede strich das Brot und schob es ihm zwischen
d,e rundlichen Finger . Er fand kaum Zeit , danke zu sagen ,
so rasch lrtrb es ihn zu seinen Spielgefährten zurück. Im
Gartenzaun befand sich eine Lücke . Spatz pflegte sie der brei¬
ten , aber langweiligen Türe stets vor,u,tehen . Den ersten
BiNeu schon »wischen den eifrig mahlenöcn Zähnen , zwängte
er sich hindurch und war w einer Minute jenseits der Hecke
verschwnndcn . Die Schetlerle blinzelte ihm nach.

„Wenn Sie nur den Spatze net kaputt machet, Fräuln
Metnfer

H»' de machte strenge , fragende Augen . „Womit ?"'
„Wisset Sie noch daS schöne Kirschbäumle drüben vor zwei

Jahren ?" Sie deutete mit dem Daumen in eine Ecke des
Gartens , die jetzt kah ! stand . „Ist ein arg nett 's Bäumle
g 'wese. Und so gesund ! Und die vielen schönen Kirschen , so
klein es noch war !"

Hede antwortete nicht, blickte starr über den Zaun hinüber .
Du Ehrliche Johanna fuhr sich über den Mund . „Schad '
drum ! Hütts der Herr Meinke stehe g'laffc , wo 's g 'stande
ist, wie groß , daß es schon sein könnt heute . Aber nein , grad
ausgerechnet auf der andern Seite hat er 'S habe wolle . Und
iit doch schon zu groß g

'wese, in derselben Erde , nur um einen
Katzensprung weiter weg . Und ist doch kaputt gegange dran ,
das schöne Bäumle .

"
Hede öffnete die Lippen zu einer unfreundlichen Entgeg -

nung . Allein ihre innere Beherrschung war aufgebraucht . Sie
fühlte , wie es chr die Kehle verengte . Schwäche im versagen -
den Körper , glitt sie auf einen Stuhl nieder . Und mit einer
halben Drehung des Kopfes nach Frau Scheiterte hingewen¬
det , fragte sie tonlos : „Aber was soll ich denn sonst machen ?"

Und die Ehrliche Johanna antwortete eindringlich und
überzeugt : „Abwarte !"

#
Martin Timmel sprach dasselbe Wort in dem gleichen Au -

genblick ans wie die wackere Schetterle , wennschon in einem
andern Zusammenhang .

„Es ist etwas da, Martin , wovon ich nichts wissen soll !"
hatte Frau Timmel gesagt , als Eugen am Morgen vom
Frühstück ausgestanden und in sein Zimmer hinübergegangen
war , um sich zum Ausgehen zu richten . „Ihr macht mir
was vor , ihr zwei . Und wenn es wirklich nicht dich selbst,
sondern deinen Bruder betrifft , so wär 's deine Pflicht und
Schuldiakeit , mich nicht so ahnungslos zu lassen."

„ Ja . Mutter , es ist etwas ." Martin hatte sich ihr zuge -
wandt , fuhr mit leisem Druck über ihre Hand . „Aber gerade ,
weil es nicht meine Sache ist, habe ich gar nicht das Recht,
mehr darüber zu sagen , als Eugen lieb sein könnte . Ab -
warten , Mutter ! Es ist nichts Schlimmes "

„Abwarten !" Sie unterbrach ihn mit ungewohnter Heftig -
keit. „Ein sehr bequemes Wort , Martin ! Es ist immer das
letzte, wenn einem sonst nichts Gescheites mehr einfällt . Ab-
warten ! Denkst du , ich bin blind ? Oder taub ? Schon ge -
stern , wie er dich hat ins Wirtshaus hinunterholen lassen,
ist's mir nicht ganz geheuer gewesen . So was tut Eugen
sonst nicht gerade leicht. Aber weil du 's gewollt hast, bin ich
zu Bett gegangen und Hab' eben abgewartet . Viel geschlafen
habe ich gerade nicht in dieser Nacht. Das kannst du mir
glauben . Aber ich dachte mir , bis morgen ist's vielleicht wie -
der anders , und ich Hab' mich zurückgehalten ."

„Nun ja , Mutter !"
„Laß mich ausreden ! Ihr habt euch beide elend zusammen -

genommen heute früh , das ist wahr . Aber daß es nur meinet -
wegen geschehen ist — ich müßte schon dumm sein, wenn ich's
nicht hätte merken sollen . Von dir will ich nicht reden . Dich
kenn '

ich nicht so , daß ich hindurchgucken könnte durch dich .
"

Sie schaute ihm fest in die Augen . „Der Eugen aber sitzt
hier an seinem Platz , seit er aus Tübingen zurück ist , und
das ist jetzt an die fünfzehn Jahre her , der kann seinen Wecken
nicht mit Butter bestreichen , ohne daß ich wüßte , was für eine
Nacht er gehabt hat . Und heute hat er ihn miserabel ge -
strichen !"

„Er war unruhig , Mutter . Das geb' ich zu."
„Ach was , unruhig !" Sie veränderte mit einem Male die

Stimme und Sprache . Aus der Heftigkeit verfiel sie in Sanft -
mut , aus Fordsrung in Bitte . Mit beiden Händen griff sie
nach Martins Aermel . „Was ist's mit ihm , Martin ? Sag es
mir ! Denn guck , ich kann mir nur zweierlei denken . Eni -
iveder , es geht etwas mit seiner Verlobung schief, oder in
seinem Beruf . Ist es etwas mit der Hede ?"

„Nein ."
„Dann klappt 's nicht im Dienst ." Sie sagte es mit sicht-

licher Erleichterung , lächelt« sogar ein wenig . „Gut ! Er wird
dich gebeten haben , zu schweigen, und das verpflichtet dich.
Aber warum sagt er 's mir nicht selbst? Ist doch bisher nie -
mals so gewesen , der Eugen . Wir haben schon mehr als einen
verzwickten Fall besprochen miteinander . Denn so genau ,
wie 's der Eugen nimmt , da kommt immer wieder ein Ge -
Wissenszweifel , der ihn den Schlaf von ein paar Nächten
kr stet . Ich kenn ' das schon !"

Martin hörte nebenan die Schritte des Bruders , vernahm
das Oeffnen und Schließen des Schrankes , in dem er seine
Mäntel und Hüte aufbewahrte . Er erhob sich . „Das kann
ich mir denken !" sagte er mit betonter Ruhe . „Nimmt es
wohl verdammt genau mit seinem Beruf , was ?"

„Er würde sich eher die Haut von den Knochen schinden
lassen"

, sagte sie überzeugt , „als daß er feine Pflicht verletzte .
Darum nehm ich 's auch nicht so schwer , wie ich

's bei einem
andern täte . Aber trotzdem , Martin , ich werde nicht Ruhe
haben , als bis er kommt und sagt : Mutter , so und so ! Geh ',
Martin , was ist 's mit dem Eugen ?"

Es war wie ein letzter Sturm auf seine Schwäche, der
Versuch einer Ueberrumpelung durch Eindringlichkeit .

Aber Martin widerstand auch diesmal . Und da sie in -
zwischen eingesehen haben mochte, daß ihr der Brückenschlag
mißlungen war , zog sie sich achselzuckend in sich selbst zurück.

Sie erhob sich . „Abwarten ? Na schön ! Einmal will ich 's
noch versuchen ! Aber das sag ' ich dir , Martin , wenn ich beim
Nachtessen noch immer nicht andere Augen sehe , so hat sich

' s
ausgewartet .

"
„Bis zum Nachtessen ?" Martin sah über sie hinweg , fuhr

sich über die Schläfen . „Es ist gut , Mutter . Das hoffe ich
versprechen zu können . Bist du zufrieden ?"

Sie war schon im Begriff , die halbe Treppe nach ihrem

Zimmer hinabzusteigen , das seitwärts im Halbstock lag . N» »
blieb sie vor Martin stehen . Mit Zärtlichkeit sah sie ihm i«
die Augen . Er kam ihr wärmer und bewegter vor , als all
oie Tage bisher . Das versöhnte sie.

„Bist ja auch ein guter Kerl ", sagte ste mit plötzlicher Er »
griffenheit . „Mach ' dich nur steif und kantig. Mich foppst du
ja doch nicht damit . Und wenn du selbst ein gutes Wort weißt
für den Eugen , so sagst du 's ihm ! Dann bin ich ja über -
flüssig . Hofs der Kuckuck , vielleicht hast du recht : eine alte
Frau braucht nicht in alles dreinzureden . Wenn nur ihr
Brüder es untereinander wieder zurechtrückt !"

Martin sah ihr nach nickte schwerfällig mit dem Kopfe.
Waren sie wirklich Brüder ? Nicht nur dem Blute , nein , auch
dem Drang , dem Ziel , der Ueberzeugung , der Gesinnung
nach? Martin wußte nicht , wie er sich die Frage noch vor
drei Tagen beantwortet hätte . Vielleicht noch vorgestern , ja
selbst gestern noch. Es hatte sich so viel Fremdes und Tren -
nendes aufgehäuft zwischen ihnen , daß es aussah , als ob fie
nur Haus und Eltern gemeinsam hätten . Das Lächeln , mit
dem er Eugens Rock , Eugens Ueberzeugungen und Eugens
Liebe bekrittelt hatte , lag fast noch in den Winkeln seiner
zuckenden Lippen . Doch irgendwo tiefer , nur sehr schwer unb
mühsam zugänglich , hatte er seit der vergangenen Nacht das
Gemeinsame , hatte er wirklich etwas von dem gefunden , waS
sich in dem Wort „Bruder " verbirgt .

Der kühle , gefühlssparsame Mann aus Hamburg fühlte
ein tiefes Bedürfnis , darüber nachzudenken . In dem gleiche»
Augenblick jedoch wußte er : ihm fehlte die Zeit dazu . Wollte
er wirklich Bruder sein , so mußte er helfend handeln , und
zwar gleich, denn die Entscheidung hing an der Minute . Un -
willkürlich sah er nach der Tür , durch die die Mutter hin »
ausgegangen war .

Martin rief seinem Bruder zu : „Eugen , warte mal !"
Sie standen im Vorraum . Auf der einen Seite führte die

Treppe in vielen Absätzen nach der Straße hinab , auf der
andern lag der Holzverschlag , durch den es nach der Giebel -
kammer emporging . Martin hatte den Bruder gerade noch
vor der hölzernen Gattertür abgefangen . „Du willst zu
ihm ?"

- Ja ."
„Und ?"
Der Amtsrichter stockte. Er empfand Martin wie eine »

Feind , obgleich er wohl fühlen mochte, daß er ihm weit brü -
derlicher gegenüberstand als seit Jahren . „Martin , du meinst
es gut,' ich weiß es . Du hast den größeren Abstand . Aber
gerade deswegen kannst du mich nur auf Abstand verstehen .
Wenn du mit dem da droben durch so viel Not und Schicksal
gegangen wärst wie ich, du würdest genau so handeln .

"
Martin hob die Brauen . „Also laufen lassen?"
„Ja !"

Da war es heraus . Vielleicht hatte Eugen gar nicht die
Absicht gehabt , sich zu seinem Entschluß zu bekennen . Aber ein
tiefer , urtümlicher Trotz , der Widerstand seiner Natur , viel -
leicht auch die dumpfe Aölehnung jeder sogenannten „besseren
Vernunft "

, machten ihn unzugänglich und störrisch. Martin
fühlte es . Er holte aus sich hervor , was ihm an Wärme , Er -
kenntnis und Einsicht nur irgend zur Verfügung stand . Eu -
gen hörte aufmerksam zu , nickte hin und wieder mit dem
Kopf . „Das Recht , Martin , muß gelten . Ich Hab' es be-
schworen , und es ist ein unverrückbarer Glaube in mir . Nur ,
daß ich es selbst sein soll, der ihm die Schlinge über den Hals
wirft , das geht über meine inneren Möglichkeiten . Ich müßt »
daran zugrunde gehen ."

( Fortsetzung folgt .)

llie gediegenen und guten

MÖBEL

in Golü , da^ Paar
von RM . 15 .- an

Gold- u . Silberwaren , Bestecke ,Uhren jeder Art billig . Ankauf
von Altgold .

Christ . Frankle
Goldschmied , Karlsruhe

Kaiserpassage — Reparaturen billig

find. Siebet uns in uerlch rreislaoen
Unverbindl . Besichtigung erbeten
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

Möbelhaus

Gondorf
I Karl-Friedrichstraße28 |

Friedrichshof — Laden

- wim entchöa - werden achnoff

Verkäufe

Küche
gebr . , komplett.

WrinMine
mit Swfenscheibe ,

| ElSTÄ { Venus
fcvMittgt 1.60, 3.00, 3.60. |e»
aucft B extra versUrkl In Tuba«

I BM l *& Oege« Picktl . Mieser
Venus SUrke A. Arztlich empföhle » .
Dr '»irerie Koth , Herrenntr . 26/28

Art - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

zu Verls. ( 6373
Karlsruhe -Rintheim
Hauvtstr , 56, 2 . St .
Herren -, Sveife - ,

Schlafzimmer , mod,mh -sä
bei Hischmann,
Zähringerstr . 29. »

Kinder¬
wagen

(Kastenwagen)
sehr gut erhalten ,
billig zu verlausen .
Morgenftr . 1«, II .

*

Radio
Saba , Mende ,

Blaupunkt

Teilzahlung
10 Monatsraten .
Volksempfänger

monatlich 4.40 Mk ,

Rüdio -Pinsecki
Schützenftrabe 17

Gelegenheit !

Taselbelteck
100 Eilberaufl ., un¬
gebraucht , 48 Teile ,
40 .— ad . 2x24teilig
22 — v . Privat v»r -
läuflich Angeb . u .
G36S« an » ad . Pc .
Tadellos erhaltene

öAeiwM .
4reihig . bill . zu vlf .
Schwer , Zirkel 27 .

verchromte, erltklassige
marnen- Fanrrader

die seit Generationen ihren gu-
tenRuf u .Stabilität bewiesen ha¬
ben , erhalt . Sie bei mir schon für

RM . 65 .~
In meiner aroBen Auswahl
finden Sie für jede Größe das
passende Rad . Sonderwünsche
in der Ausstattung werden

gerne berücksichtigt .

SpezIal - FahrrSder schon
von RM . 34 . 50 an

Jugend - Fahrräder
von RM. 26 .- bis 39 .50

Bitte beehren Sie mich mit Ihrem
Besuch und informieren Sie sich

unverbindlich .
Fahrradhaus

P. Bernards
Karlsruhe , KaiserotraBe 223

nächst der Hauptpost
Warenkauf ' Abkommen
Auch alle Reparaturen

Mlobungskarten ns ^ üiS
angefertigt in bei
Druck, de- » reffe« lSi -dweftdrnck)

HQppersDuscti - Herde
Haus - u . Küchengeräte
sowie Werkzeuge und

Eisenwaren
Gartengeräte aller Art

Ph . Nagel Inhaber ;
W . Sindermann

Kaiserstraße 55

mOBEL
■EHRFELD -,
Gute Qualitäten — Enorme Auswahl >

Niedrige Preise !
Karlsruhe,Erbprinzenftr . 1 , ( Eheftandsdarl . ) |

rKz
monatlich aus je 100 Marl Kaussumme ab.
Kein Einkassieren, keine Wechsel . Bei
einer für Sie tragbaren Anzahlung er-
halten Sie , srei Verpackung, srei Bahnst . :

KOcnen , scimi-
, wohn -,

Herren-Zimmer
Couch , Sessel, Matratzen , Einzelmöbel .
Garantierte Qualitätsarbeit . Schreiben
Sie an unseren Generalvertreter Kästner ,
Mannheim , Postsach 2005, der Sie in den
nächst . Tagen in unserm Auftrag besucht.
M . Rippinger , offene Handelsgesellschaft,

Trier . Stammhaus gegründet 1901 .
Deutsche Firma . I » . Referenzen .

Amtliche Anzeigen

«Amt ! . Bekanntmachungen entti . i

Straßenbanarbeiten .
Das Wasser - uud Strabenbanamt

Karlsruhe vergibt nachstehende Ar -
beiten und Lieferungen zur Herfiel -
lung der Pflasterung der L . II
0 .Nr . 15, km 6,066 —6,491 « vom
Reichsbahnübergang bis Malsch .
Los 1 Erd - und Planieherstellungs -
arbeiten 3100 qm ; Los 2 Granit -
pflastersteinlieserung , Grobpflaster
1 . Kl . 160 Tonnen , Kleinvslaster
SSV Tonnen : Los 3 Bordsteinliese -
rung aus Sandstein , 4Z0 lsdm .
Pflasterarbeiten lGrok - und Klein -
Pflaster » 3400 qm .

Bedingungen liegen beim Bauamt
Stefanienstr . 51 auf . wo auch An -
gebotsvordrucke abgegeben werden .
Angebote mit entsprechender Aitf °
schrift sind bis Montag , de« 11 . Mai
d. I .. vormittags 10 Übt, ebenda¬

selbst einzureichen . Zuschlagsfrist 1
Woche.

Aenderuug und Feststellung der
Baufluchten im Siedlungsgelände

„Doruwäldle " aus Gemarkung
Durlach .

Durch Bezirksratsentschliebung
vom 4. Februar 1936 wurden gemäh
§ § 3 und 5 des badischen Orts -
strasieugesedes die Aenderung der
Baufluchten in der Schubert - und
Mozartstrahe sowie die neuen Bau -
fluchten an der Bach - und Handn -
stratze im Siedlungsgelände „Am
Dornwäldele " auf Gemarkung Dur -
lach auf Antrag der Stadt Durlach
nach Matzgabe der unterm 26 . Ok -
tober 1935 bzw . 30. Januar 1936
vorgelegten Pläne für festgestellt
erklärt .

Das Nähere ergibt sich aus den
Plänen , die 14 Tage lang , vom
Tage der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung an , auf dem Rat -
haus in Durlach . 3 . Stock , Zimmer
Nr . S, zur Einsicht aufliegen .

Karlsruhe , den 24 . April 1936.
Der Polizeipräsident .

Qnt oder billig ?
Möglichst beides ! Aber des¬
halb doch nichts Gering -
wertig «e . Für gutes Geld —
gute Arbeit , ist der Wahl¬
spruch bei

AUTO - RIES
Lessingstraße 47 . Tel . 6127.

DKW
Luxus , 50# ecm , neuwertig , mit Seiten ,
wagen lFabr , Peka > 5» verkaufen . Z»
erfragen Schloßplatz S, bei Gulden . *

MafmAmt̂ da
%u*mihnmn ^
WANDERER
CONTINENTAL

i<ett Xu
bei OOrrlnger ,
KffODenstrafie 40.

NSA .-
Mowrrad , 500 ccm ,
billig jn verkaufen .

Morgenkrahe 25,
Müller . *

DKW
50# ccm , steuerfrei ,
i» b«S . Zuftd we-
nig gefadr . foiorl
preiswert i » v ' rtf .

Cmtmann ,
».

Wäsche wurde nach
Jahren wieder weiß . . .
Ghne daß Frau Müller es wußte , war ihre Wäsche jahrelang

grau . Tie glaubte zuletzt, ihre Wäsche sei schon alt . In Wirk -

lichkeit ist in solchen Fällen der Kitt — aus Eiweiß und Fett —

schuld , der sich aus den Hautausscheidungen bildet . Trotz allem

Kochen und Reiben setzt er sich mit der Zeit in der Wäsche

fest. Daher wird sie häufig so grau und spröde und sieht alt

aus . Gegen diesen Eiweißkitt hilft ein Einweichen mit Burnus .

Dieses Einweichmittel hat eine besonders starke Wirkung auf

diesen Eiweißkitt . Der Schmutz, der durch Reiben und Bürsten

schwer herausging , den zieht Burnus heraus , auch aus de»

tiefften Stellen des Gewebes . Große Dose Burnus 49 Pf » ,
überall zu haben .

(Sutfcfytttt C1S 430 An August Zaeobi ll .-G . varmstadt
Sende» Sie mir Kostenlos ein« Versuchs-
packung Burnus .
Name

Ort u. Straße

Villingen
Tuunel - Iustaudsevungsarbeite »

au der - chwarzwaldbabn
zwischen Blockstelle Schloßberg und
Bahnhof Niederwasser öffentlich zu
vergeben : Erneuern von Widerla »
gern etwa 310 lfdm . . Umbauen von
Gewölbe auf 14 m Länge , Dichten
des Gewölberückens unter Tag i »
4 Strecken von zusammen etwa IIS
m Länge , Erneuern von 2 Portal -
ftirnen , Vorbauen von 2 Portalen ,
Verflachen von Felsböschungen u . a .
— Bedingungen und Zeichnungen
an Werktagen beim Reichsbahnbau »
büro Triberg (Marktplatz ) einzuse -
ben , dort auch Abgabe von Bedin -
gungen und Leistungsverzeichnissen
gegen Erstattung der Selbstkosten
von 3 RM . (nicht in Briefmarken ».
Führungen durch die Baustrecke am
8. und IS . S.. Abgang 13% Uhr
Bahnhof Niederwasser . Angebote
nur von Bewerbern , die ähnliche
Arbeiten schon ausgeführt haben ,
mit Aufschrift ..Tunnelumbau an
der Schwarzwaldbahn ", verschlossen ,
vostsrei , bis längstens Srettag . 22 .M ~" " ' * « *6 ., litt , Uhr hierher etnzureichen.
Zuschlagsfrist » Wochen . — Die
Vergebung unterliegt den Bestim --
mungen der Verordnung Nr . 25 des
Reichskommissars für Preisüber¬
wachung vom 29. 3 . 35 — Verord¬
nung mr Ergänzung der Verord -
nnng über Preisbindungen und ge -
gen Verteuerung der Bedarssdek -

Li g^ enJ ^
hroa tiroal i K 20 . 4 . W .



LEISTUNG UND ZUVERLÄSSIGKEIT
zwei Eigenschaften , die ausschlaggebend waren für die rasche
Verbreitung der Mercedes -Benz -Diesel im In - und Auslande .
Viele Tausende von Mercedes - Benz - Nutzwagen haben in
der Feuerprobe härtester Praxis selbst unter ungünstigen
Voraussetzungen immer wieder ihre unbedingte Betriebs¬
sicherheit und Zuverlässigkeit unter Beweis stellen können .
Ihre überlegene Wirtschaftlichkeit ließ die Betriebskosten
auf einen Bruchteil bisheriger Ausgaben herabsinken und
brachte damit dem Transportkonlo eine fühlbare Entlastung .

Wir bauen Lastwagen für 1.1, 2, 2 V2,2 ZU, 3,3 V2-4,6 -6 V2 und 10
Tonnen Nutzlast ; Fahrgestelle für Zwei - und Dreiachs -Omni -
busse mit einer Rahmentragfähigkeit von 3600 — 10000 kg ;
Omnibusse und Allwetter -Aussichtswagen für 20 — 80 Fahr¬
gäste je nach Art des Aufbaues und Fahrgestell - Typs ;
Sattelschlepper für 4, 6 und 8 Tonnen Nutzlast sowie
handhydraulische und motorhydraulische Kipper jeder Art .
Für den Bedarf der Gemeinden und Städte liefern wir alle
Kommunal - und Sonderfahrzeuge wie Spreng -, Müllwagen .

Wie alle Mercedes -Benz -Nutzfahrzeuge tragen auch unsere
automobilen Feuerwehrgeräte — Spritzen und Drehleitern —
mit den bewährten Metz -Aufbauten den Stempel höchster
Vollkommenheit und Präzision . Zum Einbau in Straßen - und
Schienenfahrzeuge , für Schiffe und stationäre Zwecke wer¬
den M .-B .-Dieselmotoren wegen ihrer rauch - und geruchlosen
Verbrennung , ihrer unbedingten Zuverlässigkeit und Lebens¬
dauer bevorzugt Ob M.-B .-Lastwagen , -Kipper oder -Omnibus ,
-Sattelschlepper oder -Spezialfahrzeuge , alle verbürgen sie

QUALITÄT UND FORTSCHRITT
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